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Z7u diesem Band

Miıt dem en Band FREIKIRCHENFORSCHUNG hat das zweıte
Jahrzehnt uUuNseTesSs Vereıns begonnen In en beschlossen WIr
März 2001 die Satzungs- und damıt verbunden auch die Namensänderung
des Vereıins. Den Text der a  ng fügen WIr den Vereins-
miıtteilungen

Auf dıe eierate der beıden Symposıen, in en „Freikırchen und
Calvyinısmus in Ostfriesland“‘ und in Wiıedenest „Freikırchen und Eschato-
ogıe  66 folgen ZWEe1 Forschungsberichte VonNn Martın Rothkegel rag „Eın
‚schwärmerischer‘ Vorfahr des sıebenbürgischen Gesangbuches: Täufer1-
sche und böhmisch-brüderische Lieder in einem Kronstädter ruck von
1543°° und VON aCcC „Die utterische Gemeiınunde In ähren VOoON
578 bıs 1619.“ Im usammenhang mıt beıider beıten Ste unter „Ar-
chıve und Bıbliotheken“‘ dıe Anregung Vvon Martın o  ege „Doku-
mentierung der Täuferbewegungen des ahrhunderts in den historischen
Böhmischen Ländern als Aufgabe für die Forschun:  b

Die Buchbesprechungen en ach ersten Anfängen im „Rundbrief“
seıt 996 (Band 6) zunehmende edeutung SCWONNCN und nehmen auch in
diesem ahrbuch eınen breiten Raum eın aDel bemühen WITr uns, N1IC 1Ur
auf die Freikiırchen berührenden historıschen Themen einzugehen, sondern
auch theologische und irömmigkeiıtsspezifische TDetenN besprechen.
Die Bıbliıographie für das zurückliegende 2000 hat wlieder dankens-
rter Weise Dr. Dietrich ever, Jetzt Herrnhut, erste Er bleibt aDel
immer auf die Unterstützung der verschıedenen Kırchen und Gemeınnden
angewlesen.

ach dem umfangreichen Jubiläumsband (2000) aben WIr uns
bemüht, auf eınen “normalen” mfang zurückzukommen.

Münster, Aprıl 2002
Der Redaktionskreis
anftfred Bärenfänger, Reimer Dıietze, Astrıd Nachtigall, Karl-Heinz Voigt
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HOFFMAN

Diether Ötz Lichdı

eichı09r Hoffman In en

Der sroße Tag
Nur wenige Schritte Von hıer stand 1Im Jahrhundert die ‚„„Groote Kirk““,
in deren als Johannes D' Lasco Bıbhlıothek wıeder erstandenem Raum WIr in
der geräumiıger Geerkammer der 1Ste1l versammelt sınd. Dort ufte
VOT etwas mehr als 470 ahren der Kürschner eichı10r Hoffman A4us dem
hohenlohıischen Schwäbhisch all „ungefähr 300 Personen, Bürger und
Bauern, Herren und Knechte öffentlich““. S1e auf das Jüngste Gericht,
das reli Jahre später stattfinden ollte, vorzubereiten. Diese autTie wiırkte
wI1Ie eın Donnerschlag, der nıcht 11UT in der Reichsgrafschaft rıesian
nachhallte, sondern uch in der weıteren Nachbarschaft Miıt dieser Taufe

einem vielleicht heißen ommertag im Jun1ı 530 egann die Re-
formation in den Nıederlanden, dıe bIis < 550 uler1sC geprägt
ach Meilchiors ogroßem Tag entstand 1er eıne Gemeinde, AQUus der die
heutige er Mennoniıiten-Gemeinde hervorgıng. Diese ist dıe älteste
freikırchlich. Gemeiıinde überhaupt und ann auf eine ununterbrochene
471jährige Tradıtion zurückblicken Dieser Tag sStTe nıcht NUr Anfang
der mennonitischen Geschichte: markıiert darüber hinaus auch eiıne der
Wurzeln, AQUus denen sıch die modernen Freikırchen entwickelten *

IL Voraussetzungen für die 1äufer-Reformation In en un den
Niederlanden

Zu den polıtıschen Rahmenbedingungen sSınd rechnen:
a) Die kritische Sıtuation der kaiserlichen aC arl War ZwWal im

selben Jahr ZUm Kaiser gekrönt worden, seine eITrscha War aber urc

Menno Smid, Täuferwege in Emden, Mennonitisches ahrbuch 1998
Obbe Phılıps, Bekenntnisse., VOT 1965, Bıibiliotheca Reformatoria Neerlandica
VIL 121-138 Zitiert ach Fast Hg.) Der lIınke Flügel der Reformation, Bremen
1962, 3977 bbe Phıilıps, Wundarzt In Leeuwarden, eın geistliıcher „Enkel“
Melchiors, se1in Täufling (1536) und Schüler Menno S1mons. Um 539/40 verließ
der enttäaäuschte bbe dıe Täufer.
Der nde Januar 1525 in Zollıkon sıehe: Blanke., Brüder in Christo, Zürich 1955;
Dıiether ‚Ötz Lıichdıi, Konrad Grebe!]l und dıe frühe Täuferbewegung, Lage 1998 ent-
Standenen ältesten Täufergemeinde keine Dauer beschieden, ebensowenig WIeE den
zahlreichen anderen Gemeinden, die im oberdeutschen aum zwıschen 825 und 530
entstanden WalCclN



DIETIHER OTZ LICHDI

dıe Türken im Osten, die im vergangenen Jahr Wiıen belagert hatten, und
im Westen urc den französıschen Ön1g, mıt dem Q einen nachteiligen
Friıeden hatte abschließen mussen, beeinträchtigt. Schwerer och als die
außere Gefahr der Ausbau der Landesherrschaften und das wach-
sende Selbstbewußtsein der großen Städte Die finanzıelle Abhängigkeıt
von einzelnen Geldgebern schränkte seine polıtısche Wirksamkeıt eın Die
innenpolıtische Sıtuation wurde och zusätzlıch erschwert durch dıe
„Protestation“” einiger Reichsstände auf dem peyverer Reichstag im
Vorjahr dıe Aufhebung des Reichstagabschieds VON 526 amı
War die Duldung der reformatorischen Bestrebungen wiederhergestellt
worden; dıe kaiserliche Polıtik hatte wieder einen schweren Rückschlag
erlitten.?

b) In der Reichsgrafschaft Friesland regierte seıt 5258 Enno I1 AUS$s

dem Hause Cirksena. Er schwächte urc Kriege seine Herrschaft Au-
Berdem musste Rücksicht nehmen auf die zahlreichen „Häuptlinge”
und Adelsherren ıIn seiner Grafschaft; diese ihrerseıts besaßen in der ege
nıcht die Grundherrschaft in ıhren Herrlichkeiten. Dıie Bauern dort WAaren

überwiegend fre1 VOoNn Dienstbarkeıiten und deshalb selbstbewusst; in den
meılsten Kirchspielen wählten dıe Gemeindeglieder iıhre Pfarrer selbst

Kritik bestimmte auch ın Ostfriesland das Verhältnis der Menschen ZUT

römisch-katholischen Kırche, einmal ihres Klerus und Zum ande-
TenNn ihrer Abendmahlspraxıs.

a) Miıtte der 5201ger anre en zwinglısche Gedanken, VOT em
auch eiım Adel, Zustimmung gefunden; auch neugläubıge rediger
aufgetreten und hatten für eıne Reformation geworben. Ulrich Von Dor-
NnUuU| (1465/66—1536), Häuptling in der Herrlichkeıit Oldersum” und Ver-
rauter des Graten Edzard 1., galt als eifrıger nhänger Zwinglıs. raf
Enno Il schien ingegen dem Luthertum zuzune1gen, entschloss sıch aber
529 trotzdem ohl auch Aus Rücksicht auf seıne katholischen ach-
barn und den kaiserlichen Hof in Brüssel dem peyerer Edikt® ZUZU-

stimmen. uch dieser Schritt beeinträchtigte seiıne Autorıtät in der raf-
schaft Melchior traf also auf eıne große Unsicherheıt im religıösen Be-
reich. Die ewegung, dıe NUun entfachte, bot eınen /ugang ZU

{)as peyerer FEdıkt VON 526 ordnete hinsichtlich der fortschreitenden Reformatıon ın
einzelnen Territorien dl „„dass jeder sıch verhalten solle, Ww1e eın jeder solche; RO
SCHh (Gjott und kaliserliche Majestät hoffe und vertraue verantworten””.
Menno Smid. Ostfriesische Kirchengeschichte, eer 1974, 123

Anm



HOFFMAN

Glauben d} der VOT dem Hintergrund des TE1ITES zwıschen Zwinglıanern,
Lutheranern und Katholıken viele überzeugte, Ja begeisterte. Dıiıe unüber-
sichtliıche Sıtuation dazu, ass sıch in en Vertreter vieler ber-
ZCUZUNSCH einfanden, die dort aufmerksame Zuhörer fanden und dıe da-
mıt rechnen konnten, ass dıe Obrigkeit sıch nıcht allzu sehr u SIE
kümmerte. Für viele Verfolgte wurde en einem Ort, S1e Unter-
kommen und Gesinnungsgenossen finden konnten.

b) Dre1i Entwıicklungen untergruben se1it den großen Konzıilıen des
15 ahrhunderts die Autorıität der Kırche und bereıteten den en für
einen Umschwung VO  Z (1) die Frömmigkeitsbewegung der „Devotio MoOoO-
erna dıe für eın einfaches und zurückgezogenes en eintrat; 11) die
Sakramentarıerbewegung, die die Realpräsenz Christı im rot und dıie
Austeijlung „1n einerle1 Gestalt“® krıtisierte; die ufklärungsbewegung
des Humanısmus, dıe auch relig1öse Zusammenhänge rational erklären
versuchte. Die Forderungen ach eiıner eiIioOorm Al aup und Giliedern
erfassten immer weiıtere Kreise, die Kritik apst, Priestern und MÖön-
chen wurde immer schneidender. Die neugläubiıgen Lutheraner und
Zwinglıaner versuchten im „Marburger Religionsgespräch“ 529 hne
O1g ihre Dıfferenzen beizulegen. Die Lehrunterschiede bezüglıch des
Abendmahls konnten erst in der „Leuenberger Koncordie“ vVvon 9/3 aus-

geglıchen werden. Das Abendmahlsverständnıiıs 1e eıne der Bruchstel-
len der Reformation, WIEe der täuferische olg in den Nıederlanden de-
monstriert, enn dort fiıelen die Lehren Luthers gerade dessen
Abendmahlslehre nıcht auf fruchtbaren Boden

Die immer wieder NEUu ausbrechende Pest und die „Franzosenkrankheıt“
(Syphıilıs) bedrohten viele Landstriche und ZUTr allgemeınen Verun-
sıcherung ebenso be1ı wI1e die oft beklagte uflösung der bısherigen iırchn-
lıchen und moralıschen aDbstabe und des 95  en Rechts“, das dem Aus-
bau der Terriıtorialherrschaften ZU pfer fıel

Im wirtschaftlıchen Bereich wiıirkten sıch langfrıstige Trends negatıv
aus Der technısche Fortschritt (Buchdruck, ren, u  ra Oste eıne
Mechanisıierungswelle aqQuUS, die Produktionssteigerung und ZUT Freiset-
ZUNg Von andwerkern TOTLZ der vielen Seuchen und jege
wuchs die Bevölkerung, Was Verstädterung, örtlicher Überbevölkerung
und wachsender Mobilıtät führte Die Nachfrage ach Nahrungsmiuiutteln
wuchs und konnte NUTr be1 steigenden Preisen und dank des Ausbaus der
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Handelsstraßen befriedigt werden. Unter der Depression VoN 529 bıs
536 lıtten VoTrT em dıe etall- und Textilhandwerke.

H DasCeichı107rs

Melchior Hoffman wurde zwischen 1495 und 500 In der Freien Reıichs-
stadt Schwäbisch all geboren. br War vermutlıiıch mıt ohannes Brenz,
dem Reformator der Reichssta: und später Württembergs, verwandt-
schaftlıch verbunden.® ber seine Bıldung ist nıchts bekannt, ST konnte
lesen und schreıiben, kannte aber ohl dıe alten prachen nıcht Unge-
achtet dessen konnte sıch der ober- und der nıederdeutschen Sprach-
formen bedienen. In seiner Vaterstadt, einem Pelzzentrum, lernte das
andwer:'! eiınes Kürschners, das 6r den verschiedenen rten seines
Wırkens ausübte und auf das cr STOIZ WAärl. Seıit Wann verheiratet Wäl, ist
unbekannt geblieben; wiırd berichtet, ass rau und eın ind’ se1ın
stetfes en eilten Miındestens zehnmal mußte zwiıischen S75 und
533 seine Wohnung verlassen und verlor dabe1 oft seıne abe

Melchior egann seıne Laufbahn als Lutheraner in olmar, Livland
W arum siıch der Handwerker als rediger versuchte und WAaTUunMm ST sıch in
den Dıenst Luthers tellte, ass sıch 1Ur vermuten In den zehn Jahren
seines Auftretens als Lutheraner und dann als Täufer wurde ZU WIr-
kungsvollsten Laienprediger der Reformationszeıt. Seine Laufbahn
ıhn VO Baltıkum ber Stockholm., 161 (wo als „Königlicher Majestät

Dänemark gesetzter rediger” wirkte *), Lübeck, en und ann 1Im
Junı 529 ach r  urg Norman ohn nannte ihn „einen echten ach-
fahr der umherzıehenden Pseudoprofeten des Miıttelalters, der kuropa
kreuz und QUCT durchwanderte und dıe unmittelbar bevorstehende Wie-

«11derkunft Christi und das Tausendjährige Reich verkündet hatte

Wiırtschaftliıche Sıtuation Cipolla/Borchardt, Europäische Wirtschaftsgeschichte 11
UTB 9’4

Wunder, Über dıe Verwandtschaft des Wiedertäufers eichı10T7 Hoffman. Der aal-
quell, Blätter für dıe Heıiımatkunde des Haller esNr. 2 E 197 1’ DA
Anonymus (LE Melchior Hoffman und Andreas Bodenstein VON Karlstadt), Dialogus
vnd gründtliıche berichtung gehaltener disputation 1mM land Holsteıin vnderm König
VO)  —_ Denmarck VO hochwirdıgen Sacrament oder Nachtmal des Herren, Straßburg
1529,
Tıtelblatt der Kampfschrift: Dat Nıkolaus Amsdorff der Meydeborger Pastor/nıicht
weth/wat he setten/schrieuen er Sweizen schal/darmede he Y ögen bestedigen
möge/ nde gruwelıken anlop. eichıor Hoffman Koninckliker Maılestat tho
Dennemacken geseller Prediger thom Kyll] lande tho Holsten, 1e] 1528, Ala-Adb
Norman Cohn, L)as CUu«c rdısche Paradies. Revolutionärer und mystischer Anarchis-
[11US$S im mittelalterlichen Luropa, Hamburg 1988, 284
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nter dem Eıinfluss der Straßburger TrOIeten (Lienhard und Ursula Jost
Barbara Rebstock) und der Begegnung mıt Straßburger Täufer-

uppCh äanderte eichı10r Theologie. Er hatte sıch schon ange VOoNn

Luther abgewandt, nun ber ergänzte apokalyptischen Überzeu-
SUNSCH und übernahm daneben, vermutlich VonN Hans enc die re
VO freien iıllen Wıe War CT fleißıg und schrieb mehrere rak-
tate, brachte dıe Vısıonen der TOTIetien Papıer. Von eich10r sınd 18
CISCHC Schriften und eun chrıften, die E: miıt anderen (z

Er erwartete, ass sıch ıKarlstadt) verfasste, identifizıe: und bekannt. *
Straßburg große inge CTCISNCH sollten, und forderte deshalb zunächst
dıe MOSC den Täufern SIN der Kırchen ZUur Verfügung tellen Statt

FErlaubniıs erlheß der Rat Haftbefehl und eichı10r musste die
der himmlischen enbarungen fluchtartig verlassen

kıinıge Jage später Ende Maı 530 traf en SIN und meldete
sıch dort vermutlıch sogleich bei TIc VON Dornum Melchıior hatte
schon beı SCINCEM ersten Besuch en VON prı bıs Jun1ı 529 dessen
Vertrauen ıhm hatte CI schon Von T:  urg AUus ZWI CNrıtften
gewıdme Damals War ST mıt arlstaı Ostfriesland aufge-
eten hne ass schon amals nachhaltigen Aufbruch g_
kommen WAarc In Ulrich Von Dornum hatte ber einflussreichen
Gönner und Freund gefunden

Er erneuverte vorjJährigen Kontakte und trat als Evangelıst
iMner größerer Offentlichkeit auf Danach kam dann ZUr Massentaufe
möglıcherweise unter den ugen des Grafen der dıe Veranstaltung von
der benachbarten Burg aus hätte beobachtet haben können ESs cheınt
ass Melchior bıs 1Ns Spätjahr hıneıin ungehindert wırken konnte ecT VeTI-
1eß en November 530 Dort zunächst der Pantoffelmacher
Jan Volkerts und ann der Schneiderc Freerks als Nachfolger SCI-

Fußstapfen
Meichior sah CINEC große Jür sich für ıhn in den Nıederlanden auftun

durchzog predigend und aufend das Land zwıschen Ems und Schelde und
fand mehr Nachfolger Um den Jahreswechsel 532/33 kam er Zu
drıttenmal nach en Dort IN Ostfriesland“‘ profezeite ıhm CIn er

Hoffman (Hg Prophetische gesicht VN! Offenbarung/ der götliıchen würckung
dieser etsten ze1t/ die VO AAINU}] Jra biß dz C iner hebhaberın UrCc|
den heilıgen geoffenbart seind/ weilcher hıe iN disem büchlıin 1 XXVII verzeich-
net seindt Straßburg 530
aus Deppermann eichıo0r Hoffman Sozliale Unruhen und apokalyptische Visionen

Zeitalter der Reformation Öttingen 1979 345
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Mann CI werde C1INC kurze Zeıt Straßburger efängn1s Sitzen und
danach Gelegenheıt en re noch VOT dem von ihm für S 33
vorhergesagten üngsten Gericht weltweiıt verkündıgen können Mel-
chıor ega sıch daraufhın ılends ach Straßburg und War beglückt als
ihn der Rat ach mehreren Provokatıonen ndlıch 1115 efängn1s legte
och 6r wurde enttäuscht das ((( es wollte sıch nıcht einstellen
auch ann nıcht als den Termın VO Gefängnis Aus mehrfach korriı-

Der KRat entzZog ihm ach 536 Papıer ass er nıcht mehr
schriftlich sondern 1Ur och über WENISCH Besucher mıiıt der
Außenwelt kommuntzlieren konnte Seıine Nachfolger und nhänger g_
Orch'tien iıhm WEN18CI CIN1SC CNSC i1tarbe1ıiter verrieten ıhn und

Straßburger Gefolgschaft Oste sıch auf eichı0r starb 543
Straßburger 1urm Enttäuschung und Einsamkeıt hatten SCINCIN Geist und
SCINCIN ıllen ZU Hunger und Dunkelheıt rankneı und
en SCINCN KÖörper zerstort ber SCIN traurıges Ende 1st nıchts bekannt

Anmerkungen Z.U Meichilors Persönlichkei

Melchior War ein begabter temperamentvoller Redner der Zuhörer-
SC SCINCIMN Bann schlagen konnte Er benutzte farbıge Bılder und
faszınıerende Vergleiche VOT allem Wäas apokalyptıschen Vorstel-
lungen aNgINng£ Seine Begeısterung konnte cr auf Zuhörer übertragen Fr
wollte andere überzeugen SIC Anhängern machen e1 suchte
er ıle der Zeıt die Gegensätze und malte SIC grob schwarz und
weıß ber polarısıeren berichtete SCIN ehemalıger Gefolgs-
Nannn bbe Phılıps „Alle die NıC 3 und aAM sprachen galten als
teuflısche und satanısche Gelster gottlose Ketzer und DIS wigkeıt
verdammte Menschen <16 eın Auftreten WAar geftiragen VON persönlıchem
Mut und großem Selbstbewußtsein Er verkehrte miıt Luther Bugenhagen
und Karlstadt VON gleich gleich und hatte auch keıne TODIeme dem
dänıschen Ön1g, dem ostfriesischen del der den Magıstraten der
Städte 4C der ınge mıiıtzute1len Zurückhaltung War nıcht
acC die Verkündigung des Evangelıums vertrug sıch be1 ıhm nıC MmMIt

Dıiplomatıe und Le1isetretere1 Dabe1ı ze1  e SCIN Auftreten oft dass Mel-
chıor Ilusıonen lebte und den ezug ZUur Wiırklichkeit mehr
verlor Wiıe viele Halbgebildete Wr CT eingebildet auf das Was E sıch als

bbe Phılıps, Bekenntnisse ‚ a.a.0
15 ach allgemeıiner Annahme War Jesus Jahre gekreuzigt worden: das Jahr 533

el also miıt der 500 Wiederkehr der Menschwerdung Christı Zzusammen.
bbe Phıilıps Bekenntnisse a.a.Q0



Autodidakt Wıssen erarbeitet hatte; wusste es besser und ervte
urc überlange Darlegungen. Seine Überzeugung tellte ber es und
1eß sich auch urc Argumente nıcht davon abbringen. el zeigte
sıch unverträglıch und geriet leicht in Streıt; C tat sıch schwer, Freunde zu

fınden und halten, CI suchte eher Gefolgsleute, dıe ih bewunderten
Trotzdem öffnete 48 sıch immer wıeder für Einflüsse VOonN ganz unter-
schiedlicher Qualität, dıe nıcht immer in Übereinstimmung mıt seinen
theologischen Grundüberzeugungen bringen konnte. SO konnte er diıe
Visionen der Straßburger TOTeien NIC miıt den Darlegungen Dencks
ausgleichen, auch NIC das, ıhm Vvon Luther geblieben W mıt den
een Karlstadts Melchior War siıch der Verantwortung für seine nnNnan-
SCT durchaus bewusst: als die Verfolgung im Laufe des Jahres 24} ein-
seifzte und Vertreibungen und Hınrıchtungen kam, ordnete Cr dıe
Aussetzung der aulie d dıe Taufgesinnten nıcht ın Lebensgefahr
bringen Er selbst von seinem Auftrag SanzZ durchdrungen und bereıt,
ıhm sein Auskommen und seıin en wIıe auch das seıner Famılıe untier-
zuordnen. TOLZ seines Mutes und seines Einsatzes hat SI ohl das
rium nıcht gesucht Seıine Arbeitskraft War beachtlich und er tellte sS1e
unermüdlıc und unverdrossen in den Dienst seinera Er 1e stand-
haft und hıelt ohl bıs zuletzt der Hoffnung auf eiıne bessere Welt
fest eın arakter ist WIe sein Werk widersprüchlıch und faszınıerend,
eT ruft Identifikation und Ablehnung gleichzeıtig hervor.

Zur Theologie Meilchilors

Die Theologıe Melchilors weıst neben einıgen Konstanten mehrere Brüche
auf, WI1Ie das be1 seinem Weg VON Luther den schwärmerıischen Täufern
auch nıcht verwunderliıch ist eın Täufertum War Von eigenständıger
und mıiıt dem der Schweizer Brüder, Balthasar Hubmaıiers der der SÜüd-
deutschen Spiriıtualisten NıIC vergleichbar. Miıt diesen und anderen T äu-
fergruppen verband eichı107 NUr dıe aufe, und auch dıe hatte beı ıhm
einen anderen Charakter S1IE War mehr eine Versiegelung ZUT Bewahrung
1im üngsten Gericht als öffentliches Bekenntnis, Aufnahme in die Ge-
meıinde und Verpflichtung ZUTr Nachfolge.

Melchiors Weltbild War dualıstisch (jott stand der Welt gegenüber, der
Geist kämpfte mıiıt dem Fleıisch, dıe Welt War eıne „Wüste und Wildnis‘””,
in der die un egierte

Hoffman (Hg.), Prophetische gesicht a.a.0
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Zur Auslegung der Schrift benützte dıe allegorıische und typologı-
sche Methode Hr verglich dıe biblischen Jlexte mMIiıt der egenwa
ıhnen C1NC geistliche edeutung abzugewınnen, weiıl 1: me1ınte, ass die
egenwa' vornehmliıch ı en JTestament vorgebildet SCHL, WEeNnNn IiNnan

NUTr richtig lesen könne.'® Den Exodus der Kınder Israe]l verglich mıt
dem eılsweg der Seele'? und den Drachen der Apokalypse mıt Kaiıser
arl 20 Vom en ZU Neuen Testament verlıef SIN aufsteigende
Entwicklung; das Ite der Prototyp des Neuen Er kam oft auf das
Ite estamen und VOT em auch auf den apokryphen Esra SDTC-
chen er Text transportierte C1INCc verborgene Bedeutung; kam darauf
iın die „gespaltene aue verstehen und mıiıt dem „Schlüssel Davıds“
diese Stellen auszulegen und Weıssagungen umzusetfzen Er stand mıf
SCINECT Hermeneutıik der spirıtualısıerenden Tradıtion und unterschied
WIGC Hans enc zwıschen acC res und Zeichen sıgnum zwıschen
Nnnerem und außerem W ort el maß er dem iırken des Geistes C1IiNC

ogrößere Bedeutung als dem Buchstaben des es

Das auffälliıgste Element vVvon Melchilors Theologıe 1ST chıhastı-
sche aherwartung Sıie wiırd VOoN damals verbreıteten
zunächst allgemeınen Erwartung VOoN och NIC dagewesenen Katastrophen
und wunderbaren Ereignissen Viele edeten davon ass das Oberste nach
unten und das nterste ach ben gekehrt werden So der Sal davon

offman Das Xx I1 Capıtel des propheten Danıielıis außgelegt/ vnd das evangelıon
des andern sondages/ gefallendt Aduent/ vnd VO|  —_ den zeychenn des un=gsten g-
richtes/ auch VOMM sacrament/ beicht und absolution/ CYMN schöne V}  ng die
Lieflandt/ VnN! CYIM yden christen nutzlich WISSCH Stockholm 1526 Ders Prophe-
ZCY oder WCEISSAZUNG vß WalcT eılıger götlıcher schriıft Von allen wundern und Z61-

chen/ biıß zuder zukunft Christı Jesu VNSCIS heillands/ dem üngsten tag/ und der
elt end Diese Prophezey wirt sich en end der WCEISSaRCNH (kürtzlich VvVon 1080808

außgangen/ C111 anderen buchlın) Von der schweren straff gotes/ ber €es gotloß
wesen/ durch den Türckischen tirannen/ auch WIC vnd C111 end NeMMMEN

WITT Straßburg 1530
Hoffman Die Ordonnantıe (jodts/ De weilcke hy/ door ZI]JNCN Soone Chrıiıstum

Jesum/ inghestelt ende bevesticht heeft/ die waerachttighe Discıpulen des
WOOTTS (jodts Ten eersten Ghedruckt Nnno 1530 nde door CCMN lıefhebber der g-
rechticheydt/ het Oostersche/ Nederduytsche ghetrouwelijcken Overgesel Am:-
sterdam aes Gerretsz 1611 157/ Anonymus (d.1 H) Die
eedele hoghe nde trostlıke sendebrief/ den die heylıge Apostel Paulus den Omeren
geschreuen heeft/ verclaert ende gans vylıtich mıt ernste Vall OOTT woorde vtgelecht
Tot costelıker nutticheyt ende LITrOOSL allen godtvruchtigen lıefhebbers der 1y
hen onentlıken waerheyt, 1533
Ordonanntıe Godts a.0) 50/151
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ass die Herren nechten erniedrigt und die Armen für immer Von
ihrem Kkummer befreıt werden ollten eichı10r7 verkündigte das Gericht
ber dıe RBösen und el amı die apokalyptische Stimmung be1l vielen
d) dıe urc dıe Türkengefahr und die Umbrüche der Zeıt verunsıichert

Das endzeıtlıche Strafgericht wırd Urc dıe ‚beiden Zeugen“
(Apk FE3S): dıe wıiıedererstandenen Elıa und Henoch, herbeigeführt; sS1IE
sollen dıe verfolgten rYısten in 260 (Apk 11,3) der 29) agen (Dan
1277) rächen *' eichAhı107 als Elıa und se1in Gefolgsmann Cornelıs Polder-
1ann als Henoch sahen sıch als die „apostolischen Sendboten‘‘, die dıe

tenGemeıinden  E sammeln und auf den ‚hellen Tag  06 Chriustı vorbereıten soll-

Die apokalyptische Predigt Melchiors wurde urc die Straßburger
TOIeten konkretisiert und G eıne Hinwendung ZUT Gewalt akzentu-
lert „Aber CS SCY ach der h.schrifft gantzer elt eın uffrur und [UMMOTEN

besorgenMELCHIOR HOFFMAN IN EMDEN  dass die Herren zu Knechten erniedrigt und die Armen für immer von  ihrem Kummer befreit werden sollten. Melchior verkündigte das Gericht  über die Bösen und heizte damit die apokalyptische Stimmung bei vielen  an, die durch die Türkengefahr und die Umbrüche der Zeit verunsichert  waren. Das endzeitliche Strafgericht wird durch die „beiden Zeugen“  (Apk. 11,3), die wiedererstandenen Elia und Henoch, herbeigeführt; sie  sollen die verfolgten Christen in 1260 (Apk. 11,3) oder 1290 Tagen (Dan.  12,7) rächen.” Melchior als Elia und sein Gefolgsmann Cornelis Polder-  mann als Henoch sahen sich als die „apostolischen Sendboten“, die die  ten  Gem;inden sammeln und auf den „hellen Tag“ Christi vorbereiten soll-  Die apokalyptische Predigt Melchiors wurde durch die Straßburger  Profeten konkretisiert und durch eine Hinwendung zur Gewalt akzentu-  iert. „Aber es sey nach der h.schrifft gantzer welt ein uffrur und rumoren  zu besorgen ... Es muß der gantz pfaffenhauff zugrund gan. Es könn das  recht Hierusalem nit uffgebauwen werden oder uffgeen, Babilon sey dann  mit allem seinem hauffen und anhang vor zu grund gangen und ge-  stürtzt.“” Immer wieder tauchen in Hoffmans Schriften Passagen vom  Untergang der „gottlosen Tyrannen“ auf.“* Dabei zitierte er gerne Mt. 7,2  (mit welchen Maß ihr messet, soll euch gemessen werden).”” Es war seine  feste Überzeugung, dass die Frommen am Ende doch über die Gottlosen  siegen sollten. Nicht jede Obrigkeit betrachtete er von vorneherein als  gottlos. Er rief den Rat der Stadt Straßburg auf, dort das „Panier der gött-  lichen Gerechtigkeit“ aufzurichten und damit die Erneuerung von Welt  und Kirche einzuleiten.”® Melchior verbot revolutionäre Gewalt gegenüber  der Obrigkeit, da er in ihr ein Werkzeug Gottes sah.  3. Von Hans Denck (1500-1527), der 1526 ein kurzes Gastspiel in Straß-  burg gegeben hatte, übernahm Melchior vermutlich die Lehre vom freien  21  Z  Das XII. Capitel ..., a.a.O.  23  Prophetische gesicht und Offenbarung ..., a.a.O., A3a; M5a.  Quellen zur Geschichte der Täufer (TAE II), hg. v. Krebs/Rott, Gütersloh 1960, Nr.  654.  24  Weissagung usz heiliger götlicher geschrift. Von den trübsalen dieser letzten zeit. Von  der schweren hand vnd straff gottes über alles gottloß wesen. Von der zukunfft des  Türkischen Thirannen/vnd seines gantzen anhangs. Wie er sein reiß thun/vnnd vol-  25  bringen wirt. 0.O. 1529, B2a. Prophetische gesicht und Offenbarung ..., a.a.O., X6a.  26  Ebd., Q2b, Z5b.  TAE I Nr617:Es muß der pfaffenhauff zugrun gan ES onn das
recht Hıerusalem nıt uffgebauwen werden der uffgeen, Babilon SCY ann
mıiıt em seinem hauffen und anhang Vor grund und g_stürtzt ““ Immer wıeder tauchen in Hoffmans Schriften Passagen VO

Untergang der „gottlosen Iyrannen“ auf.“* el zıtıerte SCINC Mt gn
(mıt welchen ıhr messet, soll euch werden).“”” ESs War seıne
feste Überzeugung, ass dıe Frommen Ende doch ber dıe Ottiosen
siegen ollten 1C Jede Obrigkeıit betrachtete SI von vornehereıin als
gottlos. Er rief den Rat der Straßburg auf, dort das „Panıer der gÖött-
lıchen Gerechtigkeıit“ aufzurichten und amı dıe Erneuerung Von Welt
und Kırche einzuleiten .“ eichAhı10T7 verbot revolutionäre Gewalt gegenüber
der Obrigkeit, da CT in ihr eın Werkzeug es sah

Von Hans enc (1500-1 527 der 526 eın kurzes Gastspiel ın Straß-
burg gegeben hatte, übernahm Melchior vermutlıch die re VO freien

Das XI Capıtel C a.a.0)

23 Prophetische gesicht und Offenbarung a.a.Q., Aßa:; M5a.
Quellen ZUT Geschichte der Täufer (TALE 11), hg. Krebs/Rott, Gütersloh 1960, Nr.
654
Weissagung usz. heiliger götlıcher geschrıift. Von den trübsalen dieser letzten zeıt Von
der schweren han vnd straff über es gottloß Von der zukunfft des
JTürkischen Ihirannen/vnd seines gantizen anhangs Wiıe sein reiß thun/vnnd vol-

25 bringen wiırt. 1529. B2a. Prophetische gesicht und Offenbarung a.a.OQ., X6a.
Ebd., O25 /5b
JIAF 8  s Nr. 617
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Willen“' und VON der umfassenden na| es ach enc ist (jott
NnıC der Urheber der Sünde. ass S1e aber ber al vielmehr.,
daß alle Menschen gerettet werden ım 2’4) 28 Gott wendet sıch uUurc.
seın inneres Wort ( jedermanns Gewissen.“” Das innere Wort führt den
Menschen ZUT freien Entscheidung zwıischen Gut und Böse. Er ist z  al für
die Folgen seines Tuns verantwortlich, ann ber auf dıe allumfassende
na €es offen Denck und mıt ıhm auch Melchior der Auf-
fassung, ass dıe 30  „Bondsgenooten den ıllen es tun könnten:
„„denn dıe gerechtigkeıt de ß glaubens, dıe VOT (Gjott gılt, soll und muß alle
werck des gesetZz weit übertreffen und sıch er erlaubnıß, unter der
vollkommenheyt ist, verzeıhen (= < 31  verzichten)“. un! und Tod werden
urc den Eigenwillen des Menschen verursacht” 2‚ der sıch CGiott ın
freiem Entschluss auflehnt. er hat also se1in Schicksal in der Hand.,
„want ee] een vegelıc haeft 1C bekennisse gehadt Iso ee] seı1ıt
VOoN hem geeyscht werden.  633 He können glauben, Wenn S1E NUur wollen

Es ist möglıch, dass eichı10r seine monophysıtische Christologie VON

Karlstadt, mıt dem Ja 529 en besucht hatte, übernahm,
ebenso w1ie dessen Abendmahlslehre,” dıe ann mıt den Ansıchten der
Sakramentarıer in den Niederlanden fast nahtlos zusammengıng. eichı10Tr
ging Vvon der Unvereinbarkeıt VON e1s und Fleisch aus Das 1C se1I
mıt dem Kreatürlichen nıcht vereinbar. T1STUS sSe1 das „DUr ew1g WOTrt
alle vermischung”. Um Nnun erklären, w1e Jesus, der Sohn ottes.,
Mensch werden konnte, hne VO sündlıchen Fleisch seinererMarıa
befleckt werden, entwickelte dıe re VOMNM „himmlıschen eische

27 Die Debatte über den gebundenen oder freien Wıllen zwischen Luther und Frasmus
VoRn Rotterdam hatte kurz (1323) ıne große Beachtung gefunden (de lıbero Aal-

bitriıo diatrıbe).
Hans Denck, Schriften, hg Walter Fellmann, 1956, 1L,
Ebd.,
Ordonanntıie (jodts a.a.OQ., 157
Hans Denck, Schriften, hg Walter Fellmann. 1956. Bd IL, 79

Hoffman, Warhafftige erklerung aQus heylıger Bıblıscher schrıiıfft/ das der Satan/
Todt/Heıl/ Sünd/ und dy ew1ge verdamnuß 1im VTSPTUNg nıt auß gott/ sundern alleyn

33
auß CEYgZENCM 11l erwachsen Sel, urg 153DIETHER GÖTZ LICHDI  Willen”” und von der umfassenden Gnade Gottes. Nach Denck ist Gott  nicht der Urheber der Sünde, er lässt sie aber zu. Aber er will vielmehr,  daß alle Menschen gerettet werden (1.Tim. 2,4).’® Gott wendet sich durch  sein inneres Wort an jedermanns Gewissen.”” Das innere Wort führt den  Menschen zur freien Entscheidung zwischen Gut und Böse. Er ist zwar für  die Folgen seines Tuns verantwortlich, kann aber auf die allumfassende  Gnade Gottes hoffen. Denck und mit ihm auch Melchior waren der Auf-  fassung, dass die „Bondsgenooten‘“” den Willen Gottes tun könnten:  „denn die gerechtigkeit deß glaubens, die vor Gott gilt, soll und muß alle  werck des gesetz weit übertreffen und sich aller erlaubniß, so unter der  vollkommenheyt ist, verzeihen (= verzichten)“.31 Sünde und Tod werden  durch den Eigenwillen des Menschen verursacht””, der sich gegen Gott in  freiem Entschluss auflehnt. Jeder hat also sein Schicksal in der Hand,  „want so veel een yegelic haeft licht en bekennisse gehadt / also veel seit  von hem geeyscht werden.‘“* Alle können glauben, wenn sie nur wollen.  4. Es ist möglich, dass Melchior seine monophysitische Christologie von  Karlstadt, mit dem zusammen er ja 1529 Emden besucht hatte, übernahm,  ebenso wie dessen Abendmahlslehre,‘* die dann mit den Ansichten der  Sakramentarier in den Niederlanden fast nahtlos zusammenging. Melchior  ging von der Unvereinbarkeit von Geist und Fleisch aus. Das Göttliche sei  mit dem Kreatürlichen nicht vereinbar. Christus sei das „pur ewig wort on  alle vermischung“. Um nun zu erklären, wie Jesus, der Sohn Gottes,  Mensch werden konnte, ohne vom sündlichen Fleisch seiner Mutter Maria  befleckt zu werden, entwickelte er die Lehre vom „himmlischen Fleische  27  Die Debatte über den gebundenen oder freien Willen zwischen Luther und Erasmus  von Rotterdam hatte kurz zuvor (1523) eine große Beachtung gefunden (de libero ar-  28  bitrio diatribe).  Hans Denck, Schriften, hg. v. Walter Fellmann, 1956, Bd. II, S. 38.  29  Ebd.; S: 37.  30  Ordonanntie Godts ..., a.a.O., S. 157 ff.  31  32  Hans Denck, Schriften, hg. v. Walter Fellmann, 1956, Bd. II, S. 79.  M. Hoffman, Warhafftige erklerung aus heyliger Biblischer schrifft/ das der Satan/  Todt/Heil/ Sünd/ und dy ewige verdamnuß im vrsprung nit auß gott/ sundern alleyn  33  auß eygenem will erwachsen sei, Straßburg 1531.  ... to den Romeren ..., a.a.0.  34  Anonymus (i.e. Melchior Hoffman + Andreas Bodenstein von Karlstadt): Dialogus  vnd gründtliche berichtung gehaltener disputation im land zu Holstein vnderm König  von Denmarck vom hochwirdigen Sacrament oder Nachtmal des Herren. In geegwer-  tigkeit Kü. Ma. Sun Hertzog Kerstens sampt Kü. Räten/ vilen vom Adel/ vnd grosser  versamlung der Priesterschaft. Yetzt kurtzlich geschehenden andern Donderstag nach  Ostern/ im jar Christi als man zalt MDXXIX, Straßburg 1929.  10den omeren a.a.0
Anonymus (Le. Melchıior offman Andreas Bodensteıin VonNn Karlstadt): 1alogus
VnN! gründtliche berichtung gehaltener disputation 1im and Holsteıin vnderm König
VON Denmarck VO hochwirdigen Sacrament oder Nachtmal des Herren. In DECQWCI-
tigkeit KÜü Ma. Sun Hertzog Kerstens sampt Kü Räten/ vilen VO vnd grossScr
versamlung der Priesterschaft. etzt kurtzliıch geschehenden andern Donderstag nach
Ostern/ im Jar Christi als zalt DXAXIXA., Straßburg 1929
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Christı“ 35 Das Verhältnis zwıschen Marıa und dem VOoNn jeder Sünde fre1-
Jesus erläuterte eichı10r muıt z  ©1 Bıldern einmal gezeugt VO heiılı-

SCcCh e1s SIiNS Jesus durch Marıa hındurch WIC W asser durch Rohr
und anderen entfstan: Chrıstus in Marıa WIC Perlen Muschel
Auf diese Weıise überkam die Erbsünde Jesus N1ıC abDen „keın VOI-

fluchtes Adamsfleisch“‘ VON ihr aNZCHOMMCE
DIies bedeutete ass Jesus nıcht er des Menschen sondern SCIN

Vorbild und ehrmeiıster WAarl, dem CT nachfolgen sollte Kreuz und uler-
stehung den Hıntergrund, der ensch selbst konnte an SCINCIN

eıl mıtwirken. In diesen Zusammenhang gehö auch Melchiors ber-
ZEUZUNS, ass die bewusste, dıe mutwillıge Sünde ebensowen1g vergeben
werden könne WIC dıe un:! wıder den eılıgen Geilst 6,

eichıJ10r un dıe Folgen
ber Melchior WAÄärlt dıe Reformationsgeschichte schon längst hinwegge-
SaNnsch WIC ber viele andere uch klügere eute, WEn nıcht von

diesem Tag en große Wırkungen AaUSSC  N Walrcen

Miıt eichı10r7 fıng die Reformatıon den Nıederlanden C eine Ss-
bewegung werden und diese Volksbewegung Wäar täuferisch gepräg(,
S1IC begann miıt Massentaufen als Zeichen für dıe Auserwählten es mıf
dem sıch für dıe kommende Endzeıt WaDPNCH konnte Innerhalb Von

WENISCH Monaten re1itete sıch dıe melchioritische Täuferbewegung bıs
ach Flandern und uch ach Westfalen hın dQUus

Aus dieser Massenbewegung en  ickelten sıch €1 Gruppen
eiınmal die miılıtanten Täufer die unter der ng VoNn Jan Mathıjs 61-
HNemMmMm Bäcker Aus Haarlem und Jan Beukelsz Schankwirt AQus Le1l-
den ach Münster dort das „Neue Jerusalem errichten
Melchior arubDer ntsetzt ass mıt diesen Kındern und Enkeln
nıchts aben wollte

Die friedlichen Mennonıiıten SINSCH ebenfalls Urc dıe Vermittlung
des Wundarztes bbe Phılıps auf die 1sSsıon Melchiors zurück Dıe
Mennoniten sınd eıl der altesten Freikirche der S1IC ihren Namen DCLC-
ben en Freikırche dıe eute < Ländern ber C1INe Miıl-

35 den [OMMETEN A6b Außlegung der heimlıchen Offenbarung Joannıs des
heyliıgen Apostels vnnd Euangelıisten Straßburg 1530 Das Motto der Melchioriten
Münster autete denn auch „das Wort ward Fleisch“

den TOMIMEICH a.0 C8b Ordonanntie a a.0 162
11
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10N getaufte Geschwister versammelt. er den Münsteranern und den
Mennoniıten gingen auch och die spirıtualıstischen Davıdjorıisten, dıe
gewaltbereiten Batenburger, dıe rationalıstischen amıften und andere
auf eichı10T7 zurück. lle diese Gruppen sınd im auie des ahrhun-
derts verschwunden. Dıie Gegensätzlichkeıit des melchioritischen ach-
wuchses lässt sıch mıt der Wiıdersprüchlichkeıit der melchiorıitischen
Theologıie leicht erklären.

Dre1 Theologumena Melchiors en dıe Mennoniten ange begleitet
und inneren und außeren Auseinandersetzungen geführt:

a) Diıe monophysıtısche Chrıistologie gehörte zunächst den Girunde-
ementen der mennoniıtischen Theologıie; sS1e War nlass zahlreıchen,
streitigen Dıskussionen mıt den Schweizer Brüdern, einem anderen Flügel
der Täuferbewegung. Dıe re VO „himmlıschen Fleisch“‘ verschwand
ann dıe en VO ZUu U Jahrhundert, hne jemals offizıell
abgelegt worden se1in. Die nıederländıschen Mennoniten schlossen siıch
hne 1e] Aufhebens der allgemeinen Überzeugung d} aSss TISLIUS wah-
ICcT ensch und wahrer Gott se1

b) Diese Form der Chrıistologie ann beı Menno Vorstellung
von eıner Gemeinde „ohne Flecken und Runzel*‘. Wenn Christus nıcht
der menschlichen Sündhaftigkeit teılhatte, ann musste seıne Gemeinde,
dıe Ja 9-  rau! Christı“ WAar, sıch eben üundlos und rein halten, enn sS1e
sollte dıe rdıische Entsprechnung des „himmlıschen Fleisches Christı
se1In. Es ging also nıcht sehr Versöhnung und Vergebung, sondern
um die Durchsetzung eiınes Ideals Diıes führte einer rabjaten Gemein-
dezucht mıt Bann und Meıdung, dıe allerdings Von Menno, der eher ach
Gemeıinsamkeiten als ach Abgrenzungen suchte, nıcht in dieser Schärfe
vertretfen wurde, weshalb selbst ann auch später den and der nach
ıhm genannten ewegung gerlet.

C) Melchiors re Von den „apostolischen Sendboten“‘ führte im Er-
gebnıs eiıner Altesten-Oligarchie. Dıe Sendboten standen gleichsam als
Beauftragte es ber der Gemeinde: S1e en die Banngewalt 4Qus und
entwickelten ın vielen Gemeinden eiıne unbeschränkte und unkritisierte
Gewalt, dıe viele Spaltungen 1im Laufe der Jahrhunderte nach sıch ZOS
uch heute noch ann eın aufmerksamer Beobachter Spuren dieses es
beı einigen onservatıven Gruppen entdecken.



HOFFMAN

ViIiL Me chiors Würdigung
eichı0r Hoffman vertrat eın Täufertum SanzZ eigener Art, das mıt dem
der Schweizer Brüder der dem anderer Gruppen NUur die Opposıtıon g_
SCHh die alt- und neugläubıgen Kırchen gemeiınsam hatte Eın Teıl se1iner
Nachfolger die Mennoniıten überlebte, weıl sıch VONn einem großen
Teıl der melchioritischen een dıstanzıert hatte

In der Geschichte der apokalyptischen rediger und der sozlalrevolu-
tiıonären Utopisten kommt eichı10907r als geistigem Urheber des ünster-
schen Täuferreiches eine herausragende Bedeutung Die polıtische
Dimension der Evangelıumspredigt kann eispie Hoffmans abgelesen
werden. Seine Wiıdersprüchlichkeıit, seıin chwanken in Grundsatzfragen
1eß viele Interpretationen Das eispie eichı10r7r Hoffmans mMac
deutlich, ass dıe Täuferbewegung auf dısparate rsprünge zurückgeht,
ass S1e sıch auf unterschiedliche theologische Ansätze gründet und Je-
weıls abweıchenden Zielvorstellungen anhängt.

nter den vielen Handwerkern, dıe sich In der Reformationszeit als
rediger und Verfasser VOoNn Flugschrıften engagılerten, ra eichı10r7 her-
auUS, einmal der Zahl und ualıtä seiner CNrıften und Zum ande-
Cn seiıner besonderen edanken, dıe Im TOom des sonstigen
Schriftguts eiıne eigene Posıtion markieren. Der große olg, der iıhm in
Friesland und darüber hınaus zute1ıl wurde, ist ohl eher dem Zufall
verdanken, der ıhn ZU richtigen Zeıtpunkt und mıt dem bıs dahın ent-
standenen Gemisch seiner edanken eıne miıtreißende Überzeugungs-
kraft verlıeh, ass diesem Junıitag eine Massenbewegung auslösen
konnte. Die Zeıt War reit und eiIcCAN107r der rechte Mann richtigen

Be1i diesem Kaiıros traten sıcherlich viele günstige aktoren-
MCN, aber eichı107 Wäal in der Lage, NıcC NUur dıe ewegung auszulösen,
sondern SIE uch für einen gewIlssen Zeıtraum inspırıeren und VOTaNZUu-
treıben. Freiılich glıtten ıhm später die üge AQUuUus der Hand, als CI Nıc in
der Lage Wäl, dıe auseinanderstrebenden ra bändıgen. Der folgen-
reichste Laienprediger der Reformatıion wurde ZUTr tragıschen Fıgur, als er
verlassen und VETSCSSCH im Gefängni1s zugrundeging eın en und
Wirken Ist In seinem cNeıtern anrührend, ın seiner aggressiven Polemik
abstoßend und in seinen häretischen Elementen abzulehnen.

13
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Jlferatur Z.U eichı0r Hoffman Auswahl

a) TNO andwerker als theologısche Schriftsteller Studien
Flugschrıiften der frühen Reformatıon Öttingen 99() 268 294

b) Crous Von eichAh107 Hoffman Menno Simons in Mennonıitı-
sche Geschichtsblätter 962

C) epperman eichı0r Hoffman Sozıale Unruhen und apokalypti-
sche V1ısıonen Zeıtalter der Reformatıon öttingen 9’/9

d) Ders eichı10r Hoffman Wiıdersprüche zwıschen lutherischer r1e-
keıitstreue und apokalyptischem Iraum In J oertz (He ): adı-
kale Reformatoren, München 978

e) Fast Hg.) Der Iınke Flüge] der Reformatıion, Bremen 1962,
ammlung und Übersetzung von ausgewählten Quellen

Packull, eicAı10T7 Hoffman Recanted Anabaptıst Schwä-
bisch all Mennonıiıte Quarteriy Review (1983)

Pater eichı0r Hoffman Explication of the ongs of ongs,
ARG 67/ (1977)

h) Sjouke oolstra, Het word viees geworden De melchioritisch-
mennıste incarnatieleer Kampen 982
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Harm ueting

Freikırchen un Calviıniısmus im un 17 ahrhundert‘'

ESs scheınt überflüssı1g, auf Symposıon des „Vereıns für Freıkir-
chenforschung“ dıe rage tellen Wäas enn Se1INe Freikıirche ist Und
doch ist dıe ärung diıeser rage notwendig, WEeNn ber „Freikırchen und
Calvimısmus bıs Jahrhunde gesprochen werden soll Ich
chicke el VOTaus ass <  ar e Tıtel me1nes eıtrags VO „Calvınıs-
mMus  eb dıe ede 1St ass ich aber 1er WIC zumeist auch anderen
rDelten vorziıehe VO „Reformiertentum sprechen ES gab
Deutschland NUr E ande, D eiım späten riıstop eze in Bremen,
OTIS1INAarCH Calvinısmus. Dazu ehlte ı Deutschland VOr em die räde-
stinationslehre, die Calvın SCINET „Institutio als re VvVon der ‚„„PTaC-
destinatıio duplex“‘ ve atte und die VoNn der Dordrechter Synode
1619 dogmatisıert wurde. Hingegen hat der Heıdelberger Katechismus
VON 1563 dıe Prädestinationslehre nicht.? ber auch ıIn der Kırchenverfas-
SUuN zeigten dıe Reformierten 1 Deutschland jedenfalls ganz überwilie-
gend aum Ahnlıchkeiten miıt dem „calvinisch-puriıtanischen eal-

V ortrag auf dem Symposion des „Vereıns für Freikirchenforschung” Mär7
2001 der Johannes-ä-Lasco-Bıbliothek Emden Ostfriesland)
I )azu Jetzt Harm Klueting, „Wittenberger Katechısmus” (1571) und „Wittenberger
Fragstücke” (1571) Christoph eze und die Wıttenberger Theologie
ZKG 112 (2001) ders Chrıstoph Pezel(1us) (Pezolt Bezetus) NDR

(2001) D, Siehe auch Jürgen Moltmann Chrıistoph Pezel (1539—1604) und
der Calvinısmus Bremen (Hoskc 23 Bremen 1958 Rıchard Wetzel Chrıstoph 76
(1539—1604) IDie Vorreden SCINCN Melachthon-Editionen als Propagandatexte der
7 weıten Reformatıon Heınz che1ıDbDile Hg.) Melanchthon SCINECN Schülern

(Wolfenbütteler Forschungen 73), Wiıesbaden 99’7 465 566
Theodor ahlmann, Prädestinatıion (Reformatıion bıs Cuzel IRE
1997), 5 1138
Jean Calvın Institutio Christianae Relıgi0n1Ss ICR edıiıti0
1536]) Dt ohannes Calvın Unterricht der christlichen Relıgion Institutio Religi0-
NIS Christianae ers (Otto Weber Bde Neukirchen 936 uch 88 Kap \Von
der CWI£CH Erwählung [= dt Fassung, 508 522]
Harm Klueting, DiIe reformierte Konfessionalisierung als „negalıve Gegenreformat!-
On  ... Zum kırchlichen Profil des Reformiertentums Deutschland des Jahrhun-
derts ZKG 109 (1998), 167 199 u 306 327 hier 5 S



FREIKIRCHEN AHRHUNDE

bıild“® Ich zıitiere den 996 verstorbenen Bonner reformierten Kırchenhi-
storıker Johann Friedrich Gerhard (joeters Er SCHNrei „Doch ze1gt der
Regelfall deutsch-reformierten Landeskırche urchweg CIn Sahz
bemerkenswertes Gewicht des konsıiıstorialen ements Das ent-

e »spricht dem Normalbild lutherischen Landeskirchentums‘‘.
ber zurück der rage, WAas eine Freikirche® ist In der JUNS-

sten größeren Arbeıt Geschichte Freikıirche 1ıin Deutschland, dem
Buch Von Ulrike Schuler ber die Evangeliısche Gemeinschaft,” finde ich
folgenden Definitionsversuch:

Charakteristisch für die schon seılt der Reformationszeit enftste-
henden Freikirchen 1S1 ihre entschiedene Ablehnung der OFSaNIl-
satorischen Form der Kirche Jesu Christi als Territorial- bzw
spalter Staatskirche und der Folgezeit Volkskirche Freikirchen
sind Bekenntniskirchen bilden sıch eıen Zusammenschluß
hekehrter Christen staatsunabhängiger Form und zumel1st

überregionaler his hin internationaler Verbundenheit der (1e-
10meinden untereinander “.

Von dieser Definıtion möchte ich
dıe Entstehung schon der Reformationszeıt und
das Gegenüber den Territorial- Staats- der Volkskıirchen

übernehmen Auf das Gegenüber den Terrıitorial- agats- der S-
kırchen werde ich gleich zurückkommen

DIie Entstehung schon der Reformationszeit 1sSt wenn Man von VOI-
reformatorischen Gruppen WIC Waldensern der Hussıten absıeht offen-
sıchtliıch auch wenn die Bezeıchnung „Freikırche mıiıt dem englischen
„Free Church“ erst AQUus dem Jahrhundert mm Die erste „Freıkır-
che der nachreformatorischen Christenher trıtt uns der Täuferbewe-
SUuNg Ich dıe Schweizer Täufer dıe sıch als kleiner Kreıis
Auserwählter sehen begannen Dazu gehörten dıe Abgrenzung
vVon der „Welt“ und die Unterscheidung zwıschen dem „Reıch des Lichts

Gerhard Goeters, enesIis Formen und Hauptthemen des reformierten Bekennt-
11SSCS Deutschland iıne Übersicht, He1nz Schilling Hg.) DIie reformierte Kon-
fessionalisierung Deutschland Das Problem der „Zweıten Reformatıion“ V
195) Gütersloh 986 Zıtat S
Ebd
Hans Schwarz, Freıikırche 11 (1983) 550-563
Ulrike Schuler Die Evangelısche Gemeinschaft Missıonarıische Aufbrüche gesell-
schaftspolitischen Umbrüchen (emk-Studien tuttg; 1998
Ebd Anm
Schwarz Freikirche (wıe Anm 5 5 5()
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un der errscha Christı, dem die Täufter sıch selbst zurechneten, und
dem 9-  e1C der Finsternis“‘ unter der errscha des Satans, das die Täufer
mıiıt der „Welt“, mıiıt den übriıgen Menschen, mıt aa und Polıtık und auch
mıt den großen Kırchen identifizierten. So enzten sıch dıe Täufer auch
im weltlich-politischen Bereich ab und sahen ihre Gemeıunden als „Ge-
genwelt  66 und als Muster einer besseren Ordnung Dieses Selbstverständ-
NnISs stand hınter der „Brüderlichen Vereinigung“, dıe dıie Schweizer Täufer
82 in Schleitheim beı Schaffhausen schlossen * In den „Schleitheimer
Artıkeln“ finden sich dıe wichtigsten Grundsätze des auTtie  ms Er-
wachsenentaufe der Glaubenden, E1ıdesverweigerung, Ablehnung des
Wehrdienstes und der Annahme VonNn Beamtenstellen, das Verständnis der
christlichen Gemeınnde als Gemeininschaft der wahrhaft Glaubenden, die
freıe Wahl der rediger, das Abendmahl als Ausdruck der christlichen
Gemeinschaft und dıe Absonderung VonN der ‚Welt“ Miıt den
„Schleitheimer Artıkeln“ wurde der ruch der Schweizer Täuter mıiıt der
zwinglıanıschen Zürcher adt- der Staatskırche vollzogen und eıne
„Freikırche“ als radıkaler Gegensatz Jjeder Form VoNn obrıigkeıtlıch VOI-

faßter Kırche gegründet. “
Problematisc scheıint mIır be1 dem erwähnten Definitionsversuch Je-

doch dıe Gleichsetzung Von Freikirchen mıt „Bekenntniskirchen“. Als
olge VOoNn Reformatıion, Konfessionsbildung und Konfessionalisierung ”
formierten sıch Luthertum und Reformiertentum als Bekenntnis- oder
Konfessionskirchen Bekenntnis als confessio denen Bekenntnis-
schriften wIe die Confessio Augustana Vvon 530 und dıe iIim Konkordien-
buch Von 580 vereinigten lutherischen Bekenntnisschriften der der He1-
delberger Katechismus zugrunde agen ber auch dıe katholische Kırche
wurde mıt dem 563 beendeten Konzıil Von Trıient, mıt der „Profess1io fıde1
Trıdentinae“‘ VOoN 564 und dem .„„Catechısmus Romanus“ VonNn 566

Harm Klueting, Das Konfessionelle Zeitalter 525—16458 (UIB Stuttgart 989
185

[3 Arnold Snyder, The Schleitheim Articles in Light of the Revolution of the Common
Man Continuation Departure”?, in S(3 (1985), 419-430
ans-Jürgen 06€] Pfaffenhaß un: groß Geschrei. Die reformatorischen Bewegun-
SCH in Deutschland München 198 7, 203-206:; ders., Die Täufer. Ge-
Schıchte und Bedeutung. München 1980, 20-23; Gottirıed Wılhelm Locher. Zwingli
und dıe schweizerische Reformatıon (KıG Göttingen 1982, 36-42

B Harm Klueting, Die Reformierten im Deutschland des und Jahrhunderts und
die Konfessionaliısıerungsdebatte der deutschen Geschichtswissenschaft seıit 1980
In Matthıas Freudenberg (Hrsg.) Profile des reformierten Protestantismus AdUuS$s ıer
Jahrhunderten (Emder eıträge ZU reformierten Protestantismus Wuppertal 999

E7LAT
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wenn mMan die ınge nıcht dQus der Perspektive der katholischen le-
siologıe betrachtet‘® eıne Bekenntnis- der Konfessionskırche neben
anderen. Damlıt unterschied SIE sıch SanzZ wesentlich VOoN der Kırche des
Mittelalters Ich möchte deshalb für dıe Freikirchen nıcht Vvon „Bekennt-
nıskırchen“ sprechen, sondern VOoNn „Entscheidungskırche“ der „Freiwil-
ligkeitskirche”. Es sınd nımmt INan dıe reformatorische Ekklesiologie
Kırchen, be1 denen dıie Mitgliıedschaft auf freıer Entscheidung des Eıinzel-
nen beruht Nur an sSe1 dıe Bemerkung gestattet, ass uUunNnsere SVanNn-

gelıschen Landeskirchen‘® angesichts des heute erreichten Girades der
Entkirchlichung im Begriff sınd, ebenfalls „Freiwilligkeitskirchen“
werden. Man gehö ıhnen ZW äalr aufgrund der K ındertaufe NıcC „Treiwiıl-
lıg  .66 d) behält dıe Mitgliedschaft aber freiwiıllıe be1

Nıchts anfangen annn ich für meın ema mıt der Definition der re1-
kırchen als Zusammenschlüsse er rısten Es g1ibt Freıikırchen.
be1ı denen die Bekehrung eın Kriıterium der Mitgliıedschaft ist OIcC eıne
Freikıirche ist sıcher die Alt-Katholische Kırche in Deutschland und eben-

dıe Selbständige Evangelısch-Lutherische Kırche (SELK) asse1ibe
gilt, blicken WIr ber Deutschland hınaus, für die römisch-katholische
Kırche in den Vereinigten Staaten, dıe dort akKtısc eine Freikıirche ist,
Sanz schweigen VoN Ländern wIe der Volksrepublik China. !” Außer-
dem ist das, Wäds WITr „Bekehrung“ verstehen, hıstorisch und amı
dem andel unterworfen und deshalb selbst definıtionsbedürftig. Wenn
WITFr VOonNn „Bekehrung“ CONVerS1IO sprechen, steht dahinter der Bekeh-
rungsbegriff des Pıetismus und des Methodismus, WIe er im deutschen
Pıetismus VOT em auf Theophil Großgebauer“” und seine .„Wächter-

Die katholische Ekklesiologie unterscheidet auch nach dem {1 Vatiıcanum zwıschen
‚der Kırche“‘ und „den Konfessionen“ oder den „kırchlichen Gemeinschaften“‘, WIe das
zuletzt mıt der Erklärung „Dominus Tesus“ der päpstlıchen Kongregation für die lau-
benslehre VO August 2000 deutliıch wurde, sıehe |Kongregation für die Glaubensleh-
re| Erklärung „Dominus lesu'  . ber die Einzigartigkeit und die Heıilsuniversalıtät Jesu
Christi und der Kırche (Verlautbarungen des Apostolıschen Stuhls 148) Hg VO) Se-
kretariat der Deutschen Bischofskonferenz, August 2000

1/

18 Klueting, Konfessijonelles Zeıtalter (wıe Anm 12), 2972
Der Verfasser ist in einer evangelıschen Landeskirche ordiniert.
Ich sehe mich bestätigt durch Schwarz, Freikirchen (wıe Anm. 8 5 550. der dıie
Bekehrung nıcht unter den Kriıterien für „Freikirche“ nennt, sondern diıese durch den
Gegensatz ZUT Staats- der Volkskirche definiert sıeht, auch WenNnn den Gegensatz
ZUr Territorialkirche nıcht für hinreichend für dıe Bestimmung dessen hält, iıne
Freikirche ist.
ohannes Wallmann, Theopmphil Großgebauer, in BG (2000) Sp 301
Großgebauer ist l1er wichtiger als Spener: Johannes allmann Phılıpp Jakob Spener
und dıe Anfänge des PıetismusH42), Tübingen 1986 161



stimme Auß dem verwusteten Zion  o VON 661 zurückgeht: Bekehrung als
einmalıger Akt der Umkehr, der als indıvıduelle, erlebbare und datierbare
Lebenswende in dıe Wiedergeburt führt der mıt dieser zusammenfällt
und mıt der der „tote” Glaube lebendig und die göttliıche na im en
wirksam WIT:!  .  d21 Dieser Bekehrungsbegrif) hegt pletistisch-methodisti-
schen Bekehrungsgeschichten zugrunde, wIie dieser Bekehrungsbegriff
rlaubt, ein Bekehrungsschema auTzustellen, Wäas Rudolf Mohr anhand der
Von Johann Henrich e1tz im 18 Jahrhundert pu  1zlerten pletistischen
Selbstzeugnisse gemacht hat  22

Dieser Bekehrungsbegriff Wr dem Jahrhundert aber och Tem
Für Luther und Melanc  on stehen Reue und Buße 1im Vordergrund,
verbunden mıt der Rechtfertigungslehre und dem Vertrauen auf die göttlı-
che „PFrOM1SS10””. So ist Bekehrung für Luther keıine einmalıge ende.,
sondern eiıne tändıge ewegung dessen, der auf dıe „PrOm1SS10° vertraut
Melanc  on kennt immer wieder CUu«c Bekehrungen, WäasSs auch in den
Bußartıkel der Confessio Augustana XII und ın dıe Apologıe der
C A24 Eiıngang fand „Von der Buß wiırd gelehrt, daß dıejenıgen, nach
der auf gesundıgt haben, aller Zeıt |quocum tempore|, SIE Zur

Buße kommen, Vergebung der Sunden erlangen“”. Calvın spricht ZW ar in
der Vorrede ZU Psalmenkommentar VoN S57 Von seıner „subıta CONVEOTI-

S10°  <c 26 hat aber in der „Institutio“ eın eigenes Lehrstück ber die Bekeh-
rung, sondern integriert S1eE WwWIeE Luther und Melanchthon in dıe Bußlehre
Dieselbe Gleichsetzung VON Bekehrung und uße hat auch der Heıdelber-
SCT Katechismus, der el in den Fragen bıs O() als Absterben des
en Menschen (mortificatio) und Auferstehen des Menschen (vi-

21 Falk agner, Bekehrung 6.—2| Jahrhundert), In (1980). 459-469
Ute Mennecke-Hausteın, Bekehrung/Konversion 1V,2a (Mittelalter und Neuzeıt
Europa), ın RGG* (1998), Sp 1233 f‚ Walter Wendland. Die pietistische Bekeh-
rung, in 7ZKG (1920). 193-238
Rudolf Mohr. ber die „Historie der Wıedergebohrnen“ VON Johann Henrich Reıitz, in

(1974), 56- dort 80-87
XII „Nun ist ahre rechte Buß eigentlıch nıchts anderes dann eue und Leıd der

Schrecken en über dıe Sünde und doch daneben glauben das Evangelıum und
Absolution, dıe Sünde vergeben und durch Christum nad erworben sel, welcher
Glaub wiıederum das erz rÖöstet und zufrieden machet. Darnach soll auch Besserung
olgen, und Vvon Sünden lasse; denn dies sollen dıe Fruchte der Ruß sein““,
SLK
AnoIlCA AIl,

XI, SLEK I)Dazu eıf Grane, Die Confess1io Augustana. Einführung in die
Hauptgedanken der lutherischen Reformation (UTB Göttingen 1996, 107

59, 21
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vificatio) beschreibt“” und das als lebenslangen Vorgang auffaßt.“®
99  Bekehrung 1im pietistischen Sınne können WIT für das Jahrhundert
somıiıt nıcht Zu Definitionskriterium für Freikirche machen., ohl aber
„Entscheidung“, WIeEe S1e Jjeder fällen mußte, der sıch der Täuferbewegung
anschloß, zumal nachdem dıe Täufer se1it dem Täufermandat des ates
Von Zürich vVvon 526 und dem Täufermanda: des Reichstags Vvon Speyer
Von 529 beide setfzten dıe Todesstrafe für die Täufer fest schärfster
Verfolgung unterlagen.

ach diıesen Vorüberlegungen möchte ich für diesen Beitrag, der dem
und 1F Jahrhundert gılt, Z7Wel Punkte als Kriterium für eiıne Freikırche

nehmen:
(m erster Linıie) den Gegensatz gegenüber Jeder Territorial- oder
Staatskırche:

(als sekundäres Kriıterıum) dıe etonung dieses Gegensatzes nıcht
zufälliger polıtıscher Umstände, sondern der Ablehnung

der „Nachwuchskirche“ die werden Jeder Freiwilligkeitskirche
im Laufe der Zeıt TO weiıl die „Nachwuchskırche“ unterschieds-
los äubıige und Ungläubige vereinigt.

el Kriıterien reffen auf die Täufter der Schleitheimer Artıkel Von Q
ber N1IC von ihnen soll die ede se1ın, sondern VO eformierten-

tum Dabeı möchte ich für das und Jahrhundert ZWEe] Fragen
behandeln das Reformiertentum als Freikıirche, das Reformiertentum
und dıe Freikirchen

Das Reformiertentum als reikiırche
Das Luthertum hatte mıt der in Verbindung mıt deutschen TerrıtorI1-
alfürsten und Stadtmagistraten und skandınavıschen Königen vollzogenen
lutherischen Konfessionsbildung und mıt der lutherischen re Von den
ZWEeI Regımenten keinen Anlaß, territor1ial- der staatskırchlichen Struktu-
Icn grundsätzlıch ablehnend gegenüberzustehen. Die lutherische echt-
fertigungslehre gab auch wenI1g Anlaß, die „Nachwuchskırche“ zugunsten
der „Freiwilligkeıitskırche” aufzugeben Wenn in heißt „Daß WIr
Vergebung der un und Gerechtigkeit VOoOT Gott nıcht erlangen
durch Verdienst, Werk und Genugtun, sondern dalß WIr Vergebung
der un bekommen und VOT (Gijott gerecht werden AUSs Ginaden umb hrı-
STUS wiıllen urc den Glauben, WIr glauben, daß TIStUS fur uns gelıt-
D

28
BS Nr. S 707
Wagner, Bekehrung [ 1 (wıe Anm. 21), 459-463



ten habe und daß uns umb SCINCN willen die un vergeben wird“
sprach vieles für dıe Nachwuchskirche der Vertrauen auf Gotte
na| dieser Glaube vermuittelt werden konnte. Luther hat den edan-
ken besonderer Versammlungen derer, „ 50 mıt ernst rısten wollen
seyn””, ) der i SCINCT Vorrede ZUT „Deutschen Messe‘® Vvon 1525°' formu-
1ert ist später nıcht weıter verfolgt

FEher als das uthertum bot das eformıertentum Anknüpfungspunkte
für den edanken der staatsfernen Freiwilligkeitskıirche Ich en
Calvıns Kirchenverfassungsmodell der Genfter Kırchenordnung VO  ;

1541° mıt der Vier-Amter-Ordnung Pastoren OkToren res  er und
Diakone die Calvın ach dem Straßburger Vorbild in Rucers
enf einführte und außerdem dıe erste Fassung der Genfter Kır-
chenordnung VOoN 541 der Calvıns Vorstellung USaruc fand ass
dıie Kırche VOoON obrigkeitlicher Bevormundung frei SCIN Ich en
aber auch das cNeıtern dieser Kirchenordnung Wıderstand des
Rates VonNn enf. wodurch Calvın SCZW War November 541 SIN

Zweıte Fassung SCINECET Kırchenordnung vorzulegen be1 der 6S sıch
KOompromı1ss handelte der der Kırche ihre Selbständigkeıit We1ltge-

hend 1e 3 aber zugleıich dem Rat en wesentlichen Fragen sehr 1e]
Einfluß gab 34 Ich en SchheBblıc die trenge Handhabung der Kır-
chenzucht, die ihren „SItZ en der Abendmahlspraxıs hatte,
sprich: der Fernhaltung Unwürdıiger VO Empfang des Sakraments
unter ezug auf Kor 11 ‚28 f‚35 worauf sıch auch rage des Heidel-
berger Katechismus”® bezieht Hıer lıegt durchaus etwas WIE dıe nter-
scheidung zwıischen denen, „dıe mıt Ernst Christ SCIHIMN wollen“, und den
übriıgen

Wilıe aber sah 6S der Praxıs des Reformiertentums aus’? Hıer IST fest-
zustellen, ass presbyteriale sform  Yerfassurzg  S  1  &E  en  3 be1ı den Reformierten ı
Deutschland vielfach gar N1IC zustande kamen.” Gleichzeitig I1USS mMan

SLK

31 113
DIie Fassung der Genfer Kırchenordnung VO  —_ 1541 Gestalt der „Or-
donnances ecclesiastıques de | eglise de Genev: Von 1561 Siehe
auch rnst Pfısterer Übersetzung der Genfter Kirchenordnungen AdUuUSs der eıt Calvıns
Neukirchen-Vluyn 193

33 Kurz zusammenfassend Klueting, Konftessionelles Zeitalter (wıe Anm 12) 174
Ebd 1 /4

35 ueting, eformierte Konfessionalisierung (wıe Anm 535 3974
Nr 705 13
Klueting, eformıierte Konfessionalısıerung (wıe Anm 5) 325
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sehen. ass res  er 1Im Ursprung keine reformierte E1igentümlıchkeıit
Warcen (Gjo0eters weıst auf das T:  urg Bucers hın, sıch Ver-
gleichbares AUsSs mıiıttelalterliıchem Sendschöffenwesen mıt sıttlıcher und

38kırchlicher Rügebefugnis entwickelt hatte Die Praxıs des eTOr-
mijertentums reichte VO Zürcher Staatskirchentum”” und den landes-
kirchlich verfassten reformierten Kırchen deutscher Fürsten- und (Girafen-
territoriıen bıs Hugenottenkırche Frankreichs, dıe seıt der ersten refor-
mierten Nationalsynode 559 ın arıs unter den verschiedenen rlıe-
densedikten der Bürgerkriegszeıt und anacC unte dem Von Nantes
eıne Freikirche Wal Die Praxıs des Reformiertentums integrierte den 578
in Schottland VOoONn Andreas eivılle als göttlıches eC propaglierten
Presbyterianısmus, der in langen Kämpfen den Epıiskopalısmus und
die staatskirchlichen Bestrebungen des Stuartkönigtums durchgesetzt
werden konnte, aber erst im Unionsgesetz VOoN 707 seıne endgültige
rechtliche Sıcherung ertfuhr Sıe integrierte aber auch die bischöfliche
Verfassung der ungarıschen eformierten, seı1ıt on anta Kalmäncse-
h1l, eın Schüler Bullıngers und Calvıns, 556 reformierter Bıschof vVvon
Debrecen geworden WAar. och eute ist dıe reformierte Kırche Ungarns
episkopalıstisch verfaßt ber WIr wIissen VON den Methodisten, ass
auch bischöfliche Freikırchen geben ann

TOLZ all dieser Gegensätze, die NUur schwer unter einen Hut bringen
sınd, trıtt unNns eın entscheıidender Flügel des Reformiertentums auch In
Deutschland im Jahrhundert und weiıt darüber hınaus als Freikırche

Die eformierten saßen Ja anfangs mıt den Täufern in einem oot In
Zürich die ersten Täufer ursprünglıch nhänger Zwinglıs, dıe ber
Zwinglıs Haltung in der Zehntfrage und seiınes Zusammengehens
miıt der rn  ( der Reıichssta: Zürich Täufern wurden. In
Deutschland a der katholische Würzburger Bıschof Konrad 111 ON

Thüngen 1528, „Ketzer, Täufer und Sakramentierer im Land“ Auf-
ruhr stifteten.“ Dıe Sakramentierer dıe nhänger der en

38 Goeters., GenesIis (wıe Anm 6
Robert Clıfford Walton, Zwinglı"s ITheocracy, Toronto 1967
Dazu der Überblick be1 Harm Klueting, Reformierte Konfessionalisierung in West-
und Ostmitteleuropa, ım Druck] in Volker Leppin/Ulrıch Wien Hg.) Konfessi0-
nalısıerung, (jelstes- und Kulturgeschichte des Jahrhunderts In Sıebenbürgen.
Klueting. Konfessionelles Zeıtalter (wıe Anm. 12).; 184
DRTA JR 72 (1963). Nr 36, 1019 Siehe uch Harm Klueting, Der Calvinısmus im
Reıich und in EKuropa, in Udo Wennemuth Hg.) Reformierte Spuren ın en
(VVKGB S4X Karlsruhe 2001, 10-39, dort



mahlslehre wınglıs. I)Das Täufermandat des Reıichstags VON Speyer VON

529 rıiıchtete sıch z  ar NUur dıe Täufer., nıcht dıe Sakramen-
tierer. och ze1igt das Schreiben des 1SCANOTS Vvon Würzburg, das in die
Vorgeschichte des äufermandats VON Speyer gehört, ass die Sakramen-
tı1erer mıt den Täufern Vvon ıhren Gegnern in einen Topf geworfen werden
konnten Tatsächlic wurden dıe S08 Sakramentierer oft als Täufer VOI-

dächtigt Bernd othmann, der eformator Münsters, zeigt überdies, ass
cs eınen Weg von Luther ber Zwinglı den Täufern geben konnte, der
in seinem Fall in dıe Täuferherrschaft Von ünster VOoN 534/35 führte
Der Augsburger Relıgionsfrieden VON 93 privilegierte in Artıkel
„dıe Stände., der Augspurgischen Confession verwandt“‘ und „dıe Stän-

G6 43 also Lutheraner und Katholıkende SO | der alten Religion anhängıg
Der Augsburger Religionsfrieden schloß in Täufter und
eformierte gleichermaßen aus und belıeß el unter dem Ketzerrecht.
Das anderte sıch für die Reformierten erst mıt dem Westfälischen Frieden
VON 648 och wurden die eformierten 1er nıcht wı1ıe inan oft lesen
ann als drıtte Konfession neben Katholiıken und Lutheranern aNnelI-

annt, sondern ın Artıkel VII des Osnabrücker Friedensvertrages
als der Augsburgischen Konfession zugehörıg anerkannt. Reichsrechtlich
verlheßen die eformıierten also 648 das gemeinsame oot mıt den Täu-
fern, reichsrechtlich gemeınsam mıt den Lutheranern in eıner
„evangelıschen“ Konfession aufzugehen. ””

Beım Abschluss des Augsburger Relıgionsfriedens, 1955; spielten dıe
eformierten in eutschlan aber och aum eıne Das äanderte sıch
erst 563 mıt dem In diesem Jahr abgeschlossenen Übertritt des Kurfür-
sten Friedrich I11 Von der Pfalz Zzu Reformiertentum, ”® womıt das

Karl Zeumer (Hg.), Quellensammlung ZUT Geschichte der deutschen Reichsverfassung
in Miıttelalter und Neuzeıt, Tübıngen 1913, Nr. 189, 344
Auf dıe faktısche Anerkennung der Eınführung des Reformiertentums in der Kurpfalz
1Im Jahre 1563 durch den Augsburger Reichstag Von 1566 kann hıer L1UT hingewiesen
werden: dazu Walter Hollweg, Der Augsburger Reichstag VO  —_ 1566 und seine Bede  E
tung für dıe Entstehung der Reformierten Kırche und ıhres Bekenntnisses (BGLRK
P/% Neukirchen-Vluyn 1964

45 Harm Klueting, Die Bedeutung des Westfälischen riıedens für das Rheinland. in
(1998/99), 1-33. hier f‚ ders:., Der Westfälische Friıeden als

Konfessionsfrieden 1Im rheinısch-westfälischen Raum, in NSJ (1999). 253-50.
1er 36
IJ Gerhard oeters, Einführung, In EKO (1969). 1-89:; Volker ETeSS. (’a
NnısSmus und Territotialstaat. Reglerung und Zentralbehörden der Kurpfalz @
(KıHıst F tuttg. 1970; ders., .„Zweıte Reformation“ in der Kurpfalz, In Schilling
Hg.) Reformıierte Konfessionalısierung (wıe Anm 6 104-124: Meınrad Schaab.
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formierte Landeskırchentum ın Deutschland seinen Anfang nahm. Vor
563 aber gab in einıgen Teılen eutschlands das Reformiertentum
bereıts in seıner freikiırchlichen Gestalt und ]1er bewahrte dıe fre1i-
kırchliche Gestalt bıs die chwelle des Jahrhunderts Ich meıne dıe
reformıierten Flüchtlingsgemeinden in zahlreichen nordwest- und wWeSst-
deutschen Städten, darunter en

Eınes wırd oft übersehen: formierte WAäaren VOoN ihren Schweizer
ern und Schwestern abgesehen Flüchtlinge, Exulanten, sylanten,
Refugies. 1)Das gab iIm und Jahrhundert N1IC der aum be1 Ka-
Oolıken der Lutheranern. FEıne Ausnahme bildeten dıe lutherischen
Exulanten AQUus Österreich in oberdeutschen Reichsstädten wIe Regensburg,
die ıhre He1ımat im Zuge der gegenreformatorischen Rekatholisierung
verlassen en Für die Reformierten Walr das Flüchtlingsschicksal be1i-
nahe wesensbestimmend. uch das en SIE mıt den Täufern gemeın-
Sal Calvın selbst Religjionsflüchtling und wirkte in seiner TalnDur-
SC Zeit: 538 bıs 1541, als rediger der französıschen Flüchtlingsge-
meınde in der deutschen Reichsstadt errhnein Das en 1im Exıl hat
nıchts mıt reformiıerter Theologıie ftun Die Bedeutung Vvon Flucht und
Vertreibung für das Reformiertentum hat außere ründe, trug ber
seinem Wesen und seiner Gestalt beı Sowohl reformierte Obrıgkeıitsleh-
Ich als auch reformierte Kirchenverfassungsmodelle hängen damıt
sammen und nıcht zuletzt das Reformiertentum als Freikırche Darüber
hiınaus g1Dt Zeugnisse, wonach auch dıe reformierte Empfänglichkeıt
für die Prädestinationslehre in der Sıtuation VON Flucht und Vertreibung
eıne ihrer Erklärungen findet. Auffällig ıst, daß dıie Prädestinationslehre in
Jenen Teılen des eformıertentums ZUr „NOTa ecclesi1ae“ wurde, INan
zumındest zeıtwelse dıe Erfahrung von Flucht und Vertreibung machte
der gemacht hatte und zumındest zeıtweise freikiırchliche Strukturen
bestanden

Obrigkeıitliıcher Calvinısmus und Gjenftfer Gemeindemodell. Die Kurpfalz als hestes
reformiertes Territorium im Reich und hre Einwirkung auf Pfalz-Zweibrücken, in
ders Hg.) Territorijalstaat und Calvyınısmus (Veröff. Kkommissıon gesch. Landes-
kunde in Baden-Württemberg 127 Stuttgart 1993, 34-86:; Anton Schıind-
lıng/Walter Ziegler, Kurpfalz, Rheinische Pfalz und Oberpfalz, in ders./ders. Hg.)
Territorien des Reichs 1im Zeıintalter der Reformation und Konfessionalisierung. Land
und Konfession (KLK 53), Münster 1993, 8-49:;: ıke Wolgast,
Reformierte Konfession und Polıtik im Jahrhundert. Studıen Geschichte der
Kurpfalz 1im Reformationszeitalter (Schr. Phıl.-hıst. Heidelberger ademıie
Wiss. 10), Heıdelberg 1998
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ese 1ederrheın War schon 544/45 Zie] wallonıscher Flüchtlın-
Eın anderer wichtiger Asylort Warlr London, Anfang der 1 550er

re ein- biıs zweıtausend nıederlandısch- der französıschsprachıge
Ormılerte Religjionsflüchtlinge AUs den Nıederlanden lebten ach der
Thronbesteigung Marıa Tudors 553 in England und Marıa Stuarts 554
in Schottland amen auch reformierte Glaubensflüchtlinge AuUus England
und Schottland, VOT em aber dıe zunächst ach England geflohenen
Nıederländer ach Deutschland Jetzt SCWaNN auch dıe Flüchtlingsge-
meınde in en große edeutung. on 543 hatte der Pole Johannes
Lasco in en Aufnahme gefunden und WAar dort Superintendent OFr
den, bevor 549 ach London ging Von dort CI 553 mıt großen
Teılen seiner Londoner Flüchtlingsgemeıinde ach en zurück *
uch in den 1 560er und bıs in die 1570er re hıneın kamen nıederländı-
sche Religionsflüchtlinge ach Deutschland Die wichtigsten nıederländı-
schen reformierten Flüchtlingsgemeıinden bestanden in esel, en und
TrankIiu Maın, später im pfälzıschen Frankenthal, ferner ın Öln und
in zahlreichen kleinen rten Niederrhein.“®

Diıe wichtigsten Stationen der nıederländıschen reformierten Flücht-
lıngsgemeinden in Deutschland der Weseler Konvent VOoN 568“
und die er Synode VonNn 1571 Die er Synode wurde entsche1i-

4 / Henning Jürgens, Johannes asCcCo Eın en in Büchern und Briefen | Ausstel-
lungskat.| (Veröff. ohannes Lasco-Bibliothek 1) Wuppertal 1999; Chrıstoph
Strohm Hg.) ohannes 1 asCO (1499—-1560) Polnischer Baron, Humanıist und UTO-

48
päischer Reformator SpätMA Reformatıon 14), Tübingen 7000
Harm Klueting, Obrigkeitsfreie reformierte Flüchtlingsgemeinden und obrigkeitliche
reformıierte Landeskirchen wWel Gesichter des Reformiertentums 1Im Deutschland des

Jahrhunderts, in (1998), 13-49 Achiım Dünnwald, Konfessı1-
onsstreit und Verfassungskonflıkt. Die Aufnahme der nıederländischen Flüchtlinge im
Herzogtum Kleve 585 Heresbach-Stiftung), Kalkar 1998

Gerhard (Joeters Heg.) Die Beschlüsse des eseler ONvents Von 568 (SVRKG
30), Düsseldorf 1968; Frederick Lodewiıjk KRutgers Hg.) cta de Nederlandsche
synoden der zestiende CCUW, Utrecht 1889 (Werken der Marnıx-Vereenigung E 4 C
Nachdar. Dordrecht 1980, 1-41:; Gerhard Goeters, Der eseler Konvent nıeder-
ländischer Flüchtlinge VO November 1568, in (1968), 38 1 l $ das-
selbe in eseler Konvent Fıne Jubiläumsschrift 29), Düsseldorf
1968, 88R ]

Gerhard (Gjoeters Heg.) DIie Akten der Synode der Niederländischen Kırche
Emden VO  3 Aı ()ktober A G 34), Neukirchen-Vluyn 1971: ders.. Die
Emder Synode VO  —_ I5S/E in FElwın Lomberg (Bearb.), Die FEmder Synode VOonNn 37L
Neukirchen-Vluyn LO 183-202; Bernardus der Meer., De Synode Emden
1971 's-Gravenhage 1892; Doede Nauta/Jan Pıeter Dooren/Otto Jan de Jong
(Hg.), De Synode Van Emden oktober IS /: ampen 1971:; Jan de Jong, DDe voorbere1-
dıng constitueering Van het kerkverband der Nederlandsche gereformeerde Kerken
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dend für dıe Bıldung der nıederländıschen reformierten Kırche ber
schon in ese wurden dıe Grundlagen eiıner Kırchenverfassung mıt
ynodalwesen und Presbyterbeteiligung, mıt dreistufigem Synodalaufbau
ach Klassen, Provinzıalsynoden und Gesamt- der Generalsynode und
mıt der Zuweıisung des Kırchenregiments das dreıistufig gestaffelte
Synodalwesen gelegt Mehrere Eiınzelgemeinden ollten eıner CIassis,
mehrere Klassen eiıner Provinzlıalsynode und alle Provinzlalsynoden

einer nıederländıschen Gesamtsynode vereinıigt werden >! Was In We-
ce] aber MNUur ane SCWESCH WAarch, das verwirklıichte dıe er Synode
und übernahm in das Kirchenverfassungsrecht ihrer Beschlüsse und in
die Praxıs der nıederländischen reformierten Kırche im Exıl und in der
Heımat das dreistufige Synodalwesen mıt Presbyterbeteiligung als JTräger
des Kirchenregiments.”“ Der wichtigste Bausteıin War el die CTIassis
ODerha. der Eınzelgemeinden, zusammengesetzt AQUuSs redigern und Ite-
sten, Wäas sıch in den höheren Synodalstufen fortsetzte el gıng
nıcht eıne Vertretung des Laı:enelements gegenüber den redigern,
sondern ertretung der Gemeinde in der CVIassLis durch „diener und
teste  66 der „ministrıs et senioribus‘‘.  633 Es sollte also eın Gegenüber VOoNn

res  ern und geistlichem Amt geben, sondern Teıilhabe der Altesten
der Leıtung der Kırche auf der Gemeıindeebene und ODerna der (Gjemeiın-
deebene In geistliıcher Vollmacht““ das War der entscheidende Punkt
Das 1e6 Nıc Verfassungsnorm, sondern wurde Verfassungswirk-
iıchkeıit in der nıederländıschen reformierten Flüchtlingskirche, VOT allem
Al Niederrhein ”

Das War dıe Verfassung eıner Freikırche, dıe sıch VonNn der ınzelge-
meıinde her aufbaute und keıinen Staatseimfluß kannte. Wo agen die Vor-
bılder? Diıe Hugenottenkıirche in Frankreich sah seıt iıhrer ersten Natıonal-

cc5synode Parıs Von 559 in ihrer „Discıipline ecclesiastıque ein re1i-

In der zestiende CUW. Hıstorische studıen Ver het Convent te Wezel (1568), Gronin-
SCcNH 1911:; Doede Nauta, e7e (1568) Emden (1571), in NAK XAXXVI.4
(1949) 220-246
Klueting, Flüchtlingsgemeinden (wıe Anm 48), 45; Goeters, Weseler Konvent (wıe
Anm 49), f, 108

57 Ebd.
53

54
Goeters Hg.). Akten (wıe Anm 50), cta Generalıa, Nr. S f.).
Ulrich Scheuner., Die Beschlüsse des eseler Kkonvents in ihrer Auswirkung auf die
Entwicklung der Kirchenordnung in Rheıinland-Westfalen. in (1968).

55
163-191, bes 163

Klueting, Flüchtlingsgemeinden (wıe Anm. 48), 45
75-79:; Gerhard Goeters/Rudolf Mau, Kırchliche Ordnung (Dıiscipli-

ecclesiastique) |Einleitung], ıIn Rudolf Mau Hg.) Evangelısche Bekenntnisse. Be-
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stufiges Synodalwesen OoDerna der Gemeı1unden VOTL. In den Gemeinden
gab das AUS dem rediger und esten Diakonen gebildete „CON-
sıstolre®. Die reıl Synodalstufen das der CIassis entsprechende
„colloque”, dıe Provınzıalsynode und dıie Nationalsynode.”” Die .„Disci-
plıne ecclesiastique” sah z  alr dıe Beteiligung Von Altesten und Diakonen
VOT doch blieb das „colloque“ C1inN Pfarrerversammlung. asselbe
gılt für die Genfer „Venerable C  C des pasteurs” Tatsäc  IC fehlte

Frankreıich also Presbyterbeteiligung ODerna der Einzel-
gemeiınde. Dennoch SCWAaNN dıe Ordnung der Hugenottenkirche odell-
charakter und wurde Antwerpen rezıplert — wWenn auch unvoll-
ständıg, weiıl der Synodalverband 1eTr 1Ur zweiıstufig aufgebaut wWar
Von dort AUSs brachten die geflüchteten eformierten das synodale edan-
kengut miıt ach ese und en Und 1er wurde daraus unter den
Bedingungen Flüchtlingskirche Exiıl der dreistufige Syn-
odalaufbau miıt Presbyterbeteiligung auf en Synodalstufen und mıf ob-
rigkeitsunabhängiıger Trägerschaft des Kırchenregiments

Als Ergebnis der er Synode Vvon S] gliıederte sıch dıe deutsche
Provınz der niederländischen reformierten Kırche IN dıe Pfälzısche dıe

Zur Kölnıschenmdısche die Weselsche und die Kölnısche CIAassis
CTassis gehörten die nıederdeutschen und die wallonıschen Flüchtlings-
gemeinden Köln, Aachen, Maastrıcht, Herzogtum Limburg, 1
Neuss und Herzogtum Jülich.® dieser CIassis vVvon Anfang
Fremde und Einheimische also deutsche Reformierte, verbunden,
bleibt fraglıch In der Weseler CIassıs der die Flüchtlingsgemeinden

Wesel, Emmerich, Goch, Rees, Gennep und übrıgen Herzogtum
die Nıederländer zunächst unter sıch, docheve gehörten,““

schlossen sıch deutsche reformierte Gemeılnden abh 1578 der CIassLSs
Dadurch entstand synodale Gemeinschaft zwıischen nıederländischen

kenntnisschriften der Reformation und NECUECETEC Theologische Erklärungen Bd Biele-
feld 1997 197-199

Holtzmann Französische Verfassungsgeschichte Von der Miıtte des neunten
Jahrhunderts bıs ZUT Revolution München/Berlın 1910 464
Herbert TOS Der Konvent VON Wesel Jahre 568 und SCIN Eıinfluß auf das Entste-
hen des deutschen evangelischen Kirchenverfassungsrechts SRG (1970)

325-387 hıer S 347 f
(joeters Hg.) en (wıe Anm 50)
Ebd
Trotz J Gerhard (joeters Die Entstehung des nıederrheinischen Protestant:smus un

Eigenart (1994) 149-201 hier S 191
(ioeters (Hg )5 Akten (wıe Anm 50)
(joeters Entstehung (wıe Anm 61), 191
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Flüchtlingsgemeinden in eufifschlan und deutschen reformierten Ge-
meınden. el andelte sıch obrıgkeıtsfreie und somıt nıcht
andeskiırchlich veriabte eutsche Gemeiıinden.

Oberste Instanz, uch für dıe angeschlossenen deutschen reformierten
Gemeıinden, blieb bıs 610 dıe nıederländische Nationalsynode.”” Erst
610 wurde diese Verbindung mıt der nıederländischen reformierten Kır-
che aufgehoben Seıt 610 gab für dıe Reformierten der Herzogtümer
Jülıch, eve und Berg und der Grafschaft Mark eıne gemeınsame Gene-
ralsynode;65 In den 1er Einzelterritorien bestanden reformierte Provınzıal-
synoden, die teilweise die Klassen VonN 571 anknüpften Vor 609
hatte die konfessionspolıitische Haltung der Herzöge Von Jüliıch in diesen
Ländern, dıe auf das „1US reformandı“® und das „„CU1US reg10, e1lus rel1g10° -
Prinzıp verzıchteten, dıe Entstehung obrıigkeitsfreier deutscher reformier-
ter Gemeıinden möglıch gemacht ach 1609, als aQus dem Jülıch-
klevischen Erbfolgestreıt die Teıiılung der Länder in Jülıch und Berg unter
dem katholischen Pfalzgrafen VOoNn Neuburg und Kleve und Mark unter
dem reformiıerten Kurfürsten Von Brandenburg hervorging, sıch das
aufgrund der polıtıschen Konkurrenz zwıischen dıesen beıiıden Fürsten fort
Juristisch wurde das Uurc den Religionsvertrag von 672 zwıschen dem
Kurfürsten Friedrich Wılhelm VOoNn Brandenbur und dem Pfalzgrafen66Phılıpp Wılhelm Von Neuburg festgeschrieben. Dadurch blıeb bIS
ZU Ende des 18 Jahrhunderts be1ı der terrıtorıenübergreifenden refor-
mierten Generalsynode. Außerdem brachte der ag Von 672 den
erZic der weltlichen Obrigkeit auf das landesherrliche Kırchenregi-
ment und die obrigkeitliche Bestätigung der presbyteri1al-synodal vertTald-
ten reformierten Freikırche derer Jülıch, eve, Berg und Mark ®’

Ebd., 192; Rutgers (Hg.), cta (wıie Anm 49); Eduard Simons (Hge.), Synodalbuch.
Die kten der Synoden und Quartierkonsistorien in Jülıch, eve und Berg
sNeuwied 909

65 Albert Rosenkranz (Bearb.), Generalsynodalbuch. Dıe Akten der Generalsynoden Von
Jülich. Kleve, Berg und Marks 20). Düs-
seldorf 966
Theodor vVvon Moerner Hg.) Kurbrandenburgische Staatsverträge Von E
Berlin 1867, Nachadr. Berlın 1966, Nr. 204 S 349-359), 1er 111 SS
S 354 E} Sıehe auch Klaus Jaıtner, Die Konfessionspolitik des Pfalzgrafen PhilıppWılhelm VOoNn Neuburg in Jülich-Berg VonNn RE 107), ünster 197B3,
-

6 / Klueting, Bedeutung (wie Anm 45), f’ ders., Westfälischer Frieden (wıe Anm
45), 47-50
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Was für dıe Reformierten®® galt, das färbte In diesen Ländern auch auf
dıe Lutheraner®” ab War hatten dıe Lutheraner keine überterritoriale
Generalsynode, ohl aber Provinziıalsynoden in jJedem der Territorien. “
Reformierte und Lutheraner lebten ın diesen Ländern nıcht in Staats- der
Territorialkirchen. IDER landesfürstliche Kirchenregiment spielte keine
o  ©, WwIeE der fürstlıche Summepiskopat unbekannt Wr Seit A gab
In Berlın das reformierte Kirchendirektorium als Oberbehörde für dıe
Reformierten. Diese Behörde War für die Reformierten in SanZ Preußen
zuständig mıt Ausnahme der Reformierten in den preußischen Provın-
Zen eve, Mark und Moers. 750 kam das lutherische Oberkonsistorium
ın Berlın hınzu, VoN dessen Zuständigkeıit dıe lutherischen (GGemeılnden ın
eve und Mark ebenfalls aUSSCHOMUNG (jJanz anders dıe (Gie-
meınden ın den preußischen Provınzen ınden und Ravensberg! Diese
unterstanden den Berliner Behörden, während auf der Proviınzıalebene
1er geistliıche äte der preußischen Kriegs- und Domänenkammer in
ınden dıe konsistorialen ufgaben wahrnahmen. Das es spielte für
eve und Mark keıine Hıer gab eın Konsistorium, sondern
be] allen Eiınschränkungen 1re innere Aushöhlung u.a 1Im Laufe des
Jahrhunderts den Fortbestand synodaler Strukturen und sıch durch SyN-
den selbstverwaltende Freikirchen. Daran an dıe atsache nıchts. daß
der preußische aal durch dıe preußıische Kriegs- und Domänenkammer
in eve eiıne Aufsıcht usübte

Es gab also in Deutschland VOT dem Jahrhundert neben reformier-
ten Landeskirchen uch das Reformiertentum als Freikıirche., und Z{W äalr auf
dem Boden, den die nıederländıschen Flüchtlingsgemeinden im Jahr-
hundert bereıtet atten, und aufgrund der besonderen polıtıschen Umstän-
de der Länder Jülıch, eve, Berg und Mark Dıe Reformierten in Jülıch,
eve, Berg und Mark er  en uneingeschränkt das ers' der beiden VON

mI1r genannten Kriterien für Freikırche den Gegensatz gegenüber der Ter-
riıtorlal- der Staatskirche Wiıe aber StTe mıt dem Zzweıten Kriterium?
en sıch dıe eformıiıerten in der „Kırche unter dem Kreuz”, wIie S1ie
sıch Niederrheıin nannten, als Gemeinnschaft der wahrhaft Glaubenden,
wI1Ie die Schweizer Täufer der Schleitheimer Artıkel Von der bıl-
eien s1e eiıne freikırchlich organısıerte Nachwuchskirche? Ich habe davon

68 ann Vıktor Bredt, Dıie Verfassung der reformierten Kırche in Cleve-Jülich-Berg-
Mark (BGLRK 2 Neukirchen 938
Reinhold Brämik, Die Verfassung der utherischen Kırche in Jülıch-Berg, Cleve-Mark-
Ravensberg in ihrer geschichtlichen Entwicklung 8). Düsseldorf 1964
Harm Klueting, Geschichte Westfalens Das Lan zwischen Rheın und Weser VOII!

bIs zum Jahrhundert. Paderborn 1998., 358
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gesprochen, daß dıe Prädestinationslehre im deutschen Reformiertentum
keıine spielte und im Heı1idelberger Katechismus Nıc vorkommt.
DDas konnte dort anders se1ın, Gemeinden unter starkem nıederländıi-
schen Eıinflulz standen. In den Nıederlanden ahm dıe Dordrechter Synode
VON 618/19 z  ar auch den Heıdelberger Katechismus d} dogmatısıerte
aber dıe Prädestinationslehre. ” Die Prädestinationslehre konnte Auser-
wähltheitsbewußtsein konstituleren, das seınen TUnN: NıcC in e  e  a
...  rung und „Wiıedergeburt“ und se1n Zeichen nıcht in der Erwachsenentau-
fe hatte, sondern im edanken der göttlıchen Gnadenwahl, der Erwählung
und der Vorherbestimmung für dıe ewıige Seligkeıt. Vor em in refor-
mierten Freikiırchen außerhalb eutschlands spielte diese Vorstellung eıne
beträchtliche och verlor sıch die Prädestinationslehre im Laufe
des 17 Jahrhunderts und vollends in der Aufklärung des 18 Jahrhunderts
AUSs dem Zentrum reformierter Theologıe. Außerdem Wäar die Prädestinati-
onslehre in besonderem Maße kennzeıiıchnend für verfolgte und unter-
drückte, für flüchtende der geflohene reformierte Gemeiıinde. ach dem
Dreißigjährigen Krıeg erfreute sıch die reformierte Freikırche in Jülıiıch
und Berg und VoOT em in Kleve und Mark der örderung seıtens des
Kurfürsten Friedrich Wılhelm Vvon Brandenburg. Die „Kırche dem
Kreuz“‘ wurde ZUTr „Nachwuchskırche  66 und überdies einer „Beam-
tenrelıgi0n“ der Führungselite im Dienst des brandenburg-preußischen
Staates. ”“

Das Reformiertentum un die reikirchen

Fragen WIFr NUunNn och ach dem Reformiertentum und den Freikiırchen
Vor dem Pietismus und VoTrT Aufklärung und Aufklärungstheologie War
das Reformiertentum in eutschland, VON den Böhmischen ern abge-
sehen, mıt freikırchlichen Relıgionsgruppen im wesentlichen NUur in (Ge-
sta. der Täufer bzw der Mennoniten konfrontiert. Aus einer in Öln VOoNn
einem meıner Schüler verTabten Arbeit”® geht hervor, in WeiIC erstaunlıi-

ohannes Pieter Dooren, Dordrechter Synode (1618/19), In (1982).
140-147 Wıllem van’'t Spijker Heg.) De Synode Dordrecht in 1618

1619, Houten 1987 Siehe auch Jürgen Moltmann, Prädestination und Perseveranz.
Geschichte und Bedeutung der reformıiıerten re „de perseverantıa sanctorum“

12), Neukirchen-Vluyn 1961, 1275137
Klueting, Konfessionelles Zeıtalter (wıe Anm 12), 2 mıt Liıteratur dort Anm

73 Mathıas VonNn der HEeide: Täufer nach dem Ende des „ J] äuferreiches VON Münster‘®. Zum
Überleben täuferischer Gruppen Niıederrhein nach 1335 Mag.-Arbeıt NIV ZU
öln 1998% (ungedruckt).



chem Maße täuferische Gruppen im erzogtum Berg und Nıederrheim
ach der Katastrophe des Täuferreiches VON ünster VOoNn 535 überlebten

im Verborgenen und in der INegalıtät, auf einsamen Bauernhöfen, oft
unte katholische Jarnung und keineswegs 11UT 1Im mennonitischen Kre-
feld Man sıeht dort aber auch, wIe das Reformiertentum die täuferischen
Gruppen allmählich verdrängte.

Von den Gemeinsamkeıten der Reformierten und der Täufer im
Jahrhundert War die ede Der wichtigste Unterschied bestand, auch be1ı
den niederländischen Religionsflüchtlingen und den reformierten Freıikıir-
chen, in der Tauftheologie und der Taufprax1s Im Zürich Zwinglıs wurde
dıe Kindertaufe in den ersten acht agen nach der im Januar 525

Pflicht gemacht.” Miıt dem Luthertum und mıiıt der alten Kırche 16
das Reformiertentum der Kindertaufe fest Auf dıie rage „Soll mMan

auch diıe Jungen kınder tauffen‘?‘* der Heıidelberger atecA1Ss-
INUS in rage ich zıtiere eıne sprachlich modernisıerte Fassung „ Ja,
enn SIE gehören ebenso wI1e dıe Erwachsenen in den Bund Gjottes und
seine Gemeinde. uch wiırd iıhnen nıcht weniger als den Erwachsenen in
dem Iut Christı die rlösung vVvon den Sünden und der Heılıge eist, der
den Glauben wirkt, zugesagt. Darum sollen sS1e auch durch die Taufe als
das Zeichen des Bundes in die christliche Kırche als Gliıeder eingefügt
und VOoNn den Kındern der Ungläubigen unterschıieden werden, WIeEe 1eSs im
en estamen durch die Beschneidung geschah, deren Stelle Im
Neuen Jestament die auie eingesetzt ist  6675 Die etonung der indertau-
fe 1Im Reformiertentum hatte auch schon 2 in Türich Züge der Ab-

das äufertum, mıt dem dıe Reformierten anfangs UT

oft gleichgesetzt wurden.
Blıcken WIr auf die reformierte Kurpfalz, stoßen WIFr auf den Bericht

der Pfarrer der Kıirche und der Theologen der Universıtät Heıdelberg
VoNn 574° eıne offizıelle Darstellung des reformierten Standpunktes, wıe

75
Klueting, Konfessionelles Zeıitalter (wıe Anm 12), 184
Der Heidelberger Katechismus. Für den Jugendunterricht in evangelischen Gemeinden
vereinfachte Ausgabe. Neukirchen-Vluyn 1975:; asselbe ın der Originalfassung
BS Nr 3 C 702, 1-9 „ Ja: enn dieweiıl SIE wol als die alten ın den und
es unnd seine |Gemeinde| gehören, nnd jhnen in dem blut Christi dıie erlösung
VOIN sünden und der heilıg (n welcher den glauben würcket, nıt weniger denn en
alten zugesagt wırd sollen sie auch durch den Tau als des Bunds zeichen. der
Christlichen kırchen eingele1bt, und VOoN der ungläubigen kınder underscheıiden WT -

den, WIE im en Testament durch dıe beschneidung geschehen ist. welcher Statt iIm
1 estament, der Tauff ist eingesetzt.”

EKO l > Nr. 51 (S 450-455).
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iıhn dıe Theologische der Unıiversıität Heıidelberg und der kurpfäl-
zische Kırchenrat einnahmen. ‘” Hıer werden die Täufer mıt „Papısten““,
„Schwenckfeldern“ und „anderen, frembde meinungen, dıe wıder die
ewıge warheiıt es se1n““, vertr: In eiınen Topf geworfen. “ Was der
Vertasser des Tıtusbriefes VON den Altesten der Gemeinde auf Kreta VeTI-

langt, nämlıch ermahnen uUurc die heilsame re und trafen die
Widersprecher (Tit 1,9); das wırd 1er uch von den Dienern W ort
(Gjottes der reformierten Kırche der Kurpfalz verlangt: Täufer und O_
en durch dıe heilsame re überwinden.” Deutlicher wırd dıe kur-
fürstlıche Resolution der auf einer Heı1idelberger Synode festge-
Steilten ängel des Kırchenwesens VOoN 168 Die Schultheißen und die
erichte eiınes jJeden Orts, also dıe andesfürstliche Lokalobrigkeıit, sollen
die Vorsteher der Täufer beobachten und gegebenenfalls in Haft
nehmen, weil der Kurfürst gedenkt, S1e als Aufwiegler und ber-
treter seiner Verbote mıt Leibesstrafen vorzugehen.81 uch in der Zeıt des
Pfalzgrafen Johann Casımıiır zwıschen 583 und 592 wurden Täufer,
Katholıken, Schwenckfelder und Ubigquitarıer, also ertrefer der uther1-
schen UÜbiquıitätslehre, gleichermaßen als Sektierer behandelt, dıe nötigen-

VOT den Classıkal-Konvent tellen waren.  82
Die reformierte Kırche der Kurpfalz War eıne unfter landesherrlichem

Kırchenregiment SteNende reformierte Landeskırche, keine Freikıiırche
ber auch In den reformierten Freikırchen, ja in den nıederländischen
reformierten Flüchtlingskirchen auf deutschem en sah nıcht anders
aus Nehmen WIr das lateinısche Bekenntnis der Frankfurter Fremdenge-
meınde von 1554 ° Dessen Verfasser““ War der irankophone Flame ale-
rand Poullaın, Prediger zunächst der französıschen Flüchtlingsgemeinde
in Straßburg, 552 Prediger der wallonıschen reformıerten Flüchtlingsge-
meınde in Glastonbury in England und 554 mıiıt dieser Gemeınnde aus

England geflohen und ach rankiIiu Maın gekommen, seine Ge-
meınde den rsprung der Französisch-Reformierten Kırchengemeinde
Frankfurts bildete.® Poullaıns Frankfurter Bekenntnis Vvon 554 War also

17 Ebd (Emleitung oelers).
Ebd., 453
Ebd
EKO 1 C} Nr S 458)
Ebd
EKO l ® Nr. S 527-534), 532
BS Nr. 652-666).

85 Klueting, Flüchtlingsgemeıinden (wıe Anm. 48),
Ebd
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das Bekenntnis eiıner reformierten Freikırche Für dıe Abfassung des
Frankfurter Bekenntnisses gab CS eınen konkreten nla oOullaın wollte
Verdächtigungen entgegentreiten, be1ı den reformierten nıederländıschen
Flüchtlingen handele sıch Täufer ® SO steht iIm SCANNI ber dıe
auTtfe „atque deo infantes fidel1ium nobis fidelibus oblatos, fıde PrO-
mM1sSs10Nn1s hulus baptısamus: quı1a Deus noster, 1NON adultorum tantum, ei
quı em OTE profıiterI1 pOoSssunt, Deus estT, et1iam infantıum87

„Und deshalb taufen WITr dıe Kınder der Gläubigen, die Uulls VOoNn den läu-
1gen aus ihrem Glauben die Verheißung gebrac werden: enn
Gott ist Nn1cC NUT eın Gott der Erwachsenen und derer, dıe den Gilauben
mıt dem Mund bekennen können; (Gjott ist wahrhaftıg auch eın Gott der
ınder‘“‘.| oullaın entwiıckelt aber nıcht 1Ur eiıne theologische Begrün-
dung der Kındertaufe; verwirft auch Täufer und Mennoniten als Häre-
tiıker „Proinde COEeTLUS also dictos Ecclesı1as, quicunque doctrinam
auft relig1ıonem diıversam sequuntur abıuramus, puta, Mahometistarum,
Anabaptıstarum, Lıbertinorum, Mennonistarum, Davıdıstarum, Marcıoni-
aru!  5 Arrıanorum., et SI quı Ssunt praefterea sıimılıum haereseon<88

„Ebenso verwerfen WIr alle Vereinigungen, die fälschlich Kırchen
nann werden, welcher Lehre der welcher verschiedener Religion uch
immer sS1e anhängen, ZU eispie Mohammedaner, Wiıedertäufer, 1Der-
tıner, Mennoniten, Juden, Markıonisten, Arıaner, ferner ähnlıche Häresi-
en  ..

Zum Schluß eın 1C ach en und ach Ostfriesland Bekannt
sınd Dısputationen Vvon ohannes Lasco oder en Miıcronıius mıt Täu-
fern  89 578 fand in en ber mehrere onate hın eın großes Relıg1-
onsgespräch der eformierten mıt den Mennoniıten Stalt, beı dem auf r_
formierter eıte Menso Althıng, der Präses des Coetus der reformıierten
Prediger Ostfrieslands, als Hauptgegner der Mennoniten auftrat ”© 591
veröffentlichte Menso Althıng eiıne bedeutende antı-täuferische Schrift ”'
Dennoch konnten die Mennoniten 622 eine Gruppe VoNn EIW: 400 Per-
sonen” In Osfriesland elatıv unbehelligt leben el spielten SIE dıe
Rolle, dıe in vielen Territorien den Juden eıgen SO wı1ie 6S 50

Phıliıppe Denıis, Les Eglises d’etrangers Pays rhenans (1538—1564) (BFPUL 242),
Parıs 1984, 318:; rnst Friedrich arl Müller in BS.
BSRK Nr 33, 665, 9-12
Ebd 666, 3
Menno Smid, Ostfriesische Kirchengeschichte, Pewsum 1974, 267

Y |
Ebd
Ebd., 268
Ebd., 327
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„Schutzjuden“ gab, die sıch urc erhebliche Geldzahlungen, uden-
schutzgelder, dıe Landesherren Aufenthaltsrechte und die Möglıchkei-
ten ZUT usübung ıhrer Reliıgion erkauften, War CS auch mıt den Men-
nonıten in Ostfriesland. ren ersten Schutzbrie erhıielten Ss1e 626 VOonN

raf Rudolf Christian VON Ostfriesland nen wurde darın die nıchtöf-
fentlıche Religionsausübung alilur en s1Ie Jährlıc sechs tir
Schutzgeld DTIO Famlılıie als Mennonitensteuer den Taien en

Schluß

Halten WITr fest Es gab das Reformiertentum als Terrıitorial- der Landes-
kırche Diıeser Yypus des Reformiertentums unterschied sıch aum vVvon
lutherischem Landeskirchentum Es gab das Reformiertentum aber auch
als Freıikırche., als Freikirche inmıiıtten eıner Welt obrigkeitlıch organısıier-
ter Kırchentümer und als Fremdkörper den polıtıschen und sozılalen
Gegebenheıten des und Jahrhunderts Im Verhältnis anderen
Freikırchen das in Jener Zeıt vornehmlıch täuferische Gruppen
zeigte das andeskiırchliche Reformiertentum dieselben Formen VOoNn Ket-
zerverfolgung wıe dıe anderen großen Konfessionskırchen, uch Wenn
vVvon Todesstrafe im Sınne der Täuferedikte von Zürich 526 der Speyer
529 in der zweıten Hälfte des und 1im Jahrhundert keine ede
mehr uch das freikırchliche Reformiertentum verketzerte Täufer
und Mennoniten, wobe!I 1er neben der Reformierte, Lutheraner und Ka-
tholıken verbindenden Bejahung der Kındertaufe und Ablehnung der
JTaufwiederholung das Bedürfnis maßgebend Wäaäl, Verdächtigungen ent-
gegenzutreften, selbst Täufer sSeIN.
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KIRCHE TITHFATER DIE IDDER EKKLESIOLOGIE CALVINS

Herman Selderhuis

rC iIm Theater! Die Dynamik der Ekklesiologie alvyıns

Psalmenkorg;nféntar: Ekklesiologie Im Kontext

In der Erforschung der Ekklesiologıe Calvıns hat sıch der Bliıck konzen-
trıert auf die mehr organıisatorıische eıte der Kırche, wI1Ie Kırchendiszi-
phın, Amter, das Verhältnis zwıschen Kırche und Obrigkeıt und dıe Eın-
heıt der Kırche Nur teilweıise hat die Forschung 1er diıe hıstorıiısche Lage,
ın der Calvın spricht, berücksichtigt. Außerdem hat dıe Forschung sıch
eiınem beträchtlichen eıl durch aktuelle Debatten ZUT Kırche estimmen
lassen. Hınzu kommt eıne Konzentration auf dıie Institutio. Deshalb sınd
ein1ge wichtige Aspekte der Ekklesiologie Calvıns wI1Ie dıe Kırche
als Offenbarungsquelle und ihr inmiıtten des Alltag- und Weltwirbels
unterbeleuchte geblieben.

Betrachtet Calvıns Psalmenkommentar (557) wiırd das ıld
der Ekklesiologıe Calvıns komplettiert. In diesem Kommentar verwendet
Calvın Ööfters das Bıld des eaters Der KOommentar eignet sıch für die
Feststellung der Dynamık VON Calvıns Ekklesiologıie, weiıl CT sıch Le-
SCT in der verfolgten Kırche in Frankreıich ıchtet und Calvın siıch mıiıt
diesem Streıt beschäftigt. Die Parallelen zwıschen dem olk Israel in der
üste, Davıd auf der Flucht, dem Martyrıum Christiı und der Lage VON

der Kırche sınd ıhm ganz klar und helfen ıhm, die atur der Kırche
definıeren und zugleıch hre Mitglieder rösten

Calvın ann In den Psalmen 1e1 ber dıe Kırche lesen, weıl das
Königreich Davıds als eıne Vorschattung des Reıiches Christı ansieht.“
uch nenn Calvın die Regierung Davıds und der anderen Könıige VOoN

Israel eın Unterpfand der errscha Christi.” Er sagl, ass CT sıch den
Apostel Paulus anschließt, der in Römer 313 auf Psalm 5,10 zurückgreıft
und dort dıe Kırche in der Person Davıds beschrieben sieht.“ Von Davıd

Absıchtlich ırd auf eıne Dıskussion mıt der Calvinlıteratur verzichtet, weil Calvın
sovıel WIE möglıch selbst Wort kommen soll Außerdem ist die Literatur L'} Calvıns
Psalmenkommentar sehr beschränkt.
„Caterum hıc Lypus vatıcınıum continet de futuro Christı regn0O... , Ps intro (CO 8
41).
y velut rrha quaedam veter1 populo fuınt aeternı rToRN1..., Ps 25 (CO 31 43)

sub Davıdıs DCTrSONA nobıs deser1ibi ecclesiam in Christo capıte quam In [NECIN-

bris“, PSsS 5.10 (CO 31 70)
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gilt, „„dass er SCINCT Person sowohl Christus als auch den SaNzZCh Leıib
der Kırche vergegenwärtigt“. Was ber aVı gl wird, gilt also
ohl Christus als auch den Christen.®

2 Diıe rCc als Bundesgemeinschaft
Gott 1st mıiıt der Kırche eC1iNCc heilıge Verbindung CIn  Cn Es geht
1er „ geistliıchen Bund, womıt (jott sıch Se1INe Kırche erwählt,
dıe auf en ein himmlisches en führt<<Der rsprung der Kırche
liegt I der unverdıenten Liebe Gottes.? (Giott wiıll, ass aufen Men-
schen g1bt, dıe ıhn DFrCISCH. Das Ziel der Kırche ist also das ottesio Die
Kırche hat dıe Aufgabe, dıe üte es bezeugen. Es WAar die Aufgabe
der ganzcnh Menschheıit Gott ehren ber dıe Aufgabe wiırd Nun urc
dıe Kırche erfüllt Aus diesem Trun wırd SIC „„CINC anzung Gottes
SCINECET Ehre genannt Calvın spricht mehr ber dıe Erwählung der Kır-
che als ber dıie Erwählung des indıvıduellen Gläubigen und WeNn

ber die indivıduelle Erwählung spricht ann Rahmen der Ge-
meıinschaft der Kırche Die Kırche Ist für Calvın Bundesgemeinschaft
zweiıerle1 Hıinsicht nämlıch als der der und mıt Gott Gestalt
gewınnt der Kommunikatıon zwıschen Gott und ensch und als der

dem die AaUus diesem und entstandene Verbundenheıt miıt anderen
Gläubigen Gestalt gewınnt Der anz der Kırche IST, ass Gott ıhr en
Bund des CWISCH Lebens anvertrau hat, ass dıe himmlısche Herrlich-

Die Kırche ist dann auch VOTkeıt meısten der Kırche leuchtet. '
em durch Gott auserwählt als „das Theater SCINCT väterlichen Fürsor-
cc12  ge Dıiıe Kırche Ist ein Theater Man es Gilorıie sehen ann
war 1st die Welt „das Theater VON es Güte, eıshel Gerech-
tiıgkeıt und Kra G aber in diesem Theater ist dıe Kırche eigentlıch das

Ps 109 1 (CO 14 7)
Ps 120 2(CO 296)

vinculum sancate CON1UNCLIONIS Ps 438)UE AD Ea OE Ps 105 1 (CO 98)
99 erte hic ons ele est eccles1i1ae D' gratuıtus De1l amor®” Ps (CO 31
439
Ps 95 7 (CO 31)

quod foedus ageternae vitae eccles1ia SUa deposuerit Ps (CO 18)
ut theatrum esse) paternae SUac sollıcıtudinıs Ps (CO 622)

13 ecclesia INSIENC SIL glorıae Del heatrum Ps 2(CO 31l 706)
37



KIRCHE IHFATER DIE DYNAMIK DER EKKLESIOLOGIE CALVINS

Orchester als der Teıl, der deutlichsten hervortritt. } Hıer zeigt sıch
der Offenbarungscharakter der Kırche. Obwohl auch diese Offenbarung
nıcht klar gesehen werden annn hne dıe Brille des Wortes, bleıbt Kırche
doch OÖffenbarung. Calvın verwendet 1e7 dıie klassısche Theater-Meta-
pher, dıe schon VON ein1gen mıttelalterliıchen Autoren aufgenommen WUT-

de und be1 Renatissance-Autoren Popularıtät SCWAaNnN. €e]1 ıst
AauSsSsers wichtig edenken, ass das Theater im frühneuzeıtlichen Eu-
ropa nıcht ZUT Unterhaltung dıente, sondern in etaphern dıe Wiırklıiıch-
keıt darstellen sollte Die Welt und hre Geschichte ist dıe ühne., und
Gott ist Regisseur. Das or auf der ne und das Theaterstück tellen
es Weısheıt, Ehre, nade, raft und 1e dar

Dıie Kırche ist In Anbetracht der Absıcht, dıe Gott mıt iıhr hat, se1ines
fortwährenden Chutzes sicher. ” Dıie Siıcherheit lıegt akKktısc in der
Schöpfung begründet. Gott hat dıe Welt geschaffen, amı CS Menschen
gebe, die Gott als ater erkennen und preisen. Wenn (Gijott die Kırche
N1IC retten würde, waren dıe Menschen Nn1IC mehr da, und somıt
ware eigentlich dıe Schöpfung sinnlos gewesen. * Gott muß Ja für
die Kırche SOTSCH, ll sein Ziel mıt der Schöpfung nıcht verfehlen
uch spricht Calvın VONN der na| her ber dıe Sıicherheit des este-
ens der Kırche Dass dıe Kırche urc die nas es entste und
besteht und N1ıC. durch das Werk VON Menschen, garantıert ıhr este-
hen Die Kırche ist Gott auch kostbar., ıhr estehnen Von den An-
St  n VoNn Menschen abhängıg se1in lassen. / Es steht für Calvın
fest, ass die Kırche nıemals untergehen wiırd. Die Überzeugung ent-

springt dUus Calvins 16 Von es Gott-Sein Wenn (Gjott einmal be-
schlossen hat, dıe Kırche retten, ist keine acC imstande., das VeOI-

hindern Die Kırche geht (Gjott Herzen, und ist es Art, für das
SOTSCH, Was CT liebhat. ® Gerade weıl Gott die Kırche geschaffen hat, da-
mıt Menschen geben würde, die ihn ehren können, wird das Ende der
Kırche das Ende seiner Königsherrschaft bedeuten . uch ]1er ze1gt sıch,
wWwI1Ie Calvın (jott von einer wechselseıtigen Abhängigkeıt VOoON (Gjott und
Kırche aus gleichsam dıe Schöpfung und dıe Kırche bındet

y mundus heatrum Dars amen llustrior, instar orchestare. est eccles1ia
Ps }33: (CO 3 $ 361)

15 Ps 68, (CO 34. 629)
iırrıta erit mundi creati10 Ps 113 (CO 32, 192)

Ps 7 C 68 (CO S 745).
e 3 quia Deo Uro Trat ecclesiae servandae Ps.3, (CO I5 579
r ecclesia, CU1IUS abolitione IEXx 6CSSC desineret.“‘, Ps 135: (CO 3 ' 361)
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Die Daseinsberechtigung der Kırche hıegt ausschließlich in der Predigt
des eses ‚Alleın der Predigt der nas Gottes wiıird diıe
Kırche nıemals 620  untergehen. Calvın verbindet damıiıt dıe Schlussfolge-
rung, ass dıe Kırche dafür SOTSCNH INUSS, ass dıe wahre re auch gut
weıtergegeben und also gelehrt wiırd, ass dıe Lehre, und damıt also
auch dıe Kırche, bleiben werden, Wenn WITr Nıc mehr da sınd. Doctrina,
praedicatio und ecclesia können nıcht hne einander bestehen. Darum ıst
die Kırche 1Ur da, dıe elıgıon rein 21  ist das heıisst, das vangelı-

rein überbracht und (Gott rein gedient wiırd. Diıe Gemeinnschaft mıt
Gott edeutet, ass auch die Kırche immer aktıv ist, enn fortwährend gılt
6S eten, predigen, lehren der en Calvıns Protest
den Deus OLLOS1IUS resultiert in eıner Kırche, die nıe Ol10SUS, aber immer In
Betrieb ist

Calvın stellt dıie ese auf, ass die Kırche seıner Zeıt SCHIEC ran
WAädl. Sıe lıegt hne Jeden Schutz durch dıe Obrigkeit offen und bloß und
bildet eiıne eichte eute für dıe Feinde der Kırche Die Kırche Ist ernst-
ıch verdorben, in großer Verwirrung““ und In einen betrüblichen Zustand
des Verfalls“® verkehrt Dies ist dıe Sıtuation seıit dem Beginn der eiOr-
matıon, Urc Calvın angedeutet als der Moment, „an dem das vangelIı-

wıeder ZU Vorscheıin kommen begann“
„ Denn uch Wenn olt Jer und da SeIne Tempel hat, ıhm och
auf SUNZ reine Weise gedient wird, Wenn WIF uUuNnsere ugen her
das (GJanze der vde schweifen lassen, schen WIF doch, dass SeIn
heiliger Tempel überall IN trostlose Ruinen zerfallen IST, weil (rot-
fes Wort muıt Füßen getreien wird und der Dienst ihm mit zahllo-
Sen Schändlichkeiten entweiht LSL. Selbst die kleinen Kirchlein,
Gott wohnt, sind verkrüppelt UnZerstIreul. (25

Wegen dıeser Sıtuation geht Calvın davon ausS, ass die Gläubigen DC-
meınsam nach der Wiıederherstellung der Kırche verlangen“ und ass
Gott alle seiıne Auserwählten wlieder in den einen Leıb Christı zurüc;k-

Ps 2 ® 31 (CO 5 327)
sed ubı viget DUra rel1g10, ıllıc quaerendam SSCcC ecclesi1am.“, Ps 22 SR

307)22

23
in trıst! corruptissimi eit DTOTSUS confusı Status Ps n (CO 31, 126)

24
in deploratis eccles1iae rulnısHERMAN J. SELDERHUIS  Die Daseinsberechtigung der Kirche liegt ausschließlich in der Predigt  des Wortes Gottes. „Allein wegen der Predigt der Gnade Gottes wird die  Kirche niemals untergehen.“”° Calvin verbindet damit die Schlussfolge-  rung, dass die Kirche dafür sorgen muss, dass die wahre Lehre auch gut  weitergegeben und also gelehrt wird, so dass die Lehre, und damit also  auch die Kirche, bleiben werden, wenn wir nicht mehr da sind. Doctrina,  praedicatio und ecclesia können nicht ohne einander bestehen. Darum ist  die Kirche nur da, wo die Religion rein ist”', das heisst, wo das Evangeli-  um rein überbracht und Gott rein gedient wird. Die Gemeinschaft mit  Gott bedeutet, dass auch die Kirche immer aktiv ist, denn fortwährend gilt  es zu beten, zu predigen, zu lehren oder zu loben. Calvins Protest gegen  den Deus ofiosius resultiert in einer Kirche, die nie ofiosus, aber immer in  Betrieb ist.  Calvin stellt die These auf, dass die Kirche zu seiner Zeit schlecht dran  war. Sie liegt ohne jeden Schutz durch die Obrigkeit offen und bloß und  bildet eine leichte Beute für die Feinde der Kirche. Die Kirche ist ernst-  lich verdorben, in großer Verwirrung22 und in einen betrüblichen Zustand  des Verfalls*® verkehrt. Dies ist die Situation seit dem Beginn der Refor-  mation, durch Calvin angedeutet als der Moment, „an dem das Evangeli-  um wieder zum Vorschein zu kommen begann““.  „Denn auch wenn Gott hier und da seine Tempel hat, wo ihm noch  auf ganz reine Weise gedient wird, wenn wir unsere Augen über  das Ganze der Erde schweifen lassen, sehen wir doch, dass sein  heiliger Tempel überall in trostlose Ruinen zerfallen ist, weil Got-  tes Wort mit Füßen getreten wird und der Dienst an ihm mit zahllo-  sen Schändlichkeiten entweiht ist. Selbst die kleinen Kirchlein, wo  Gott wohnt, sind verkrüppelt und zerstreut. “°  Wegen dieser Situation geht Calvin davon aus, dass die Gläubigen ge-  meinsam nach der Wiederherstellung der Kirche verlangen”® und dass  Gott alle seine Auserwählten wieder in den einen Leib Christi zurüc_k-  20  21  PS: 22, 31 (CO 31 327).  »:.. sed ubi viget pura religio, illic quaerendam esse ecclesiam.“, Ps. 122, 8 (CO 32,  307).  22  23  »-.. in tristi corruptissimi et prorsus confusi status ...‘“, Ps. 12, 1 (CO 31, 126).  24  »-.. in deploratis ecclesiae ruinis ...“, Ps. 14, 1 (CO 31, 135).  PS: 123, 3(CO 32 310).  25  26  FPS. 102 15(CO 32/ 68).  6  »--. Modo _ sincero fidei consensu simul adspirent ad restitutionem ecclesiae  ,  Ps. 102, 18 (CO 32, 69).  39Ps 14. (CO 31 135)

Ps 123. (CO 3 A 10)25

26
Ps 102, (CO 3 '9 68)
... odo Sincero fıde1l sımul adspirent ad restitutionem ecclesiae
Ps 102. (CO 32, 69)
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bringen wiırd, ass „„der verkrüppelte Leıb der Kırche, der och Jeden
Tag zerrissen wird, doch wieder in seiıner Makellosigkeıt wliederherge-
stellt werden wird‘” Miıt der Reformatıion Urc Calvın gesehen als
nalogıe ZUT Rückkehr AUus dem babylonischen Exıl hat (jott nämlıich
wıeder begonnen, seine Kırche sammeln.“® Dıe geistliche Einheıit der
Gläubigen ann für Calvın NıcC estehen hne die sıchtbare Einheıit der
Kırche

Die rc alsDMIXLUM

Gott ruft Jjeden, den eT seiner er‘ zuläßt, ZUT Heiligung.“ Nur 1eje-
nıgen, dıe sıch selbst eılıgen, Gott dıenen, en das ecC in
Gottes eılıgtum kommen. Diese ege galt für dıe Stiftshütte und den
Tempel und S1E gılt alleze1 für dıe Regilerung der Kirche ° Wenn Calvın
konstatıiert, ass seiner Zeıt, ebenso wI1Ie Im alttestamentlichen Israel,
die Kırche mıt gottlosen Menschen beschmutzt ist, ruft ST N1IC Diszı-
pliınarmalsnahmen auf, sondern ZUum Gebet Die Kırche INUSS Gott fragen,
ob GTr S1e von olchen Menschen erlösen will, wIe CT 1eS$s auch ZUT Zeıt
sraels hat

Gegenüber der 1C der Täufer, ass eiıne Kırche hne Sünde möglıch
sel, stellt Calvın die ese auf, ass WITr 6S Christus überlassen mussen,
die Schafe vVvon den Böcken scheiden * „ES ist N1IC uUNs, dıe Kırche

reinıgen; ist ohl unserTe Aufgabe, ach ihrer einhne1l verlan-
gen  _“33 Von der Linie Davıd-Christus-Kırche AdQUS$s stellt Calvın die ese
auf, ass dıe Kırche, da avı ın saliIm 18.4 7 sagl, ass die acC (jott
zukommt, aufen ebensowenig das ec hat, Rache üben, als alleın

Jenen, dıe hartnäckıg In ihren Sünden verharren “* Es ist gerade die
Aufgabe der Kırche, den Feinden uftes tun und für ıhr eıl efen
Die Kırche setzt sıch für dıe ekehrung Vvon Sündern eın, bıs absolut

Ps 147, (CO 3 ' 427)
Ps 126., (CO 3 ’ 318)
„Ergzo YUOSCUNYUC admıttıt eus in SICKCH SUUM, 1psa adoptione ad sanctitatem V}

cCat”. Ps 2 ® (CO ST 245).
ad ecclesiae regimen accomodare oporte!  E Ps 2 $ (CO 1, 245)

„Rogandus tamen est Deus ut domum st_1am 1t0 purget Ps 1  ' (CO 1, ] 19)
Ps 10. 16 (CO 31, 119)
Ps. 2 C (CO S31 233).
„Ecclesiae subh Christiı auspIicıls mıiılıtanti, NON alıa QUamı adversus obstinatos vindicta
permittitur“®, Ps (CO 17 193)

4()



SELDERHUIS

feststeht, ass keıine offnung auf Besserung mehr g1ıbt Calvın warnt
nachdrücklich VOoOT schnellen Disziplinarmaßnahmen.” Wır mMUsSsSen das
Böse, das WITr nıcht verändern können, tragen, bıs der Zeıtpunkt der Re1i-
nıgung durch Christus angebrochen ist Dıie Kırche hat wart „b1is
ass der himmlısche Rıchter die Verworfenen Von den Auserwählten
scheidet‘“. Dies edeute N1ıC ass WIr darın gleichgültig sein sollen.
Wır sollen weıt wI1ie möglıch danach streben, Aass alle, dıe den Namen
Christı bekennen, auch ach seinem ıllen eben, und ass Gottes Kırche

weiıt wI1e möglıch VON em Verfall gereinigt wird.” ber wenn die
Kırche zuweililen in iıhrem Streben ach Heıilıgkeıt urz chießt, iıst das
eın Grund, NnNıC mehr in der Gemeiinschaft der Kiırche bleiben.“®

Calvın nenn in diesem Zusammenhang namentlıch die Täufer, die CT,
WAaSs das Heiligkeitsideal betrıifft, in eıne I_.ınıe mıiıt Donatisten, atharern
und Novatıanern stellt.”” Es ist eın Irrtum glauben, ass mMan sıch aQus

Furcht VOT Beschmutzung SOTO zurückzıiehen müsse, WeNn deutlich ist.
dass dıe uten mıt den Bösen vermiıscht sınd. avı ZUm Beispiel geht
weıterhın Zu Tempel, selbst in dem oment, als die Gemeinschaftt
dort als „dıe Versammlung VO  —_ Ungläubigen“ bezeichnen INUSS Er geht
weıterhin, weiıl der Tempel der ist, den (jott als den atz angewlesen
hat, eın ensch „„an den heilıgen Dıngen teilnehmen“‘ ann  4U Ja,
sehr dıe Israelıten uch Von der wahren Frömmigkeıt abgefallen
s1e 1ldeten weıterhın einen eıl der Kirche. “

Calvın bemerkt, ass auch innerhalb der Kırche Feinde Christı g1ibt
Sıe sınd ZWar Gilieder der Kırche, Jedoch nıcht urc es e1s WIE-
42  dergeboren. 1C alle, die Im Tempel eınen atz haben, en den
Platz uch zurecht ” Sıe kommen ZWäaTl oft ZUT Kırche, aber iıhre eigentli-
che Absıcht ist gerade, weiıt wIie möglıch VonN Gott entfernt ble1i-
ben  44 Sıe schmücken sıch mıt dem Namen „Israel“‘, als ob sS1E ohl dıe
bedeutendsten Menschen in der Kırche wären, während S1e im Wesen

35 ante tempus praecıipites feramur“‘, Ps (CO 31 193)
Ps 79, (CO 31, 749)
PsOfl 16 (CO 31, 19)
Ps 2 9 (CO 31, 267)
Ps 26, (CO 3 , 266).

particıpatio Ps 26, (CO 31, 266)
Ps' (CO 31 758)

4 3
PsI 10 (CO 31, 70)
u iure 10cCcum in templo occupabant”, PS. 6 * (CO 1‘) 606)

Ps 2 $ (CO S 24 7)
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den Ismaelıten der Omıtern gehören ESs geht 1er „theaterspie-
en Israelıten  4;*|u Calvın zufolge gab SCINCT Zeıt viele
durch ıh als „Heuchler“ bezeıichnete Menschen, die 1 Schoß der Kır-
che verkehren, aber NUur dem Namen ach rısten sınd.4] raft des Bun-
des en SIC Platz ı Tempel, aber weıl SIC NnıcC „„der Rege]l des
Bundes“ zustiımmen, gehören SIC eigentlich nıcht dorthin.“© Diıe wahren
Kınder es und die euchNnler werden ZWAalr Kırche gefunden,
aber WIEC preu und Weızen werden die Gläubigen fest stehenble1-
ben und dıe anderen fortwehen.“” eucNnler sınd deutlich iıhrem Le-
bensstil erkennen, enn S1IC treben nıcht ach Gerechtigkeıt und Auft-
richtigkeıt. 500 Diejenigen, dıe sich mıt herzlicher 1e Gott wıdmen, sınd

Sie diıenendagegen die wirklıchen, geistlichen Kınder Abrahams.?
Geist von Sanftmut, der aequiltas, und nehmen den Bund, dem

(Gjott uns seINCN Kındern annehmen ı1l aufrichtigem Glaubensge-
horsam 52 Es geht also N1IC NUTr darum, „daß WIT uns der Kırche
es aufhalten sondern WIT anac treben ıhren rechtmäßigen

c<5Bürgern gerechnet werden Ungeachtet der Anwesenheıt Von

Heuchlern 1st 1eSs WIC Calvıns inklusıves Sprechen ber „„UunNns Auser-
wählte  6695 ze1gt, n1ıc eiIne Gruppe dıe sıch Calvın gesondert wendet
Calvın rkennt ass Unterschied g1bt jedoch spricht und predigt

nıcht unterschiedlich Be1 der Auslegung von salm 18 WEeIS Calvın
mıf Nachdruck darauf hın ass Gott dıe Kırche auch VOoNn nneren Feinden
erlösen MUuUSS auch wenn der Psalm darüber nıcht spricht Calvın macht
1er Gebrauch Vvon der Analogıe Davıd-Christus Kırche uch T1STUS
hatte mı17 der Feindschaft SCINCI CISCHCH Volksgenossen tun Außerdem
1st die Erfahrung durch alle Jahrhunderte hın ass dıe Kırche Christı

45 Ps 1 (CO 31 GD
larvatos Israelıtas Ps 1 (CO 31 675)
SICULI hodie plerique titulo enNnu: Christianı locum ecclesiae TECIMN1O OCCupanti

Ps 6(CO 31 118)
Ps 1 (CO 31 143)
Ps 31 530)
Ps 1 (CO 31 43)
Ps 1(CO 31 675)

qUıl spırıtu mansuetudin1s praedıtı aequıtatem colunt CUM fratrıbus et oblatum ab

53
1IDSO foedus adoption1s SINCECTO fide1 Obsequ10 confirmant“ Ps (CO 497)
Ps 129, 7 (CO 3 C 333)

‚. hypocriti, UUl degeneres eran Abrahae filır ‚PS 113; 1(CO 32 188)
55 „Nunc qUum NOS qUOqUC Deus, evangelıl SUu1 particıpes facıens, o  U: Fılıl SUl

dıgnatus sıt ‚ PS H3, ZACO 32; 183)
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durch dıe 7Zwiste heimgesucht wird, dıe die eucnler verursachen. Hıer-
be1ı bemerkt Calvın, ass „WIF ohl wissen, wI1Ie schwierig ist, diejeni-
SCH ım Geschirr halten, dıe eın Joch och NnıcC gewöhnt sind‘ ber
dieses Letzte ist 1im salm nıchts lesen, aber ist ohl dıe Erfahrung,
diıe Calvın in enf mac nter erufung auf Bernhard Von Clairvaux
sagt Calvın, ass WITr den internen Feinden niC entkommen och SIE

57verJagen können. Es sınd die „inländıschen Feıiınde mıt denen der Sa-
tan die Kırche eSsChMU und S1E arbeıten mıt 1e] tückischeren ıtteln
als der mehr physiıschen Gewalt der „ausländıschen“ Wiıdersacher Dıiıe
Feinde sınd für Calvın dıe heutigen, abtrünnıgen Brüder.?

Die Kırche ist also eın COFDUÜUS MIXtIUuUmM Aus wirklıchen, bleibenden Bür-
SCIN und zeitweılıgen Eindringlingen. Dies edeute ach Calvın, ass
„WECNnN der Tempel es mıt vielen Unreinheıiten eschmu ist, Eıgen-
sınn und Hochmut uns nNıCcC dazu bringen sollen, Aaus der Kırche ZU-
c559  gehen ıne Kırche ann ogrößtenteils verdorben se1n, aber WenNnn

6S in der Kırche och aufrıchtige Gläubige g1bt, wWenn auch 1UT eın
kleines Grüppchen ist, och dann darf Inan der Kırche den Namen „Volk
es  66 NıcC vorenthalten.”

TISTUS un: seine Glieder

Wenn die Bundesbeziehung zwıischen Gott und der Kırche auf das indivi-
duelle Kıirchenglied bezogen wird, INUSS Calvın konstatieren, ass WITr VOoN

eın 1€'! der Kırche sınd, sondern ass WIr durch jederge-
burt werden ®! Zugleich stellt Calvın dıe ese auf, „daß WIr auf keine
andere Weise ZUM hıimmlıschen en wiedergeboren werden als durch
den Diıenst der Kirche‘“®* Die Bedeutung der Kırche wırd uUurc Calvın
unterstrichen, WEnnn sagt, ass eın ensch urc Wiıedergeburt sowohl
iınd es als uch ınd der Kırche wiırd. ESs ist alsdann uch nıcht
möglıch, Gläubiger hne Kırche se1In. „Wer unter es Kınder g_

57
Ps l « (CO 31, 190)

58
55 hostes domesticos... , Ps. 35 (CO 3 $ 540)
„Sicuti 1e nullı importunius in NOS insanıunt quam degeneres Chrıistianı1“®, Ps. &B
(CO 51 776)
Ps B, 143).
PsS 5 $ (CO 31 497)

quıia tamen 1pse iın ecclesiam transıtus secunda est natıvıtas .. Ps (GO T
62 803)HERMAN J. SELDERHUIS  durch die Zwiste heimgesucht wird, die die Heuchler verursachen. Hier-  bei bemerkt Calvin, dass „wir wohl wissen, wie schwierig es ist, diejeni-  gen im Geschirr zu halten, die ein Joch noch nicht gewöhnt sind‘“®. Über  dieses Letzte ist im Psalm nichts zu lesen, aber es ist wohl die Erfahrung,  die Calvin in Genf macht. Unter Berufung auf Bernhard von Clairvaux  sagt Calvin, dass wir den internen Feinden nicht entkommen noch sie  «57  verjagen können. Es sind die „inländischen Feinde  , mit denen der Sa-  tan die Kirche beschmutzt, und sie arbeiten mit viel tückischeren Mitteln  als der mehr physischen Gewalt der „ausländischen‘“ Widersacher. Die  Feinde sind für Calvin die heutigen, abtrünnigen Brüder.  Die Kirche ist also ein corpus mixtum aus wirklichen, bleibenden Bür-  gern und zeitweiligen Eindringlingen. Dies bedeutet nach Calvin, dass  „wenn der Tempel Gottes mit vielen Unreinheiten beschmutzt ist, Eigen-  sinn und Hochmut uns nicht dazu bringen sollen, aus der Kirche wegzu-  gehen‘“”. Eine Kirche kann sogar größtenteils verdorben sein, aber wenn  es in der Kirche noch aufrichtige Gläubige gibt, wenn es auch nur ein  kleines Grüppchen ist, noch dann darf man der Kirche den Namen „Volk  Gottes“ nicht vorenthalten.“  4. Christus und seine Glieder  Wenn die Bundesbeziehung zwischen Gott und der Kirche auf das indivi-  duelle Kirchenglied bezogen wird, muss Calvin konstatieren, dass wir von  Geburt kein Glied der Kirche sind, sondern dass wir es durch Wiederge-  burt werden.“ Zugleich stellt Calvin die These auf, „daß wir auf keine  andere Weise zum himmlischen Leben wiedergeboren werden als durch  den Dienst der Kirche““. Die Bedeutung der Kirche wird durch Calvin  unterstrichen, wenn er sagt, dass ein Mensch durch Wiedergeburt sowohl  Kind Gottes als auch Kind der Kirche wird. Es ist alsdann auch nicht  möglich, Gläubiger ohne Kirche zu sein. „Wer unter Gottes Kinder ge-  56  57  Ps, 18, 44 (CO 31, 190).  58  „... hostes domesticos...”, Ps. 55, 13 (CO 31, 540).  „Sicuti hodie nulli importunius in nos insaniunt quam degeneres Christiani“, Ps. 83, 6  59  (CO 31, 776).  Ps. 15; F(CO 31143}  Ps. 50, 4 (CO 31, 497).  61  »-.. quia tamen ipse in ecclesiam transitus secunda est nativitas ...“. Ps. 87, 5 (CO 31,  62  803).  ... er ecelesiam ministerium ...“, Ps. 87, 5 (CO 31, 803).  43DCT eccles1iam ministerium Ps 8 E (CO 19 803).
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rechnet werden wiıll, INUSS sıch in der Kırche eiınen Platz suchen,
dıe brüderlıche Einheit mıiıt den anderen Gläubigen pflegen.<63

ar' betont wiırd urc Calvın das Band zwıschen CHhristus als dem
aup und der Kırche als seinem Leıb Weıl TISTUS der ew1ge Priester
ist, der fortwähren: be1 Gott für unNns und für uns spricht, chıckt
sıch auch für die Kirche, sıch im (jott vereinigen.““ Wiıe das
aup etet, etfe auch der Leıib ugleıc g1bt 6csS für die Kırche 1Ur eıne
rhörung des Gebets, wenn TISTUS mıt seinem vorangeht. Umge-
kehrt edeute diese Verbindung auch, dass, WEeNn dıe Kırche in Bedräng-
N1IS ist, das aup der Kırche dieses als seıne eigene Bedrängnıis erfährt.®
Das and YT1STUS garantıert auch dıe Einheit der Kırche., ebenso WIE
das Faktum, ass die Kırche estenen bleiben wiırd. Christus ebt in se1-
NCN Glıedern, arum g1ibt eıne Kırche und arum bleibt dıe Kırche bis

das Ende dieser Welt.® Das and T1STtUS erklärt auch den eich-
tum der Kırche Laut Calvın wiırd das Gott-Sein Christı im geistlichen
eichtum der Kırche widergespiegelt.“” Ebenso annn Calvın S  9 ass
die Kırche der Spiegel ist, In dem die na und dıe Gerechtigkeıt es
SIC  ar werden.°®

Das indıvıduelle Gemeindeglied ist ZU Dienste der Gemeiımninde da
ach Calvın gılt das sehr, dass, ‚„WCIr dıe orge für die Kırche nıcht
ber alle anderen Sorgen stellt, N1ICcC wert ist, als Glied der Kırche
gerechnet werden  c469 Es ist „äußerst absurd‘“”®, WEn dıe einzelnen
Gilıeder ohl für ihr eigenes Wohl eten, aber NıC für das (Janze des
Leıbes Calvın welst auf die Gefahr hın, ass Gläubige In Sıtuationen der
orge und Not VOT allem sıch selbst denken, wodurch die orge für
hre Brüder und Schwestern abnımmt Ihm zufolge ist aber gerade 5
ass Gott uns durch dıe indıviduellen Mühen anspornt, „UNSCIC Sorgen
auf dengLeıb der Kırche richten  / l Es bedeutet, ass Jemand
inmiıtten sSeINESs eigenen Elends dıe en der Gesamtheıt der Kırche
nıcht vergisst, und umgekehrt, „daß die gegenseıtige Gemeinschaft, dıe

Ps (CO 31, 471)
65

Ps 2 C (CO 51. 208).
Ps 2 , (CO 51 208)
Ps1 (CO 36 583)
Ps (CO SI 458)

ecclesia speculum est oratiae ei lustitiae Die Ps IT (C©O 31 168)
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zwıschen Gläubigen besteht, erfordert, daß jeder ber das ucC des
anderen froh ist, und daß für das eıl Jedes einzelnen
dankbar ist‘  c6/2 ugle1ic rın dıe Gemeinschaft der eılıgen mıt sıch,
dass Jeder dıe Not er als persönlıche Last erlebt und (Gjott bringt. ””
amı ist Kırche als Gemeinschaft des Leıbes Christı IDSO aCLOo dyna-
misch.

Die Einheit der rc

„Dıie Einheit ist eın unschätzbar großes Gut 6/4 Diese Auffassung erklärt
Calvıns Einsatz für die Wiederherstellung der unitas ecclesiae. es
Kınder mMuUsSsen die Einheit der Kırche suchen und ihr dienen, gerade weiıl
dıe Feinde der Kırche sıch auch zusammenschließen und miıteinander
eiınen Pakt bilden. ” Einheit und Einmütigkeıt sınd notwendig, l die
Kırche sıch in dieser Welt behaupten. Darum INUSS der heilıgen Einheit
mıiıt Glauben und 1e6 gedient und 1I1USS S1e eWwW werden. (Gjott bıldet
sıch eıne Kırche, weıl durch dıe Gemennschaft der Gläubigen verehrt
und angebetet werden 11l Das ist das Ziel] des Kirche-Seins, und arum
„gehört 6S sıch für alle Kınder ottes, sıch miıteinander Urc das Bru-
derband verbinden, ıhren ater mıt eıner einmütıgen 1e und
Hıngabe verehren  ;;76 Ökumene 1en der Ehre es Das este Opfer,
das WIr Gott bringen können, ist, ass WIr uns der Gemeinschaft aller
Gläubigen anscC  1eDen und diese Gemeinschaft miıt „einem brüderlichen
Wohlwollen F festhalten

Calvın warnt VOT einer Viıelzahl Von Kırchen, dıe dıe Einheıt des Le1-
bes Christı zerreissen. ”® Es g1bt NUTr eıne Trau Chriıstı, und dıe Braut ist
dıe Gesamtheit er Christen in dieser Welt Für Calvın besteht die FEın-
heit ann auch N1IC in Ausserlichkeiten der Nebensächlichkeiten „Dıie
Einheit der Kırche besteht alleın darın, ass INan gemeiınsam Von Herzen
bereıit ist, es Wort folgen, ass eıne er' und eınen en

Ps 2 ' (CO 31 232)./3
295° 8 mutua inter SAanciOs societas postula: ut singulIı publicıs miser11s affect1. apud
eum uUuNnO gemant‘, Ps 2 $ (CO l’ 262)
Ps L33, ] (CO 3 ' 338)75 Ps 119, (CO 32 242)
Ps 1 5 (CO 31, 150)
Ps (CO 31, 150)
9; 61 plures fingantur ecclesiae, lacerabıitur COrpOrIS Christı unıtas”,  .. Ps. 45, 11
(CO 19 456)
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gibt  679 Solange durch gegenseıtigen Hass und pannungen Zerrissen-
heıt g1bt, „sınd WITr ZW äal noch Brüder aufgrun des Faktums, dal3 jeder eın
Band mıt Gott hat, aber WIr können doch NıC als eIns betrachtet werden,
weiıl WIr aKtTısc allesam lose Stückchen eiınes zerrissenen Leıbes
sind“®° Das Zie] der kırc  iıchen Eıinheıt ist, ass INan sıch gemeinsam
(Gjott unterwirft, ZuUusammen es Knechte sein und ıhn

Verehren.® Die Inıtiative ZU Erreichen der Einheit INUSS Vvon den
Gläubigen selbst ausgehen.

„Laßt UNS dann, soviel WIFr NUur können, UNS einsetzen, Raum für
hbrüderliche Einstimmigkeit (fraterna concordia) schaffen,
daß Grottes egen uch UuNsSs bleiben annn Laßt uUunNns Jene mıt
ausgestreckten Armen empfangen begehren, die miıt UNS Mei-
nungsverschiedenheiten aben, Sel denn, SIEe weigern sich, INn die
Finheit des Glaubens zurückzukehren, enn wenn S7Ie das nicht

«82wollen, MUSSenN WIF ihnen Lebewohli
es Glied der Kırche hat siıch einzusetzen für „den brüderlıchen CONSeN-

SUS, der zwischen en Kındern Gottes estenen muß“83‚ Calvın plädıert
afür, Jeden in der Gemeinschaft der Kıirche empfangen, der sıch Gott
unterwerfen 11l Alleın Jenen, dıe sıch halsstarrıg (jott auflehnen,
IMUuUSS die brüderliche Gemeinschaft verweıigert werden ** Das etztere
verursacht ohl 1e] Kummer, enn Jeder, der 1UT eın bisschen Glauben
hat, ist voller Kummer ber Jene, dıe sıch Von (jott abkehren, „„daß uns

nı NUr eın paar Iränen in dıe ugen springen, sondern eın regelrechter
Fluß“85

Wiıe schon bemerkt wurde, g1ibt für Calvın keıne geistlıche Einheıt
hne sıchtbare Einheıt Wenn WIr tatsächliıch im Glauben (Gjott den
Vater und T1STUS eiıns sınd, ann INUSS die Einheıt auf dem Wege VON

CONSeCNSUSs und brüderliıcher 1e Gestalt 6  gewinnen.“ Seine Bemerkun-
SCH ZUT Einheıiıt der Kırche bestätigen dıe These, ass seıne Ekklesiologıe
dynamısch ist Die Kırche ist nıe fertig, nıe realısıert. Sıe ist nıcht eıne

Ps 4 » (CO 31. 471)
Ps 133 (CO 3 ' 353)
Ps 33 (CO 3 C 354)
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Kırche dıe ste sondern SC1IiNC dıe geht Deshalb ISt Einheit für Calvın
nıcht zuallererst FEinsseim sondern der Einheıt folgen

Ü} Kcelesia mulıtans ırche zwıischen ott un dem YTeufel

DIie Kırche ırd fortwähren: bekämpft und ist nıemals hne Feinde
selbst vehemente Feınde 5  ® „die SIC Srausam und erbarmungslos bekämp-
f 6C 80 Nıemand braucht die offnung egen Aass dıe Kırche diıeser
Welt jemals C1INec Lage der uhe gelangt, enn der atan wiırd ihr
miıt Feinden zusetizen Gjott wırd 1eSs zulassen Uum unseTE Ge-
duld sowohl üben als uch prüfen IDie Umzıingelung uUrc Feiınde
dıent der ung Kriegsdienst Gott 11l Kırche emu lehren
Wäas ıhm zugleıich Gelegenheı bietet a offenbaren Gott
kann dıe üge des Satans etwas locker lassen danach Herrlich-
keıt besser offenbaren 903 In den Angrıiffen sıeht dıe Kırche hre
Nnmac und erfährt S1C (Gjottes raft ıne mehr pPOSIULVE Erklärung g1bt
Calvın WEnnn 6CT sagl, ass Gott uns ungerechter Verfolgung aussetzt
.„damıt WIT uns desto eDNatiter dessen rühmen können ass WIT mıt hrı-
Stu  ] das Kreuz tragen daß WIT uch mıt ıhm der Auferstehung teıl-
haben  694 Die Geschichte ehrt ass diıe Kırche schon Unrecht
gelıtten hat aber auch ass die Kırche gut ber dıe Prüfungen hın-
WCR gekommen 1st Geschichte kann Iso dem Sinne ermutıgen ass
das Zurücksehen auf das Wäas Gott INn der Vergangenheıt getan hat Mut
für das eute geben annn Das ist der TUn die Psalmen
lesen enn ann ırd eutlic ”5 uns eute nıchts WI1Ideria Was
Gottes Kırche nıcht auch schon früher mıtgemacht t“97 Hınter den Ku-
lıssen der Geschichte wiırd der amp zwıschen Gott und dem Satan g_
führt Der Streit estimm die Geschichte era ass Jeder ase Steits

87 Ps 21 9(CO 31 216)
Ps 629)
Ps /(CO 31 463)
Ps Ö 634)
Ps. 110, 2(CO0 32 162)D

93
Ps 4 (CO 31, 475)
„Qulia CT SO Deus., ut potentiam Ssuam clarıus illustret, axat fraenum Satanae
Ps 118. (CO 3 ' 212)
Ps 27 44 7)95 Ps 129 | (CO 330)
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Ps.4 2(CO 31 59)
Ps 10 NIra 108)
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dasselbe geschieht, nämlıch der Angrıiff des Satans auf dıe Kırche und
es ettende Reaktion darauf. So wırd avı Urc den atan be-
ämpft, we1ıl CT eın YpOS VOoN TISTIUS ist Geschichte ist für Calvın diıe
Geschichte des Ganges des Evangeliums. ” Die Kırche ebht In der Ge-
SCNICHTE zwıschen (jott und dem atan, aber (Gjott wırd siegen: „ES ist
WIrKI1c eın göttlıches under, da dıe Kırche. die eftig durch atan
und zahllos viele Feinde angegrıffen wird, doch bewahrt bleiht‘‘!°®% In
Calvıns Theater g1bt immer 1Ur 1ese1Ibe Vorstellung, und diese wırd
fortwähren: wıederholt Das Bühnenbild an sıch ach der hıstorI1-
schen Lage, ber das ema und dıe Spieler, Gott, Satan und die Kırche
sınd immer dıe gleichen.

Wıe die uckkenr AUus dem Exıl für Israel N1ICcC das Ende Von Mühe
und amp bedeutete, gılt das auch für dıe Kırche ach dem Tod, der
Auferstehung und der Hımmelfahrt Christı Bıs ZUr Wiıederkunft „müssen
WIr kämpfen dem Kreuz‘s!9} Diese „Schmach des reuzes* verdun-
kelt VOT dem Auge der Welt (coram mundo) ohl die Gilorie der Kırche

Kampf wiırd dıe Kırche kennen, „„denn Christus ann 1Ur durch
Kriegführen eın friıedliches Königreich erlangen  sr.102. Zwar ist das e1clc
Christı eın eic VOoN Frieden und uhe und geht von diesem Reıich auch
uhe für dıe Welt qUS, aber weiıl dieses Königreich In der Welt mıt der
Schlechtigkeıit der Menschen zusammenstößt, ann sıch Nnıc hne
Tumult verbreıten. Calvın g1bt dieser theologia CFYFUCLS eine seelsorgerI1-
csche Spitze, indem ST sagl, ass dıe Bekämpfung, die dıie Kırche erfährt.
eın rund ZUT Panık ist, sondern gerade ZUT Ermutigung. Tumault ist eın
Zeichen für den Fortschriutt des Reıiches Christı 03 Hıer hegt für Calvın
übrıgens ohl eıne „Theologıe von unten“‘ auf der Lauer. Was WITr sehen,
ist eın Königreich Chrıstı, das zerstreut, verfallen und verkrüppelt ist
Wenn in salm die errscha Christı und den Untergang der
Gottlosen geht, cheınt heute das Gegenteıl der Fall se1In. Die elserne
Keule AUus Vers ist eher in den Händen der Gottlosen als In denen hrı1-

.„„Porro quum gstaret Christiı figuram NOoON mırum est 1abaolı satellıtes tam atrocıter S
CUMm saev1sse”, Ps 140, (©CO 3 C 387)

evangelı] CUTSUM Ps 2 CO 3T, 43)
Ps 7 ® 15 (CO 31, 681)
PsS 44, (CO 31 436)
Ps 18. 38 (CO 31; 188)
Ps Z (CO 51- 43)
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st1, und geht auf dıe Kırche anstatt auf dıe Feiınde nieder. ® Andererseıts
ist das Wiıssen, ass diıe Kırche immer mıt Feindschaft tun hat, auch
Grund, nıcht in Panık geraten, wenn eıne CUu«rc Von ngriffen her-
aufzıeht. 105 Der Irost für dıe kämpfende Kırche entspringt auch der Be-
ziehung zwıschen T1ISTIUS und der Kırche (Giott trıtt ZU Schutze auf.
weiıl cT Jeden, der dıe Gläubigen angreift, als seinen eigenen eın be-

106 107trachtet. Wer die Kırche anru. rüh  u Gott selbst (jJanz konkret
spricht Calvın in der Auslegung VO  ban salm 83 ber den apst, der mıt
eiıner „teuflıschen Wult“ die Welt „Uuns  0. aufwiegle.  108 Nır-
gendwo anders in diıesem Kkommentar wırd dıirekt und scharf ber
den aps und die Feindschaft die Kırche gesprochen. Calvın sıeht
eıne deutliche Parallele dem Leıden, das T1STUS aufen erfuhr Er
wurde urc die OMMzıiellen Amtsträger der Kırche bekämpft, und wiırd
se1in Leıb uch eute Uurc gesetzmäßige Dıener bekämpft, dıe sıch als
Nachfolger Petr1 betrachten, ber ın Wiırklichkeit Nachfolger des Kaıphas
sind. ””

Das prechen ber „WITF gegenüber dem est der SaNnzch W. lt“„0 VeOI-

ohl eiıne „calvinıstischen Isolatıonısmus®‘°. och ıst in diesem
Kommentar nırgends eın UIru finden, mıt der römisch-katholischen
Kırche brechen Calvın weıst ohl auf dıe Mühen hın, dıe Menschen

des Lebens in einer Kırche aben, das 1C Dunkelheiıt und
die Majestät es verspottet wird . uch Davıd wurde eın Fremdlıng
in seinem eigenen Land:' das ist die Sıtuation des Gläubigen In der Kır-
che Die Analogıe Davıd-Christus-Kırche kann Calvın uch pOosItıv
wenden. SO weıst Cr darauf hın, ass avı en Flüchtling war  113 und NUur
mıt apper Not sein en reiten Wu  e, ass aber Gott ZUum Schluss

104
y ir Dr 1Mo0 sub ferreis OTUum malleıs ecclesia ainfırma testae sımılıs est Ps
(CO 17 49)
Ps 6 ' (CO 31, 614)
Ps 6 „ (CO l’ 630); 9s  .  + bellum CUm Deo suspicere quicunque ecclesiam infestant

107
Ps.83, (CO AL 7473}

pronuntiat Deus, quoties inıuste laedımur, qUOQUC vioları PS.33. (CO l,
775)
Ps 8 E (CO 1! F7}
Ps 118, (CO 3 '9 212)
„‚Nam ut in 11055 conspiret mundus Ps 8 ’ (CO l’ {F9)
Ps 120, (CO 32 298)
99- notandum SSE QUUuMm in patrıa agerel, fuisse inquıtinum c Ps 120, (CO
297)
„Profugus quıdem tempus fuıt avıd..  .. Ps 18, 38 (CO l’ 188)



KIRCHE TITHEATER DIE IDDER EKKLESIOLOGIE

die Rollen vertauschte, und Davıds Feinde fliehen ussten ES wiırd den
Feınden der Kırche Gottes anders ergehen als Juhlius Caesar, der nach der
eıiıchten Eroberung Agyptens konnte, ass CT kam, sah und sıegte.

| 14
es Feinde werden kommen, staunen und besiegt werden.

Freılich schützt Gott dıe Kırche nıcht immer auf sıchtbare Weise. Die
Aaussere Erscheinung der Kırche ann derartıg verschwunden se1ın,
ass scheınt, als ob dıe Kırche tot ware Gerade in dem Moment e_

schafft (Gjott Ss1e gleichsam VonNn Neuem. ” Das ist ach Calvın das Cha-
rakteristische es Weise arbeıten, enn wI1Ie Gott einst aus nıchts
(exX nıhılo) Himmel und Erde geschaffen hat, seıner Argn
beitsweılse, auch die Kırche wıeder AUs der Dunkelheit des es aufzu-
richten. !° Für Calvın g1bt nıcht NUur DOst tenebras [ux, sondern gılt
ebenfalls tenebris MOFTIS ecclesia. Das ist dıe Spezıalıtä in Calvıns
Theater: nıcht die Kettung im letzten Moment, aber das Moment des 4>
des als der ultimatıve Zeıitpunkt für es Leben-bringenden Auftritt

Zum Schluss

Calvıns Psalmenkommentar zeıgt keıne andere Ekklesiologie als dıe der
Instiıtutilo. ber des anderen Genres g1ibt eiıne vollständiıgere und
dynamischere Ekklesiologie. Vıele haben die Idee, ass Calvıns Lehre
von der Kırche SCNAUSO statisch ist wI1e der Reformator selber Kırche ist
eın Gebäude mıt Sstrengen Gesetzen und eıne straffgeordnete Liturgie, mıt
Dıiszıplın und 1e]1 Doktrin SO ist der Mann, ıst seıne Kırche Calvın
ber ist eın Standbild, ST ist eın ensch miıt Sorgen und Freuden, 6r ist
zerbrechlich, wI1ie seıne Kırche

Calvıns Psalmenkommentar ist eın Theater, in dem IiNan Calvıns
Theologıie und seıne Spirıtualität sehen und hören annn

114 Ps 4 C (CO 31 475)
115

>> sed ubı mortiua videtur, repente crearı Ps 102., (CO 3 E 70)
116 Ps 102, (CO 32, 70)
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Hero Jelten

Der ru Baptısmus in Ostfriesland bis 4] NSsSCHIE
} Preußen (1806 /)

Professor Reinhard Henkel hat in seiıner Untersuchung ber die räumlıche
Verteilung der Freikırchen festgestellt, ass der Anteıl Evangelısch-
Freikirchlicher Gemeıinden In eutschlan: im Verhältnis ZUTr Gesamtbe-
völkerung in Ostfriesland mıt 0,34% ıM größten ist Der Landkreis Leer
weist mıt 0,83% Anteıl von Baptisten 1Im Verhäiltnis ZUT ınwohnerzahl
die grö Dıiıchte auf“

Gegenwärtig g1bt in Ostfrieslan: Baptıstengemeinden. Bıs auf
die Gemeıninde Esens, dıe eine Frucht der Neulandmissıonsarbeit er OST-
friesischer Baptıstengemeinden, der Ems-Jade-Missıon, ist und als atı-
onsgemeıinde ZUTr Gemeiıninde Norden gehört, sınd die Anfänge der anderen
13 Gemeiıinden aufs Engste verbunden mıt der Gemeiinde ren in den
ersten Jahrzehnten ihres Bestehens. Darum soll von dieser Anfangszeıt
des Baptısmus 1er die ede se1in.

Im anre 8A7 esuchte der spätere egründer des Baptısmus ın
Deutschland, Johann Gerhard Oncken, erstmals Ostfriesland Er eian
sıch auf eiıner Reise ach Otterdam Be1l der Überfahrt ber dıe Ems be1ı
eer verteilte Traktate, die auch dem Kaufmann Christıian onk In dıe
ände kamen. Dieser ausserte den unsch, en äher kennenzulernen.
Auf der Rückreise ach Hamburg 1e6 en einıge Tage in Leer und
hatte Gelegenheıt, be1ı onk und seinen Freunden, die sıch In einem Haus-
kreıs afen, das Wort es verkündıgen.
en selbst berichtete später rückblickend
„Ich lernte einige schr liebe, gläubige Seelen kennen, die ein Herz
für die geistliche Not des Volkes en und die hereit INn
Ausstreuung des göttlichen Samens hilfreiche Hand eisten. Und

Wr der Weg gebahnt, auf welchem vielen Tausenden In Ost-
friesland und den angrenzenden Teilen des Großherzogtums O-
denburg die Wahrheit Zzuersit schriftlich, und später mündlich und
schriftlich, ahe gebrac wurde. 3

Jahrbuch für Freikiırchenforschung Nr. (1999). 14-
Ebd., ZRA
Missionsbhlatt (MB) der Gemeinden getaufter Chriısten 855 Nr 4’

<}
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ber seine ostfriesischen Freunde machte Oncken im Jahre 83() dıe Be-
kanntschaft miıt dem Berliner Kupferstecher Gottfried Wılhelm Lehmann.
dem späteren Leıter der ersten Baptistengemeinde Berlın I Ihieser hatte
verwandschaftlıche Beziıehungen ach eer

Als Oncken 1834 Baptıst wurde und Lehmann 837 In Berlın getauft
und Leıter der dortigen Gemeinde wurde., wiırd auch die rage ach der
bıiblischen re VonNn aulie und Gemeinde Gegenstand VoNn Erörterungen
zwiıischen diesen beiden und iıhren ostfriesischen Freunden SCWESCH se1In.
Als 8400 ZUr Gründung eıner Baptistengemeinde in Jever im Großher-
ZO  u Oldenburg kam, wurde uch Von dort AUS$S urc dıe Leıter
Remmers und Johann Ludwig Hınrıchs, einem nach seiner auflfe aus dem
Schuldiens entlassenen ehrer Berufsverbote sınd keıine ındung ın
der Jüngeren deutschen Vergangenheıt der Kontakt onk und seinen
Freunden aufgenommen und gepflegt.“

Als Oncken im Oktober 1845, wieder auf der Durchreise ach Holland,
Bonk in eer esuchte, aten dieser und eın eber., Hınrıch Coords, eben-

AQUus Leer, auf das Bekenntnis des auDens al Jesus Christus getauft
werden. Oncken vollzog diesen beiden Männern am 11 Oktober

845 die Taufe „n einem be1 Leer  ..
Natürlıch blieb dieses Geschehen nıcht geheım. Dıie Superintendenten

des zuständiıgen lutherischen und reformierten Kirchenbezıirks, EeEntz und
Barenborg, berichteten dem Konsistorium VOoN der „Vollziıehung der Wiıe-
dertaufe Zzweıen ihrer Gemeinde-Mitglieder durch den Baptıisten
Oncken aus Hambur  66 und egründeten die Anzeıge amıt, ass „„dıe Fol-
SCH bedeutend werden könnten, als dass nan NıC im Voraus Bedacht
auf gesetzliche Maßregeln weiıteres Umsichgreifen in dieser

cc5bewegten eıt nehmen sollte
Die Taufe hatte Folgen. Am Maı 846 tauft Julıus Köbner, Pre-

1ger der Hamburger Baptistengemeinde, Cun Personen in ren Jags
darauf, am 23 Maı 1846, gründet mıt diesen Ccun und den beiden in
Leer Getauften dıe Gemeiminde ren, die sıch selbst als „Gemeıinde g_
taufter rısten  .. bezeichnet. Christian onk wırd ZUMm Altesten der Ge-
meınde berufen Kurze Zeıt später werden och 1er Personen, davon auch
ZWEeI1I aQUus Weener stammend, getauft.“

Jubiläumsschrift: Hundert Jahre Baptistengemeinde Ihren VoN Grafenburg/Enno
Popkes, 1946,
Archıv der Ev.-ref. Landeskirche Nordwestdeutschland in eer. Abt. Sekten- und KON-
ventikelwesen Nr. 3, Acta betreffend das Ireıben des Baptısten Oncken AUS Hamburg
Hundert Jahre Baptıstengemeinde ren, A
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ESsS ist verständliıc ass diese Gemeindegründung in der kırchlichen
Landschaft Westoverledingens große Beunruhigung auslöste. Dıe Pasto-
Icn der reformiıerten Gemeıhunden hrhove und Großwolde berichten

November 846 der unteren Kırchenbehörde in Leer; Wäas SIE ber dıe
Baptısten in Erfahrung gebrac en

„Ihre religiösen Privatversammlungen, welche S7IZe gewöhnlich des
onntags während des (rottesdienstes und des Abends Ihren
halten, öffnen SIEe mıt Absingen eines Psalms un mıt eDel, lesen
annn einen Abschnitt der Heiligen Schrift, welche S7Ze auf ihre
Weise, WIe ihnen gelüstet, erklären. Dies [ul derjenige INn der
Versammlung, der sich dazu, WIe SIE vorgeben, alsdann besonders
getrieben fühlte

Ubrigens werden SIEe IN ihrem Irrglauben UNC: Ääglich herum-
ziehende Baptisten Berlin, Hamburg und dem Königreich
der Niederlande bestärkt, jedoch können WIF ber den Cha-
rakter dieser Menschen, als UuNsSs völlig unbekannt, nichtsS

In Hinsicht der Sekte selbst und der Teilnehmer folgendes: SO-
viel WIFr In Erfahrung gebracht, glauben WIFr unbeschadet der freien
UÜbung der Religion behaupten Z dürfen, Aa4ss die Sekte In Ihren
miıt ihren gefährlichen Grundsätzen, welche SIe INn Wort und Tat
ausspricht, INn keinem 7zivilisierten Staate gedulde werden darf. 22 E

Nun wurden die eNoOorden aktıv Das könıiglıch Hannoversche Amt eer
lud alle eim Gemeindemitglied Matthıas de eerdt sıch versammelnden
Baptisten VOoTr das Amt ZU Verhör Der Amtsvogt 1eß sıch die Kenntnis-
nahme der Vorladung Januar 84’7 von in der Versammlung Anwe-
senden quiıttieren. och ZUu Verhör der Gemeindeglieder kam nıcht
Bonk, der ebenfalls anwesend W: chrıeb dem Amtsassesor, ass ecT sıch
höheren rtes beschweren werde.

„ Ich meines Teils bin fest überzeugt, mıt meinen Glaubensansichten
auf biblischem Grunde stehen, uch auf alles vorbereitet,
komme, WAdS da wolle und ıll lieber alles verlieren als meinen
Glauben verleugnen. Ich erkenne keine menschliche Tradition, S0ON-
der bloß das Wort Gottes als alleinige Regel und Richtschnur und
als rund UuUNnSseres GlaubensHERO JELTEN  Es ist verständlich, dass diese Gemeindegründung in der kirchlichen  Landschaft Westoverledingens große Beunruhigung auslöste. Die Pasto-  ren der reformierten Gemeinden Ihrhove und Großwolde berichten am  3. November 1846 der unteren Kirchenbehörde in Leer, was sie über die  Baptisten in Erfahrung gebracht haben:  „Ihre religiösen Privatversammlungen, welche sie gewöhnlich des  Sonntags während des Gottesdienstes und des Abends  zu Ihren  halten, öffnen sie mit Absingen eines Psalms und mit Gebet, lesen  dann einen Abschnitt aus der Heiligen Schrift, welche sie auf ihre  Weise, wie es ihnen gelüstet, erklären. Dies tut derjenige in der  Versammlung, der sich dazu, wie sie vorgeben, alsdann besonders  getrieben fühlt [...]  Übrigens werden sie in ihrem Irrglauben durch täglich herum-  ziehende Baptisten aus Berlin, Hamburg und aus dem Königreich  der Niederlande [...] bestärkt, jedoch können wir über den Cha-  rakter dieser Menschen, als uns völlig unbekannt, nichts sagen.  In Hinsicht der Sekte selbst und der Teilnehmer folgendes: So-  viel wir in Erfahrung gebracht, glauben wir unbeschadet der freien  Übung der Religion behaupten zu dürfen, dass die Sekte in Ihren  mit ihren gefährlichen Grundsätzen, welche sie in Wort und Tat  ausspricht, in keinem zivilisierten Staate geduldet werden darf.  f  Nun wurden die Behörden aktiv. Das königlich Hannoversche Amt Leer  lud alle beim Gemeindemitglied Matthias de Weerdt sich versammelnden  Baptisten vor das Amt zum Verhör. Der Amtsvogt ließ sich die Kenntnis-  nahme der Vorladung am 3. Januar 1847 von in der Versammlung Anwe-  senden quittieren. Doch zum Verhör . der Gemeindeglieder kam es nicht.  Bonk, der ebenfalls anwesend war, schrieb dem Amtsassesor, dass er sich  höheren Ortes beschweren werde.  „Ich meines Teils bin fest überzeugt, mit meinen Glaubensansichten  auf biblischem Grunde zu stehen, auch auf alles vorbereitet, es  komme, was da wolle und will lieber alles verlieren als meinen  Glauben verleugnen. Ich erkenne keine menschliche Tradition, son-  der bloß das Wort Gottes als alleinige Regel und Richtschnur und  als Grund unseres Glaubens“.  7  Niedersächsisches Staatsarchiv Aurich, Rep.31, Nr. 136: Kirchliche Bewegungen in  Ihrhove.  Staatsarchiv Aurich, Rep. 31, Nr. 34: Denunziation wider den Matthias de Weerth.  53Nıedersächsisches Staatsarchiv Aurich,. Rep.31, Nr. 136 Kırchliche Bewegungen in
hrhove.
Staatsarchiv Auriıch, Rep 51. Nr Denunzılation wıder den Matthıas de Weerth
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Am 28 Januar 84 / wandte sıch onk als Altester der Gemennde-
NCN mıt en Gemeindeglıedern mıt eıner Eıngabe direkt den önıg
VON Hannover. Sıe kündıigten ihren Austrıtt Aus den Kıirchengemeinden
d} denen SIE biısher gehörten, und baten Duldung iıhrer eigenen
Gottesdienste Leider ist das Schreıiben bislang weder 1m rıgına och in
Abschrıiuft entdeckt worden”, sondern der Inhalt UTr AdUusS$s dem begleıtenden
Schriftverkehr nachzuvollziehen.

aturlilıc. forderte das königlıche Kabinett jetzt Bericht VO zuständıiı-
SCh Konsıiıstorium ber dıe kırchlichen ustande in eer und mgebung.
[Das Konsistoriıum antwortete November 84 / in einem langen Be-
riIc ber dıe Anfänge der baptıstischen ewegung und empfahl, „da dıe
kırchlichen ewegungen eher im Ab- als im Zunehmen se1in scheinen.
dıe SaNzZc acC einstweılen auf sıch beruhen lassen“10.

Der Önıg ahm diese nregung auf und gab sein Eınverständnıis, ass
die Eımngabe on und die baptıstısche Angelegenheıt bIs auf WE1-

auf sıch beruhen bleiben sollten. ‘‘
SO hatte dıe Gemeıinde Ihren eıne Zeıt lang Ruhe, zumal die Hannover-

sche Verfassung VO September 848 auDbens- und (Gewlssenstrei-
heıt zusıcherte, die freıe Religionsausübung aber den N1IC priviılegierten
Religionsgemeinschaften NUuTr iIm eigenen Hause Und dıe aptı-
sten trafen sıch damals Nnur Hausversammlungen.

Aber sS1e en eiınen 1C für dıe 1ssıon. In einem uch ber Kır-
che und Sekten hat eın lutherischer Pastor 859 die Wırksamkeıiıt der Bap-
tiısten treffend beschrieben:

„„denn den Stillen IM Lande gehören SIe nicht SIe haben sich INn
der reformierten Ortschaft Ihrhove, dicht der Eisenbahn, die VOoOnNn

eer ach Papenburg führt, festgesetzt. Dort werden hauptsächlich
die en dem Gewebe SESDPONNCN, womıt SIe das Land
gern überziehen möchten. AD

Anschaulıc beschreıibt der Pastor die Missıonsmethode der Baptısten,
ass S1ie da

Das Orıginal cheınt verloren SCHANSCH Zu se1n, da aut mündlıcher Auskunft C  O
nıedersächsischen Hauptstaatsarchivs Hannover die könıiglichen Kabıinettsakten aus je-
NT eıt be1ı einem Hochwasserschaden 946 vernichtet wurden.
Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv annover 113 KUILL, Nr. 348 Der Austritt Ve!

schiedener baptıstisch gesinnter Einwohner der Stadt |Leer und Umgebung AUuS der
Staatskirche.
Ebd

Meyer: Kırche und Sekten Emden 1859, 255
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„„WO (Jo0ttes Wort rein und kräftig gepredigt Wird, e[wAas mehr auf
Socken gehen, als die Predigt einen alten uls hat und der Pa-
SI0r schläft der hei ihrem Treiben en Auge zudrückt ber ab und

sich sehen lassen, hie und da einkehren, sehen ob sich
nicht en Weiblein gefangen nehmen lässt, Traktate, besonders ber
die Taufe IM Umlauf selzen der Versehen liegen lassen der
uch TW verlieren, dass können SIe ohl nicht lassen. Besser
freilich, Wenn gelingen will, festen Fuß Jassen, Versammlun-
SCH halten und hei aC. und ‘ran eine hetörte eele
faufen ul3.

iıne äftıge Unterstützung für ihre Missıonstätigkeit am dıe Gemeiımn-
de ren urc Johann Car ! Cramer. Oncken sandte ıhn als Handwerker-
mi1iss1onar iIm Dezember 848 auf dıe Station Weener. Cramer, 23 ahre
alt, VvOon eruf ıschler, tammte aus Berolzheim in ayern Eın zeıtge-
nössıscher Bericht tellte fest

„ Hen bayrischer Dialekt den Östfriesen ZWdar fremd und e_
schwerte ihnen das Verstehen, namentlich da schr Chnell redete,
dennoch her machte seine ede Von VOrNn herein auf alle einen
sechr günstigen INAFUC.S Den fremden Dialekt der Herr

«4durch Salbung SeInNnes eistes unschädlich machen.

Cramer Wäalr unermüdlıch tätıg und schonte uch seine Gesundheit el
NıIC In der kurzen Zeıt seiner Wiırksamkeit bıs Februar 850 konnte ecT

Personen taufen, davon acht in Ihren, fünf in W eener und eine Person
in Leer. ber als Ausländer wurde CT im Februar 849 verhaftet und auf
dem königlichen Amt Weener verhört Ihm drohte die Abschiebung und
damit der Missıonsarbeit der Gemeinde eın empfindlıcher Rückschlag,
obwohl Cramer seıt März 849 nterstützung durch Hinrichs be-
kommen hatte, den onk als Hauslehrer eingestellt hatte und der der Ge-
meınde als rediger diente.

Um die Abschiebung verhindern, wandte sıch die Gemeinde
pri 1849 in eıner Eıngabe das Königliche Konsistorium in Au-

rich, ohl wıssend, ass das Verfahren Cramer auf eın Zusammen-
spie zwıischen weltlicher und kıiırchlicher Behörde beruhte. Das Schreiben
ist eın bewegendes OKumen aus der Anfangszeit des Baptısmus in ()st-
friesland:

13 Ebd.. 259
850 Nr. 9,
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‚Mit nicht geringem Befremden en gehorsamst Unterzeichnete
IN Erfahrung gebracht, dass einer uUNnSserer Gemeindeglieder IN
Weener auf Veranlassung des Hochwürdigen KOonsistoriums
aufgefordert wurde seine Teilnahme UNSeren Versammlungen
UN Erbauungsstunden 9 welches M (rottes und
SeINeS auDens Willen AbDbiennen MUSSLeE E

Gehorsamst Unterzeichnete en sich schon Öfters hei Anfra-
SCH und öffentlichem Verhöre ausgesprochen und wWiedernolen
hierdurch nochmals, dass WIr INn Glaubens- und Gewissenssachen
keinen Herrn ber UNs anerkennen, dem WIFr verantwortlich sind,
als den Herrn Jesus Christus und keinen anderen Richter als das
Wort Gottes

auDens- un Gewissensfreiheit betrachten WIF als eın er-

äußerliches Gult; WIF behaupten olches nicht bloß für UNS, sondern
fordern S7ZCe für jeden Menschen, der den en des Vaterlandes
bewohnt, WIr fordern SIe INn gleichem Maße für alle und halten
für eine unchristliche Sünde, für Hierarchie und Despotie, die e1-

Faust der Gewalt die Gottesverehrung irgendeines Men-
schen egen, seıen SI Juden, Mohammedaner der WdadsS

und AUS diesem Grunde fühlen Gehorsamst Unterzeichnete sich g._
drungen, Königlich Hochwürdiges Konsistorium allen Ärnstes
WAarNnen, sich jeglicher unchristlicher Mittel UNs unterdrücken,
enthalten F

Warum begegnet Man unNns nicht mıt der rechten Waffe, muıt dem
scharfen Schwerte des Wortes Gottes? Warum, wWwenn geglaubt wird,
WIF seien Im Irrtum, sucht Man UNS nicht mılt dem Wort Gottes
überführen und 7zurechtzuweisen? Wir sSind jeder eıt bereilt,
Grund UNSseres Glaubens und Hoffnung geben Wir sind nicht
her Nacht uNSseren Glaubensansichten gekommen, sondern ha-
ben solche vielen Kämpfen VoN Iinnen und aupen und Tränen
mit Bitten UN Flehen AUS dem feuren Worte Gottes geschöpft und
weil WIFr UNS auf biblischem Grunde WISSeN, brauchen WIF nicht
damit IM Finsteren schleichen, sondern dürfen jedem frei unler die

«15ugen elen B

15 1V der FEv -ref. Landeskırche Nordwestdeutschland in LGET, Abt Sekten und KOn-
ventikelwesen Nr. cta des königl. Konsistoriums urıc betreffend die Ööffentlı-
chen Religionsvorträge des Tiıschlergesellen Cramer dus Berolsheim., Regierungs-
bezirk Anspach im Königreich Bayern ESs Nl hiıer darauf hingewlesen, dass der Passus
über Glaubens- und Gewissensfreiheit offensichtlich dem 848 Von Julıus Köbner VeEI-
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Cramer wırd Anfang 850 AUs dem Königreich Hannover ausgewlesen. Er
stirbt » August desselben Jahres den Folgen eiıner schweren br-
kältung, dıe GT siıch bereıts im Sommer 1849 auf seinen oft beschwerlichen
Missionsreisen atte

Bleibt och die rage ären, Wäas enn 1NUnN die besonderen Jlau-
bensansıchten der Baptısten WAäarcnh, wofür SIE auDens- und (Gewi1issens-
reine1 beanspruchten. Um Rechenschaft VON ihren Überzeugungen
geben, egten S1IE SCINC das 84 / veröffentlichte Glaubensbekenntnis VOL,
das auch dem vorhın zıtierten Schreiben beigelegt

Der eın des Anstoßes ] idefen aber dıie baptıstiısche re von der
Gemeininde der Gläubigen und damıt zusammenhängend dıe re und
Praxıs VON der Gläubigentaufe.

In eiıner Eıngabe öÖnıg eorg von Hannover hat dıe Gemeinde
Ihren ihre Überzeugung diesbezüglıch in scharf akzentuierter Weıse auf
den un gebracht:

„Nach den Glaubenslehren UNserer Gemeinschaft, womıt WIF UNs

auf hihblischem Grunde WISSEN, sind besonders zwel ücke,
WOFrIn WIr UNs Von der herrschenden Staatskirche unterscheiden,
welche jedoch tief einschneiden In die Verhältnisse des Lebens. Wir
verwerfen nämlich die Kinderbesprengung auje genann SOWIe
die daraus enisprungene Konfirmation und handhaben dagegen die
Taufe der Gläubigen und halten die Konfirmation für eine mensch-
liche Erfindung, OFTraus nichts Heilsames hervorgehen kann

Nach dem Worte Gottes und dem organge der Apostel wurden
und sollen die den Herrn Jesum gläubig gewordenen durch die
Taufe der (Jemeine der Gläubigen (andere GGemeinen kennt die
Schrifl nicht) einverleibt werden. Von Herzen glauben, 'ann miılt
dem un bekennen und diesem Glauben, diesem Bekenntnis g-
mäß ach dem Evangelium leben und wandeln begehren, als
Bedingung ZUFr Aufnahme; und solche ANUur nehmen teıil der ZWEeIl-
fen Anordnung des Herrn, dem heiligen Abendmahl ZUF Stärkung
ihres Glaubens PF

Die bestehende Staatskirche NUunN macht durch die Kinderbe-
und nachherige Konfirmation Mitglieder ihrer (1Jemen-

schaft, wodurch der Mensch Ahne Unterschied, ute un BÖöse,
Diebe und Mörder. Lügner und Betrüger, Ja selhst Gottes- und

Ööffentlichten „Manıfest des freıen Urchristentums das deutsche entnommen
wurde

\
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Christusleugner mıt dem heiligen, ehrfurchtsvollen Namen
„Christ“ (das el „ Gesalbter des (Greistes Gottes‘) belegt,
durch das wahre Christentum en und eiden verlästert
und Christus einem Sündendiener gemacht WIrd.

Der emeine getaufter Christen hlutet das Herz her die Hand-
habung solcher unbiblischen und IN ihren Folgen nichts als Unheil
bringenden Anordnungen, weshalb SIe keine Gemeinschaft miıt der
Landeskirche und ihren Gliedern haben kann, sıiıch nicht Jfrem-

J6der Sünden teilhaftig machen.

undert angesichts SOIC konsequent gele  er und praktızıerter (Gje-
meindeauffassung, ass dıe Pastoren der lutherischen und reformiıerten
Kirchengemeinden ın Leer die Baptısten wI1e folgt beurteilten?

„ SIe ll eine reine, ANUr UUS wahrhaft Bekehrten bestehende Kirche
bilden, deren Mitglieder durch die Taufe das Zeichen und Siegel
der Wiedergeburt dem (reiste empfangen Ungläubige werden
ausgestoßen. Glaube und Unglaube des erzens her wird hei ih-
nen gewissen, bestimmten, me1ıst äußerlichen Zeichen un Gre-
härden erkannt. Bel konsequenter Durchführung dieses Prinzips
können er der spadter Spaltungen IM Schoß der Gemeinde
selhbst nicht ausbleiben Un MUSS dieselbe sich INn die Atome einzel-
ner Persönlichkeiten auflösen.

Dabei kommt och das Schwärmerische und Unklare In den An-
sichten der Anhänger dieser Sekte. Solch en Zustand annn ANUr eine
eıl lang währen, Ist eine geıstige Krankheilt, die mıt schonender
Hand hehandelt werden will, nıe ber als Normalzustand anerkannt
werden ann. Der praktische, gesunde Verstand UNSsSerer Ostfriesen
ist ohl die esite Bürgschaft, dass uch hei diesen Leuten das
thodistisch überspannte Wesen allmählich verschwinden und der
christlich gesunde "enschenverstand wieder INn seine Rechte Irelien

ıATwird.

Der aktuelle Anlass für diese gutachterlichte Beurteijlung der Baptisten
Wrlr eın Von der Gemeıinde ren in einer Gemeinschaftsaktion aller Baptı-

Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hannover, kte Han F1S3, K, Nr 353 [Das
ufgebo und die Irauung baptıstischer Brautleute., Jatt 9-1  N Die Ekingabe der (je-
meılinde ren ist datıert VO Aprıl 1854
1V des Reformierten Landeskirchenamtes eer. Abt Sekten und Konventikelwe-
SCI] Nr i® Baptıisten in Leer 1849 Das Schreiben der Kırchenkommission ILeer ıst
datıert VO Truar 850
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stengemeınden im Königreich Hannover eingereichter ntrag auf dıe
eılung VOoON Korporationsrechten. Der ntrag der Gemeinde 1er be-
zeichnet als „Gemeıinde getaufter Chrısten, gewöhnlıch Baptisten genannt

Leer und mgegend“ ist datiert VO Januar 1850 und trägt dıe
Unterschrift Von en Gemeindegliedern. ‘“

Der ntrag wurde abgelehnt. amı hatte die Gemeiıinde keıine Rechts-
stellung. 1eS$ machte sıch praktısch besonders be1i baptıstischen raut-
leuten bemerkbar Um eiıne rechtsgültige Ehe schließen können, musste
dıe Jrauung VoNn einem Pastor eiıner anerkannten Kirchengemeinschaft
durchgeführt werden. Dieser Trauakt berechtigte den Pastor, die vollzoge-

Eheschließung im Trauregister der Kirchengemeinde als rechtsgültig
geschlossene FEhe dokumentieren. Hıer wWaren die OnNn{TIlıkte TO-
grammiert Auf der eiınen e1te wollten dıe Pastoren Baptıstenbrautleute
nıcht auen, auf der anderen Seıite ehnten Baptısten die orderung ab,
eiım Bestellen des Aufgebotes den gültıgen Nachweis der vollzogenen
Kıiındertaufe und der Konfirmation vorzulegen. Sıe wollten nıcht quası
urc dıe iıntertur in den erdac geraten, als würden sS1IeE eines DCT-
sönlıchen Vorteils wiıllen doch dıe ındertaufe und Konfirmation NeT-
kennen.

Im Frühjahr 850 eskalıerte dieser Konflıkt erstmals einer offenen
Kraftprobe. Der Pastor der reformierten iırchengemeınde Ihrhove WEeI1-
gerte sıch, eıne Irauung eiınes baptıstiıschen Brautpaares durchzuführen. In
seiner Weigerung wurde CT Von vielen Dorfbewohnern durch eiıne nter-
schriftenaktion terstutzt Interessant ıst, ass einige Unterzeichner sıch
einige re später als Mitglieder der Baptıstengemeinde im Gemeinde-
verzeichnis wiederiinden Von März bıs Juniı 850 dauerte die Auseıinan-
dersetzung, und erst ach Androhung einer Geldstrafe fand sıch der Pastor
bereit, dıe Irauung durchzuführen.!?

Als olge dieser Auseimnandersetzung tellte dıe Gemeinde im März
851 eım Miıniısterium für Geistliche und Unterrichtsangelegenheiten in
Hannover einen ntrag auf Gewährung der Möglıchkeit eiıner zıiviılen
Eheschließung. Das Gesuch wurde mıt eiıner hiınhaltenden be-
schieden. In zehn Fällen, bis 1862, auf die aus eıtgründen NıIcC näher

I8 Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv annover 113 KIIL, Nr. 348 Der Austritt VeT-
schiedener baptistisch gesinnter Einwohner der Stadt eer und Umgebung dus der
Staatskirche. latt JA
Ref Landeskirchenamt Leer. Abt. Ehesachen, Nr Proklamation und Copulatıon
des Baptısten Albert 0€| chmidt und der Hılke Bonn ZU hrhove.
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eingegangen werden kann, hatten Baptıstenbrautleute der (GGemeıilnde ren
mehr der weniger große nannehmlichkeiten in auf nehmen.

Am Maı 854 Schreıi der Superintendent Trıp aQus Leer. Leıter des
sechsten reformierten Kırchenbezirks, in einem Bericht Aalls Konsıstorium
ber die Entwicklung separatıstischer und VOT em baptıstischer Eınflüs-

in seinem Kırchenbezzir' unter anderem folgendes:
„DIie Hoffnung einer allmählichen Abnahme separatistischen We-
SECILS Ist IN dortiger Gegend nıicht INn Erfüllung SCH, vielmenhr
beeifern sich Separatisten und Baptisten die Wette ihren An-
sichten dort Lingang verschaffen. 0Q0

Er berichtet von einem Holländer, der dort 1e]1 Sympathıe findet, aber in
Fragen der re Von der Taufe keıiıne vVon der Kırche abweıichende Lehr-
ansıcht vertritt Dann (1 weıter:

„Ferner hält sich ein Schmiedgeselle AUS Ditzumer Verlaat 'ort
auf, Namens Peter de Neul der Nei, wohnt hei dem dortigen
Bäcker Dirksen und hält jeden Mittwochabend und Sonntag drei-
mal gottesdienstliche Zusammenkünfte teils In Ihrhove, teils In der
mgegen Ka Außer diesen beiden reist uch och en Oldenbur-
Ser, ANAAMEeNNSs Hinrichs umher, uner Hauslehrer hbei dem hiesigen
Kaufmann Bonk, dem hesonders darum Iun IST, den aptismus
Z verbreiten und der uch schon verschiedene Erwachsene getauft
hat

Der 1er och einmal rwähnte Johann Ludwig Hınrıchs Wäalr Von 849 bıs
853 rediger der Gemeıninde ren Seine Arbeıt wiırkte 1e] Frucht. Das
Taufregister der Gemeinde Ihren registriert be1ı 120 Namen Hınrichs
als Täufer .“ 853 wechselte CI in dıe Gemeinde Oldenburg und Wäalr ann
ab 859 In der Gemeıunde Elbing tätıg.

Be1ı eier Johannes de Neu1 handelt sıch den Mann, der als der
baptıstısche Erweckungsprediger Ostfrieslands bezeichnet werden darf.
eın 1o0grap heo Dupree ihn einen „Bahnbrecher‘‘ des Baptıs-
[INUS in Ostfriesland ”

Ref. Landeskirchenamt Leer, Abt Sekten und onventikelwesen, Nr Kirchliche
Bewegungen in hrhove
Ebd

23
Jubiläumsschrift Hundert Jahre Baptistengemeinde. Ihren 1946.
heo Dupree: eter de Neul, eın Bahnbrecher des Baptısmus in Ostfriesland und
Holland. In Der Wahrheitszeuge, Jahrgang 1923 Nr. 8 ]  U
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De Neutl, 828% In Dıtzumer Verlaat geboren, War 85() in Weener VON
Hınrıchs getauft worden. Gelernt hatte den Beruf eines CAMIeECdS

DIie Gemeıinde erkannte seine egabung ZU redigen und Schıiıckte ihn
Oncken ach Hamburg, CT eıinen sechs ochen dauernden Predigthel-
ferkursus besuchte, den Vorläufer des eutigen Theologischen Seminars
des Bundes Evangelısch-Freikirchlicher Gemeinden in sta Am FEnde
dieses Kurses wurde vVvVonNn Oncken ZU Predigtdienst ordinıert und 1Nns
Butjardıngerlan geschickt. Von dort 853 ach Ostfriesland
zurück, und dıe Gemeiıninde Ihren berief ıhn prı 853 ihrem
Prediger.““

De Neuı eın unerschrockener euge für dıe erkannte ahrhneır des
Evangelıums. I)Das escherte seinen Versammlungen großen Zulauf, aber
auch VOoOT em beı seiınen andeskiırchlichen ollegen entschiedene
Feinde und egner Denn de Neu1 predigte das Evangelıum nıcht NUur als
frohe Ofscha für verlorene Sünder, sondern griff falsche re und
Praxıs der Volkskıirche en Das musste Konflikten führen, dıe
denn auch bald kamen.

Ende Januar., Anfang Februar 855 kam einem Volksauflau und
umulten in Steenfelde, einem AacCNDaro| VON Ihren De Neu1l 1e€ dort
be1 einem Gemeindeglied Hausversammlungen. Am 75 Januar kam
eiıner Protestkundgebung draußen VOT dem Haus, Von dem eın zeıtgenÖSss1-
scher Bericht vermeldet

Man schrie, pfiff, brüllte hlies auf Nachtwächterhörnern, dAutete
miıt Schafglocken, schlug mıt Stöcken aufgroße etallplatten und
bereitete auf diese Weise eın Geräusch, welches IN stundenweilter

«25Entfernung ernomme wurde.

Am Januar und ruar kam ähnlıchen Tumulten Die (Ge-
meıinde erstattetfe ein1ıge Rädelsführer Strafanzeige und s1ıeben Per-
’ ZUm eıl Junge eute zwıschen 17 und ren wurden
mehrwöchigen Gefängnisstrafen verurtel

Das War die Sıtuation, als 25 Februar 855 dıe Gemeinde in Ihren
hre Kapelle, das „Haus ZUuU Gottesdienst“, einweihte. ber 400 Perso-
NCN, Gemeindeglieder und Freunde aus Sanz Nordwestdeutschland

Ref. Landeskirchenamt Leer, Abt Sektenwesen. Nr. Kırchliche Bewegungen in Ihr-
OVeE Das atum Aprıl ist VO: Gemeindeältesten Harm Wıllms in einem (Je-
richtsprotokoll VO März 18354 EerW: Es 1ng ıne Anklage de eul

28 Xl Anmaßung des Tıtels „Prediger“.
Ebd zıtiert dus einem Schreiben des Advokaten Vissering das Justizminiıste-
rium annover VO September 1855
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gekommen, be1 dıiıesem Ere1ign1s el seIn. Oncken Wr AUSs Ham-
burg gekommen, 1e die Einweıihungspredigt und chrıeb eıinen langen
Bericht, der im „Missıionsblatt“ veröffentlicht wurde. Während der Fest-
woche wurde de Neu1 als Missıonar für Ostfriesland beauftragt, und
Oncken konnte seiınen Bericht mıt hoffnungsvollen Worten schlıiıeßen

„WIr hlicken ISO geLrost und hoffnungsvoll INn die Zukunft IN Bezie-
hung auf Gottes Werk INn Ostfriesland. Bleiben uUunNnsere lieben MISSI-
onsarbeiter und die Häuflein, die der Herr sich dort gesammelt hat,
hbei der lauteren Quelle des Wortes (Grottes Fl annn WIiSSsSen WIF
schon IM Voraus, AaSss dem Herrn dort Kinder geboren werden WIe

iaTau U”UuSs der Morgenröte.
eter Johannes de Neul ahm seine Beauftragung als Missıonar ernst
Unermüdlıch wWar unterwegs. In bıis rten ın Ostfriesland und
darüber hınaus verkündıigte in den nächsten Jahren das Evangelıum und
Gott bekannte sıch seinem Dienst. In den zehn Jahren VON 855 bıs
865 ufte 335 Personen, ass dıe Gemeinde ren ihm recCc das

627Zeugni1s ausstellte AT hat mehr gearbeıtet als S1e alle
ber seiıne alı  el hatte de Neu1 regelmäßig Bericht erstatten, und

Auszüge davon wurden dann im „Miss1ionsblatt“ veröffentlicht. Nachfol-
gend eın Auszug AUS$Ss einem Bericht VO Maı 859

N der etzten eılt hat das Wort (rottes sich mehreren Stellen
mächtig erwıiesen. Dies geht nicht allein daraus hervor, dass schon
elfach Neujahr getauft wurden un sich och Zzwel gemeldet ha-
ben, sondern uch daraus besonders, AaA$sS$ der Feind sich schreck-
lich regl. Die Stationen Rechtsupweg, Upganl, und Münkeboe Jen-
seıits VON Aurich und Schwerinsdorf usw. diesseits haben IN letzterer
eılt den uhm davongetragen, der heilige Kriegsschauplatz SeIn

AÄAm etzten Sonntag, den Mal, Wr ich IN Schwerinsdorf,
ich Vor einer Versammlung VoOoN el[w. 200 Menschen predigte un
annn Zwel taufte. Die Versammlung sollte dem Anschein ach g_
SZOF werden. Als ich den Leuten er g 9 AaAsSssSs SIC ruhig Semn
möchten, weil ihnen IN der Folge nichts (yutes bringen würde,
Wenn S1IC ihren Tan durchsetzten, da wurde wenigstens ruhig,
ASS Man mich verstehen konnte.

Missionsblatt (MB) 1855 Nr. 4!
Jubiläumsschrıiuft: Hundert Jahre Baptıstengemeinde. ren 1946, 11
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Die Geschichte der dortigen Stationen Ka eigentümlich. Als ich
nämlich VOr 2(W. Jahren einst VON alsDec. ach eer reiste, sah
ich VoN Ferne diese Hütten liegen und stieg unwillkürlich der
Seufzer ”ÜU meiner Brust, dass der Herr diesen Leuten doch einmal
das Evangelium bringen mögZe Ein 'ahr spalter wurde IN hiesiger
mgegen (von Ihren) die Tochter VoOoN hbekehrt Nach einiger
eıt kam SZCe mıt ihrer gläubigen Müultter ZUr Gemeinde. Der Vater,
VoN anderen Leuten aufgewiegelt, verkKaujte ıer IM Lorn semn Haus
UN: kaufte INn SC  erinsdorf ein anderes seiIne Brau und Tochter
VonNn den Baptisten entfernen. Ich reiste ihnen hald ach un als
hei meiInem ersitien Besuch der Vater nicht Hause WAdIr, 171e ich In
seinmnem Hause Versammlung. Als wiederkam und HUn sah, dass
iıhm alles nichts geholfen hatte, ließ ferner geschehen und Ört
oft selhbst mıt Iränen dem Worte Jetzt SIind dort Stationen muıt
37 Mitgliedern.

Die Obrigkeit verdient Jer wahrlich das Lob, dass SIe IN en
Dingen, AUTr die Irauungsangelegenheit BKl AUSSCHOMMECN, eine
wahrhaft CHArISiLiche tellung UNSs einnımmt. SIie uch
nicht d

iAGS geringste Hindernis dem Lauf des Evangeliums ‚TE
SCcH

Auf der Konferenz der Nordwestlichen Vereinigung des Bundes der Bap-
tiıstengemeinden 1im September 859 In Bremen berichtet de Neut:

„Vom August vergangenen Jahres his Jetz: nahmen meıine Reisen
E179 Stunden INn NSDruCHh, die mich leiblich schr mitgenommen
haben, da ich In der eılt 263 mal Versammlungen hielt, Taufen
vollzog und mal das Abendmahl austeilte P}

Vieles 1st geschehen In dieser Zeilt, das MUSS ich ZUr hre meInes
Heilandes S  9 ber die Bedürfnisse Ostfrieslands Sind doch
nicht halb befriedigt worden Pa

Die große 'ahl der Einwohner Ostfrieslands, die Sorge der Sta-
tionen und Mitglieder allen Widerwärtigkeiten drückt mich
oft sechr nieder, doch freue ich mich och Immer, Wenn ich dazu
beitragen kann, das Werk des Satans und das leere Kirchentum

29zerstören

28 859 Nr. 5’ 147
859 Nr 148

6’\
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Am Dezember 1857 trat im Königreich Hannover eın Vereıins-
gesetZ in raft Demnach hatten auch alle nıcht privilegierten kirchlichen
Gemeinschaften sıch als Vereın konstituleren. Die Gemeinde in ren
lehnte 1es für sıch zunächst ab Damıt hatte s1e aber keinen Rechtsschutz
mehr für ihre Veranstaltungen. Ende 1  nfang 860 kam Ver-
sammlungsauflösungen der vorhın erwähnten 10nen Upgant und
Rechtsupweg. Nun erst meldete siıch dıe Gemeinde ren prı
S60 als Vereıin 30 Verschiedene Statiıonen folgten diıesem Beıispiel.

ber nun schriıtt dıe Königlıche Landdroste1 in Aurıiıch dıe Pre-
digttätigkeıt de Neu1ls und seines Mitstreıters Matthias de eerdt eın Am

Mayı 1860 verbot s1e den beıiıden Androhung eıner Geldstrafe VON

Jeweıls alern ersatzweise zehn Jage Gefängni1s außerhalb des
ohnortes predigen. Am Maı wurde diese erfügung den beiden
VO Königliıchen Amt eer Protokall eröffnet

„Die Brüder erklärten, dass ihr (Jewissen INn Glaubenssachen
(Grottes Wort gebunden SEel, allein, wurde In diesem protestanti-
schen Lande keine Rücksicht und steht ihnen NUnN eine
Leıt des Leidens bevor. Der Herr gebe Mut und Ausdauer. Das Heil

«31unsterblicher Seelen ist Ja der Mühe un des Schweißes wertT.

SO berichtete das „Missionsblatt” VON diesem „Aufsteigen dunkler Wol-
ken Horıizont“®.

Die beiıden predigten weıter und erhielten prompt Strafbefehle. Alleın
de Neuıl hat 1924 verbotene Predigten gehalten. Be1i den Königliıchen Mını-
sterıen den nneren und der Geinstliıchen Angelegenheıten eschwerten Ss1€e
und uch diıe Gemeinde sıch wiederholt dıeses Predigtverbot der
Landdroste!l.

Hıer eın Zıtat AUsSs einem Brief de Neu1ls alls Ministerium der Geıistli-
chen und Unterrichtsangelegenheıten VO +  S 861

„ NIie hat mich etlwas anderes bewogen, das Evangelium predigen
als die Worte Jesu ratthdai 28,19-20 Marcıi 1615 die, wWIe ich
gewiß bin, uch MIr geredet wurden. das Verlangen, andere
möchten mit MIr selig werden. wenn ich höre, Aass$s VoN anderen
Orten mMır zugerufen wird. „ Komm herüber un hilf UnNs. Apostel-
geschichte

Jelten Und der Herr tat hınzu. L7 Jahre Baptistengemeinde im aum Hesel/Uplen-
SCH, Firrel 1990.,

1860 Nr. 69
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Dass vielen Orten MmMmeine geringen en und Wirksamkeit
einen gesegnelen FEinfluss auf das geistliche und moralische en
sowochl der kıiırchlichen als der nichtkirchlichen Partei ausgeübt ha-
ben, 1st eIine offene und anerkannte alsache und deshalh 1st Mr
'as jetzt eingeschlagene Verfahren och unerklärlicher.

Daneben gestehe ich dass ich einerselits auf das mır g_
tellte Verbot sogleich würde eingegangen seIin, wenn nicht meıIn
(1Jewissen INn (rottes Wort Tim 4,2) gebunden wWwAdare ım den
Heilsbegierigen und Trostbedürftigen eilen mit dem ED-
bensworte, die mich oft mıt Iränen darum bitten, und wehe MIr,
Wenn ich alsdann men MIr an  esunvergraben würde!!

Mein Gebet Gott IST, dass wenn Sein MUSS, Er mır die Kraft
gebe, der ich lieber den aub meIiIner (Jüter und Gefängnisse erdul-
den möchte, als IN Zeıt und Ewigkeit ern beflecktes (1ewissen Vor

olt haben, der einmal durch seinen Sohn Jesus den Kreis des
Erdbodens wird richten INn Gerechtigkeilt. 3

Schließlich en dıe Gesuche dıe Minıiısterien rfolg Das Verbot,
außerhalb des OnNnNnortes predigen, wurde 1Un ausgelegt, ass amı
Nur Personen gemeınt se1n sollten, die außerhalb des Königreiches Han-

wohnten Das Verbot de eerdt und de Neu1 wurde aufge-
hoben Am September 861 wurde beiden diese Entscheidung mıtge-
teilt.”

Nun Wäar die Missıonsarbeit der Gemeınnde ren N1ICcC mehr behindert
ber die Arbeıt, alle Stationen regelmäßıg besuchen und intensiv ZUu

betreuen, Wäalr aum och bewältigen. och eın uftes hatte das Pre-
digtverbot auch gehabt. Es ussten Vor Leute einspringen und in der
Verkündigung aushelfen. Das War der Hintergrund für folgenden Sıtuati-
onsbericht de NeuIls für dasz 8672

„ Bruder Willms, Altester, predigt gewöÖhnlich Aur IN Ihren Getauft
wurden und der Mitgliederbestand 1st 20] B Die Gemeinde
hat sich sehr ausgebreitet, dass die Erfüllung der Bedürfnisse
UNnSsere weılt übersteigt. Hinter Emden, INn der SO  en
Krummhörn, wird sich hoffentlich eine selbständige (Gemeinde hil-
den, welches IN Schwerinsdorf auch sehr wünschen WAare. Über-

Niedersächsisches Staatsarchiıv Aurich, Rep 21a, Nr PE Baptısten im mte eer
33

1854/6
1861 Nr. {1. 173
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aup würde gul SEeIN, dass UU der einen (Jemeinde vIier würden.
Die weiliten Entfernungen der Stationen, das viele Predigen und Re1li-
en en meinen Körper schr mitgenommen, mMmeiIne Kräfte sSind
schr geschwächt. Der Arbeit 1st Jer viel, a4ss$ sechs Missionare
hei unNns ihre Arbeitsfelder nicht suchen brauchten, denn der offe
nen Türen sind viele, Aass oft men Herz hebt hei dem Gedanken
du kannst ange, ange nicht alle die Bıtten erfüllen: Komm herüber
und hilf uns. ‘34

Eın solch dringender Hılferuf kam einıge Zeıt später aus Holland, in
Franeker eine eCu«c Station der Gemeinde ren entstanden De Neul,
der fließend Holländisch sprach, ahm den Ruf und ZO2 im Maı 865
ach Franeker. Miıt seinem Weggang wurde das Missionsfeld Ostfriesland
NeCUu geordnet. Dıe Gemeınnde ren bıldete Februar 1865 ın Südge-
orgsfehn und in Schwerinsdorf/’Neudorf Filıalgemeinden. Am 3 pr1
865 wurde eine selbständige Gemeiıinde in Hamswehrum (später Jennelt)
und Aprıl eiıne weıtere selbständıge Gemeinde in Diıtzumer Verlaat
gegründet.”

Im Zuge der Folgen des Preußisch-öÖösterreichischen Krieges 866 f1e-
len auch die letzten staatlıchen Behinderungen für die Missionsarbeıit der
Baptısten in Ostfriesland Das Königreich Hannover, welches der Seite
Österreichs Krıeg eteılı Wal, wurde Preußische Proviınz. Dıiıe TEU-
Bısche Regierung hob dıe Beschränkungen Ausländer bezüglıch der
Reise- und Versammlungsfreiheıit auf und für das Gebiet des ehe-
malıgen Königreiches Hannover die Zivilehe eın Die Baptisten
darüber froh, ass S1E den entsprechenden Gesetzestext im vollen Wort-
aut 1Im .„Missionsblatt” veröffentlichten und in einem ommentar als
„eine Frucht der politischen Ereignisse des vorigen Jahres mıt innıgsten
ank (Gott uUuNnserem Herrn  06 begrüßten.

„Alle Plackereien uUuNserer Mitglieder dessen SIEe dem früheren
Regimente bei Eheschliehungen ausgesetzl sind dadurch mıt
einem Male aufgehoben.

863 Nr. 53
1865 NrT. S, 1182121
1867 Nr. 1 \ ET
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DIE ALTREFORMIERTEN FREIKIRCHE UND LANDESKIRCHE

Gerrit Jan Beuker

Die Evangelisch-altreformierte Kırche In Niedersachsen
zwischen reikırche un andeskiıirche

Einigg} /Vo?bemerkungen
Im Gégensatz den Baptısten gehörten dıe Altreformıierten den Stil-
len iIm an Sıe sandten keine Missıonare ausS, CUu«c Gemeıinden
ogründen. Es g1bt bIıs heute keıine Gemeindegründungs- der Gemeiınde-
ausbreitungsprogramme. Der Gegensatz Mutterkirche ist urc das
altreformierte Festhalten Kındertaufe und kırchlichen Bekenntnissen
sehr 1e] kleiner als in den Baptıstengemeıinden, die oft uch dadurch g..
wachsen sınd, ass s1e die Gegensätze betont abDen

Die Altreformierten gehören anders als dıe Baptısten den Kleıinen
1im an Es gab keine Theologen und bıs auf eiıne Ausnahme keıne Leh-
rer, Akademıiıker der Geschäftsleute., dıe sıch in den Anfangsjahren den
Altreformierten anschlossen. TODIeme mıt der Eheschließung VOT landes-
kırchlichen Pastoren bıs Einführung der Zivilehe 866 en Itre-
formierte SCNAUSO, wIe Hero Jelten argele hat Entsprechende Unterla-
SCH diesen und anderen Schwierigkeıiten der Anfangsjahre fiınden sıch

c< ]In dem uch „Umkehr und Erneuerun
FEıne Körperschaft des OTIfentlıchen Rechts wurde dıe Evangelısch-

altreformierte Kırche In Nıedersachsen erst 1951, obwohl S1ie ber hundert
Tre Kaıiser, König und Miniıster unzählıge diesbezüglıche Eıngaben
gemacht hatte

Übersicht

Hiıstorische un! aAK{uellle Übersicht Grafschaft entheım

Die Evangelısch-altreformierte Kırche in Nıedersachsen ist ZWI1-
schen 838 und 849 in ein1ıgen reformierten Kırchspielen der Grafschaft
Bentheim entstanden UVelsen 1838, Bentheim 1840, (einschl. Gildehaus.,
Schüttorf und Brandlecht Jeweıls 1840-1897), Emlıchheim 1845, ılsum
1848., Veldhausen 1849 Dıiıe Altreformierten wurden auch als „Separatı-
r Gerrit Jan Beuker, Umkehr und rneuerung. Aus der Geschichte der Evangelisch

altreformierten Kırche in NıedersachseniBad entheım 1988S8, 5472 Seiten.
Im weıteren ext als Uuk abgekürzt.
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sten  .. der „Kokschen“ bezeıchnet ach dem nıederländiıschen Pastor
Hendrık de ock (1801—1842)”“. Sıe versuchten in jJedem Kırchspiel Par-
allelstrukturen aufzubauen und gründeten eigene Gemeinden. ngefähr in
der der reformierten Kırchspiele entstanden altreformierte Gemein-
den Zwischen ZWEe1 und ZWanzlg Prozent der reformierten Gemeindeglıe-
der schlossen sıch ihnen eute gehören 5%9% der Bevölkerung der raf-
schaft Bentheim ZUTr Evangelıisch-altreformierten Kırche, 45% sınd refor-
miert, 30% römisch-katholisch, 17% lutherisch, Je 0,5% gehören der
errnhuter Brüdergemeine und dem und Ev.-freikirchlicher Gemeinden
(Baptısten Dann bleiben ZWel Prozent für alle übrıgen einschl. elı-
gionslose und Angehörige anderer Religionen).” Seit wenigen Jahren g1bt

eiıne erste Freie evangelısche Gemeinde in der Grafschaft entheim,
ämlıch in Veldhausen

Anfangs Kirchenordnung un Gesangbuch beibehalten

Die Altreformierten behielten VON 1838 bis 871 dıe Kırchenordnung der
in jenen Jahren reıl Vierteln reformierten Grafschaft entheım be1, mıt
Ausnahme des Oberkirchenrates, dem s1e NıC mehr untertan sein oll-
ten Sıe behielten das Unterzeichnungsformular für dıe Pastoren bel, mıt
dem diese sıch auf das Bekenntnis verpflichteten. Sıe behielten das (nıe-
derländischsprachige) Gesangbuch der reformierten Kırche, aQUus dem s1e
allerdings ohl Ur die Psalmen en

Kıirchenordnung, Gesangbuch und Unterzeichnungsformular WAarlren bis
871 in beıden Kırchen iıdentisch. Die Altreformierten wollten Ja auch
eiıne Wiıederherstellung der en reformiıerten Kırche in Lehre, Bekenntnis
und Leben Sıe drängten auf eine Rückkehr Kırche und ZUm Bekennt-
N1ıSs der ater und auf die strikte Eınhaltung der Kırchenordnung.

Sıe erlıtten 838 bis 848 staatlıche und kırchliche Verfolgungen und
bis 1866, dem Anschluss Hannovers Preußen, viele kırchliche, gesell-
schaftliche und persönlıche Nachteile Die Altreformierten i1ldeten eıne
Entscheidungskirche. Zum ersten Mal überhaupt entschiıeden sıch Men-
schen in der Grafschaft Bentheim persönlıch einem Konfessionswech-
sel Bıs dahın hatte der urs vVvon Bentheim darüber verfügt

Er hervormder (reformierter) astor In Irum und wurde 1834 einer der Anführer
der nıederländisch Abscheıidung, einer Austrittswelle uUuSs der reformierten Kırche.
deren Auswirkungen ab 838 auch dıe Grafschaft Bentheim und rund Zzwanzıg Jahre
später Ostfriesland erreichten.
Kirchenstammbaum der (Girafschaft sıehe age
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Ostfriesland un die rage der quilfe

In stIirıeslian' sınd zwıschen 1854 und 861 fünf kleine altreformierte
Gemeinden entstanden miıt damals fast 000 Gemeindegliedern DiIie Zahl
1Sst bıs eute konstant DIie kırchliche Landschaft Ostfriesland 1St viel-
ältıger und bunter als die der Grafschaft entheım In Ostfriesland sSte
dıe 86(0) gegründete altreformıerte Gemeıninde hrhove VOoN Anfang über
dıe Tauffrage Diıskussion muiıt dem esten ıllms Aus der benach-
en Baptistengemeinde ren

Im Jahre 861 Schre1i der altreformiıerte er Pastor Pıeters
ber dıe Kindertaufe, 863 ıllms ber „dıe K ındertaufe der TrTe-
formierten‘‘. Beide schreıiben niıederländısch. 865 miıscht sıch der gebür-
tıge er Pastor Steffens mıt der Schrift „Der Baptısmus und dıe
reformierte Kıiıirche“ ı die Diskussion CcinN 1866 meldet sıch Pıeters WIC-

der Niederländisch erneu!| Wort miıt „Der Baptısmus beurteilt
er altreformiıerte Pastor olt schreıbt 868 hrhove (nıeder-
ländısch) „Wıe IMUSS INan die Taufe der Modernen sehen?“

Die Gemeinde unter dem Kreuz“ Emden dıe 1856 Von den Nı1e-
derlanden aus instıtulert worden War chloss sıch 860 den Altreformier-
ten Bentheimischen ıne Hälfte der Gemeınnde hatte weıterhın C1-

nNnen Prediger aus den Nıederlanden en wollen dem aber als Ausländer
bis 866 das redigen be1ı Strafe der Ausweılsung verboten worden WäarTr

[ Diese ZweIiıte Hälfte blieb als ursprünglıche Gemeıinde bıs 1866 eigenstan-
dıg und chloss sıch ann miıt ıhrem rediger de Haan dem deut-
schen und der Baptistengemeinden

I diese Gemeıinde trat auch deswegen aQus dem nıederländıschen Kır-
chenverband dQUS, weiıl der altreformierten Gemeiıinde Streıt
Pastor KRut erIre Kamans S— gab, der dıie Altreformierten
den Niederlanden nıcht als wahre Kırche anerkennen wollte *

In den ersten zehn Jahren ıhrer Existenz en beıide Gemeıinden e..

eDliıche TODIleme mıiıt dem Ausländerrecht Aus den Nıederlanden eru-
fene Pastoren wurden als Nıederländer Vom Magıstrat der Stadt en
Zusammenarbeıt mıt der Lan  roste1l Aurıch 85 / und 859 wıeder-
holt aUSSCWICSCH. .„Dıie Regierung 1 Hannover wırd nıcht zulassen, das

Kamans ı SCIMN mt ıINn Emden eingeführt wird“®®, he1ißt och

Uuk 178
Uuk 173
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Taufdiskussionen In or  orn

AÄhnliche Dıskussionen WwI1e 86() in ren und hrhove gab 911 in
Nordhorn In der Grafschaft Bentheim Hıer wurden 1911 eıne altrefor-
mierte und schon 909 eıne Baptıstengemeinde gegründet ESs gab intensi-

Dıskussionen und 1im Ton sehr freundlıche, aber in der aCcC ebenso
entschıedene Broschüren für und die Kındertaufe

Die Baptısten In Nordhorn kannten lange Jahrzehnte eın eigenes sehr
reformiertes der besser altreformiertes Glaubensbekenntnis. In den Dis-
kussionen sıch besonders hervor der Alteste der Baptıstengemeinde
Nordhorn Bartels und der altreformierte astor NS Veldhausen gDE

(1870-1954).° Die ordhorner Baptısten blieben Jahrzehntelang
dem und der Baptıstengemeinden fern Sıe hatten eın eigenes reformiert

Glaubensbekenntnis und SAaNSCH och Jahrzehntelang alle 150
Psalmen, dıe S1E in einem eigenen uch herausgaben. Genannter Bartels
Wäar ach Auskunft VOonNn Günter Balders ZUVOT ateche in der altrefor-
mierten Gemeiıminde (Veldhausen).
Altreformierte un Baptisten in Os  riıesland
In Ostfriesland ufte Johann Gerhard Oncken D in Leer den
Kaufmann Christian onk und den er Hınrıch Coords Im Jahr dar-
auf, 22.5.1846, werden diıe ersten Cun Personen in ren getauft. Sıe
gründen unter diesem atum dort dıe erste Baptistengemeinde in Ost-
frıesland. 854 errichten S1e die Kırche, die och bıs VOT wenigen Jahren
genutzt wurde. argarete Jelten hat auf eıner Karte für 851 bıs 861
sechzig baptıstische Predigtorte für Ostfriesland eingezeichnet.‘

Schon hatte Oncken 1er 827 Traktate und Bıbeln auf der Ems-
fähre verteılt 840 der Buchbinder Remmers und der Lehrer Hın-
richs AQUus Jever ach eger gekommen, sıcher auch Im missıonarischen
Auftrag.

In diesen Jahren vVvVon 843 bIis 8600 War nıcht immer eutlic unter-
scheiden zwıschen altreformierten, baptıstischen der freien evangeliı-
schen redıgern. Baptıisten predigten dort, später altreformıierte der
freie evangelısche Geme1ıinden entstanden sınd, und ohl auch umgekehrt.

Es g1bt Baptisten, dıe AUSs der altreformıerten Gemeıninde stammen, der
6S o1bt in diıesen ren Famılıen, in denen eın Teıl den Baptıisten der

Bartels verfasste 910 Kolthoffr: „Wer soll getauft werden? 33 Seıten). olt-
hoff schrieb 917 „Zur Kındertaufe. Erwiederung els, Bakelde“*‘ (45 Seıten)
Margarete Jelten, nter es Dachziegel, 1984, 163
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eın Teıl den Altreformierten gehö Der ıte eınes Buches VoN August
Jung „Als die V äter och Freunde waren““ trıfft den age auf den Kopf.“
Allerdimngs beschreıbt Jung NıcC dıe ostfriesische Geschichte

188 Lebensgeschichten
Ich möchte al ein1ge Namen und Lebensläufe erinnern, dıe, teilweise
och recCc unerforscht, zwischenkirchlich der über- der außerkirchlich
ätıg Waren Die Hinweise möchten weiıtere Forschungen aNrCcSCH.

Sibold Heye Diepenbroek
Da ist der Tabakfabrikarbeiter un! spätere Miss1ıonar Sıbold Heye
Diepenbroek, geboren 873 Als ZwanzıigJähriger betätigt sıch 1843 in
der Versammlung, „welche jeden Sonntags en! be1 dem Wurzelbauer
Menne Baıker Bakker) en gehalten WIFr .. Im Hause dieses
er versammelt sich die 1.4.1856 in en gegründete altreioOor-
mierte Gemeıinde bis ZUum 7.7.1859

Der AUus den Nıederlanden gewählte und berufene rediger dieser Ge-
meıinde, Kamans, bekommt VO Magıstrat der al VoNnl Konsıiısto-
rium ın Aurıich und Vvon der Lan  TOSTeN Aurıich 85 und 1859 keıne KEr-
laubnıs, als rediger in en aufzutreten. Predigt CT, wiırd 8 SOTO des
Landes verwiesen. ” 1859 wird dıe spätere altreformierte Kırche in en
gebaut. 86() schließt sıch eın Teıl der bıs dahın mıt den Nıederlanden
verbundenen Gemeınnde den Altreformierten Vordem hatte dıe (Ge-
meınde völlıg unabhängıg Von den Altreformierten exıstıiert. er Bür-
SCT en sıch die Synode Von en S erinnert. Sıe en be1ı der
Eınrıchtung eıgener Gemeıinden VOIN der Kırchentrennung VonN 834 In den
Nıederlanden gehö und dort Unterstützung gesucht und gefunden Der
nıederländısche Pastor Cornelıs Van den Oever und eıner seiner Ööhne.,
ebenfalls Pastor, wWaren 1er in en in den Anfangsjahren der Gemein-
de sehr aktıv

August Jung, Als dıe ater noch Freunde WAaTen Aus der Geschichte der freikirchli-
chen ewegung. Wuppertal 1999, 198 Seiten.
Beuker., Vorrede getippten Protokollbuch en 856 bIsS 1864/6 (Maschinen-
schriftlich 1991, Die ersten Protokollbücher der altreformierten Gemeininde Emden
agern bis heute in der Baptistengemeinde. Sıe Sınd altreformıerterse1ts für dıe eıt
ach 1866 bıslang nıcht ausgewertet worden.
Uußk, JS
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Eın anderer kleiner eı1l (zweı der Tre1 Personen) bleıibt ach 860
selbständıg mıt den Nıederlanden verbunden und bıldet eine eigene
(zweıte altreformıerte emenınde Sıe ne': sıch weiıter mıiıt dem en
Namen „Kırche dem Kreuz“ und versucht weıterhın, einen Pastor
aus den Niıederlanden gewinnen. Das ist nıcht gelungen. Die Gliıeder
dieser Gemeinde sechs der sıeben Jahre später, 1866, mıiıt ıh-
TeM rediger de Haan (83.3 ] 864 in en eingeführt dem und der
Baptistengemeinden be1 und i1ldeten dıe erste Baptıstengemeinde hier
in der Stadt

Und Diepenbroek? Menno Smiıd schreıbt ber ıhn in seiner OstfirijesS1-
schen Kirchengeschichte: „In en und mgebung trotz der
genannten atı  e1 Von Duin  11 zunächst nıcht ZUT (altreformıerten) Ge-
meindebildung gekommen. Der Miss1ı1onar Diepenbroek aQus dem Berliner
Miıssıonshaus 1er Predigt und Evangelısatıon im re 849 ın
Dumins Sınne fort [ .]“12

Wo ist Diepenbroek geblieben? Altreformie ist NıC geworden,
cc13aber hat seıit 1843 durch seine „relıg1ösen Vorträge dıe Entstehung

der altreformierten Gemeinden in Ostfrieslan: eutlic gefördert.
Theodor Dupree
Miındestens SCHNAUSO interessant ıst die Geschichte von rediger T heodor
Dupree. „Eın gewlsser Dupree hält relıg1öse Vorträge in der Wohnung des

ekhoff* in Wolthusen, weıß das Amt en 224 1843
berichten. Der Sohn dieses Eekhoff, eın e  off, ist ab 85 / Ite-
ster der altreformierten Gemeinde Emden. (Genannter Dupree
ohl aus Dıtzumer Verlaat Seit 853 gab dort In seinem Elternhaus
regelmäßige Versammlungen der Baptısten. Am kam 1er
ZUr offizıellen Gemeindegründung, und Theodor Dupree wurde einstim-
mig ZU) ersten emeındeältesten gewählt.“ 843 Jedenfalls, das bleıibt

Reemt ee| uın (1797—-1843), astor In der reformierten (GGemeinde Jarsum 1827.
Veenhusen 1828, pensioniert 1831 astor beı den Altreformierten in der Provinz
Friesland 1839, abgesetzt 1840, ohne Amtseinführung in Leiden 1840, nach SUTIES-
land 1840. verstorben 843 uın schrieb mehrere Broschüren den Vertfall der
reformierten Kirche ın Ostfrieslan: Fr nahm dabe1 keıin Jatt VOT den Mund

538
| 3 UuE, 144

ach Harm Wıemann, Aus VETSANSCHNCH agen Chronik der amtgemeınde un
Bunde 1983. Wıemann berichtet weiter, dıe emende se1 auf-
gelöst worden und bıs 875 Station der Gemeinde ren BCWESCH. 939 kam C1-
NeTr Neugründung.

7
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festzuhalten, predigt CT ich Sasic einmal in „voraltreformierten“ Kre1-
SCIH Und 34 1856 ZWEe] Tage ach der altreformierten (GjJemeınnde-
gründung in en im Hause des Phılıppus eıjer beurkunden mıt
eigenhändiger Unterschrı fünf Personen hren Austrıiıtt aus der refor-
mierten Gemeınnde mden, er iıhnen der ben Nnte Wurzelbauer
Menne Janssen Bakker, in dessen Haus dıie Gemeınnde zusammenkam, und
eıne Wıtwe Dupree, die ihren Namen mıt reı Kreuzen zeichnet,
we1l s1e ihn nıcht schreıben kann Sıe schlıe sıch den Altreformierten
d} enn Baptısten g1ıbt och nıcht 1er in der Stadt Später Ist S1e VeTI-
mutlich den Baptisten übergegangen.

Wurzeln und Wiırkungen der Famiılıie Dupree fiınden sıch sowohl auf
altreformierter wı1ıe auf baptistischer Seıte Ich würde SCINC mehr wIsSsen
VON der Geschichte dieses Predigers und seiner Famıiılıe

Klaas ans Pieters

Wır wenden uns dem vierten Pastor der altreformiıerten Geme1inde en
L} laas Jans Piıeters CZ 82 Havelte, 20.1.1879 Franeker).
875/76 ist CT in en ätıg Als Bauernknecht tudıert Theologie und
arbeıte seıit 851 als Pastor be1 den reformierten in Franeker in Fries-
land, in den Nıederlanden 863 wurde CT TIrunkenher angeklagt,
874 seines mites enthoben. Dann omm CT ach en Er hatte ohl
eın weiıtes Herz, ecT predigte eın „weitherzigeres Evangelıum“ als SONS
beı den Altreformierten üblıch War Als Pastor in en predigt ecT wWIe-
derholt auch in der Freien evangelıschen Gemeıminde in Franeker. Deshalb
INUSS wiß sein Amt in en aufgeben. ®©

Ich bın mır NıcC Sanz sıcher, ob WIrkKIl1ıc in der Freien evangelIı-
schen Gemeiıinde Franeker predigte der in der Baptiıstengemeinde, dıe Ja
bıs 807 ZU deutschen Baptıstenbund gehörte. Auf jeden Fall wiırd deut-
ıch „Schuster bleıib be1ı deinen Leıisten“, heißt 875 Ungestraft ann
eın altreformierter Pastor NıcC ınfach in einer anderen Freikirche DIC-
igen Er verliert se1in Amt vielleicht War angesichts seines Lebens-
laufs auch eın wıllkommener nlass, Pastor Pıeters loszuwerden.

INnandus 00pmann un! Johannes äger
880 ıst das schon wıieder Sanz anders. IDer nıederländische altreformierte
Pastor Wınandus Koopmann arbeıtet ach seiner Frühpensionierung VOoN

15 Uuk, 16 / und 143
Uuk, 180
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876 bıs 880 mıt dem Brüdervereın In Barmen Er trıtt als
Reiseprediger auf und ist in diesen Jahren 1e der Freien evangelıschenGemeinde * 1880 bıs 889 dient er hne Gehalt der altreformierten Ge-
meıinde en Er erhält eıne lebenslange ente eiınes ugun-
glücks, das 1877 rlıtten hat „Der Ausschuss des Bundes freier Ge-
meınden und Abendmahlsgemeinschaften g1ibt ihm durch den rediger
evian und den Vorsıiıtzenden Bartels eın schriıftliches
Zeugnıis seiner Arbeit “'® Wer NUunN WEn empfohlen hat, ıst nıcht ganz
eutlic

Auf jeden Fall haben Nevıandts und Bartels’ Zeugnıis posıtıve Auswir-
kungen für Koopmanns Zukunft be1ı den Altreformierten. Gleichzeitig
übernimmt Koopmanns Schwiegersohn, Johannes äger > Hochka-
iner be1 uyn, Kreıs Moers 1925; Emden)””, bıs 9725 die Ausbildung
der altreformierten Pastoren, vVvon 891 bis 9725 1er in Emden In einer
eigenen Theologischen Schule (Osterstraße). äger wurde als l jähriger
beım reformierten Pastor Bräm In Neukirchen konfirmiert. Er fing eine
Schlosserlehre d} rlernte ann den eru des Webers, kam S/0 ZU
Miılıtärdienst und wurde Neujahr 873 Hospitant im Barmer Missions-
haus Der ben NNTe Fabrikant els finanzıerte Jägers Studı1-

873 bis S76 im Rheinischen Missionsseminar in Barmen  20 äger
und andere altreformierte Pastoren wWaren 878 bıs 891 fast regelmäßıg
auf den Jahreskonferenzen des Bundes Freier evangelıscher Gemeinden
und Abendmahlskonferenzen vertreten.2l äger selbst hatte ach dem En-
de seines Studiums 876 Lehrerseminar von Franz Ludwıg Zahn in
Moers gearbeıtet Danach wiırkte gemeınsam miıt Johannes Landsıedel
als Angestellter und Stadtmissionar der Freiıen evangelischen Gemeıninde
Wuppertal-Elberfeld, bevor 6 880) als altreformierter Dozent berufen
wurde ““ Eın Mitarbeiter der Freien evangelıschen Gemeinde Barmen ırd
ZUur Ausbildung altreformierter Pastoren berufen. Er wırd selbst altrefor-
mierter Pastor und ist VonNn 885 bıs 9720) Sanz alleın für dıe vollständige

1/ Koopmann Budberg, Deutschland, erhielt seine theologische Aus-
bildung be1 Pastor Brummelkamp In den Niederlanden, wurde 1852 altreformierter
Pastor In Wınterswijk und 1856 in Barendrecht. 876 ässt sıch ın Barmen nıeder

I®
und arbeitet im Reisedienst für den Brüderverein.
UuE, 182 212
UuE. 184 und 432-438
UuE, 206

22 UuE, 203-212
UuE, 206
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Ausbildung vieler altreformierter rediger zuständig, die ıhren Dıienst
Deutschland den Nıederlanden und den USA en

ıne Annäherung zwıischen den Kırchen gab N1IC S1e rırteten
mehr und mehr auseinander den Fragen Von auilie Abendmahl Be-
kenntnis und Kıirchenverständnıiıs Meın Namensvetter Henricus Beuker
meınte 881 dıe Freıen evangelischen Gemeinden en zuvıe] ach-
druck auf die Wiedergeburt und wussten VO Bund Gottes H1-
nen Unterschied zwıschen Pastor und esten würden SIC N1ıcC kennen

Die re OInDIie Gemeinden tünden ziemlıch lose nebeneinander
Bund VO Gnadenbund und VO Werkbund WAar deutlich präsent In den
altreformiıerten Gemeinden Bıs eute wird viellac ach ındertau-
fe den Taufeltern Von der Sanzch Gemeinde aus dem Reimpsalm 105 dıe
vierte Strophe tehend ZUSCSUNSCH die ohl fast Jeder Altreformierte
auswendig enn

Er ıll SCeInNes Bunds gedenken
Nie wird Ireue Aänken
An Tausend ach uns immerfort
erfüllt Sein Verheißungswort
Der und der Abhbrams offnung Wr

steht jetzt och da unwandelbar

Es g1bt jedenfalls mehr Punkte als dıe genannten Altreformierte und
Freıe Evangelische einander berühren und beeinflussen. SO Wäalr

der Nachfolger Von Nevılandt 7— Elberfeld der altrefor-
mierte Pastor TITLZ Dehmel AUSs Laar ı der Grafschaft Bentheim.“

Zusammenfassend ann ber diese Bezıehungen werden:
Die weitergehende Organistierung VON Freien evangelischen

Gemeinden die seılt 1874 und Freier evangelischer Gemeinden
zusammenkamen und VOoON reformierten (Gemeinden Elberfeld
und Barmen die dort schon 1877 Reformierten und hilde-
Ien der sich seıil 1884 auf SUNZ Deutschland erstreckte der der
reformierten Gemeinden die sich 1882 ZUr Reformierten Kirche
Preußen zusammenschlossen ließ den Altreformierten WEeNl-

ger Raum eine Zusammenarbeit ach ihren Wünschen und VoOor-
stellungen anzufangen SIe wollten ANUur eine ENSE /usammen-

erIrT1! Jan Beuker Abgeschiedenes Streben nach FEinheıit en und ırken Henricus
Beukerss Kampen/Bad Bentheim 996 204 Im weıteren ext als SnL
abgekürzt
SnE 203



arbeit mıt reformierten eıen Kirchen, die praktisc ersi altrefor-
mier. sein MuSStien Dass MNan sich uch auf einen gemeinsamen
Weg begeben und sich rW angleichen und voneinander ler-
nen könnte, kam ihnen weniger INn den INn Sıe wollten alles der

l25nichts und erhielten nde nichts.
‚„ Die Freien evangelischen (Gjemeinden sahen die Altreformier-

fIen vielfach WIe sich selhst als eine Gruppe innerhal der (Gemein-
schaftsbewegung. Sie dachten nicht IN kıiırchlichen Kategorien und
konnten sich ihre Gemeinschaft nicht als Kirche vorstellen, uch
nicht als Freikirche.“ Sie wollten ANUur muıt der Schrift lehben UN he-
nötigten dazu keine Bekenntnisschriften. ber gerade die spielten
hei den Altreformierten eine große Die Altreformierten un
Christelijke Gereformeerden konnten ihr Christein Aur INn festen
kirchlichen Institutionen und Gemeinden denken. Für SIe die
Gemeinschaften auf halbem Wege stehen geblieben. Auf die Er-
kenntnis und Verkündigung der rechten Lehre folgte für S1e nNOL-
wendig die Organisation als freie Kirche. Wurde SIe nicht vollzo-
SCN, Wr damilt uch die rechte Lehre gefährdet der Sar verlassen.
SO konnten SIEe mıt den Gemeinschaften S deren independenti-
stischer und baptistischer Grundsätze keine Möglichkeit kirchlicher
Zusammenarbeit finden.“ .} Jahrelang wurden och altrefor-
mierte Vertreter den Konferenzen der Freien evangelischen (Gre-
meinden und Gemeinschaften entsandt.“® Die Altreformierten WHMF-

den iImmer kirchlicher und reformierter. Von Gemeinschaften un
freien Gruppen wollten SIe Immer weniıger WISSECN, Je mehr sich die
eigenen kirchlichen Strukturen verfestigten. In Beukers eıt IN Em-

75 SnE, 193
Bericht über die neunte KonferenzGERRIT JAN BEUKER  arbeit mit reformierten freien Kirchen, die praktisch erst altrefor-  miert sein müssten. Dass man sich auch auf einen gemeinsamen  Weg begeben und sich unterwegs angleichen und voneinander ler-  nen könnte, kam ihnen weniger in den Sinn. Sie wollten alles oder  «25  nichts — und erhielten am Ende nichts.  „Die Freien evangelischen Gemeinden sahen die Altreformier-  ten vielfach wie sich selbst als eine Gruppe innerhalb der Gemein-  schaftsbewegung. Sie dachten nicht in kirchlichen Kategorien und  konnten sich ihre Gemeinschaft nicht als Kirche vorstellen, auch  nicht als Freikirche.‘® Sie wollten nur mit der Schrift leben und be-  nötigten dazu keine Bekenntnisschriften. Aber gerade die spielten  bei den Altreformierten eine große Rolle. Die Altreformierten und  Christelijke Gereformeerden konnten ihr Christein nur in festen  kirchlichen Institutionen und Gemeinden denken. Für sie waren die  Gemeinschaften auf halbem Wege stehen geblieben. Auf die Er-  kenntnis und Verkündigung der rechten Lehre folgte für sie not-  wendig die Organisation als freie Kirche. Wurde sie nicht vollzo-  gen, war damit auch die rechte Lehre gefährdet oder gar verlassen.  So konnten sie mit den Gemeinschaften wegen deren independenti-  stischer und baptistischer Grundsätze keine Möglichkeit kirchlicher  Zusammenarbeit finden.”” [...] Jahrelang wurden noch altrefor-  mierte Vertreter zu den Konferenzen der Freien evangelischen Ge-  meinden und Gemeinschaften entsandt.‘°® Die Altreformierten wur-  den immer kirchlicher und reformierter. Von Gemeinschaften und  Jreien Gruppen wollten sie immer weniger wissen, je mehr sich die  eigenen kirchlichen Strukturen verfestigten. In Beukers Zeit in Em-  25  SnE; S: :493:  26  Bericht über die neunte Konferenz ... [1882], 23. Das Protokoll vermeldet: „Prediger  Beuker freut sich gleichfalls der Einigkeit die zwischen den von ihm vertretenen Ge-  meinschaften und dem Bund besteht.“  27  J. Schoemaker faßte das ganze Problem vor der (General-)Synode Assen 1888 in zwei  Sätzen zusammen. „De vraag naar de relatie tot de vrije Gemeenten in de Rijnstreek  beantwoordde ZEerw. met te zeggen, dat eene officieele kerkelijke betrekking met de-  ze niet mogelijk is, wegens independente en baptistische beginselen.‘“ (General-)  Synode Assen 1888, Handelingen 1988, S. 14 f., Art. 21. Übersetzung: „Die Frage  nach dem Verhältnis zu den freien Gemeinden im Rheinland beantwortet Ehrwürden,  indem er sagte, eine offizielle kirchliche Beziehung zu ihnen sei nicht möglich wegen  28  independentistischer und baptistischer Prinzipien.“  Etwa Synode Altreformierte Kirche 26.8.1891, Art. 11: J. Jäger vertrat die Altrefor-  mierten auf der Konferenz am 27./28.5.1891 in Düsseldorf.  7|1882] [)Das Protokall vermeldet „Prediger
Beuker eut siıch gleichfalls der Eınigkeit die zwıschen den VON ihm vertrefenen (rJe-
meinschaften und dem und besteht.“

Schoemaker faßte das SanNnzZc Problem VOT der (General-)Synode Assen 888 in wel
Sätzen ZUSamnmen me d} de relatıe tOL de vrije Gemeenten in de Rıijnstreek
beantwoordde LFerw. met ZCQBCN, dat CMNC offiıcıeele kerkelıjke betrekkıng met de-

nıet mogel1) S, WCBCNS independente baptıstische beginselen.“ (General-)
Synode Assen 1888., Handelıngen 1988, f! A Übersetzung: „DIie rage
nach dem Verhältnis den freien Gemeihnnden im eiınland beantwortet rwürden,
indem sagle, ıne offızıelle kıirchliche Beziehung ihnen Sse1 nıcht möglıch g
independentistischer und baptıstischer Prinzipien.“
twa Synode Altreformierte Kırche 26.8.1891, 11 äger vertrat dıe Altrefor-
mierten auf der Konferenz TT 18A1 In Düsseldorf.

F}
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iIıchneım —54) und kurz danach wurden dafür die Weichen g_
stellt 29

HIL Von den Niederlanden geprägt
Ausweichen In diıe Niederlande förderte Freikirchlichker

ure die heftigen kiırchlichen und staatlıchen Verfolgungen 838 bis
8458 dıe Altreformierten SCLW  5 eigene rediger auszubılden
och bıs 18066, dem Jahr des Übergangs VOoN Hannover Preußen, WUT-

den ausländısche Prediger des Landes verwiesen.  30 Altreformierte TedI-
SCcT erhiıelten ıhre Ausbildung in den Nıederlanden wI1Ie ın Deutschlan
anfangs be1 iıchen Pastoren, seıt 854 gab in den Nıederlanden dıe
Theologische Schule, später Universıtät, Kampen. Diıese Verbindung be-
sSte bıs heute Offizıijell INUSS och eute Jeder angehende altreformierte
Pastor zumındest seiınen Studienabschluss in den Nıederlanden machen.
amı ist in eutfschlan! und den Nıederlanden berufbar

Zwischenzeitlich gab CS 880) bıs 97() eiıne eigene altreformierte
Theologische Schule, seıt 1891 ın en mıt genanntem Johannes äger
als Gemeıindepastor und Dozent

Anschluss b die Niederlande 1923

Die Beziehung den Nıederlanden weckte und stärkte das freikırchliche
Element be1 den Altreformierten. Sie übernahmen dıe nıederländische
Kırchenordnung, die nıederländısche der theologischen Ausbildung,
dıe nıederländische der Missıonsarbeit (als Aufgabe der SaNzZcCh Kır-
che) und SIE schlossen sıch 923 „vorläufig“ beı den nıederländischen
Altreformierten d be1ı den Gereformeerden Kerken In Nederland. Zu
diesem Zeıtpunkt WäaTr der Dozent Johannes äger eın er und kranker
Mann. Die Inflatiıon des Geldes machte eiıne Fortführung der Theologi-
schen Schule in en unmöglıch.

Diıeser Anschluss dıe Nıederlande ist bis eute rechtskräftig. Itre-
ormıierte Pastoren werden bıs heute in dıe Nıederlande und dUus den Nıe-
derlanden berufen Sıe sınd in den Nıederlanden rentenversıchert. TE -
formıierte Gemeıinden unterstutzen bıs eute die nıederländiısche Miss1ions-
arbeıt finanzıell und auch dırekt durch dıe Entsendung VON Mitarbeıiıtern.

ShE:S:/ 211
aher dıe Probleme mıiıt den beiden Gemeinden In Emden 860
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In den Nıederlanden g1ibt keine Landes- der Staatskırchen, keine
Kırchensteuer und auch keıine An- der Abmeldung, keinen Kırchenein-
der -austrıtt ber das Standesamt der Einwohnermeldeamt.

Ortsgemeinde als ırche Im SINn dese

Die Freikirchlichkeit, der ja auch dıe relatıv große Eıgenständigkeıit der
Ortsgemeinden gehört, wurde urc dıie Beziehung den Nıederlanden
gefördert. Keın geringerer als Abraham Kuyper (1 83 /—1920) betonte dies
Er Sorgte für den Plural im Namen: Gereformeerde Kerken und Altrefor-
mierte Kırchen Die Urtsgemeıinde ist eıne vollständige Kırche im oll-
sınn des es

In den Nıederlanden wırd dieses Rad Jetzt zurückgedreht. Dıie Te-
formierten Kırchen NEeENNeEeN sıch schon seıt 970) wieder in der Einzahl
Evangelısch-altreformierte Kırche in Nıedersachsen. SO unabhängıg und
selbständıg, WIe manche Gemeinde der Kırche ohl SCINC se1in
möchte, ist S1IE nicht.?

Eıner, der 1e] miıt Abraham Kuyper hatte und auch maßgeblich
der ereinigung der Kuyperkırchen und der De ockkırchen (Dolean-

fie und Afscheiding) 897 eteılı W: iıst meın Namensvetter Henricus
Beuker Er War von 1862 bıs 893 Pastor in Rotterdam, Amsterdam
und Leıiden in den Nıederlanden und zwiıschenzeitlich Von 881 bıs 884
altreformierter Pastor in Emlichheim in der nördlichen Grafschaft Bent-
heim. Er forcıerte und beabsichtigte in seiner Zeıt eiıne nähere Verbindung
zwischen den Freien evangelıschen Gemeiıinden und den altreformierten
Gemeıminden In Deutschland. ber seıne konfessionelle Begrenzung und
dıe seiner Kırche vereınltelten 1e5  32

31 Für Kuyper notwendig, argumentieren. „ Jede Ortsgemeinde ist Kırche im
vollen Sınn des es  . Nur konnte seıit 1886 den Austritt dQus der Nederlandse
Hervormde Kerk, dıe sogenannte Doleantie, rechtfertigen. 897 vereinigte sıch seine
Kırche mıiıt der Christelij (afgescheidene) Gereformeerde Kerk den Gereformeer-
den Kerken INn Nederland In uUuNnserem Jahrzehnt geht eın Unionsprozess zwıschen Her-
vormden., Gereformeerden und Lutheranern in seine Endphase.
In meıner Diıissertation „Abgeschiedenes Streben nach Einheıt. en und ırken
Henricus Beukers 1834 900 Kampen/Ba« Bentheim 996° habe ich ausführlich auf
den Seıiten 203 bIs 2 über dıe Beziehungen der E vangelısch-altreformierten Kırche
In den Jahren 1880 den Freien evangeliıschen (Gemeınden und anderen geschrie-
ben
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Landes- un freikırchliche emente In einer ırche

In der Evangelıisch-altreformierten Kırche in Nıedersachsen sınd
heute sowohl freikirchliche wI1Ie auch andeskırchliche emente aufzuzeli-
SCH

Parochial- un nıc Personalgemeinden
Die FAK kennt keine Personalgemeinden, sondern Parochialgemeinden.
Das bedeutet, WeTl innerhalb der festen (Girenzen eiıner Kirchengemeinde
wohnt, gehö ihr mehr der weniger automatısch Die Gieme1ı1inde- der
Kirchspielgrenze bestimmt ber dıe Zugehörigkeıt eiıner Gemeinde und
Nnıc sehr die persönlıche Entscheidung. Das ist andeskırchlich und
nıcht freikirchlich

Konfirmation Öffentliches Glaubensbekenntnis

Ebenso verhält sıch mıt der Gruppenkonfirmation. Eınmal 1im Jahr
Stern der Pfingsten wiırd in der ege eın SaNnzZer Jahrgang von Gemein-
deglıedern in eıner ruppe konfirmiert Die Jährliıche Konfirmation ist
typısch andeskirchlich und N1IC freikirchlich.

och zeigen sich gerade dieser Konfirmation auch freikırchliche
Z/üge Sıe nenn sıch NıIC Konfirmation, sondern ‚„Öffentliches lau-
bensbekenntnis‘°. ESs wırd auch ach dem Glauben und der persönlichen
Überzeugung der Konfirmanden gefragt Jlie Konfirmanden besuchen in
der egel, das ist VoNn Gemeiıinde Gemeiinde unterschiedlich, sechs bis
D1ECUN re lang im Wınterhalbjahr den Kırchlichen Unterricht. Langer
und intens1iver Unterricht und dıe rage ach dem persönlıchen Glauben
sınd durchaus freikırchlich. Allerdings habe ich sehr stark den Eındruck,
ass sıch be1 den Altreformierten das andeskiırchliche Element der Kon-
fırmatıon in Zukunft och mehr durchsetzen wiırd.

TaufpraxIis
In der Taufpraxıs und der rage der Gemeınndezucht nähern sıch dıe Altre-
formierten immer mehr der andeskırchlichen Praxıs. Üblich und normal
ist die Taufe Von neugeborenen Kındern Solange ern diıe aule für ihre
Kiınder erbıtten, ist SIE aum verweıgern. Setzten Taufe und Öffentli-
ches Glaubensbekenntnis biıs e 97/0 eıne aktıve Teilnahme (jot-
tesdienst VOTQaUs, wırd 1e8s heute ZU Problem ach WIE VOT CI-

warten altreformierte Gemeinden VON en ıhren Gliedern eiıne aktıve
Teilnahme kırchlichen en und eıne freiwiıllıge finanzıelle nter-
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Stu ber g1bt keine Möglıchkeıt, das eıne der das andere eInZuU-
klagen der durchzusetzen.

Reformierte ıturgie 1999

Gerade 90999 hat der eformierte und mıt Sıtz in Wuppertal eıne „Re-
formierte Liturgie” herausgegeben, in der die Gottesdienstordnungen und
Formulare Vvon 1e7r reformierten Kırchen in Deutschland ZUSaMM MN SC-
ass sınd, un ihnen auch die Altreformierten Dıie Gottesdienstordnung
ist in den altreformierten Gemeıninden andeskiırchlich geprägt geblieben.
Der Pastor der dıe Pastorin ere1ıte den Gottesdiens VOoOT und leıtet ihn
Gemeindegliıeder beteiligen sıch normalerweise nıcht der Gestaltung
der dem Ablauf, abgesehen davon, ass in fast en Gemeıinden der der
die „dıensthabende“‘ Alteste für die Schriftlesung verantwortlich ist Die
kırchlichen Formulare für Taufe, Irauung, Abendmahl der Einfüh-
ITuns von Amtsträgern stammen übergroßen eı1l aus dem Nıederlän-
diıschen

Reformiertes Gesangbuch 1970

Altreformierte und Reformierte en seıt 970 wlieder eın gemeınsames
Gesangbuch. GemeıLnsam sıngen SIe einmalıg in Deutschlan häufig
und SCINC dıe 150 Psalmen und daneben 695 andeskiırchliche Lieder
Dieses Gesangbuch ist eın andeskırchliches Buch, geordnet ach dem
KırchenJahr, mıt vielen alten Kırchenliedern und wen1g modernen Bıbel-
lıedern, nbetungs- der Sar Erweckungslıiedern. uch Wenn dıe Tre-
formierten diese SCINC singen ihre ore kannten alle dıe sogenannten
„Reıichs-Lieder‘“ Aus dem „Deutschen Gemeinnschafts-Liederbuch“ im
Liedgut sınd und werden treformierte immer mehr andeskırchlich A
prägt Heutige Gemeinschaftsliederbücher,. etwa „ JESUS uUunseTrTe Freude“
VO (Ginadauer Gemeinschaftsverband, sınd ihnen völlıg unbekannt
TIrotzdem sınd ihnen einıge wenige freikiırchliche I_ ı1eder eın großer
Schatz

Freikirchliche Ordnung
Die Kirchenordnung und die Eınrichtungen der FAK entsprechen mehr
den Freikirchen als den Landeskırchen Sıe ist weder 1€! der EKD och
Miıtglied in der Vereinigung Evangelıscher Freikirchen Sıe ist
wohl, WwIe andere Freikiırchen auch, seıt 960/70 Mitglıed im eformierten
Bund, im Dıakonischen Werk in Stuttgart, im Evangelıschen Miss1iıons-
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werk in Hamburg der in der Arbeitsgemeinschaft Christliıcher Kırchen in
Deutschland wıe in Niedersachsen. Sıe ebt auch aktıv in diıesen
Bezıehungen.

Sıe kennt keinen Bıischof, keın Landeskirchenamt und keinen Kırchen-
präsıdenten. Sıe enn überhaupt keıine hauptamtlıche erwaltung. 1)as
Moderamen der halbjährlichen Synode, deren Abgeordnete aQus den (Ge-
meıinden seıt 1994 für sechs Jahre gewählt werden, gılt als Ausschuss der
Synode. Dıie Gemeinden regeln ihre Angelegenheıten weıt wIl1ie möglıch
selbst.

Keine Kiıirchensteuer freiwillige Finanzen

In der Gebefreudigkeıt für diakonısche und kırchliche Arbeıt gehö dıe
FAK den Spitzenreıitern in Deutschland, obwohl sS1e eıne Kırche des
unteren Mittelstandes darstellt. Die Aufliıstungen der Sammelergebnisse
für die Aktıon „Brot für die elt“ sprechen Bände

Jede Gemeıinde verwaltet iıhre Einnahmen und Ausgaben eigenständig
hne übergemeindliche Kontrolle. Weniger als zehn Kollekten werden im
S VOoN den Synoden rbeten der vorgeschrieben. 1e1e Gemeindeglıie-
der geben den Zehnten Die Gemeinden entwiıickeln eigene 1iCcC  iıinıen für
die finanzıellen eıträge ıhrer Glieder. Gemeıinden mıt mehr als 300 he-
dern mussen sıch finanzıell selbst

Finanzıiell Sınd die Altreformierten freikirchlich geprägt Allerdings
wiırd zunehmend schwerer., den Gliedern ihre finanzıelle Verpflichtung
deutlich machen. anche altreformıerten Gemeıninden sehnen sıch ach
einem festen Kırchensteuersystem, Jeder ach seinem Verdienst VeI-

anlagt wird. Landeskirchliche Reformierte sehen in der freikirchlichen
Verwaltung der Fiınanzen eın Modell für eine Zeıt, in der eventuell
keine Kırchensteuer mehr geben wiırd

Hauskreise, Gruppen un ereine

Anfangs dıe Kreıise der Jünglınge und Jungfrauen, die sıch ach
dem Ersten Weltkrieg eigenständig in einem Bund organısıerten. ach
970 folgen annn die Frauenkreise und dıe Männer- und Hauskreise.

Die Selbständigkeıt der Jugendarbeıt SOWI1e auch anderer innerge-
meıindlıicher Kreise und Vereıine gegenüber ihrer eigenen Gemeinde ist
den Altreformierten wichtig. Die Vereine wählen für eiıne feste Zeıt hre
Vorstände, die dıe Arbeıt leıten und begleiten.

Es g1bt eine große Zahl VON Chören, Gruppen und Kreisen innerhalb
der Gemeinden. Darın sınd Altreformierte freikırchlich geprägt Beruflt-
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che und schulıische Termine und Verpflichtungen SOWwIle eıne zunehmende
Gleichgültigkeıt erschweren allerdings auch hıer dıe Arbeıt

Altreformierte Gemeıinden sınd zumeist Qus Konventi:keln hervorge-
SaNnsScChH, die 1an 1er auf Nıederländisch „Zusammenkünfte“‘ (Zamenkom-
sten) nannte Sıe en Im Gegensatz den Muttergemeinden keine
ngs VOT Gruppen und Kreisen innerhalb der Gemeinde. Sie haben diese
im Gegenteıl geförde und unterstützt, 1Ur ging

Soweiıt ich sehe, ist diıe Evangelısch-altreformierte Kırche der ersten
Jahrzehnte eıne ZUT Kırche gewordene andeskirchliche Gemeiminschaft
Bezeichnenderweise existieren bis eute in rten mıt altreformierten Ge-
meınden aum landeskırchliche Gemeinschaften.

Konfessionelle reikiırchen

Neben den Altkatholıken und der Selbständigen Evangelısch-Lutherischen
Kırche, früher Itlutheraner genannt, sınd dıe Altreformierten dıe eiınste
der reıl sogenannten Konfessionellen der Altkonfessionellen Freıikir-
chen. lle Konfessionellen Freikirchen sınd keine Freikırchen im klassı-
schen ınn Sıie sınd aQUus den Landeskırchen entstanden und wollten
deren Reformatıon beitragen.

Im Lauf ihrer Geschichte sınd S1e oft gezwungenermaßen mehr und
mehr treikırchlich geworden. ber alle reIıl stehen mehr der weniger auf
der Grenze von Landes- und Freikirche. He reıl bewahren neben den
altkırchlichen Bekenntnissen diıe klassıschen Bekenntnisse ihrer Mutftter-
kırchen. Durch viele Jahre der Irennung ist eın eigenes kirchliches en
entstanden, das sıch sehr Von dem der Jeweiligen Mutterkirche unter-
scheıdet, ass beı allen reı Kırchen eıne Wiedervereinigung von
Mutter und Tochter heute aum denken ist

Keine Missionskirche
Im Gegensatz den Evangelısch-freikirchlichen Gemeiıinden und den
Freien evangelıschen Gemeinden zeigen die evangelısch-altreformierten
Gemeinden biıs heute aum missıionarıschen Eıfer im eigenen Lande (Ge-
meindegründungs- der Gemeıindeausbreitungsprogramme sınd ihnen
fremd Sıe en innerhalb ihrer Dörfer und Städte wollten aber ange
SCINC unter sich bleiben.

83
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Gemeinsamer Ausschuss

Am ehesten könnte eıne intensive, geregelte Bezıehung noch entstehen
zwıischen eformierten und Altreformierten 994 ist e1ın Heft des (Ge-
meılnsamen Ausschusses beıder Kırchen erschıenen er dem ı1te „„Ge-
einsam unterwegs. Reformiert-altreformierte Gespräche”. Es zeigte sich,
in den Lehrfragen bestehen keine Unterschiede zwıschen den beıden Kır-
chen, aber sehr ohl im Bereich der Gemeiıinde- und KırchenpraxIs. In
diesem z (2001) soll eın zweiıtes Heft erscheinen. Der zwölfköpfige
Ausschuss soll Möglıichkeiten und Wege ZUT weıteren Zusammenarbeıt
aufzeigen und ebnen.

e1: Kırchen sehen sıch heute unter einem ach aber In verschie-
denen Wohnungen. Zwischen diesen Wohnungen g1bt viele Verbin-
dungstüren, dıe ange Zeıt hermetisch verriegelt $ aber Jetzt nach
und ach wieder geöffnet werden. Die beiden Kırchen werden in den
nächsten Jahrzehnten NIC in eiıne Wohnung zıehen, enn ann würde 6S
für el CN

iıne Freıikırche, dıe der Kındertaufe eSs  a  ' weıl es und mıt
seinem olk und seiner Gemeinde gılt, wırd ach einıgen Generationen
verstar'! ZUT Nachwuchskirche. ESs ist eın dauernder Spagat zwıschen
Entscheidungs- und Nachwuchskirche

Es wächst mehr und mehr dıe Einsıcht dıe instıtutionelle Kırche ann
keine Kırche der IC  ar Reinen und eılıgen selIn. Wır glauben „dıe
Gemeimnschaft der eılıgen“ YUCT durch alle Kırchen und Konfessionen
indurc. auch wenn WIr S1e oft aum sehen. ber WI1Ie sagte schon SINN-
gemä Calvın (von Hermann Selderhuis in seinem Referat zıtiert): Got
hebt nıcht sehr dıe großen täre sondern 1e] mehr dıe Rumnen.

Das Leiden der Kırche wırd keinen rıisten verschonen, ga
gleich ob landes-, volks- der freikirchlich ist ber die Freude der
Kırche Jesu Christı in den vielen Konfessionen überwiegt das Leiden bei
weıtem.
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WERNER LAN

Werner län

dass der Jüngste Yag unversehens komme*‘
|Gewissheit des usgangs un!' Unbestimmtheit des Zeitpunkts in
Luthers Endzeiterwartung

Luther selbst wurde in der Deutung der Zeıtgenossen und Nachfahren, die
sıch auf ıhn beriefen, als Prophet gesehen Bemerkenswerterweise ohl
als erster Zwinglı, der Luther mıt Elıa verglichen hat So erscheint der
Wiıttenberger eformator früh, offenbar schon 1519 ach der Leipziger
Disputation In eschatologisch-apokalyptischer Perspektive. Er wırd VeT-
standen .„als Werkzeug es Wiederaufrichtung der reinen re
und der endgültigen Entlassung des Antichristen“; dieser Gedanke ırd
bald schon verbunden „miıt der Vorstellung Von Luther als dem genumnen
Propheten der Deutschen‘““ olb hat Urzlıc (1999) in einer sehr
eingehenden Untersuchung” geze1gt, WIe das Lutherbild VOoNn SEL
ıhn erst als „l1ving prophet“ zeichnete, der mıt einem Herkules der dem
nge der Offenbarung (Apk 14,6) verglichen 4  wurde  $ während er selbst
sıch durchaus in dıie ähe des postels Paulus der der Propheten Jeremia
und Jesaja rücken konnte”. hne siıch unmiıttelbar als Propheten be-
zeichnen.

In anderer Nuance, eher in eiıner zweıten ase, als den Nachfahren
in den innerprotestantischen Auseinandersetzungen arum tun WAr,
Luthers ufOorı für sıch reklamıeren, erscheınt als „Ihe Prophet of

als maßgeblicher Ausleger des Worts Gottes, als „Evangelıst“;
doch wurde dieser atus im letzten Vierte]l des Jahrhunderts durch die

abgelöst“.
In einer drıtten Facette, schwerpunktmäßig wıiıederum eıner drıtten

Phase Im Wandel des Lutherbilde zuzuschreıben, erscheint Luther als

Wolfgang Sommer: 1Luther Prophet der Deutschen und der Endzeit, in ers Hg.)
Zeıtenwende? eıträge ZUTr Apokalyptık und Eschatologie, Stuttgart 1997, 109-128.
hler 111.
Ebd

olb Martın Luther Prophet, 4 gcacher, and ero Images of the Reformer.
Girand Rapıds/Carlısle 999

KOolb, 2 E
KOolb,
KOolb, 65
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al„Hero of the People and Natıon der als „Prophet der Deutschen“, des-
sCcn Weıissagungen ber Deutschlands Geschicke gesamme und als Flo-
rılegien veröffentlicht wurden?®. Andere Facetten treten ZUm 1ıld des Pro-
pheten hınzu, das des Lehrers’. olb hat sicher N1iIcC Unrecht, Wenn 6E
feststellt, ass Ende eiıne „Zähmung“ der eschatologischen Dynamık
aus den Anfangsjahren der Reformation gestanden habe!® Luther selbst
freilıch hat „dıe Vorstellung einer Wiıederkehr des Propheten Elıa strikt“
abgelehnt‘
„Das Ende der Welt ist da, SIEe ist auf dıe eien kommen  4412 heißt in
einer gul belegten 1schrede Luthers Diese rundüberzeugung sSte für
ihn unumstöÖößlıch fest. Es ann NıC mehr lange dauern bis üngstenTag  13 In zunächst durchaus tradıtionsgeleiteter Weise nımmt Luther aDO-
kalyptısches Gedankengut seiner Zeıt auf und SCAN HE von da auf dıe NÄä-
he des Jüngsten ages Hauptbelegtext für diese feststehende Überzeu-
SUNg ist seine Predigt zum 2. Advent iber 21,25-33, gehalten S37 in
ihren verschıiedenen Fassungen VOoNn Kırchen- und Hauspostille”“. Im fol-
genden wiırd dieser Zentraltex endzeıtlicher Erwartung den Angelpunkt
unserer Betrachtungen bilden. Dabe! al ich reıl eschatologische The-
menkreise be1ı Luther mıt nen abschreiten: Die Nähe des üngsten
ages; Der gewIlsse Ausgang des üngsten ages; Der Termin des
Jüngsten ages

Kolb,
Sommer,
Kolb, 121
Kolb, 134
Sommer,
Die Luther-Zitate sind, WIE für einen allgemeinverständlichen Vortrag pragmatisch
angeraten, sämtlich der Louiser Ausgabe (W*) 1880 entinommen; 1er Tischre-

13
den, w2 AAIL 1333
Zu Luthers Eischatologie insgesamt vgl Ulrich Asendorf: Eschatologie be1i Luther. &Göttingen 1967:; Ole Modalslıi: Luther ber dıe Letzten Dınge, in eimar Junghans
Hg.) Leben und Werk Martına Luthers VO  ; 1526 DIS 1546 estgabe seinem 500
Geburtstag, Bde., Berlın 1983, 331-346
Predigt über Luk 24 25-36, w2 VIIL, dto.., Kırchenpostille, W2 AIl 1006-
1017:; Zweıte Predigt über Luk 21 25-36, Hauspostille, W2 AI Dritte
Predigt ber Luk ZE. 25-36, Hauspostille, W2 XII, Predigt über Luk Z1.
25-36, Kırchenpostille, W2 XL, 44-73
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Die ahe des üngsten ages
‚FE Zeichen des es in atur und K Osmos

Verschiedene Phänomene deuten auf ahe Ende der Welt hın Luther fasst
el dıe Bereiche VOoN atur und KosmD, Geschichte und Gesellschaft,
Nn1ıC zule aber auch die Kirche in den 1Cc

In seiner Auslegung der Ilukanıschen Endzeıtrede VO re 537 geht
Luther davon aus, dass eın TODLE1 der Von ihm angekündigten Zeichen

Sonne, Mond und Sternen bereıts geschehen sınd, markıert 1es aber
eutlic als seine persönliche Überzeugung. ” Selbst WEn ıhre natürliche
Ursache wenigstens nıcht ausgeschlossen werden kann, wI1Ie gewI1SsSSse
Planetenkonstellationen‘ sınd sS1e gleichwohl bedeutsam:;: aber <1bt
auch andere: „Und wIıe 1e] hat 1an eiıne eıtlang Zeichen (sonderlic
Jetzt tlıche Te her) a Hımmel gesehen, wıder dıe Natur. mıt 1e]
Sonnen, Regenbogen, und mancherle1 andern seltsamen, schrecklichen
Fıguren, daß, WenNnn l1an S1e sollte schreıben, würden S1E alleın

cce17eın groß uch geben uch Überschwemmungen und Erdbeben gelten
ihm als Vorzeichen des es in der atur

Vor em ihre Häufung g1bt ihm denken „Und gehen Iso alle Ze1-
chen durch dıe ganze Welt im chwange; und ob Ss1e nıcht alle geschehen
sınd, doch ja eın oroß, merklıch el davon, sonderlıch, weiıl sS1e dick
und häufig auf einander gehen, daß 111a NıcC darauf harren darf, ohne,
daß sS1e eın Ende nehmen  cc18 uch Stürme echnet Luther hierher. azu
Berichte Von außerordentlichen Vorkommnıissen: „ DO en WIr auch
daneben Kometen gesehen, und neulıch sınd viele Kreuze VO Hiımmel
gefallen und ist miıtunter auch aufkommen die CUu«CcC unerhörte ankheıt,
dıe Franzosen” > und dıe Kunde VON dem merkwürdıgen Tıer, das 496
angeblic AUS dem er auftauchte: „50 wiıird auch eın Sternkundıiger
dürfen b daß des Hımmels Lauf habe verkündıigt das schreckliche
Her, das die 1  er Rom todt auswarf VOT kurzen Jahren, welches hatte
eınen Eselskopf, eine Frauenbrust und auC eınen Elephantenfuß der
rechten Hand, und Fıschschuppen den Beıinen, und einen Drachenkopf

Hıntersten

15 w2 VIL 1481
W: XI:
W2 V, 1481
WZ VII, 1482
W2 XL,
w2 21
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Zeichen des es Geschichte und Gesellscha
Luther hat späatestens se1It den dreißiger Jahren N1ıcC zuletzt ausgelöst
durch dıe kursächsischen Visıtationen, C1INeC eher pessimıstische 8 }Ar der
Weltläufte: 9 wiewohl die oroße ndankbarkeiıt und Gottlosigkeit der
Welt mich schreckt, daß 1e6Ss Licht Nn1cCn  icht fafiéé stehen wird, nıcht ber
Jahre““*. Dem entspricht, ass die enrner der Menschen sıcher einher-
ebt und dıe Erwartung des üngsten ages NıIC hegt „Diese Worte
ZCISCH WIEC sıcher dıe Leute SC1IMN werden und WIC SIC der
orge zeıitlıchen Lebens tief erstickt nıcht glauben werden daß der
Tag da ist““

Auf der anderen Seıte sıeht eine Fortschritt derlısatorıschen
Entwicklung, in irtscha: und Wiıssenschaft, ultur und Technik, die
aum och überbieten SC1I „Da kommen hervor die prachen und al-
lerle1ı Weısheıiıt daß muß bekennen die Welt den Stücken die
zeıtlıche Nahrung, der als Christus en  '° orge dieses Lebens mıiıt Es-
SCI] Triınken Bauen Pflanzen Kaufen Verkaufen Weıb- und Kındhalten
etreffen, SCI überaus aufs höchste gekommen; ]Jedermann ohl sıeht

66 23Jjedermann auch sagl, brechen der CIMn anderes werden‘‘.
Polıtisch-geschichtlich deutet Luther VOT em dıe Türkengefahr als

sıcheres Zeichen des Weltendes „Der Türke* ırd von iıhm M  eingezeichnet
die Geschichtsschau des Buches Daniel Miıt dem Ende SCINCT Herr-

schaft rückt der Jüngste Jag herbe1 „Wenn WIT den Türken hınweg schla-
SCH 1ST Danıel hinweg und der ungste Tag gewißlich vorhanden“‘ (W“
VII

Allerdings hat dıe Türkengefahr für Luther SeiIiNe relıg1öse Dımensıon,
der der „Sultan‘ z dieSeıite «desPapstes rückt, VOT allem 1ı der Deu-

tung der beıden Tiere der Johannesapokalypse ( I3 11)25 Gleichwohl hat
Luther schon ı den Jahren herausgearbeıtet, ass nıcht

Kreuzzug tun SCI der Bedrohung des Reiches begegnen
sondern polıtısch milı  rısche ZUT Verteidigung, dıe dıe Zzustäan-
digen Instanzen ZUr Anwendung bringen haben erster Linıe der
Katlser

Tischreden WZ Xx II 15
w2 €

23 w2 XI 48

25 Vgl Asendorft. 204-207
Modalsli 3372
Modalslı 332
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Eher beiläufig rechnet Luther auch das Umsıichgreifen der Syphıilıs
den Vorzeichen des Jüngsten Tages“’ men der Zunahme er
möglıchen negatıven Entwicklungen“®.

Solche Erfahrungen lassen die Christenheıit der einzelne Christ/inn/en
allerdings N1IC teilnahmslos geschweıige enn hochmütig SCIN auch
WeNnn dıe Notwendigkeit der rlösung dadurch och deutlicher ervortrı
Und obwohl solches den frommen Trı1sten auch wehe thut dıe solch

Verderben der Welilt edenken und Herzen nehmen und rethalben
sıch betrüben doch 11l w& SIC mıt diesen en zurück ziehen daß SIC

mehr ansehen WIC noth ihre rlösung SCI

Vorzeichen des es der Christenheıiıt

(jJanz Begınn SCINCT reformatorischen Entwicklung hat Luther,
nächst zögerlıch, dıe Überzeugung ‚WONNCHH, ass der Papst, die
Institution des Papsttums, die das Evangelıum NiIC ZUT Geltung kommen
lassen wiıll, sondern unterdrückt und die nhänger des wieder entdeckten
Evangelıums beschimpft, verfolgt, OÖtet, der Antichrist der „Endechrist“
SCI Be1l diesem OUL1LV ISt das Entscheidende SCIN institutioneller ezug
Denn der NC 1st fındet siıch der Kırche „Dazu daß NIC alleın der
weltliche Handel aufs höchste gekommen ISTS auch aufs höchste DC-
kommen geistliıchen Sachen Größer Irrthum Sünde und ügen en
nıcht regıern auf Erden VOM Anfang enn diesen hundert Jahren a 1ST
das Evangelıum OSITINITZ Öffentlich verdammt des Pabsts ügen
aller Welt für Gesetz aNSCHOMMC und CI alle Welt bıs aufs Mark schıin-
det da opfert Ian die Messe äglıch mehr enn 1e1 hundert tausendmal

aller Welt welcher Sünde keıne INas gleich SCIN da werden durch
Beichte Sacrament Ablaß Gebot dıe Seelen unzählıg ZUTr Hölle
daß sıchs ansıeht als habe GOtt die Welt dem Teufel übergeben
Dazu der hat rıstum auch vertilgt und 1ST SCIN Statthalter das 1ST
wahr und allzuwahr S1tZT freiliıch Christiı Statt wollte (Ott 61 säße

des Teufels Statt<30

Er 1St überdies dadurch gekennzeıichnet ass CT siıch Tempel es
die Stelle Christı setfzt und VonNn dieser Posıtion dQus dıe evangeli-

sche Christus-Botschaft und ihre ertreter vorgeht „Aber Gottesdienst

W< XI
W C 1013
W2 V II 1491
W* XI 48 1
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es Wort es Sacrament es Kınder und alles Was es
1st verstoören vertilgen verdammen verlästern und den Teufel an
Statt setzen, anbeten und. ehren, ügen für es Wort halten, das
wırd der aC ein Ende machen, da ist IIMHT eın Zweıfel d ehe INnan sıch
umsieht‘®

Diese 1öne sınd SCWISS groß und eftig, als solche aber zunächst ndı-
ator für die höchste persönlıche Betroffenheit des Reformators der
Tiefe SCINECT theologischen Existenz ** Es ann nıcht darum gehen, diese
Polemik rechtfertigen ohl ber darum, SIC ihrer persönlichen
zeıtgeschichtlichen und theologischen Rückbindung verstehen und
ann beurteıilen

Es 1Sst bekannt und nıcht beschönigen ass Luther in den Vertretern
des Iınken Flügels der Reformation SCINeEN unterschiedlichen Gruppie-
rTuNnsSch dıe gemeınhın pauschalierend dem Begriff „Schwärmer‘‘
der „Schwarmgeister zusammenfasst Entwicklungen gesehen hat die
gleichfalls den Kkern SCINCS Evangeli1umsverständnisses zentral be-
rührten ass CT S51C, sicher undıfferenziert gleichfalls als evangelıums-
feindlich eingeordnet und dem Papsttum die e1ıte gestellt hat „Wiıe
(GOtt auch mıt dem Tag herbei eılen wiırd N1ICcC darum dalß He1-
den, Türken und en gottlos sind; sondern daß durch den Pabst und die
Schwarmgeister die Kırche selbst voll Irthümer geworden i St“33_

och eiınmal: Es geht NIcC darum, Luther ec geben der Sar
SCINeEN übrıgens durchaus zeıtgenössischen „„‚Grobjijanismus“ verte1-
dıgen, sondern Siıchtweise vorzuführen, ass den Ze1-
chen des Endes der Welt geradedie ıINNCICHKonflıkte der Christenheit
dıe zentralen Wahrheıiten des Glaubens rechnen sınd Sıe können NUur
mıiıt Schmerz betrachtet werden: „Denn Inan muß wahrlich N1IC alleın
ansehen den Schaden und Verderben der Welt, und WIC wehe ihnen g_
schieht, sondern auch, WIC wehe uns thut und en frommen Chrısten,
und 1e] mehr GOtt selbst, INnan SCIMN Wort also verachtet, schändet
und lästert, und SCINEN redigern alle age, ohn und Schmach anlegt‘  c34
In diesem Zusammenhang beachtenswert ist dıe Aufmerksamkeit des
geschulten Seelsorgers für „depressive“Jendenzenbe1ı Einzelnen: CS
werden 1e] betrübte Herzen SCIHMN, die dahergehen gleich als verdüstert, als
dıe da fühlen, daß groß Unglück vorhanden SCI und sıch damıt und

W2 C
37

33 Vgl Asendorf, 173 187
Auslegung des ersten Buches Mose, hier Mose 6, Z W2 E 44 x vgl sendorf,
195-204
w2 VII 485
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fressen, und SOIC erzlie1 fühlen, daß S1e VOT Traurigkeit verdorrencc35.
el trıfft ach Luther VOT em empfindsame Menschen, dıe sıch
nach rlösung sehnen: „Denn sınd nıcht solche Leute, dıie schrek-
ken er verdammen wiıll, als böse, rohe Leute, sondern furchtsame und
weıche Herzen, die SCINC TOS! ätten, und sıch SCINIC wollten
ICcMn .“36 „Da geht enn das Kreuz d und das Kreuz macht annn diıes Le-
ben verdrießlich und den Jüngsten Jag begierlich““””.

Ja SORar von Wahnsinn echnet ST hierher „Siehe, das Zeichen
annn auch nıemand leugnen, daß ın diesen hundert Jahren sonderlıch ist
ganghaftıg, dal3 ihrer viele drob toll und unsinn1g worden sınd, wIeE auch
Gierson chreıbtWERNER KLÄN  fressen, und solch Herzleid fühlen, daß sie vor Traurigkeit verdorren  “35‚  Dabei trifft es nach Luther vor allem empfindsame Menschen, die sich  nach Erlösung sehnen: „Denn es sind nicht solche Leute, die GOtt schrek-  ken oder verdammen will, als böse, rohe Leute, sondern furchtsame und  weiche Herzen, die gerne Trost hätten, und sich gerne wollten bekeh-  ren  .“36  H  „Da geht denn das Kreuz an, und das Kreuz macht dann dies Le-  ben verdrießlich und den jüngsten Tag begierlich‘“”.  Ja sogar Fälle von Wahnsinn rechnet er hierher: „Siehe, das Zeichen  kann auch niemand leugnen, daß es in diesen hundert Jahren sonderlich ist  ganghaftig, daß ihrer viele drob toll und unsinnig worden sind, wie auch  Gerson schreibt ... Das werden auch nicht sein der ruchlose große Hau-  fen, der die GOttes Zeichen verachtet und der Natur zuschreibt; sondern  die Besten und Vornehmsten, denen die Sache zu Herzen geht und nach-  dächtig sind. Und das Verschmachten und Verdorren ist zu verstehen, daß  sie sich todt fürchten, oder je nahe an den Tod; also daß sie die Furcht  verzehrt und kraftlos macht‘“®. Diesen gilt das Evangelium besonders:  „Diesen ist das Evangelium ein Leben und Trost, welches der andere Hau-  fe dieweil verdamm  R:  Daher sind die Christ/inn/en, denen das Geschick der vergehenden  Welt nahe geht, Ihrerseits der Solidarität bedürftig: „Darum, willst du  barmherzig sein, so erbarme dich vielmehr der armen Christen, die so viel  Plage und Herzleid leiden in der Welt; ja, des lieben Evangelii, und des  heiligen Namens Christi und GOttes, in welchem du getauft, und zum  ewigen Leben berufen bist ... Wollte ich doch lieber, daß noch zehn Welt  zehnmal untergingen, denn ein einiger Christ in solchem Herzleid bliebe,  schweige denn, daß Christus mit seiner ganzen Christenheit sollte sich  lassen zertreten. Darum nur frisch und getrost gebetet: 'Zukomme dein  Reiqh"‘4o‚  35  W? VIL, 1484.  36  W? VIL, 1484.  37  38  Predigt über Tit 2, 11-15, Christnacht, Kirchenpostille, W? XII 101-127, hier 121.  C  WAXL S4560  40  W? XI, 54  W? VII, 1492.  92Das werden auch N1CcC seın der ruchlose große Hau-
fen, der dıe es Zeichen verachtet und der atur zuschreı1bt; sondern
dıe Besten und Vornehmsten, denen dıe aCcC Herzen geht und nach-
dächtig sınd. Und das erschmachten und Verdorren ıst verstehen, daß
s1e sıch todt fürchten, der Je nahe den Tod: also daß S1e dıe Furcht
verzehrt und aftlos macht‘®? Dıesen gılt das Evangelıum besonders:
„Dıiesen ist das Evangelıum eın en und rost, welches der andere Hau-
fe dieweiıl verdammt“ 43
er sınd dıe Chrıst/inn/en, denen das esSCNIC der vergehenden

Welt nahe geht, Ihrerseıts der Solıdarıtät bedürftig: „„‚Darum, wiıllst du
barmherzig se1n, erbarme dich vielmehr der Aarmmnen Christen, dıie 1e]
age und erzlie1 leiıden in der Welt:; Ja, des hıeben Evangelın, und des
eılıgen Namens Christı und es, in welchem du getauft, und ZU  3

ewigen en berufen bistWERNER KLÄN  fressen, und solch Herzleid fühlen, daß sie vor Traurigkeit verdorren  “35‚  Dabei trifft es nach Luther vor allem empfindsame Menschen, die sich  nach Erlösung sehnen: „Denn es sind nicht solche Leute, die GOtt schrek-  ken oder verdammen will, als böse, rohe Leute, sondern furchtsame und  weiche Herzen, die gerne Trost hätten, und sich gerne wollten bekeh-  ren  .“36  H  „Da geht denn das Kreuz an, und das Kreuz macht dann dies Le-  ben verdrießlich und den jüngsten Tag begierlich‘“”.  Ja sogar Fälle von Wahnsinn rechnet er hierher: „Siehe, das Zeichen  kann auch niemand leugnen, daß es in diesen hundert Jahren sonderlich ist  ganghaftig, daß ihrer viele drob toll und unsinnig worden sind, wie auch  Gerson schreibt ... Das werden auch nicht sein der ruchlose große Hau-  fen, der die GOttes Zeichen verachtet und der Natur zuschreibt; sondern  die Besten und Vornehmsten, denen die Sache zu Herzen geht und nach-  dächtig sind. Und das Verschmachten und Verdorren ist zu verstehen, daß  sie sich todt fürchten, oder je nahe an den Tod; also daß sie die Furcht  verzehrt und kraftlos macht‘“®. Diesen gilt das Evangelium besonders:  „Diesen ist das Evangelium ein Leben und Trost, welches der andere Hau-  fe dieweil verdamm  R:  Daher sind die Christ/inn/en, denen das Geschick der vergehenden  Welt nahe geht, Ihrerseits der Solidarität bedürftig: „Darum, willst du  barmherzig sein, so erbarme dich vielmehr der armen Christen, die so viel  Plage und Herzleid leiden in der Welt; ja, des lieben Evangelii, und des  heiligen Namens Christi und GOttes, in welchem du getauft, und zum  ewigen Leben berufen bist ... Wollte ich doch lieber, daß noch zehn Welt  zehnmal untergingen, denn ein einiger Christ in solchem Herzleid bliebe,  schweige denn, daß Christus mit seiner ganzen Christenheit sollte sich  lassen zertreten. Darum nur frisch und getrost gebetet: 'Zukomme dein  Reiqh"‘4o‚  35  W? VIL, 1484.  36  W? VIL, 1484.  37  38  Predigt über Tit 2, 11-15, Christnacht, Kirchenpostille, W? XII 101-127, hier 121.  C  WAXL S4560  40  W? XI, 54  W? VII, 1492.  92ollte ich doch lıeber, daß och zehn Welt
zehnmal untergingen, enn eın einiger Christ in olchem erziel bliebe,
schweige denn, Christus mıt seiner SanNzZcCnh Christenheit sollte sıch
lassen zertreten Darum Aur frısch und getrost gebetet '"Zukomme deın
Reiq  h'“40‚

35 W2 VIIL, 1484
W2 VII, 1484
Predigt über Tıt Z 1 1-15, Chrıstnacht, Kırchenpostille, W2 AIl 101-127, 1er LT
W2 AlL, 54.57
w2 Al
w2 VIIL, 4972

97



GEWISSHEIT UNBESTIMMIHEIT LUTHERS ENDZEITERWAR TIUNG

Der DEWISSC Ausgang des üngsten ages
Der oppelte Ausgang des erıchts

Miıt dem bıblıschen Zeugni1s und der kırchlichen Tradıtion hält Luther
Die alife für dıe un ırddoppeltenAusgang des erıchAfts fest.“

schon VOT dem üngsten Jag auferlegt: „Denn Ende der Welt, da die
Sünden aufs allergreulıchste Überhand en sollen:; und neben der Sün-
de das andere e1 die Strafe der un:! mıiıt Pestilenz Krieg, Theurung,
auch erhan en sollen 1St noth den Gläubigen CIMN starker Irotz und

<42TOS wıder alle beıde, Unglück der Sünde und der Strafe
Es gehö ber dazu, dass SIC ebendiese Dımension verachten ; NUunNn

gleich der Tod und das jJungste Gericht auf den Tod folgt und den
Gottlosen gewıß und alleın gılt schrecklich 1Sst dennoch gleichwıe dıe
Ottilosen den Tod, deß SIC alle Stunden gewarten IMUSSCH, nıcht achten,
also verachten SIC auch ı er Sicherheit das Gericht“ Es geht Luther
also weniger (darum, mıtSündenstrafen 7 drohen, als vielmehr dıe Zusa-
SCHh es bzw Christi für die „Frommen“” herauszustellen

Dabei schließt dıe VON Luther gemeınte der Frömmigkeıt ein aus-

geprägtes Sündenbewusstsein durchaus CIMN, dıe lutherische euzestheo-
logıe ist auch für diese Perspektive eisend: „Das alles ist gl alleın
den Christen, die da wahrhaftıge rısten sınd . Wahrhaftige Christen
aber tecken großen Anfechtungen und Verfolgungen der Sünden und
allerleı Übel, ihnen 1e$ en und häßliıch wiırd. Darum warten
SIC, und verlangen, und ıtten, rlöset werden Von Sünden und em
Übel‘*

Ebendieses Bewusstsein der Erlösungsbedürftigkeit Ist geradezu die
beste Vorbereıitung nd ıiNNeTC Haltung i IC auf den üngsten Jag
„ES ist nıemand besser gerüstet auf den Jüngsten Tag, enn der da begehrt
hne un SCIH 1ıst du ı olcher egierde, Wäas fürchtest.du.dıch?
bist du doch dadurch miıt diesem Tage einNer Meınung. Er ommt, daß
VOonNn Sünden erlösen ıll alle, die begehren

In diesem Horıiızont 1St für dıe die sıch auf Christı Zusage verlassen
der Jüngste Tag „tröstliıch und 1eblich“ 99  ber den Gläubigen soll D

7u dem gesamten Komplex vgl Ole Modalslı DEN Gericht ach den Werken FKın
Beıtrag Luthers Lehre VO Gesetz ( FKDG 13) Ööttingen 963

43 WZ 111 385
W“ X]

45 W2
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tröstlich und 1eDI1C SCIN Es wiırd der Jag SCIN zugle1ic dıe höchste
Freude und Sıcherheit den Gläubigen, und das höchste Schrecken un
Flucht den Ungläubigen  <<46 ‚ Deswegen 1ST der Perspektiven des
Schreckens Geduld möglıch

Hıer wırd dıe lutherische Rechtfertigungslehre seelsorgliıch aNnSCWCN-
det auf dıe durchaus spannungsvolle Fxıistenz Vortfeld des üngsten
ages „Aber das thuts daßß (JOtt uns Gerechtigkeit zurechnet Christı
wiıllen uUurc den Gilauben weiıl 3ATC. SCIMN Wort unNns verkündıgt und
spricht Wer da glaubt INe1INeN Sohn der soll desselben wiıllen I[NC1I-

naı und CWISCS enen Wer solche Erkenntniß hat der Ist Nun

also geschickt daß N1ICcC den Tag urcnte und 1e sondern
dessen unerschrocken erwartet und h Offt“47 nsofern ann e VO  _

„tiefgreiıfende[n| Verschiebung des Schwerpunkts ı Luthers theolo-
_gischer Konzeption” hın „verwirklıichte[r] Eschatologie“ sprechen.‘

Denn der Jüngste Tag selber wird ı1115 Werk setzen, Was der „Fromme“”
ersehnt: „Denn ist nıemand besser bereıtet auf den Jüngsten Tag, enn

Derhalben sollen WITder CIn Verlangen hat vVvon Sünden fre1 SCIMHN

dıe Furcht und des ages miıt em Ernst meıden und fahren
lassen und uns befleißigen daß WIT ernstlich begehren Von Sünden erlöset

werden WITr dieses thun werden WIT N1IC alleın sıcher SCIN können
sondern auch des ages mıiıt Freuden erwarten Daraus
du sehen WIC sınd die das ater Unser reCc beten und begehren
daß es Reich komme und daß SIC von allem bel erlöset werden da

sınd dıe nıcht wollten der ungste Tag NimmMer ame und
dieweiıl nıcht sehen diese verdammte und gottlose Furcht das 1ST den

‘49großen Balken ı ihren ugen

Das den üngsten Jag
Die christliche Exıstenz 1ST VonNn diesem Standpunkt aus SeiINe gespannte

_Ausrichtung auf.das Ende „„Das ist dıe Hoffnung, da geht das heilıge
Kreuz d darum soll Leben Iso gestellt werden, daß Nıc
ers SCI, enn CM stetfes; Verlangen und en auf das zukünftige Lebeeben,
doch also, daß SOIC Warten gerichtet :SCI auf dıe Barmherzigkeıt Christi.
daß mMan hn 1ı olcher Meıinung anrufe, daß Cr uns helfe von diesem ı

W2 Xx I
WZ 6 951
Modalslı 338
W“ XI 1012 O13
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en AUSs lauter Barmherzigkeit, NiICcC uUurc Werk noch Ver-
dienst  669

TeE1111C ist damıiıt nıcht eSiNe ausgeglıchene ıinnere Haltung beschrieben,
sondern SC1iNeC ynamische Gebetshaltung, diıe sichdie _zweıte und diesıebte

WIC WIT beten ı V ater Un-Vaterunserbitte innerlich mac
SCT Zukomme  - 3 eınE1C erlöse uns von dem Denn WIT 1e6$

Von Herzen sprechen, INUussen WIT uns gewıßlıch freuen aller
dieser schrecklichen Zeıichen: denn 6S ommt, das WIT aben begehret
darum sollen WIT diese un Christı wünschen und lhıeben ufs höchste

Darum sollen WIT allzumal uns befleißigen, WIT NICcC in uns haben
1en Haß der Flucht des Jüngsten ages; enn solche Flucht ist ganz
verdammlıch, und gehört den Verdammten, Verstockten und Unbesonne-

c<5nen

Umgekehrt wiıderstreitet die bloß äußerlich hergesagte Vaterunserbitte
dem Plan Christı „Die aber fürchten, und NIC wollen daß ame Wäas
machen S1C WEeNn S] beten eın e1ic komme, eın geschehe
erlöse uns VOmMmM Ireten NıIcC VOT und lügen ihn wıder
sıch elIbst? SIC Nnıc auch wıder Ottes ıllen, der diesen Tag
haben 11l um Erlösung wiıllen sCINeTr Heiligen?“*.

Diejenigen hingegen, die auf dıe Zusage Chriıstiı vertrauen, ass dieser
Tag ıhre Erlösung SC  b wird, werden NIC: müde werden anac rufen

also, daß mMan dieses seliıgen ages NıcC alleın mıiıt Freuden warten
sondern bıllıg uch miıt Sehnen und Seufzen darnach schreien soll
SC HErrn Chriısto und Du hast den Tag verheißen, uns erlösen
von em Übel, ihn doch 1Ur kommen, och diese tunde,
SCIN sollte, und mache des Jammers ein Ende53

In besonderer Weise 1ST nämlıch der Jüngste Tag für die Gläubigen da
„Der Tod muß unsertwillen überwunden werden daß C nıcht alleın
Christi Person sondern auch uns gefressen und verschlungen SCI Der
ungste Jag muß unsertwillen kommen auch WIT mıiıt Christo
fröhliche Ostern halten, weiıl WITE iıhn cc54  glauben und stelt sich als Ge-
betserhörung dar: „Was ihr NunNn lang Von m Herzen gebeten habt,
das soll da euch kommenc655

Auslegungen über dıe Epistel Judä, W2 [ 1742- 1753 hier 754
W“ XII O11
W2 Al,
w2 VII, 486

55 Predigt ber Kor 5]1-5 ' gehalten 1545, W2 VIIL 1  s 1er 1339
w2 AL 1381
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Den gott- christus- und menschenfeindlichen en ann und INUSS
arum besten urc das uUurc das das der Herr selbst
uns gelehrt hat als Kampfhandlung begegnet werden „Darum WIT
wollen rısten SCIN aßt uUuns getrost beten WIC uns T1STUS ehrt und
UNsSCIC hohe oth fordert als denen eıd SCIN soll da das Evangelıum
und Ottes Name geschändet wırd und leidet dıe Tr1isten verfolgt und
ermordet dıe rechte re unterdrückt und des Teufels egıment
er Bosheıit uüuberhan Und heißt's uUuNnsere rlösung', das IST
keıinen Tod sondern CWIS en keinen Zorn sondern eıtel na keıine

sondern das Hımmelreich keın rschrecken noch Fahr sondern
<56eıtel TOS und Freude

Der Herr des üngsten ages
Der Jüngste Tag 1st nıcht bloß Ziel der Zeıtperspektive und UuS-
weıchlıch sondern vornehmlıc dadurch qualifiziert dass cT für Luther
als Tag des Herrn der Tag Jesu Christı und als olcher für dıe Gläubigen
e1in Freudentag 1STt Denn ZzweılieisonNnne ist Jesus Christus der „Selıgma-
cher der Herr dieses ages „Wer ıll ıhm thun der oroße GOtt und
Selıgmacher SUuSs Christus deß der ungste Jag 1St auf SCINeET e1ıte und
VOT ıhm sSte mıiıt er SCINCT Klarheıt röße, ajestät und acht? Es Ist
nıcht CIn anderer der den Jag wiırd halten enn eben der der
sich selbst für uns gegeben hat“J / C

Hıer verschränken sıch beı Luther Soteriologie und Eschatologie aufs
engste. In unüberbietbarer Deutlichkeit wiırd erkennbar werden, wer das
Geheimnnis der Erlösung anrneı ist; zudem wird diese Erkenntnis
NıcC mehr rückgäng1g machen., revidierbar der relatıvierbar.SCIMN ABT
ıst noch verborgen; aber Jüngsten Tag wiırd erscheinen
heller, offenbarer arnhneı und Ehre, daß Klarheiıt und Ehre wiırd
allen Creaturen offenbar SCIN und ewıglıc also offenbar bleiben DDenn

35der Jungste Tag wird ein CWISCT Jag SCIN, Die End--Gültigkeıt des
üngsten ages und der OffenbarungJesu Christı Herrlichkei wird
urc nıchts und nıemand mehr ı rage gestellt werden Önnen).

Weıl aber diese Zukunft nıcht NUur perspektivisch unvermeidlıich SOTM-
dern auch personal Jesus TISTIUS garantıert ist besteht für die
Christi/inn/en er rund ZUK V-orfreude erschreckt darum nıcht

W2 VII 1496
S} Predigt über Ilıt 2 Christnacht, Kıirchenpostille W“ XII 101 127 hıer 12]
5 W“ 1

96



GEWISSHEIT BESTIMMIHLIL LUTHERS ENDZEITERWAR TIUNG

ı1echt nıcht ınkel, sondern sSe wacker auf, fechtet wıder SCUTC

Anfechtung; gedenkt, da ıhr einer rlösung bedürtft und ihr ecIihNer

begehrt und mich oft habt wollen haben‘?. Irotz er erschreckenden
Begleiterscheinungen der Erscheinung .  A B3 ı9 aa  eJesu Christi gılt „Zukunft als
eINC Zukunft (unserer) Erlösung““

Denn geht, indem üngsten Tag den Erwels des Herr-
Se1ins Jesu Christı geht, zugleıich um dıe arın eingeschlossene, unhınter-
fragbare Offenbarung UNSeCICSs Heıls So sınd auch Chrıistologie und ESs-
chatologie ı soteriologischer Einheit unauflöslich miıteinander verquickt:
;& MDE SOlltes' urc deınen HErrn Christum selbst VO Hımmel los und
edig gemacht, und dahın gebrac werden, da du ber Teufel, Welt, Tod
ein Herr werdest, dal} 1rs es ZUunNn en lıegen“—„c61

Der Termin des üngsten ages
Luther ist ersönlıch zZzutieis davon überzeugt, ass der Jüngste Tag kurz
bevorsteht®‘: „Ich l nıemand ZWINSCH och drıngen, INIT glauben,
ich ıll INITS aber uch wiıederum nıemand nehmen lassen, ich alte,
der Jüngste Tag SCI N1IC ferne. Dazu bewegen miıch eben diese Zeichen
und Worte Christi“®® Er rechnet damıt, dass WECN1SCT als100 Jahre bis
ZuUum Eintreffendieses Ereignisses :SCIN werden: „Nun aber, weıl der

_ Morgensternaufgegangen ist, rwachet dıe SaNZC Welt, WIC aus

Taumel, und sıiehet ein1germaßen dıe Sünde, welche SIC ZUVOT Schlaf
und der finstern Nacht nıcht sehen konnte Ich hoffe, der ungste Tag
wird nıcht ange ausbleıben, NıCcC ber hundert Jahre, den Ottes Wort
wırd wieder ın tfallen und große Finsternis kommen Uurc den angel

Diıenern desWorts‘“““
Vorgenommen hat ST diese Berechnung anhand der VOoNn Melanchthon

bearbeiteten Weltchronik Johann Carıons, die Luther SCINECET „Supputatıo
annorum mundi“ zugrunde legte; hat SIC freilich eher als eiINe Hobbyar-
beit betrachtet. Danach „entsprach das Jahr 1 540° dem Jahr 5500 der Welt
von/on gedachten  N6000° Da aber das Jahrtausend NıcC weıter SC-

W2I 381
w2 111 1381
W2 VII 489

63
Vgl Asendorft. 280 285
S AA

65
Tischreden W2 XII
Odalslı 337
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schöpft werde, könne und durchaus — N1IC allzu ferner Zukunft
mıt dem üngsten Jag gerechnet werden. Das 1000-jährige Ree1cC der
_@po_l_;alypse wırd el Von Luther kırchenhistorischverrechnet®®,

A sn N
ass

AQUus Luthers 1C dıe Freigabe Satans 1ı 11 Jahrhundert erfolgte und VOonNn
da der aps (Gregor V II ZU Antichrıisten wiırd TOTLZ der dUSSCSPTO-
chenen aherwartung hat sıch Luther aber den Zeıtpunkt der
Wiıederkunft Christı datieren der VOTAaUSSaScCH lassen, WIC das der
Mathematiker und Lutheranhänger Michael Stiefel versuchte, nıcht
letzt, weiıl diıesem Versuch ein klares Herrenwort entgegenstand.67

Die Nähe des üngsten ages ist Von SCINECIN evangelischen Verhe1i-
Bungscharakter her für Luther als göttlıcher Kraftakt durchaus WUull-

schenswert „Ich HErr GOtt werde bald miıt dem echten Ef-
fect kommen und mıiıt dem Tage dreıin OS  schlagen Der Jüngste
Jag hält nämlıch für die Tr10Sten „keinen Tod, sondern }°Leben, kel-
nen Zorn, sondern eıtel nade, keıine Hölle, sondern das Hımm  1ı  eglreich,eın Erschrecken och Fahr, sondern eıte TOS und Freude“ bereit®”.

Luther hält SCINCT Nah-Erwartung durchaus für möglıch, ass
„etliche . ıh rleben70Die paulınısche 1C aus KOor 15 hılft ıhm
abel, dıe Doppehlheıt VON Totenauferweckung und „Verwandlung“ als
realistisc anzunehmen: „Welche derJüngste pa  Tag wiwiırd treffen, spricht CT,
die wiırd INnan nıcht dürfen egraben, sondern SIC werden ı ugen-
1C und plötzlıch anders werden‘“‘ Prinzıple bedeutet das Jedoch ke1l-
NeN Unterschie zwıschen denen dıie den üngsten Jag „erleben und
denen, die ıhm erweckt werden. nter Berufung auf ugustın el
„Nun ist Jeglichen Tod, WIC St Augustinus sagl, SCIN Jüngster
Tag  c6/2

Dıie rage ach dem fixıerbaren atum des üngsten ages ırd damıt
unerheblich hne ass SCIN ahes Kkommen verdrängt wırd 1elimenr
wiırd SCIN Hereiınbrechen deutlich angesagt und inständıg erfle „Deß
warten und predigen WIT für den kleinen Haufen die 6S annehmen und
darüber leiden WIT auch daß WIT alleın dieses ages |Herrlichkeit| erle-
ben und fröhlich sehen WIC WIT hoffen und egehren Von Sanzcem
Herzen daßß der Zeichen 1e] geschehen dalß Or VOT der hür SC1I

6 /
Vgl Lohse 354
w2 X I1 vg] Modalslı 3373
T1ıschreden X 1 091
w2 VII 1496
W2 Xx |
W2 I17 1323
W2 I1 1385
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und NıcC mehr ange verziehen werde, und daß noch Jemand sel, der
rleben wird‘“>

IDenn das Kommen des üngsten ages ja in eıns mıt der endgül-
tig, unüberbietbar heıilvollen egenwal Christı „50 N mır Nun GjOtt
wıllkommen, meın heber HErr und Erlöser, und komm, WwWIıE ich oft gebe-
ten habe, dalß eın e1icC mIır kommen sol1‘/+ Oder, och schlichter
„Komm, lieber üngster Tag. Amen.“

73 w2 VIIL 497
w2 AL 383
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Stephan Olthaus

„Unser Herr kommt!“
Endzeıtkonzepte in den Freikırchen des 19 Jahrhunderts'
I)Das 90008 vorgegebene ema ist VvVvon mehreren Fußangeln umgeben

Zum ersten g1ibt bıs eute keine INır eKannte Studie ber diıe
eschatologischen Posiıtionen der deutschen Freikiırchen ahrhun-
dert. Wır eireten daher 1ıin jeder Hınsıcht Neuland, mıt allen efahren,
dıe solche Entdeckungsreisen iNs Ungewisse mıt sıch bringen

Die zweıte Fußangel ist arın erkennen, ass WITr gerade das
Jahrhundert ZUMN ema der Untersuchung erklärt haben Denn gerade
diese Zeitepoche ist von unzählıgen und sehr unterschiedlichen eschato-

logıschen Entwürfen geprägt worden. In SCINCT kleinen, ber hılfreichen
Studıe „Die Entwicklung ıder Eschatologie VvVon Schleiermacher_bıs ZUur

Gegenwart” ıstete Ölsner 1929 alleın Standardwerke ZUT End-
zeıtlehre auf, wobe1l diıese 1ste ach mMeinem Erkenntnisstand Nur

Bruchteil der tatsächlichen Studien berücksichtigt.‘ Dıie Komplexıität
Thematık ist aher NıC unterschätzen.

Fußangel Nummer reıl hegt darın, ass VOT IT viele Experten und
Expertinnen sıtzen, dıe jede Facette ıhrer CISCNCN Freikirche genauestens
kennen und ber dıe Eschatologie des Baptısmus, Methodismus, der re1l-

Gemeinden des Adventismus uUSW detaıllıert Auskunft geben
könnten Ich habe dıie Schwierigkeıt gewählt diese 16 von Freıkır-
chen unte ein ema zusammenzufassen Es ann be1 diıesem Vortrag
UTr CIM chlagen VOoN Schneisen 1CK1C der komplıizıierten und
vielfältigen Freikirchengeschichten gehen

Und auch dıe sıcher nıcht enkbare Fußangel SCI erwähnt DER
ema „Eschatologie” 1st ein heißes E1ısen, dem sıch keıner SEINC dıe
Fınger verbrennt. Den fallen eım 1IChWO „Eschatologie“ sofort
die vielen spekulatıven und sensationellaufgemachten_Endzeıitbücher
selbsternannter Apokalyptiker C1IN, die auch freikirchlichen Kreisen
Wiırbel gemacht en Daraus entsteht als Gegenreaktion häufig eINC

verständliche Aversion dem ema gegenüber

E . ia V ortrag auf dem Symposium „Eschatologıe den Freikırchen“ des ereins für Frei-

kirchenforschung 24 September 7001 Wiedenest.
Wıllı Ölsner. Die Entwicklung der Eschatologie VOIl Schleiermacher bis ZUT egen-
wart Gütersloh: Bertelsmann, 1929, 4-
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IDDie anderen egen SC1Ne ungeahnte Gleichgültigkeit be1ı der Eschatolo-
DIC den 1ag, als hätte dieses ema der Geschichte der C12C-
NenNn Denominatioonen NIC gegeben und als ame der gar nıcht

Es gılt als sıch damıt überhaupt beschäftigen
Demgegenüber g1bt fast en Kreisen C1NC T1 Gruppe VO  .

Experten dıe völlıge Gewissheit ber alle Sıegelgerichte und Zornes-
chalen en dıe antıiıchristliche Verführung überall wıttern dıe rage
nach dem Zeıtpunkt der Entrückung ZU Schibbolet des aubens erhe-
ben und als unumschränkte Freunde sraels naturlıc schon Mal das
Heılıge Land besucht en

Meın unsch für diesen ag und diese JTagung Walc 11-
WIC möglıch sıch dem ema ähern und sıch Vor Kxtre-

MMen beiden Seıiten uten
Erwähnt werden INUSS uch SIN anderer Tatbestand Eschatologıe 1st

eın Lieblingsthema der akademischen‚Theologıe. Innerhalb der lıberalen
neo-lıberalen Schulen beobachten WIT schon seıt Jahrzehnten Se1INe

völlıge Negierung _ıund mdeutung der klassıschen Eschatologie. Man
ann 1er VON Enteschatologisierung der biblischen ukunftserwar-

R  tung sprechen. Damiuit ist gemeınt, dass die cANrıstliıche Botschaft Von der
Zukunft der Welt als Programm für eINe rein rdıisch verstandene elter-
NCUCTUNG 1  ml wırd also als CINC innerweltliches Zukunfts-
PTFOSTamMım In bewusster Dıstanz kırchengeschichtlichen Tradıtion

auf dıe Zukunft ausgerichteten Endzeıtlehre mıt der Hoffnung auf
Hımmel und SC1iINC CUu«c Erde geht neuerdings die Ver-

änderungen DiessemHts durch den Menschen selbst Die biblischen
exte werden dementsprechend uminterpretiert..

1elje Freikirchen en sıch dagegen bis eute ihre adıl1o.
eschatologisc!he _ Tradıtion EW Die Überzeugung der nahen 1eder-
kunft Jesu Christıi, der amı verbundenen Auferstehung und Entrückung
der Gläubigen der Aufrichtung 1 000jährigen Reiches und

Hımmels und Erde 1st bıs eute vielen freikırchli-
chen Kreisen Allgemeingut geblieben. el g1bt sehr ohl nter-
schiede der Onkrefifen Endzeıitlehre: Prä- und postmillennuaristische_
Modelle stehen dem klassıschen P  arısmus gegenüber. uch
der rage des Zeıtpunktes der Entrückung der Gemeinde g1ibt erheblı-
che Unterschiede Was aber bleibt ist die Überzeugung VOoNn der Ersche1i-
NUunNg Jesu Herrlichkeir und definıtiven Ende dieser Welilt Wır
fragen diesem ag ach den historischen Wurzeln dieser aner-
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Gesellschaftliche Rahmenbedingungen iM Jahrhundert

{[)as Jahrhundert Wäal bedingt Uurc industriellen und polıtı-
schen Revolutionen und SCINECN Fortschrıittsglauben schon der
Grundanlage e1in Jahrhundert der Hoffnungen, Versprechungen und damıt
auch der Utopien.” AaSsSs iINan diese Zeıtepoche geistesgeschichtlich mıt
der Französiıschen Revolution beginnen und mıt dem USDruc des rsten
Weltkrieges enden, umspann SIC alleın ı eutifschlan: grundlegen-
de gesellschaftlıche Zäsuren WIC die napoleonıschen Kriege, das Zeıtalter
der Revolutionen und Restaurationen das Aufkommen Von Ideologien
und Nationalısmen Industrialısıerung und Urbanısıerung, explosıves Be-
völkerungswachstum und Massenarbeıtslosigkeıt Phänomene der (jrün-
derzeıt Wılhelminisches Kaiıiserreich Imper1alısmus und Technisierung
er Lebensbereiche DiIie NNeTIeN und äußeren Spannungen dieser KDO-
chen sınd aum überschätzen Die Demokratıisierung der Massen der
Aufbruch des Natıonalstaates dıe Entstehung des Arbeıterproletarıats mıiıt
en damıt zusammenhängenden sozlalen Fragestellungen asteten über
diesen turbulenten Jahrzehnten diıe ihrer Wiıdersprüchlichkeıit und
pannung aum fassen sınd Das Jahrhundert War zudem auch das
„Vereinsjahrhundert“ mIıt 111C dagewesenen Mobilısierung der Mas-
SCI] und der Laıen.

Kırchlicherseıits beobachtete INan damals schon e1iNe zunehmende SÄä-
kularısıerung cder Bevölkerung. Die Entkirchlichung und Emanziplerung
der Arbeıtermassen nahmen ihren Lauf. Ende des Jahrhunderts lag der
regelmäßige Gottesdienstbesuc den Öt:ädtenten be1 nier.fünf Prozent
Der amp die Schule, dıe OTITIentlıche oral, die Beziehung l..

schen Kırche und aa machten eutilic ass das Christentum mıt der
modernen Welt konfrontiert WAar Dıe Auseılmandersetzungen mit der
zialıstischen Arbeiterbewegung wurden ber Jahrzehnte heftig geführt
und rachten Ende keine Annäherung der Volksmassen dıe KUr-
chen mehr zustande die übrıgens mancher Anstrengungen auch
keine Antwort auf die sozlale Krise fiınden konnten

Vgl Leıif Grane DıIe Kırche Jahrhundert Göttingen Vandenhoeck Ruprecht
98 / Hans Ulrıch ehler euische Gesellschaftsgeschichte ] München H
eck 995 Ihomas Nıpperdey, Deutsche Geschichte S00 866 Bürgerwelt und
starker Staat München eck 1983 ders elıgıon Umbruch Deutschland

München eck 9838 Kurt owak Geschichte des Christentums
Deutschland München eck 1995
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In diesen Zeıten der dauernden Umbrüche und ständıgen Unsicherhei-
ten blühten auf en Ebenen apokalyptische Spekulatıonen, nıc 1UT

Kirchen und Freikırchen Spätestens seıt den 330er Jahren des Jahr-
hunderts Zukunftsthemen ’91 Einerseits War der Fortschrittsop-
timısmus überall mıt Händen greifen Miıtte des Jahrhunderts be-
Sann die große eıt der Zukunftsromane Andererseıts 1st ab den &0er
Jahren schon der große Nıedergang des UOptimısmus und damıt uch einNne

Veränderung des Zukunftsbildes spürbar die mıt dem ersten e  1e2
ihrem Höhepunkt gelangen sollte Oswald penglers „Untergang des
Abendlandes  . hat in unüberbietbarer Weise den Pessimismus dieser Zeıt

Worte gefasst
Miıt diesen kurzen Stichworten möchte ich eutlic machen ass escha

rfe nıcht —_ luftleeren Raum entstehen, sondern fasttologısche..
dem Einflusss geistesgeschichtlicher Entwicklungen interpre-

tiıert werden INUSSCHN Wer sıch die Geistesgeschichte des Jahrhunderts
VOT ugen hält wird ber die Vielzahl der eschatologischen Entwürftfe
Nn1IC überrascht SCIMN können

Eschatologische onzepte in den Freikirchen des Jahrhunderts

Dıe Wegbereıiter
Dıe Entwıicklung der Eschatologie Protestantiısmus des 18 Jahr-
hunderts kann und braucht 1e7 N1IcC Einzelheıiten nachgezeichnet
werden. Die Reformationszeit betonte die Naherwartung dder Wiıederkunft
Jesu. Vorbehaltenr über  > chiliastischenwegungen insbeson-
dere i der Orthodoxıie vorherrschend. Der Pıetismus betonte demgegen-
über dezidiert die Endzeiterwartung.‘ Speners „Hoffnung auf bessere
Zeiten“ galt als Grundzug fast er Pietisten 15 I1NSs 18 Jahrhundert ber
auch Cr musste sıch schon MIt den Extremen auseinandersetzen Im adı-
kalpiıetismus fanden sich Onkrete Endzeitberechnungen sektiererischer

Vgl Lucıan scher Diıie Entdeckung der Zukunft, Europäische Geschichte Frank-
furt/!  z Fıscher 999 vgl auch SCIN Standardwerk Weltgericht oder Revolution
Protestantische und sozlalıstische Zukunftsvorstellungen deutschen Kaiserreich
Stuttgart Klett-Cotta, 1989
Oswald pengler Der ntergang des Abendlandes Umrisse Morphologıe der
Weltgeschichte München eck 1988 (1923)
Vgl hierzu die eıträge ‚Chılıasmus Deutschland und England Jahrhundert

Pıetismus und Neuzeıt (1988)
103



STEPHAN

Rückzug AaUus der Welt mystische Ehevorstellungen und apokalyptische
Spekulationen zuhauf uch dıe Überzeugung Entrückung der Ge-
meınde VOT der Trübsal wurde schon se1ıt 690 Krelis das Ehepaar
Petersen vertreten Eıne Sonderstellung 1ST Johann rec DBenge C1N-

der dıe kirchengeschichtliche miıt der futurıstischen Auslegung
der Offenbarung verband und den Anbruch des Miıllennıums auf den Tag

berechnete, auf den 18 Jun1ı 1836, ein Datum, das frühen
Jahrhundert erheblıchen Wirbel ımachen sollte.®

Die Erweckungsbewegung
Auf die der klassıschen Eschatologie skeptisch gegenüberstehende  e RE A Auf-
klärung folgte ı späten 18 und frühen Jahrhundert dıe Romantık mıt
ihren utopisch-endzeitlichen Träumereien. 1C umsonst Wäal ihr el1g16-
SCT Ausdruck, die klassısche Erweckungsbewegung, geprägt VonNn escha-
tologischen UÜberzeugungen nter dem FEindruck der französıschen Re-
volution und der napoleonischen 1ege ntstand e1 ein reiches
Schrifttum VoNn Endzeıtbüchern, angeführt VOoN dem ohl einflussreich-
sten Erweckten des frühen 19. Jahrhunderts, dem Arzt und Okonom Jo-
ann Heıinrich Jung> (1740-1817), genannt Stillıng, der erbaulichen
Romanen die zukünftige Endzeıt und Trübsalszeıit ausführlich behandelte
rwähnung finden IMUuUSS zudem ulıane Krüdener 4— deren
eschatologische Spekulationen N1ıcC NUr Deutschland und der SchweIiz
sondern auch Zarenhof auf offene Ohren stießen

ber NıcC NUur Jung-Stillıng und adame Von Krüdener fast alle Er-
weckungsprediger haben dıe französısche Revolution und das ultreten
Napoleons als Zeichen der Endzeıt 1  m Selbst der ez1ıdie
reformierte Bremer Pastor Gottfried enken S3— sprach an
siıchts der Unruhen 1 Europa VonNne E en  dem 1 naher Zukunft erwartenden
Auftreten des Antichristen und VOoN aldıgen Rückkehr sraels S11

Glauben den ess1ias uUurc dıe Wiederkunft des e1ılands würde der
Antichrist auf 000 re gebunden und Jesus eINe .„Christokratıe auf-
ıchten enken

annn Wılhelm etersen DiIie arheıt des herlichen Reıiches Jesu Christı welches
der s1iebenden Posaune och erwarten ıst Theıl Magdeburg 6 1693
ber ScChon VOT Bengel gab Württemberg 1iNC breıte chıliastısche ewegung vgl
in Brecht, .„Chılıasmus Württemberg Jahrhundert . Pıetismus und Neu-
zeıt (1988)
Gottfried enken Versuch eıtung ZU CIENCNH Unterricht den Wahrheiten
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Ebenso WAar sıch der schwäbische Erweckungsprediger Ludwiıg Hofak-
ker bewusst ass der letzten Zeıt urz VOT der 1eder-
kunft Jesu Ste In SCIHNCT Antrıttspredi in Rıelingshausen sagte „Der
Herr der Ernte hat mich hıerher geste der letzten etirubten Zeıt
Seelen für Ihn werben <10 Ile revolutionären mf£ftrıeDe des Vor-
MarzZes ıhm e1inNn Greue]l und Zeichen des bevorstehenden Abfalls
VON Gott Und selbst der konfessionalistische Erweckungsprediger Lud-
W18 Harms 808—65) *, immerhiın SCINECS Zeichens Sin überzeuger e_
r  ’ sah abKapıtel 4 der Offenbarung e1iNe Beschreibung noch zukünf-
tiger, aber anbrechender Ereignisse der Endzeıt Der Reıiter auf
dem we1ıßen er! SCI1 apoleon SCWESCH, WIC überhaupt die Revolution
und dıe OSse emokratıe aQus Frankreich gekommen DiIie 1eder-
herstellung des Gottesvolkes der Offenbarung beziehe sıch nıcht auf
Israel sondern auf die wahren Lutheraner der Endzeıt

Diese apokalyptische Grundausrichtung, die siıch interessanterweıse
auch der ErlangerTheologie und gl utherischen Konfessionalısmus
wiederfindet (v Hofmann, Luthardt, Delitzsch), Walr überall mıt Händen

oreiıfen FEın Sprachrohr bekam SIC später bekannten „Bı-
belwer 66 von Au ust Dächsel (1818—1901), erschıenen zwischen 1862
und 88() das uch freikirchlichen Kreıisen SCINC benutzt wurde äch-
se] sah der okalypse des Johannes dıe „Entfaltung des Reiches (Gjot-
tes vorgeschattet”“ und berechnete ein SCNAUCS atum für dıe etzte Zeıt
Im re 189 / werde sıch dıe Herrschaft des antıiıchristliıchen Zeıtgeistes
durchsetzen DIie 1 der Offenbarung erwähnten 260lage deutete Or als
re und ezog SIC auf dıe Zeıt von 637 bıs 89 / Das Tier mıt den S1IC-

ben Häuptern SCI der Antichrıist der AUs Frankreich kommen werde.
900 werde dıe Welt euge der Bekehrung des Jüdıschen Volkes werden
997 SC1 das Jahr des ultretens des persönlıchen Antichristen der rel-
ınhalb Tre später durch dıe Wiederkunft Christı geftOtet und amı ab-
gesetzt werden würde

der heilıgen Schrift,. Des Dr eo Gottfried enken Schriften Bd Bremen
1858 2746-248

Knapp, en VON Ludwig Hofacker Heıidelberg 18792 12
LOUIS Harms Die enbarung St ohannıs iıne Erklärung des letzten Buches der

Hermannsburg 1920 Das Werk beruht auf Mitschrift VON redigten
Harms VOT dem Jahre 865 DIie folgenden Gedanken finden sıch auf den Seıiten 101-
114
Dıe Bıbel oder |DITS SaNZC Heılıge Schrift en und Neuen Testaments Hg August
Dächsel Abt Die enbarung Johannıs,  e1IpZ1Ig 1881
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Weıtere bekannte Endzeıtprediger Ernst Mühe Domprediger
Naumburg‘”, und VOT em Chrıistoph Cloeter * —94) Ahnlıch WIC

Jung-Stilling ewIirkte Cloeter übriıgens eiINe Auswanderung VO  —_ wurt-

tembergischen rweckten ach Russland ach Hesekı1el 38, und 39,
Russland, oskau und Tobolsk dıe „Bergungsorte”” für dıe Endzeıit-

gemeinde. ”
2 Eschatologie in den Freikirchen

In dieser Tradıtion der Erweckungsbewegung tanden auch dıe klassı-
schen Freikirchen des Jahrhunderts, denen WIT uns Nun zuwenden
wollen

Baptısmus
ber die Eschatologie des V aters des deutschenn Baptısmmus, Johann Ger-
hard Oncken, ist nıcht 1e] bekannt Dıie klassıschen Biographien ber ıhn
schweigen diesem ema Die Auseinandersetzungen dıe Taufe
und dıe richtige Ekklesiologie scheinen be1 ıhm 1 Vordergrund gestan-
den aben

Und doch MNUuSsSsS Oncken als issionar_der Continental Society” und
durch vielen Reıisen ach England miıt den Aufbrüchen der prophe-
ıschen Bewegungen Englands vertraut SCWESCH SCIN Der Gründer der
Continental SociwinREF  lety“ WAar nämlıich eın Geringerer alsza  Henry Drummond
e1in führender Mannn der prophetischen ewegung England, dem WIT

uns gleich och zuwenden werden.
Von den bekannten reıli Gründungsgestalten des deutschen Baptısmus

sınd insbesondere dıie eschatologischen..“Studien._von. Julius-Köbner e_

wähnenswert. In SEeEINEM uch „Dıie CUu«Cc Erde. Eschatologische_Studien“
eKannte CI sıch Zum Prämillenniärismus, WIC auch schon SEINET

13 rnst Mühe DER enthüllte Geheimnis der Zukunft oder Die letzten Dınge des Men-
schen und der elt. Konstanz 151933 (1876) Mühes Werk außerordentlich DODU-
lär und fand unter allen prämillenniaristischen Schriften Deutschland ohl die WEE1-

14
Verbreıtung.

7u Cloeter vgl Prediger Köhler, Samuel Gottfried rıstop. Clöter, Ansbach 896
Hermine Cloeter, Fın Herold des „Königreiches Jesu'  .. Zur Geschichte der süddeutsch-
Öösterreichischen Auszugsbewegung nach Kaukasıen nde des Jahrhunderts,
ahrbuch der Gesellschaft für die Geschichte des Protestantismus Österreich, 953
61 (Cloeter Herausgeber der Zeitschrift „Brüder-Bote”.

15 FEinen Bergungsort ganz anderer postulıerten dagegen dıe Anhänger der „Tempel-
gesellscha unter Chrıstoph Hoffmann 5—55) Durch die Wiederherstellung des
irdiıschen Tempels ı Jerusalem könne die Wiederkunft Christı beschleunigt werden.
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heilsgeschichtlichen Dichtung „Das Lied Von Gott“16 Grundsätzlich WUT-
den die erıchte der Offenbarung VOoON Köbner wörtlich und
als tatsächlich: erichte der Endzeıt verstanden. Köbner WAar allerdings,
WIC übrıgens auch Oncken, Nn1iıc der Ansıcht, Aass dıe Gläubigen ıVOT der
Trübsal ntrückt würden !”

In der zweıten Generation ist Julıus Herrmann NECNNECN, Baptısten-
prediger aus Königsberg, der SsSCeINEM uch „Die en ınge  . die
baldıge Rückkehr Jesu angesichts der kommunistischen Bedrohung VeTl-

kündıgte Hermann eKannte sıch ebenfalls Prämillenniarısmus
lehnte aber dıe Überzeugung VON der Entrückung VOT der Trübsal ab
eiches gılt uch für arl eyer. 19

Insgesamt erscheinft es-5! ass den ersten Jahrzehnten des deut-
schen Baptısmus der Prämillenniarısmusfast überall vertreten worden ist,
Wenn auch gemäßigten Form Dıie Überzeugung Von Ent-
rückung vor der Trübsal cheınt dagegen eine Minderheıitsposıition FCWC-
SC ) Typisch für die Zeıt ach 900 ıst ohl die Posıtion des
bekannten Autors arl August ügge der mıt der Wiıederherstellung
sraels rechnete und dıe Katastrophen der Endzeit och SCINECN Leb-
zeıten rwartetfe uch das Glaubensbekenntnis Von 917 spricht aUu$s-

UunNriıc ber die „Je  en ınge und echnet mıiıt dem aldıgen Ende des
e6 22„Jetzigen Zeıtlaufes  .

Insgesamt ann 1an ohl dem el Von Hermann Gneselbusce ecC
geben ass 1an frühen Baptısmus eindeutig chili1astischen

Hamburg Oncken aC 21885 Flberfeld oth 1894
Vgl Predigt „Das Gesangfest auf 10N Julıus Köbner asser aQus dem
Heilsbrunnen ıne Sammlung VonNn redigten Berlın Miıssionsbuchhandlung Bethel
906 (Oncken vgl Predigt „Der egen der Trübsal“ Oncken
1C| und ec iıne Sammlung Von Predigten und Reden Cassel Oncken
Nachf. 9001 -
Julius Herrmann Die en ınge asse. Oncken
Kar/ ] eyer DıIie Wiederkunft Christı Der Hülfsbote (1910) 86-94
Vgl die Belege Holthaus Fundamentalısmus Deutschland onn 993 413

Flügge 1C| über die Zukunft Friedensboten-  uüuchere1ı asse Christliche
Traktatgesellschaft vgl auch Hofmeister (Mıssionar) Der nahe Tag des
Herrn Cassel Oncken 1917 Im Oncken-Verlag erschienen ferner dıe Endzeiıtschrif-
ten VO|  — Mumssen udgar Mumssen Das Endgericht, asse Oncken Nachf 1927
ders Die Entrückung der Brautgemeinde asse Oncken Nachf 9726
„Glaubensbekenntnis und Verfassung der Gemeinden getaufter Christen (Baptısten)
abgedruckt Bırgıit Marchlowıtz, Freikirchlicher Gemeinndeaufbau Geschichtliche
und empirische Untersuchung baptistischen Gemeindeverständnisses (API 7) Rerlın
Walter de ruyter 1995 323 33()
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rundzug erkennen könne, der aber uUurc dıe starke Ekklesiologıe des
Baptısmus in gemäßigten Bahnen verlaufen sSe1

23 Freıe evangeliısche Geme1inden
Eschatologische Fragestellungen en in der Gründungsphase der ersten
Freıen evangelıschen Gemeinde eiıne wichtige gespielt. Hermann
Heinrich Grafe War durch die persönlıchen Oonftfakte ZUT französischen
und schweizerischen Erweckungsbewegung und durch seiınen Aufenthalt
in Lyon ber die ort vorherrschenden eschatologischen Anschauungen
gut informiert.“ Unzweifelhaft ist, ass ST dıe polıtıschen Unruhen im
Wuppertal im Maı 1849 als apokalyptische Vorzeichen des nahenden
Antichristen deutete und auch AUus diesen Überzeugungen heraus den

Evangelischen _ Bruderverem  SE . D gründete.“” Den Anbruch des 1000jährıigen
Reiches erwartete er angesichts der gesellschaftlıchen Umwälzungen in
Kürze. Er unterschıed sich darın nıcht VoNn den vielen anderen rweckten
im Wuppertal.

urc dıe Auseinandersetzungen mıt der aufkommenden Brüderbewe-
ZUuNg und dem ruch im Brüdervereın scheinen ann spekulatıve End-
zeıtlehren eher den and gedrängt worden se1in. In seinen Tagebü-
chern dachte Grafe ach der Revolutionszeıt wieder mehr ber eıne
erwartende eue Reformatıon der Kırchen ach .“ Die rage ach der
echten Gemeinde und der aulie wurden wichtiger als dıe Fragen der
richtigen Endzeıtüberzeugung. Das Glaubensbekenntnis der Freien
evangelıschen Gemeıinde Elberfeld und Barmen A4us dem anre 854 ent-
hält deshalb NUur dıe allgemeıne Überzeugung VOoNn der Entrückung der
Gläubigen und dem Endgericht ber alle Menschen.“”

ermann Gieselbusch, Julius Köbner und der deutsche Baptısmus, in Um die (je-
meıinde. Ausgewählte Schriften VON Julius Köbner, Berlın: Kulturelle Verlagsgemein-
schaft, 1927, AL
Zur Eschatologie aussens Dessen Eınfluss erwähnt ermes., Hermann
Heinrich Grafte und seine Zeıt. Wıtten Bundes-Verlag, 1933, 14 / Vgl uch dıe
Hinweilse in Kın Act des (Gjewlssens. Erinnerungen Hermann Heinrich Grafe., hg
Wolfgang Dietrich, Wıtten Bundes-Verlag, 1988, 119

25 SO Hartmut Lenhard, Die FEinheit der Kınder es. Der Weg Hermann Heinrich
Grafes (1818—-1869) zwischen Brüderbewegung und Baptısmus. Wuppertal: Rrock-
haus., 1977,
Ebd., 114
Vgl Waılfrid Haubeck, Gemeindegründung, Glaubensbekenntnis und Verfassung. In
Eın Act des (GewIlssens. Ookumente ZUTr Frühgeschichte der Freien evangelıschen (Ge-
meinden, Hg Wolfgang Dietrich,. en Bundes-Verlag, 1988. 128 13-14 1im
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Beachtenswert 1sSt jJedoch wıiıederum aSsSs auch ach der Irennung VON

den Brüdergemeindlern Brüdervereın mıiıt der Berufung des uther1-
schen Pastors inc Inspektor 853eın bekannter und SC-
pragter C111as undndzeıtspekulantdie.Geschicke des Evangelısations-
vereıins übernahm “* iınc der ebentfalls ı Kürze mıt dem ulitreien des
ntichristen rechnete und viele Bücher ZU ema veröffentlichte 1e€
TOTLZ ekklesiologischer Unterschiede und sCeiNemM Austriıtt aus dem Brü-
dervereın CN mıiıt TrTaie verbunden.

uch der olgegeneration erstummte das ema nıcht (jJustav
agel,  n der fleißige Publızıst aQus den Reihen der Freien evangelıschen
Gemeıninden chrıeb mehrere Bücher ZUun ema denen ganz
dıspensationalıstischen Sınne die Endzeıt interpretierte Eın besonderes
nlıegen Wäar ıhm der 1C auf dıe Wiıederherstellung der Jüdıschen Na-
tıon als Zeichen der letzten Zeıt Dıiese detaillıerten edanken veröffent-
lıchte wiQ 1899 dem bezeichnenden ıte „Heılıge Rätsel und hre
630  Lösung In gleiche iıchtung äaußerte sıch auch Leopold Bender der
Kölner rediger der dıe Entrückung der Gemeinde VOT dem Begınn der

aNnrwoc Daniels datierte In SCINET Bıographie ber Bender WICS

Bussemer übriıgens ausdrücklich darauf hın ass Bender diese Überzeu-
SUNSCH durch dıe Lektüre englischsprachiger Lıteratur entwickelt habe
en age und Bender gab 6S auch innerhalb der Freien evangelı-

schen (Gemeılnden dıe Jahrhundertwende wıeder ausgesproche-
Prämillenniarısten, Richard Schmitz, dessen bekannteste Wer-

ke schon programmatısche ite tragen: „Wiıe 1e] Uhr ıst e Sr}cc32 und „„Ma-
anatha Der Herr kommt'5“33 der Friedrich Kaiıser der sıch WIC manche

Glaubensbekenntnis)
Zur Eschatologıie Rıncks vgl Holthaus Fundamentalısmus 395
Er hielt es Leichenpredigt Z7u SCIHNCIN Endzeıtspekulationen vgl Rınck, Die
Lehre der heiligen Schrift VO!  3 ıchrıs mıiıt Berücksichtigung der Zeichen uUuNseceIer
eıt Langewiesche 1867

age Heılıge Rätsel und ihre Lösung oder das Jüdısche olk und die christliche
Gemeinnde ihren gegenseıltgen Beziehungen und ihren Zielen en adimıs-
SION 899
Leopold Bender DIie sıebenziıg Jahrwochen Nach Danıel Der (Gärtner
(12 Julı 218 T
Rıchard Schmitz, Wie viel Uhr 1St es’? ONN Joh Schergens 1918

33 Rıchard Schmitz Maranatha, „Der Herr kommt!“* Die ntrückung der (GGemeinnde Jesu
Christı Zusammenhang des prophetischen es 1D11SC. beleuchtet, en
Bundes- Verlag, Vgl auch ders Die enbarung ohannes Fingerzeige ihrem
Verständnis en Bundes-Verlag, 0.J ders Der Rıchterstuhl Christı ine Ver-
ständiıgung Lehre Von den letzten Dıngen en Bundes-Verlag, 1932
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anderen ZUT apokalyptischen Eınordnung des ersten Weltkrieges außer-
te

DiIie Auseıimnandersetzung mıiıt spekulatıven Endzeıtpredigern zZe1  e sıch
bei arl Engler, dem Zzweıten Leiter der Allıanz-Chına-Missıon. Er War

Abgrenzung sSCINEM orgänger und Gründer der 1Ss1o0n Carl]l Pol-
nıck — SCZWUNSCH, sıch dıe Vorstellung Entrückung VOT der
Trübsal auszusprechen.” Zudem wırkten auf Polnick dıe eschatologi-
schen Spekulationen des schwedischen Evangelisten FrFredrık Franson CIN,
der für das > 89’/ das Ende der Welt prophezeıt hatteund dessen
Buch „Die Hımmelsuhr:“‘ auch iber die Freien evangelıschen Gemeıminden
hınaus Verbreıitung fand 36

Wır verlassen dieser Stelle die Freien evangelıschen Gemeıinden
und wenden uns dem

Methodismus
Von John Nesley 1st bekannt ass die Schriften Bengels sehr

schätzte und Bengels Hauptwerk den „Gnomon iNs Englısche über-
Bengels Endzeıtspekulationen lehnte esley jedoch ab

Innerhalb des deutschen Methodismus scheıint dıe rage ach der
Eschatologıe C1INC dısparate gespielt en Die IIr bekannten
Veröffentlichungen diıesem ema ZC1SCH C111 dıffuses ıld Postmuil-
lennıarıstische Überzeugungen finden sıch bei Kächele?’ und Sulzber-
ST3 Auch Biıschof Escher wandte sıch ez1ıidie den Prämillennia-
rismus _}? Die eschatologischen Überzeugungen vVvon Chrıistoph Gottlob

demgegenüber mehr 1 württembergischen :Pıetismus als

Friedrich K alser Ist nach es Wort der egenwärtige große rieg der Endkrieg”?
35

ONn Joh Schergens 915
Karl Engler Wann haben WIT die Entrückung der Gemeinde Jesu erwarten”? en
Bundes-Verlag, 1927 die erste Auflage erschıen 1920 Verlag Stefan age Hıl-
chenbach Westerwald
Fredrik Franson Die Hımmelsuhr oder Das prophetische Wort armen Deutsche
China-Allianz-Mission 1897 Zur Endzeiterwartung die Jahrhundertwenden vgl
Jahrhundertwende: Endzeıt- und Zukunftsvorstellungen VO bIs ZUTMN Jahr-
hundert Hg Manfred Jakubowski-Tiessen Göttingen Vandenhoeck uprec!

499
Kächele Die Zeichen der eıt und hre Bedeutung Theile Stuttgart Ev (Gemeınn-

SC} 883
TNO Sulzberger Christliche Glaubenslehre Bremen ITractathaus Nuelsen “1886
(1877) 768 788

Escher Christliche Theologıie Eıne Darstellung bıblıscher re VO Standpunkt
der Evangelıschen Gemeimnmschaft Bd Cleveland Lamb 1901 383
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englischen Methodismus verankert DıIe Wiırkungen Bengels der WIC
Müller auch AaUuUs Wınnenden kam, hıer tärker als bel esley,
ebenso der Eıinfluss VON Gottliehb Wılhelm Hoffmann 1ı Korntal und SC 1
ne Sohn Wılhelm Hoffmann.  40 Zu prüfen WAÄäTC, ob dıe Auswanderungen
iınnerhalb der wesleyanıschen Gemennschaften der runzeı nach B
Russland auch auf endzeiıtlıiche Spekulationen zurückzuführen sınd

Anders dıe Sıtuation der deutschsprachigen Methodisten 1ı den USs  >
Dort gab eine größere Gruppe VON Prämillenniarısten, die spätestens abh
8900 FEınfluss SCWAaNN. Zu NnNeNNeN ist hıer der Name Ernst Ferdinand
Ströter, der 1ı der bekanntesten ertreter der prophetischen ECEWE-
SuNng den USA Wr und später nach eutfschlan übersiedelte 1er
scharte I: abh 913 SIN Gruppe Von Allversöhnern sıch dıe sıch
feNSIV mI1t den prophetischen Fragen beschäftigte und unter der
Leıtung VonNn Heinrich chaede Konferenzen Klosterlausnıtz Thürın-
SCH abhielt Spätestens se1It dieser Zeıt WAar Ströter Jedoch mehr und mehr
soliert uch innerhalb der Methodistenkirche galt CT als „Exot  66 Ströter
gab se1ıt 90)/ dıe Zeıtschrift „Das prophetische Wort“ heraus und veröf-
fentlichte CIN1SC Bücher ZUT Endzeıt Bremer Iraktathaus der Methodi-

Hıer vertrat ersten später ann CIBCHNCH Verlag Kosterlausnitz
Te1INeN Dıspensationalısmus

Der zwelıte ertretfer des Prämillenniarısmus Wäar der weıthın eKannte
Wıllıam ast der den groößen Konferenzen über Prophetie den USA
eteılı War und ebenfalls prämillennıiarıstische Überzeugungen vertrat

Im Zusammenhang mıt den Namen Ströter und ast INUSS auch der
Name des amerıkanıschen Methodistenpredigers Wıllıam Blackstone
erwähnt werden der den USA den Prämillenniarısmus bekanntmachte
Seıin uch „ JEesus Comimng erstmals 8/8 erschıenen wurde ZUM
Klassıker dieser eschatologischen Anschauung Die Gesamtauflage belıef
sıch auf 500 000 Exemplare Das Buch wurde 4() prachen über-

Vgl Ludwig Raott Die englıschen Beziehungen der Erweckungsbewegung und dıe
Anfänge des wesleyanıschen Methodismus Deutschland tuttg; Christliches
Verlagshaus 1968 240 f
Vgl ehbd 218 Müller warnte Zuhörer uch VOT dem kommenden Gericht (ebd

209)
Ströter Die Entrückung der emeınne des Herrn Bremen Tractathaus 908

(Klosterlausnitz Maranatha, “1925) ders DIie endliche krrettung aller Menschen
Bremen Tractathaus

4 3 Ines! Sandeen The Roots of Fundamentalısm Brıitish and American Miıllenarıanısm
Chicago University of Chicago 970 158
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setzt und beeinflusste ekKkannte amerıikanısche rediger WIC Reuben Ar-
cher orrey und ılbur Chapman Blackstone ekKannte sıch ganz
dispensationalıstischen Siınne ZUur Vortrübsalsentrückungslehre und ZUr

Einteilung der Heilsgeschichte ı sı1eben Peri0den, übrigens ange VOT den
bekannten Veröffentlichungen VON Scofield ıne eufsche Überset-
ZUuNg des Klassıkers Von Blackstone erschıen erstmals 893 methodi-
stischen Verlagshaus Lauer attıl! Cleveland 909 ann
Deutschland unfte': dem ıte „Der Herr kommt!“*® Bearbeiıter der deut-
schen Ausgabe Wr eın anderer als Ströter

Eın wel Methodistenprediger den USA Arno Gaebeleın
der 879 VonNn Deutschland ach Amerıka ausgewandert

Wäal spielte ebenfalls Ce1ING A  WIC  1ge der prophetischen ewegung
den USA Von SCINCT methodistischen Mutterkirche spaltete Sr sich

jedoch 899 ab

Brüderbewegung
Auf dıe Eschatologıe der Brüderbewegung möchte ich diıeser Stelle
N1IıC eingehen, da diesem ema CIn ausführliches Referat vorgesehen
ist Grundsätzlıch SCI Nur angeführt, ass außer ı Adventismus wohl ı
keıiner anderen Freikırche das ema Endzeıt ausführlich und detaıl-
1ert verhandelt worden ist WIC den verschıiedenen Zweigender
schen Brüderbewegung. Auf dem Hıntergrund ausgeprägten dıspen-
sationalistischen Theologıe mıt der tarken Irennung zwıschen Israel und
der Gemeiminde kam Dıfferenzierung zwıschen der Entrückung
der Gemeinde VOT der Trübsalszeıt und dem Wiedererstehen sraels der
Trübsalszeıt Dıie Endzeıtlehre diıente 1er ZuUur Begründung des Vertalls

Kırche und Gesellschaft DIie ammlung der Endzeitgemeinde des
UÜberrestes wird Aur auf dem Hintergrund dieser prämillenniaristischen
Theologıe miıt ihrer starken aherwartung verständlich

Ausländısche in11usse

Be1 den eben dargestellten eschatologischen Entwürfen der deutschen
Freikırchen dürfen die ausländıschen Impulse nıc VETZCSSCH werden

Vgl Voorhoeve Die Wiederkunft unseIcs Herrn Jesus Christus und dıe amı
Verbindung stehenden Ere1gn1sse, Wuppertal TOCKNaus Rudolf Brockhaus
Ich komme bald! Eın Wort über die Ankunft und dıe Erscheinung UNSeCeTCS Herrn Jesus
Christus Wuppertal Brockhaus o.J

112



ENDZEITKONZEPIE DEN FREIKIRCHEN DES JAHRHUNDER IS

Im Adventismus 1st dıe Verbindung den amerıkanıschen mpulsen
offensichtlich. uch der deutschen Brüderbewegung 1St die äng1g-
keıit VonNn arby und anderen englıschen „Plymoutire  ren  .. nıcht
leugnen. {JDer eufifsche Baptısmus rhielt Impulse dus England, später
auch aus Amerıka Im Zusammenhang mıt der Entstehungsgeschichte der
Freıien evangelıschen Gemeinden sprachen WIT ber dıe Kontakte Grafes
ZUr Erweckungsbewegung der französıschsprachıgen Schweiz und
Frankreich uch der Methodismus hat den eschatologischen Entwür-
fen Amerıkas partızıplert, INan denke Blackstone, ast und Ströter
Deshalb SCI IN1Nr erlaubt, den 1C auch auf England und Amerıka
erweiıtern.

Zunächst England: Ebenso WIC Deutschland diente auch 1er dıe
französısche Revolution mıt den nachfolgenden Krıegen Napoleons als
Auslöser apokalyptischen ewegung, 1e€ 1 den erken Von

George Stanley er Wıllıam Cuninghame und James Frere ıhren
Ausdruck fand Die Judenmissıon wurde Urc die cnNrıften vVvon LewI1s
Way vorangetrieben der ab 815 auch die Geschicke der „London SO-
CIeLy for Promoting Chrıistianıty the Jews gestaltete Auf den
sogenannten Albury-Konferenzen die ab 826 auf dem Landgut vVvon Hen-

Drummond stattfanden und Star' auf Edward rving und dıe O_
lisch-apostolische Kırche wiırkten stand die prämillenniarıstische Bot-
SC Mittelpunkt rving WAarTlr auch der das Schlüsselwerk des
Prämillennıiarısmus das RBuch „The Comiıing of Messıah Glory and
ajes des chilenischen Jesuıluten anuel Lacunza Ben sra AUS dem
Spanischen 1INS Englische übersetzte SinN uch das uch innerhalb der
englıschen Brüderbewegung rezıiplert wurde Selbst die turbulenten Ent-
wicklungen Edward Irving und CU«C Kırche konnten das escha-
tologısche Interesse INn der anglıkanıschen Staatskırche nıcht aufhalten
Weıtere prophetische Vereinigungen wurden gegründet Seıt den 30er
Jahren wiırkten insbesondere die ertreter der „Plymout retihren  .. feder-
führend diıesen Kreısen Benjamın on ber auch Ge-
OÖOTSC üller und John Nelson Darby, der die Vorstellung heimlıchen
Entrückung der Gemeinde IN die ewegung hıneintrug 844 erschıen das
vierbändige Werk von Ellıott „Horae apocalypticae” ein Standard-
werk für alle eschatologischen Entwürtfe England Man stelle sıch VOT

Der schottische Pastor John Cumming hielt den Jahren 184 748 C1INC

Serie Von OTIenNtliıchen orträgen VOT 000 Menschen der Fxeter all

45 Vgl ZUuUm folgenden Sandeen
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Im Mittelpunkt dieser Ausführungen stand dıe Wiıederherstellung sraels
Dıie Jährliıchen Mildmay-Konferenzen hıelten ebenfalls den eschatolog1-
schen Funken Brennen.

In diesem Zusammenhang INUSS auf dıe starke Wiırkungsgeschichte der
eschatologischen CNrıften VoNn Henry Girattan (juinness (1835—1910)
eingegangen werden. Gumnness, eigentliıch bekannt als Pıonıier der lau-
bensmissıionen in England und Gründer eiıner bekannten Missıonsbibel-
schule in London, chrıeb zwıschen 878 und 905 eun umfangreiche
er ber dıe Endzeıt, die fast alle auch ins eutfsc uüDerse WUrT-

den  46 eın wiıchtigstes Buch hıelß „Das nahende Ende UNSCIS Zeıtalters“.
das 878 in nglısc und 1888/1889 in Zzwel volumınösen Bänden auf
Deutsch erschiıen. CGumness datıerte den Fall Babels und dıe Wiederauf-
richtung sraels auf das Jahr 917/ Sein ausgeprägter Prämillenniarısmus
prägt nıcht MNUur unzählıge Missı1onare., sondern auch viele Vertreter VOoN

Gemeinschaftskreisen und Freikiırchen in Deutschland. Er Wäal in England
ebenso bekannt und populär WIE purgeon.

Nun urz Sıtuation ın den USA Hıer mMussen Z7Wel Phasen des
Miıllennijarısmus unterschieden werden, dıe ase VOT 843/44 und ach
844 Seıit dem Anfang des Jahrhunderts gab in den UJSA viele Vertre-
ter eınes ausgeprägten Miıllenniarısmus, der damals starke nationale T öne
enthielt und postmıllennar ausgerichtet Wrl en dieser des CHhi-
1asmus wurde aber dıe prämillennialıstische ewegung Wıllıam
ıller immer stärker, der sıch theologisch NUr in der rage der Rückfüh-
IunNng sraels VOM klassıschen Prämillennialiısmus unterscNnile:

ach den enttäuschten rwartungen der re 843 und 844 ist aber
keineswegs eıne völlige Abwendung VO Prämillenniarısmus beob-
achten Insbesondere un dem Einfluss Von John Nelson arby kam 6S

ab den 700er Jahren einer zweıten ase der Endzeıterwartung, die
diesmal Star:‘ dispensationalıstische Züge trug  47 Die damals führenden
Prämillenniaristen kamen dabe!1 aQus en Denominatıionen, der Baptı-
stenprediger Adonıram Judson Gordon und der Presbyteri1aner James all
Brookes, ab K VOT em Dwight yman o0dy Das Besondere dieser
prophetischen ewegung War ihre organisatorische Tuktur Man traf

7Zu (Gjuinness vgl Le Roy Edwiın Froom, The Prophetic ar of OUT Fathers: The H1-
storıical Development of Prophetic Interpretation, New or Recovery and
Consummatıon of Prophetic Interpretation, Washıington: Review and Herald, 954

4212
Vgl hlerzu Tımothy eber: Living in the Shadow of the Second Coming: Ameri-

Premillennialısm, Chicago: Universıty of Chıcago, 1983 (1979)
114



ENDZEITKONZEPTE DEN FREIKIRCHEN DES JAHRHUNDER IS

siıch regelmäßıg so  nnten prophetischen Konferenzen denen
Tausende VON Gläubigen teilnahmen (Nıagara Conference Prophe-
tic Conferences)

Zum Kreıis der populären Prämillenniarısten Amerıkas gehörten auch
mMan ore und staune utheraneI, Joseph Se1ss, dessen Auslegung
der Johannesoffenbarung i z  61 Bänden uch Deutschen erschien.“®
Seiss verfasste s1eben Bücher ber Endzeıtfragen Wr Herausgeber der
Zeıitschriften „Prophetic 1 ımes stand INn Phıladelphia der ogrößten e_
rischen Gemeıinde den USA VOT und hat WIC aum SIn anderer den
Prämillenniarısmus bekanntgemacht

Die prophetische ewegung Ameriıkas mündete uUNseTeMmM ahrhun-
dert ı die ewegung des Fundamentalısmus CIn und hat WIC aum eiNe

andere Geıistesströmung den amerıkanıschen Evangelıkalısmus gesprägt
Diese Stoßkraft Wal — WIC angedeutet uch eutischlan SDUTCN
und hat insbesondere die> Freikirchen bbeeinflusst

e Oonkrete Endzeitberechnungen
Wenn WIT uns Folgenden och etwas näher mıiıt den nhalten und Be-
sonderheıten der chılıastıschen Bewegungendes Jahrhunderts befas-
SCH, annn das 1Ur er Kürze geschehen.

Eın Beispiel für diese Besonderheiten sınd die konkreten Berechnun-
SCH der Wiıederkunft Jesu. Diese endzeıtlichen Spekulatıionen |haben eiNne

ange eschichtlicheTradıtion, die VO antıken udentum ber dıe Mon-
tanısten der en' Kirqhg};bis hın ZUTr Reformation reicht Michael Stife]
errechneteden Oktober 1333 Uhr MOTSCHS, als Zeıtpunkt der
Wiıederkunft Jesu. Von Bengels Berechnungen WAar schon dıe ede Jung-
Stillıng datierte auf 3L Dächsel und Mühe auf 1895, Franson auf 897
Diese:ntartungen chilı1astıscher Spekualtionen sınd daher keıine Beson-
derheit des Chılıasmus ı Jahrhundert Auch ı den Freikirchen ka-
Inen S1IC VOT und en für erhebliche Nru gesorgt uch diesen Fa-
en der Geschichte INUusSssen sıch Freikiırchen heute stellen

Zu SeISSs vgl Sandeen Vgl Joseph SEeISS Die enbarung Jesu Christı
Bde ase]l Spittler später herausgegeben VON Ihloft Neumünster
Die erste amerıkanısche Auflage erschiıen 365
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Ü Missionsdrang un! Endzeıt

Eng verflochten mıiıt den Endzeıtlehren des Jahrhunderts sınd diıe [N1S5-

s1ionarıschen Aufbrüche dieser Zeıt |DJTS Gewissheit 1UT noch
Zeıt für diıe ng der nbekehrten ZUT erfügung en drängte die
rweckten auf das Missionsfeld Wilıe aum Zeıt vorher WAar dıe
Motivation ZUT 1ssıon eschatologisc bedingt. em War Ial über-
ZeUgT, INan könne dıe Ankunft Jesu beschleunigen, indem iINan den letzten
großen Auftrag Jesu rfülle, nämlich en Völkern dıe Heıilsbotscha
bringen el otıve en be1 der Begründung der ‚„Glaubensmiss1o-
nNnen Ende des Jahrhunderts C1INC erhebliche gespielt

Fın besonderer Schwerpunkt lag el auf der Miıssıionierung der Ju-
den Seıt den 700er ren verstärkten die NC aufkommenden auDens-
IMNISSIONEN dıe Endzeıterwartung och dıe en ZU ahrhun-
dert tormulıerte John Mott der große Führer der Studentenarbeit und
()kumene das E1TtMOLLO „Evangelısatıon der Welt dieser Generatıon
Wäas Von vielen untifer endzeıitlichem Gesichtspunkt 1  m wurde

Heilspläne
iıne och erwähnende Besonderheıt der eschatologisch bewegten
Kreise und Jahrhundert 1st die orheDbDe für Graphiken die dıe
Welt- und Endgeschichte es bıldhaft darstellen Miıt erstaunlıcher
Detaijulversessenheıt wurden 1er ach kabbalıstischer Manıier die Endzeıt-
erichte der RBücher Danıel, Hesekı1e] und Offenbarung _aufgemalt und
ausgeschmückt. Weıt verbreıtet sınd die Heılspläne der Heılsge-
SCHNICHTE es mıt den Menschen und dıe Zeichnungen VO ogroßen
Standbild Danıel

Diese Graphiken scheinen C166 lange Geschichte Für NSC-
TecMN Kontext wichtig.sınd die entsprechenden Entwürtfe der Erweckungs-
ewegung, dıe Zeichnungen Rahmen der Miller-Bewegung
843/44 und LOUIS (jaussens Danıelkommenta (1849) dıe ber enf
hınaus wel1 Verbreitung fanden Weıtere Zeichnungen finden sıch be1l
Samuel Hebich Wıllıam Blackstone Henry Grrattan CGjumness

[ .OUIS aussen anıel le Prophete Bd 1849
Samuel Hebich /Zwanzıg V orträge über die Offenbarung ach St ohannıs Schaff-
hausen 1864 279
Wılliam E Blackstone Jesus 1s Coming, 878 229
Henry (Girattan (Gjuinness Das nahende nde uUNsSseTES Zeıtalters Berlın 1889 nhang
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Fredrik Franson und VOT en Dıngen eım amerıkanıschen Prämillen-
nıarısten Clarence Larkın der der drıtten Auflage SCINCS erkes „DI1S-
pensational Iru insgesam O() detaıillıerte Zeichnungen ber diıe
Heilsgeschichte und dıe Endzeıt veröffentlichte * Dieses Werk fand sıch
auch ı der Bıblıothek T1IC Sauers der miıt Johannes Warns
und Legiehn entsprechende Zeichnungen für den deutschen Sprachraum
anfertigte

Antichrist/Verschwörungstheorien
ıne weiıtere Besonderhe1 SC1 1er7 1Ur angedeutet: Diıe Spekulationen
über_die Identität des kommenden Antichrıisten. Wiıe erwähnt, wurden dıe
französische Revolutionund annNapoleon mıiıt diıeser Gestalt der en-
barung verbunden (Jung-Stilling, Harms, ılmar, Dächsel, oetler). Da-
neben hielten CIN1ISC Chıliasten auch al der VerbindungZUur Römisch-
Katholischen Kırche fest Später trat der Bolschewıismus N hre Stelle
em Wr be1ı er 1e Israel uch die Vorstellung weit verbreıitet,
der Antıichrist eC1inN Jude SCIH Je ach geistesgeschichtlicher Lage
äaänderte sıch deshalb das Gesıcht des Tieres aQus dem grun

Auswanderungen
ule SC auf dıe Auswanderungen des Jahrhunderts hingewiesen,
die teıls aus Gründen der Verfolgung, teıls aber auch AaUus eschatologı-
schen Motiven heraus VONS!  en SINSCH Migrationsbewegungen _aus

chiliastıschen Giründen hat CS langeVOT demı 19Jahrhundert E NT  gegeben. ”
Mit demAufkommenapokalyptischer Spekulationen steigerte sıch diese
ewegung seıt der Erweckungsbewegung. Jung-Stilling nannte dıe Z-
fluchtsstätte der Gläubigen „Solyma” und verlegte WO Anlehnung

Bengel — ihrehn ach Russland.°® Scharen VOoN ürttembergern

53 Fredrik Franson Die Hımmelsuhr armen 1899 Anhang
Clarence Larkın Dıspensatıional ruth (Gj0d Plan and Purpose IM the Ages Phıl-
adelphıa Rev C'larence in Est 1920 (1918) vg] auch ders The 00k of Re-
velatıon udYy of The Last Prophetic ook of Holy Secripture Phıladelphia Rev
Clarence 1in Eistate 919

55 Vgl Martın Brecht, „Chılıasmus” Er erwähnt dort Zimmermann und Kelpius
die 693 nach Pennsylvanıen aufbrachen.
Max Geiger, Aufklärung und rweckKkung: Beıträge ZUT Erforschung ann Heıinrich

/Jung-Stillings und der Erweckungstheologie, Zürich: Ev Verlag, 963
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un katastrophalen Bedingungen ın diese vermeıntlichen Refugi-
Als zweites _ Zıel wurden die S belıebt Georg Rapp verließ mit

seiınen Afifiängem 805 Württemberg, sıch ın Pennsylvanıen in der
Kolonıe „Harmony” auf dıe Wiederkunft Jesu vorzubereıten. Diıe Aus-

wanderungen aus Württemberg konnten 818 UT durch dıe Errichtung
der Kolonie Korntal werden. Auswanderungen ach Palästina
War en ebenfalls nıcht selten. Quellen berichten VON der Württerribergerin
Marıe Kummer, dıe eım Auszug ach Palästina allerdings NUuTr bıs Wiıen
'kam. Später dıe Templer un Christoph offmann, dıe in Palä-
stina das Cu«c Zıon bauen wollten

Inwieweit diese eschatologisch motivierten Auswanderungen auch die

ALV Freikirchen in Deutschland betrafen, müsste och weiıter untersucht WeTl-

den

Zusammenfassung

Die Faszinatıon und Versuchung eıner spekulatıven Eschatologie reichten
weıt ins Jahrhundert hineın. Während der Hıtlerdiktatur wurde
das uch des Coburger Predigers Friedrich Hoffmann „Der weıße Her-

06  Zog mehrmals auf der Schreibmaschine abgetippt und un der and
verteilt Das Buch, obwohl schon in den 270er Jahren verfasst” 7, enthielt
eiıne erstaunlıch treffende Beschreibung des später in dıe aCcC geKOom-

Hıtler. In dem Büchlehn wiırd ber eınen kommenden nti-
chrıisten gesprochen, der VON Deutschland Aaus mıt nationalistischem Pa-
thos die Vereinigten Staaten VO  —_ Europa schaffen werde. Wohl CI-
sten Mal wurde hier Deutschland eıne Schlüsselrolle im eschatologischen
Fahrplan eingeräumt. Das apokalyptische Babel London mıt der briti-
schen Seemacht. Andrea Strübind hat dıe Wırkung dieses er‘ auf den

5 aber auch in anderen Freikirchendeutschen Baptısmus beschrieben,
wurde Hoffmann SEINC gelesen

Friedrich Hoffmann, Der weıße Herzog, MS. 0.0., o.J Im Besıtz des Verfassers: eine

gedruckte Fassung erschien 1929 im Selbstverlag des Autors. on 1921 erschien
VON Hoffmann das uch Luropas nächste Zukunft iIm Lıchte der Prophetie oder‘
Könnte der Antichristus auch AUusS Deutschland kommen? Bad Blankenburg arfe.
921
Andrea Strübind. Die unfreıe Freikirche. er und der Baptistengemeinden im 99-  Drit-
ten Reich“, Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag, 1991,
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ach dem Zzweılten e  1eg ann die cNrıften Vvon ram
Poljak, Wım algo und VOT em die Bestseller Von Hal Lindsey, dıe den
Funken der Endzeıterwartung wach hıelten

Zusammenfassend äßt sıch tfesthalten Das ın Fragen der Eschatologie
rege 19. Jahrhundert hat seine Spuren uch in den kleinen Freikirchen

hinterlassen. Wohl  n SE einem Jahrhundert wurden dıe Zeıtereignisse
der Weltgeschichte entral mıt den apokalyptischen JTexten der Bıbel
verbunden, War dıe Naherwartung aus  rägter und dıe Gewissheit ber
das Ende der Welt tärker

In gewI1sser Weise ist dem Jüngeren Blumhardt eCcC geben, der
angesichts der Eschatologie seines Vaters einmal resignierend sagte: „ In
nıchts ist dıe Dogmatık schlımmer, als Wenn SIe sıch mıt dem Kommen
des Heılands befaßt “ Der Hang ZUT unnüchternen Spekulationen ist
auch in den Freikıiırchen vorhanden SCWESCH und NnıcC selten
atalen Handlungsmustern.

Andererseıts INUSS eın Wort eınes unverfänglıchen Zeugen erinnert
werden, der die andere e1te betont, eın Wort von VOoNn Harnack,
der in der Eınleitung seiner Dogmengeschichte unmissverständlıich klar-
machte „Das Evangelıum ıst als eıne apokalyptisch-eschatologische  E E“  SE K La Bot-  5
SC ( En E a  in_die_ Welt _getreten; _das_Apokalyptisch- eschatolognsche  Bnnn gehö
nıcht nur zur Form des E P  Evangehums sondern a  zu seinem Inhalt.“Jas.Christentum ıst ohne Eschatologie nicht zu haben. Deshalb zilt es
auch in unserTeTrT Zeıt, sıch eıne 1D11SC ausgewogene Endzeıtlehre
bemühen.

Zitiert ach Wılli Ölsner, Die Entwicklung der Eschatologie VON Schleiermacher bıs
ZUT Gegenwart, Güterslioh ertelsmann, 1929,

Harnack, Lehrbuch der Dogmengeschichte, Darmstadt 1983,
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OLF POHLER

olf Pöhler

Der Adventismus als Endzeitbewegung gestern un eutfe

Endzeıterwartung Im Adventismus In Geschichte un: egenwa
Kontinuiltät der Veränderung?

Herr Gott, eın eic erwarten WITF, inbrünstig beten WITr dır:;
vollende dieser Weltzeıt Lauf; in eın e1ic ımm uns alle auf. '

Miıt diesen W orten brachte TWIN Berner (1 8O®X— ] 973), adv(entistischer)
rediger, Lehrer und Schulleıiter, ANNO 1935 seine Sehnsucht nach dem
Advent Christiı in einem seiner „Zions-Lieder” ZUum us!  TuUuC Er äaußerte
amı poetischer FOorm, NIC NUuTr Siebenten- Tags-Adventisten, sondern
T1sten en Zeıten bewegte, die das Selbstzeugnis des verherrlichten
Christus Ja ich komme bald.“ mıt einem tiefempfundenen „Amen, Ja,
kKomm, Herr Jesus!®® (Offb 22,20) beantworteten. en! den Gläubigen die
Parusie Christı iIim allgemeınen 11UT noch im re: egegnete ( Von dan-
nen kommen wiırd ıchten die ebenden und dıe Toten und die
Theologen der Neuzeit die eschatologische Grundstimmung des Neuen
J estaments (NT) weitgehend Téiö}ienen,2 der Glaube an den Advent

den aus dem Protestantismus hervorgegangenen „eschatologischen
Gemeinschaften‘“ der Neuzeıt fort. „Kennzeichen der Endzeit-Gemeinden ist
die Hoffnung auf dıe csehr ahe bevorstehende Wiederkunft esu Christi

6‘4verbunden mıiıt dem Begınn des Tausendjährigen Reiches

Wır en Gott Geistliche Lieder für Gemeiıinde und Heim, hg Gemeinschaft der SIA,
Advent-Verlag, Hamburg 1982, 112
„Die biblısche Zukunftserwartung wurde umgedeutet oder vertrocknete einem
dünnen Paragraphen, mıt dem die Lehrbücher der Dogmatıik abschlossen.  : (Kurt en.
Seher. Grübler. nthusiasten: das uch der tradıitionellen ekten und relig1ösen Sonder-
bewegungen, Auflage, vollst. ICV. und WES. Neuausgabe, red. bearb VonNn der
Z  = der EKD, Quell-Verlag, Stuttgart 1982, 18)
Eschatologische Gemeinschaften, LIh 1959%9), en spricht VOoN „apokalypti-
schen Gemeinschaften“‘ (Seher, Grübler. Enthusıiasten, 17), Hans-Diether Reimer VOoON

„endzeitlich ausgerichtete[n] Gemeinschaften“ (Dıie Adventisten, inROLF J. PÖHLER  Rolf J. Pöhler  Der Adventismus als Endzeitbewegung gestern und heute  Endzeiterwartung im Adventismus in Geschichte und Gegenwart  - Kontinuität oder Veränderung?  Herr Gott, dein Reich erwarten wir, inbrünstig beten wir zu dir;  vollende dieser Weltzeit Lauf; in dein Reich nimm uns alle auf. )  Mit diesen Worten brachte Erwin Berner (1898—-1973), adv(entistischer)  Prediger, Lehrer und Schulleiter, anno 1935 seine Sehnsucht nach dem  Advent Christi in einem seiner „Zions-Lieder“ zum Ausdruck. Er äußerte  damit in poetischer Form, was nicht nur Siebenten-Tags-Adventisten, sondern  Christen zu allen Zeiten bewegte, die das Selbstzeugnis des verherrlichten  Christus: „Ja, ich komme bald.“ mit einem tiefempfundenen „Amen, ja,  komm, Herr Jesus!“ (Offb 22,20) beantworteten. Während den Gläubigen die  Parusie Christi im allgemeinen nur noch im Credo begegnete („„... von dan-  nen er kommen wird zu richten die Lebenden und die Toten.‘“) und die  Theologen der Neuzeit die eschatologische Grundstimmung des Neuen  Testaments (NT) weitgehend j ignorierten,” lebte der Glaube an den Advent  unter den aus dem Protestantismus hervorgegangenen „eschatologischen  Gemeinschaften‘“” der Neuzeit fort. „Kennzeichen der Endzeit-Gemeinden ist  die Hoffnung auf die sehr nahe bevorstehende Wiederkunft Jesu Christi  €‘4  verbunden mit dem Beginn des Tausendjährigen Reiches.  Wir loben Gott: Geistliche Lieder für Gemeinde und Heim, hg. Gemeinschaft der STA,  Advent-Verlag, Hamburg 1982, 112.  „Die biblische Zukunftserwartung ... wurde umgedeutet oder vertrocknete zu einem  dünnen Paragraphen, mit dem die Lehrbücher der Dogmatik abschlossen.‘“ (Kurt Hutten,  Seher, Grübler, Enthusiasten: das Buch der traditionellen Sekten und religiösen Sonder-  bewegungen, 12. Auflage, vollst. rev. und wes. erw. Neuausgabe, red. bearb. von der  EZW der EKD, Quell-Verlag, Stuttgart 1982, 18).  Eschatologische Gemeinschaften, LThK (19597), 3:1093. Hutten spricht von „apokalypti-  schen Gemeinschaften“ (Seher, Grübler, Enthusiasten, 17), Hans-Diether Reimer von  „endzeitlich ausgerichtete[n] Gemeinschaften“ (Die Adventisten, in: ... Neben den Kir-  chen: Gemeinschaften, die ihren Glauben auf besondere Weise leben wollen, hg. Rüdiger  Hauth, 10., aktualis. Neuausgabe, Bibel, Kirche, Gemeinde 12, Christliche Verlagsanstalt,  Neukirchen-Vluyn 1979/1995, 162.  Oswald Eggenberger, Die Kirchen, Sondergruppen und religiösen Vereinigungen: Ein  Handbuch, 6., überarb. und erg. Auflage, Theol. Verlag, Zürich 1994, 134.  120en den Kır-
chen Gemeinschaften, dıie ihren Glauben auf besondere Weıise en wollen, hg Rüdiger
Hauth, 1 aktualıs. Neuausgabe, Bıbel, Kırche. Gemeinde 1 '$ Christlıche Verlagsanstalt,
Neukirchen-Vluyn 1979/1995, 162
Oswald Eggenberger, Die Kırchen, Sondergruppen und relıg1ıösen Vereinigungen: FEın
Handbuch, überarb. und CTE, Auflage, Theol Verlag, Zürich 1994, 134
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DER VENTITISMUS ENDZEITBEWEGUNG GESTERN

Endzeıtlıche Vorstellungen en  i1cKkKelten sıch N1IC zuletzt den Freıikır-
chen ordamerıkas und Europas Jahrhundert Am eispie der (Ge-
meıinschaft der Sıebenten JTags-Adventisten soll =1 diesem Aufsatz

Sinne Fallstudıie Wesen und Dynamık Endzeıtbewegung
beleuchtet werden Insbesondere geht 6S die rage Wiıe entwickelt und
verändert siıch 1116 auf °°das Ende er inge  29 € ausgerichtete
Glaubensgemeinschaft WC) das erwartete Ereign1s änger 181 länger als

auf sıch warten A4Ss' Lassen sıch apokalyptische Erwartungen ber
Gienerationen inweg aufrechterhalten der verändern bzw verflüchtigen S IC
sıch unweigerlıch S auflfe der Zeıt?

Miıt ventismus ınn bezeichnet miıillennaristische
Vorstellungen und ewegungen die SIN baldıge radıkale Zeıtenwende

und sıch e1 VOT em auf dıe Johannesapokalypse berufen
Solcher Millennarısmus findet sıch ı der frühen Kırche (Montanıisten), 1
Miıttelalter (Hıldegard VoNn ıngen, Joachim VOoOonmnn Fiore), der Reformations-
zeıt (Taboriten, Täufer, Purıtaner) den folgenden Jahrhunderten ı Ra __ n
kuropa (Albury-Konferenzen, Bengel/Pıetismus, heilsgeschichtliche Theolo-
g1e) und Nordamerika (Great Awakenings Miıllerbewegung, Darbyısmus/
Dıspensationalısmus). Im engeren Sınn 1st amı dıe reikırche der Sieben-
ten- l ags-Adventisten gemeıint, dıe das Erbe der Miıller’ schen Adventbewe- Ö
Sung ihrem legıtımen bıblıschen Kern bewahrennd i zeıtgemäßer Form
weiterführen ıll Ihr gılt UNsSseTIC Au  erksamkeıt ı dieser tudie

Der egr1Endzeitbewegung deutet darauf hın dass auDens-
gemeıinschaft alle Tre Verkündigung und LebenspraxI1s auf dıe INn der
nahen Zukunft erwartetfe Zeıtenwende ausgerichtet Ist die das Ende der Welt

In 1st VOIN 000 Jahren (Miıllenniıum, lat mille annı) dıe ede denen al  5
ySS gebunden 1Sst und das Gericht über die Gottlosen stattfindet Die Vorstellung

VonNn irdıschen Friedensreich während des Miıllenniums ırd auch als Chılıasmus
bezeichnet SIA sınd Mıllennarıisten lehnen aber chılıastısche Ideen ab Siehe dazu
Handbook of Seventh-day Adventist Theology, Commentary Reference Serli1es
hg a0u Dederen Review Herald Publ Assn Hagerstown 2000 92’7-946 (abgk
HSDATh)
Während der Postmillennarısmus (Whıtby, dıe arusıe Christi nach dem Tausend-
Jährıgen eICc| setzt der Prämillennarısmus Miller Darby) darauf. dass dıe W 1e-
derkunft Jesu VOTr dem Millenn1ium erfolgt und dieses mit sıch bringt Sıehe dazu eROoy

Froom The Prophetic Faıth ofOur Fathers Ihe Hıstorical Development of Prophetic
Interpretation Bde Review era Publ SSn ashıngton und
Paul Boyer When 1 ıme Be No More Prophecy Belhlief in Modern Amerıcan CArl-
ture Studies Cultural HISstory, The Belknap Press of arvard Universıty Press (am-
bridge/London 1992
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und die Vollendung des Reiches es mıt sıch rın Die rage der escha-
tologiıschen Zukunft wird also nıcht auf eınen eNrsatz im Glaubensbekennt-
NIS begrenzt, sondern prägt das Denken und Iun der Gläubigen.‘ S IA ; VOl®*
stehen siıch als eıne VonNn (Gjott ins en gerufene Endzeıtbewegung. Wır
w1issen uns eauftragt, das vollständige vangelıum verkündıgen und die

568Welt auf die ahe bevorstehende Wiederkunft Christı vorzubereıten.
Gleichzeitig jedoch g1bt 6S Anzeıchen dafür, dass diese Selbstbeschreibung
nıcht die SaNZC Wırklichkeit widerspiegelt. Einschneidende gesellschaftliche
Veränderungen und soziologische Entwicklungen en deutliche Spuren
hınterlassen. Sıe hren dazu, dass die ursprüngliche Gestalt und Dynamı der
„Adventbewegung‘“ sıch verändern beginnt bzw sıch bereıts nachhaltıg
verändert hat Ist der Adventismus In eine grundsätzliche Krise geraten”?

Dıeser Aufsatz versucht zunächst dıe theologische Miıtte des Adventismus
bestimmen, den sıch dıie Darstellung wesentlicher Kennzeıichen der adv

Welt- und Zukunftsschau anschließt. anacC wird die Krise der dventbewe-
SUuNg mıt ihren Auslösern und Auswirkungen beleuchtet und WIC  ige eak-
tiıonen arau vorgestellt. bschließend wırd eın kurzes Resümee SCZOLCH
und eın uUSDI1C ach VO

Der Schwerpunkt adventistischer Theologie
Was ist das Proprium adventistischen auDens und Denkens? Woriıin lıegt
das Besondere, rteigene, zuweılen E1igenartige, das sıch Von anderen For-
INCN CHNrıstlıcher Theologıe unterscheı1idet? Die rage ach den charakteristi-
schen Merkmalen des Adventismus iıchtet den 1C mehr auf das nter-
scheidende als auf das Gemeinsame und Verbindende, SUC nach dem
Unverzichtbaren, hne das VonNn „Adventismus“ nıcht geredet werden ann

.„Hınter dem amen ‚Adventist’ verbirgt sıch ıne SaNzZcC Weltanschauung und Lebens-
haltung,  . (Hans Heinz, en dus der Zukunft: en! der eıt Wandlung der Welt,
Saatkorn- Verlag, Hamburg 1989, 245)
Überlegungen einer Leitungs- und Verwaltungsreform, Adventgemeinde heute.
(2002), Diesem Satz folgt der Inwels auf der Glaubensüberzeugungen der SIA
in dem das adv Selbstverständnis als „eine missionNarısche Endzeıitbewegung“
lehrmäßig ZU Ausdruck (0)901881
Siehe olf Pöhler, Continulnty and Change in Adventist eaching: Case Study in
Doectrinal Development, Friedensauer Schriftenreihe, Reihe A5 Theologıe 35 Lang.
Frankfurt 2000. bes. 71-87, 134-143; dt. Glaube 1Im Wandel Wachstum und erän-
derung in der adventistischen Theologıie, Friedensauer Verlag, Friedensau 2002 Diese
Entwicklungen markıeren den Weg der SI A Vom sozlologischen Yypus der Sekte” Zum

Yypus der „Denominatıon“ bZw A Treikirche”.
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nter Konfessionskundlern ist CS üblıch, 5 HA unter die „eschatologischenGemeinschaften  «6 10 bZzw. “apokalyptischen Gemeımnnschaften” EiNZUOrdnen, die
°hren Schwerpunkt in der endzeıtlichen Ausrıichtung en und in eıner
intensıven Enderwartung leben.!' „Das Glaubensleben ist völlıg auf dıie
Endzeıithoffnung ausgerichtet.‘  ‚12 Religionssoziologen WIe Bryan ılson
ordnen STA dem Ypus der “revolutionist sect” ZU, die sich allerdings 1im
auie der Zeıt Richtung auf eiıne Denomuinatıon entwickelt hat.  13 uch adv
Selbstdarstellungen betonen dıe eschatologische Ausrichtung der STA }

Dennoch ware ocsS eine Zu grobe ereinfachung, STA NUur unter dem
Aspekt der Eschatologie verstehen wollen Dies wıird alleın schon uUurc
die Selbstbezeichnung „Siebenten- ’ags-Adventisten“ verwehrt, in der och
eın zweiıter wesentlicher spe des adv Selbstverständnisses Zzu USCTuUuC
kommt „Der Name Wäar und ist uUurc die ausdrückliche Erwähnung der
beiden fundamentalen onderlehren Sabbat und Adventerwartung
gleich Programm.  ce15 „Das Lehrstück von Sabbat bıldete die Krone im adven-

Ü Algermissen, Eschatologische Gemeinschaften, 'IhK 1959*), 093

12
Kurt utten, Seher., Grübler, Enthusıiasten,

Hutten, Adventisten, RGG 1957°), 102 Das beschreibt STA als „eschatologisc
ausgerichtete Gemeinschaft”‘, be1 der „dıe Parusıe in Gestalt eines festen Datums keıine
(entscheidende) Rolle mehr“‘ spielt (Handbuch relig1öse Gemeininschaften und an-
schauungen, hg. orst Reller, Hans Krech, atthıas Kleiminger, im Auftrag der Kırchen-
leitung der VELKD, 5 E MICUu bearb und Auflage, Gütersloher Verlagshaus, Gütersloh

13
2000, 191
Wılson definiert „Sekten“” sozlologisch als relıg1öse Protest- und Miınderheıitsbewegungen.
Er untersche1idet Sektentypen, unter ihnen eimnden sıch die revolutionären oder adv
Sekten. Sıe verstehen die bıblıschen Prophezeiungen als Wegwelser eıl und halten
ach dem nde der Welt Ausschau. Zu diıesem Typus zählt auch die SIA Sıehe Bryan
Wılson, Relıgi0us ects Sociological Study, McGraw-Hlıiıll, New ork and Toronto
1970, dt Religiöse Sekten. Kındler Verlag, München 1970 Sıehe auch ders..
hg., Patterns of Sectarıanısm. Heinemann, London 1967, 1-45: und ders., Sect De-
nomiınatıon: Can Adventism Maintaın Its Identity? Spectrum (1975); 34-43
Seventh-day Adventists Answer Questions Doctrine, Review Herald Publ Assn.,
Washington 195 7: Seventh-day Adventists BelieveDER ADVENTISMUS ALS ENDZEITBEWEGUNG GESTERN UND HEUTE  Unter Konfessionskundlern ist es üblich, STA unter die „eschatologischen  Gemeinschaften“'° bzw. “apokalyptischen Gemeinschaften”” einzuordnen; die  ihren Schwerpunkt in der endzeitlichen Ausrichtung haben und in einer  intensiven Enderwartung leben.!! „Das Glaubensleben ist völlig auf die  Endzeithoffnung ausgerichtet.“'* Religionssoziologen wie Bryan Wilson  ordnen STA dem Typus der “revolutionist sect” zu, die sich allerdings im  Laufe der Zeit in Richtung auf eine Denomination entwickelt hat.'* Auch adv.  Selbstdarstellungen betonen die eschatologische Ausrichtung der STA.'*  Dennoch wäre es eine allzu grobe Vereinfachung, STA nur unter dem  Aspekt der Eschatologie verstehen zu wollen. Dies wird allein schon durch  die Selbstbezeichnung „Siebenten-Tags-Adventisten“ verwehrt, in der noch  ein zweiter wesentlicher Aspekt des adv. Selbstverständnisses zum Ausdruck  kommt. „Der Name war und ist durch die ausdrückliche Erwähnung der  beiden fundamentalen Sonderlehren — Sabbat und Adventerwartung — zu-  gleich Programm.“!” „Das Lehrstück von Sabbat bildete die Krone im adven-  1  '\° K. Algermissen, IV. Eschatologische Gemeinschaften, LThK (1959%), 3:1093.  12  Kurt Hutten, Seher, Grübler, Enthusiasten, 9.  K. Hutten, Adventisten, RGG (1957°), 102. Das HRG beschreibt STA als „eschatologisch  ausgerichtete Gemeinschaft“, bei der „die Parusie in Gestalt eines festen Datums keine  (entscheidende) Rolle mehr“ spielt (Handbuch religiöse Gemeinschaften und Weltan-  schauungen, hg. Horst Reller, Hans Krech, Matthias Kleiminger, im Auftrag der Kirchen-  leitung der VELKD, 5., neu bearb. und erw. Auflage, Gütersloher Verlagshaus, Gütersloh  13  2000, 191).  Wilson definiert „Sekten“ soziologisch als religiöse Protest- und Minderheitsbewegungen.  Er unterscheidet 7 Sektentypen, unter ihnen befinden sich die revolutionären oder adv.  Sekten. Sie verstehen die biblischen Prophezeiungen als Wegweiser zum Heil und halten  nach dem Ende der Welt Ausschau. Zu diesem Typus zählt er auch die STA. Siehe Bryan  Wilson, Religious Sects: A Sociological Study, McGraw-Hill, New York and Toronto  1970, 93-103; dt.: Religiöse Sekten, Kindler Verlag, München 1970. Siehe auch ders.,  hg., Patterns of Sectarianism, Heinemann, London 1967, 1-45; und ders., Sect or De-  nomination: Can Adventism Maintain Its Identity? Spectrum 7:1 (1975), 34-43.  14  Seventh-day Adventists Answer Questions on Doctrine, Review & Herald Publ. Assn.,  Washington DC 1957; Seventh-day Adventists Believe ...: A Biblical Exposition of 27  Fundamental Doctrines, General Conference of Seventh-day Adventists, Ministerial  Assn., Washington DC 1988; dt: Was Adventisten glauben: 27 biblische Grundlehren  umfassend erklärt, Advent-Verlag, Lüneburg 1996; und Lutherans and Adventists in Con-  versation: Report and Papers Presented 1994-1998 (General Conference of SDAs; and  Geneva: The LWF, Silver Spring, MD 2000); der „Report“ alleine findet sich auf deutsch  in: Adventisten und Lutheraner im Gespräch, Bericht über die Gespräche zwischen dem  5  LWB und der Kirche der STA, LWB & STA, o. O. 1998), 216-253.  Helmut Obst, Apostel und Propheten der Neuzeit: Gründer christlicher Religionsgemein-  schaften des 19. und 20. Jahrhunderts, 4., stark erw. und aktualisierte Auflage, Vanden-  hoeck & Ruprecht, Göttingen 2000, 370. Nach Obst rückte Ellen White „die Sabbatfrage  23Bıblical Exposıition of
Fundamental Doctrines, General|] Conference of Seventh-day Adventists, Miınıiısterial
Assn.. Washington 1988; dt Was Adventisten glauben: bıblısche Grundlehren
umfassend erklärt, Advent- Verlag, Lüneburg 1996; und Lutherans and Adventists in Con-
versation: epo and Papers Presented 94-19 enera) Conference of SDASs:; and
Geneva: The Sılver Spring, der ARepDport” alleine findet sıch auf deutsch
in Adventisten und Lutheraner iIm Gespräch, Bericht über dıe Gespräche zwıschen dem

15
LW  D und der Kırche der STA: LWR SIA, 216282
Helmut Obst, Apostel und Propheten der Neuzeıt: Gründer christlicher Religionsgemeıin-
chaften des und Jahrhunderts., 4., stark und aktualısıerte Auflage, Vanden-
hoeck Ruprecht, Göttingen 2000, 370 ach bst rückte en Whıte „dıe Sabbatfrage
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<16tistiıschen Lehrgebäude und „„wurde ZU zentralen Erkennungs- und
Bewährungspunkt adv Glaubens.  cc1/ Die aDDatienhre entscheıdend dazu
Del, dıie Enttäuschung VOon 844 verarbeıten, das Ausbleiben der Parusıie

rklären und sıch IICH der Gegenwart zuzuwenden !  8 SIA verstehen den
Sabbat als „gegenwärtige Wahrheit“‘ (present truth) und als ihren ohl
wichtigsten Beitrag ZUT Christenheit _”

Somuit der Sabbat „dıe  E kE i aa eigentliche Besonderheit“* der S[IA dar:; edoch
wiırd seinerseıits „Im apokalyptischen Zusammenhang‘“ gesehen.““ Die
Wilıederherstellung dieser V  Nn bzw verdrängten Schöpfungsordnung
(Jes E} Dan 1120 geschieht urc die Verkündigung des ewligen
Evangelıums, das zugleich letzt: arnungsbotschaft die Welt ist und ZUT

Anbetung des Schöpfers, Gilaube und Gehorsam gegenüber seıinen ebo-
AA ] ten aufruft (Oftb 14,6-12) Dieser prophetische Aufruf und ag (Offb

10,] 1) gıilt allen Menschen in der gegenwärt  1gen ‚Zeıt des erichts M.a. W.,
6S ist diıe Deutung des Sabbats im Kontext der Endzeıt, die der ‚Adventbot-
schaft’ ihre besondere Dringlichkeıit verleiht *!

in den Mittelpunkt. Aus Adventisten wurden unter ihrem maßgebliıchen Einfluß Sabbatı-
sten, die Adventhoffnung musste siıch mıiıt der zweıten Stelle 1M Gefüge der Sonderlehren
begnügen. Nıcht der Glaube dıe baldıge Wiıederkunft Christı, sondern dıie Sabbatfrage
ist dıe Unterscheidungslehre, ist der innerste Kern der letzten Gnadenbotschaft (jottes
(ebd. 382)
en uch rmgar' Simon sıeht In der „Einhaltung des Sabbats neben dem Adven-
t1smus das Hauptmerkmal der heutigen Lehre der (Die Gemeinnschaft der Sıebenten-
Tags-Adventisten In volkskundlicher Sicht, Aschendorff, Münster 1965, 36)
Adventisten. FKL 986), 1:4  ON
„Die Millerıiten, die 844 nıcht eingestehen konnten, daß SIE einer Täuschung erlagen,
verarbeiteten intern hre Enttäuschung In der ucC nach weıteren, bısher übersehenen
Zeichen. Hınweilse VON den sabbatistischen Baptısten haben SIE den Sabbat als eın solches
Zeichen entdecken assen,das besonders geeignet schien, sowohl die Parusieverzögerung

erklären, als sich auch ihrer Ekrwählung versichern.ROLF J. PÖHLER  «16  tistischen Lehrgebäude  und „wurde zum zentralen Erkennungs- und  Bewährungspunkt adv. Glaubens.“'’ Die Sabbatlehre trug entscheidend dazu  bei, die Enttäuschung von 1844 zu verarbeiten, das Ausbleiben der Parusie  zu erklären und sich neu der Gegenwart zuzuwenden. ‘® STA verstehen den  Sabbat als „gegenwärtige Wahrheit“ (present truth) und als ihren wohl  wichtigsten Beitrag zur Christenheit.'”  Somit stellt der Sabbat „die eigentliche Besonderheit“ der STA dar; jedoch  wird er seinerseits „im apokalyptischen Zusammenhang“ gesehen.”” Die  Wiederherstellung dieser vergessenen bzw. verdrängten Schöpfungsordnung  (Jes 58,12ff., Dan 7,25) geschieht durch die Verkündigung des ewigen  Evangeliums, das zugleich letzte Warnungsbotschaft an die Welt ist und zur  Anbetung des Schöpfers, zu Glaube und Gehorsam gegenüber seinen Gebo-  AL  ten aufruft (Offb 14,6-12). Dieser prophetische Aufruf und Auftrag (Offb  10,11) gilt allen Menschen in der gegenwärtigen ‚Zeit des Gerichts’. M.a.W.,  es ist die Deutung des Sabbats im Kontext der Endzeit, die der ‚Adventbot-  schaft’ ihre besondere Dringlichkeit verleiht.”!  in den Mittelpunkt. Aus Adventisten wurden unter ihrem maßgeblichen Einfluß Sabbati-  sten, die Adventhoffnung musste sich mit der zweiten Stelle im Gefüge der Sonderlehren  begnügen. Nicht der Glaube an die baldige Wiederkunft Christi, sondern die Sabbatfrage  ist die Unterscheidungslehre, ist der innerste Kern der letzten Gnadenbotschaft Gottes.“  (ebd. 382).  16  Hutten 44. Auch Irmgard Simon sieht in der „Einhaltung des Sabbats neben dem Adven-  tismus das Hauptmerkmal der heutigen Lehre der STA” (Die Gemeinschaft der Siebenten-  Tags-Adventisten in volkskundlicher Sicht, Aschendorff, Münster 1965, 36).  17  Adventisten. EKL (1986), 1:46.  18  „Die Milleriten, die 1844 nicht eingestehen konnten, daß sie einer Täuschung erlagen,  verarbeiteten intern ihre Enttäuschung in der Suche nach weiteren, bisher übersehenen  Zeichen. Hinweise von den sabbatistischen Baptisten haben sie den Sabbat als ein solches  Zeichen entdecken lassen,das besonders geeignet schien, sowohl die Parusieverzögerung  zu erklären, als sich auch ihrer Erwählung zu versichern. ... Der Sabbatismus ist also hier  ... die Bewältigung der Enttäuschung einer konkreten Naherwartung und somit eine Art  von Entapokalyptisierung.“ (Jürgen Kaiser, Ruhe der Seele und Siegel der Hoffnung: Die  Deutungen des Sabbats in der Reformation Forschungen zur Kirchen- und Dogmenge-  schichte 65, Vandenhoeck und Ruprecht, Göttingen 1996, 252).  19  „Properly understood, the Sabbath is the capstone of Adventist theology and potentially  ist most valuable contribution to the larger Christian world.“ (Richard Rice, The Reign  of God: An Introduction to Christian Theology from a Seventh-day Adventist Perspective,  Andrews University Press, Berrien Springs MI 1985, 356).  20  21  Hans-Diether Reimer, Die Adventisten, 187.  Auch die eschatologische Dimension des Sabbats als Vorzeichen des verheißenen  Gottesreiches bildet eine zusätzlich Brücke zwischen Sabbatlehre und Eschatologie. „Jede  Sabbatfeier ist ein messianisches Intermezzo in der Zeit und wenn der Messias kommt,  bringt er den endgültigen messianischen Sabbat für alle Geschöpfe Gottes. Darum sind  124Der Sabbatismus ist also hıerROLF J. PÖHLER  «16  tistischen Lehrgebäude  und „wurde zum zentralen Erkennungs- und  Bewährungspunkt adv. Glaubens.“'’ Die Sabbatlehre trug entscheidend dazu  bei, die Enttäuschung von 1844 zu verarbeiten, das Ausbleiben der Parusie  zu erklären und sich neu der Gegenwart zuzuwenden. ‘® STA verstehen den  Sabbat als „gegenwärtige Wahrheit“ (present truth) und als ihren wohl  wichtigsten Beitrag zur Christenheit.'”  Somit stellt der Sabbat „die eigentliche Besonderheit“ der STA dar; jedoch  wird er seinerseits „im apokalyptischen Zusammenhang“ gesehen.”” Die  Wiederherstellung dieser vergessenen bzw. verdrängten Schöpfungsordnung  (Jes 58,12ff., Dan 7,25) geschieht durch die Verkündigung des ewigen  Evangeliums, das zugleich letzte Warnungsbotschaft an die Welt ist und zur  Anbetung des Schöpfers, zu Glaube und Gehorsam gegenüber seinen Gebo-  AL  ten aufruft (Offb 14,6-12). Dieser prophetische Aufruf und Auftrag (Offb  10,11) gilt allen Menschen in der gegenwärtigen ‚Zeit des Gerichts’. M.a.W.,  es ist die Deutung des Sabbats im Kontext der Endzeit, die der ‚Adventbot-  schaft’ ihre besondere Dringlichkeit verleiht.”!  in den Mittelpunkt. Aus Adventisten wurden unter ihrem maßgeblichen Einfluß Sabbati-  sten, die Adventhoffnung musste sich mit der zweiten Stelle im Gefüge der Sonderlehren  begnügen. Nicht der Glaube an die baldige Wiederkunft Christi, sondern die Sabbatfrage  ist die Unterscheidungslehre, ist der innerste Kern der letzten Gnadenbotschaft Gottes.“  (ebd. 382).  16  Hutten 44. Auch Irmgard Simon sieht in der „Einhaltung des Sabbats neben dem Adven-  tismus das Hauptmerkmal der heutigen Lehre der STA” (Die Gemeinschaft der Siebenten-  Tags-Adventisten in volkskundlicher Sicht, Aschendorff, Münster 1965, 36).  17  Adventisten. EKL (1986), 1:46.  18  „Die Milleriten, die 1844 nicht eingestehen konnten, daß sie einer Täuschung erlagen,  verarbeiteten intern ihre Enttäuschung in der Suche nach weiteren, bisher übersehenen  Zeichen. Hinweise von den sabbatistischen Baptisten haben sie den Sabbat als ein solches  Zeichen entdecken lassen,das besonders geeignet schien, sowohl die Parusieverzögerung  zu erklären, als sich auch ihrer Erwählung zu versichern. ... Der Sabbatismus ist also hier  ... die Bewältigung der Enttäuschung einer konkreten Naherwartung und somit eine Art  von Entapokalyptisierung.“ (Jürgen Kaiser, Ruhe der Seele und Siegel der Hoffnung: Die  Deutungen des Sabbats in der Reformation Forschungen zur Kirchen- und Dogmenge-  schichte 65, Vandenhoeck und Ruprecht, Göttingen 1996, 252).  19  „Properly understood, the Sabbath is the capstone of Adventist theology and potentially  ist most valuable contribution to the larger Christian world.“ (Richard Rice, The Reign  of God: An Introduction to Christian Theology from a Seventh-day Adventist Perspective,  Andrews University Press, Berrien Springs MI 1985, 356).  20  21  Hans-Diether Reimer, Die Adventisten, 187.  Auch die eschatologische Dimension des Sabbats als Vorzeichen des verheißenen  Gottesreiches bildet eine zusätzlich Brücke zwischen Sabbatlehre und Eschatologie. „Jede  Sabbatfeier ist ein messianisches Intermezzo in der Zeit und wenn der Messias kommt,  bringt er den endgültigen messianischen Sabbat für alle Geschöpfe Gottes. Darum sind  124die Bewältigung der Enttäuschung einer konkreten Naherwartung und somıt ine Art
VON Entapokalyptisierung.“ (Jürgen Kalser, uhe der eele und Sıegel der Hoffnung: |die
Deutungen des Sabbats In der Reformation Forschungen ZUT Kıirchen- und Dogmenge-
schichte 65 Vandenhoeck und Ruprecht, Göttingen 1996, 252)
„Properly understood, the Sabbath 1S theSof Adventist theology and potentialis
ist MOST valuable contrıbution the larger Christian world.*® (Rıchard Rıce, The Reign
ofGod An Introduction Christian Theology from Seventh-day Adventist Perspective.
Andrews Universıity Press, Berrien Springs MI 1985, 356)
Hans-Diether Reimer, Die Adventisten, IR
uch die eschatologische Diımension des Sabbats als Vorzeichen des verheißenen
Gottesreiches bıldet ıne zusätzlıch Brücke zwıschen Sabbatlehre und Eschatologie. .„Jede
Sabbatfeier ist eın messianısches Intermezzo in der eıt un WENN der MessIias OmMmML.
bringt den endgültigen messianıschen Sabbat für alle Geschöpfe (Cjottes arum sind
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Jräger der letzten Ginaden- und arnungsbotschaft 1st der eschatologısche
(Über-)Rest die wahren Anbeter Gottes die Ireuen der Endzeıt, die sıch
urc. Standhaftıigkeit und Gehorsam auszeichnen (Offb P k2) Sıe
unterscheiden sıch Von denen dıe das J1er anbeten und SCIN Malzeıchen

Der Sabbat spielt el dıe Schlüsselrolle als Erkennungszeichen
wahrer Anbetung und als Identi:tätsmerkmal der UÜbrigen SI A en sıch
häufig mıiıt den Ubrigen identifiziıert und die Bezeichnung Gemeıninde der
UÜbrigen verwendet arın spiegelt sich ihr besonderes apokalyptisch g_
färbtes Kırchen- Selbst- und Miss1ıonsverständnıis, CNS mıf der endzeiıtlı- Achen Auslegung Von verknüpft Ist

„Mit diesem prophetisch-apokalyptischen System Nı das Selbstverständnis
der Siebenten-Tags-Adventisten als Gemeinschaft weitgehend festgelegt «24

SI A sehen sıch „„1M en  ıtlıchen Licht“ als „endzeıtlıche Sammlungsbewe-
gun  .. allerdings ISst damıt „keıin Exklusıiıvıtätsanspruch" verbunden. Seıt
Miıtte des istt das_adv..  e Selbstverständnis ı ewegung; eıtdem wird  _
WECN1SCI exklusıv und mehr funktionalgedacht. Die ‚Übrigen’ sınd die VON

Gott Berufenen und Beauftragten nıcht dıe EXKIUSIV Bevorrechtigten enn
Gott hat Ireuen jeder Kıiırche SIA verstehen heute als
„CINCN Ruf E alle Kırchen und betonen, ‚„ZUu diesem Überrest gehören
wollen“‘ der mıt keıiner kırchlichen Instıitution iıdentisch ‚„‚Daraus folgt,
für dıe Adventgemeinde der Anspruch der berres der bıblıschen Prophetie

SCIN mehr CIn Herausforderung als 6CiIiNe Feststellung, mehr ein Aufruf als

die Adventisten die christliche Gemeinschaft, dıe ihrer Hoffnung den Sabbat hält
(Jürgen Moltmann Das Kkommen Gottes Christlıche Eschatologie Kalser Gütersloher
Verlagshaus Güterslioh 1995 158 287-294 vgl ders Gott der chöpfung, Gott der
ChOöpfIung Ökologische Schöpfungslehre, durchges Aufllage Kaiıser München 985
294-297)
Siehe dazu Hans LaRondelle, The emnan and the TIhree Angels essages
HSDAIh 85 7-897) 1er hegt auch der Hauptgrund für die Zurückhaltung der STA g-
genüber der ökumenischen ewegung STA verstehen sıch als Alternative anderen
ökumenischen Bestrebungen bemühen siıch aber gleichzeıntig gute Beziehungen
anderen Kırchen Sıehe dazu Bert Beach und John Graz, 101 Fragen und Antworten
Was Adventisten Von ihrer Kırchenleitung WISSCI wollen Advent-Verlag, Lüneburg
2000 27-29

23 Jon Paulıen, Eschatology and ventii! Self- nderstanding, in Lutherans and Adventists
Conversation eDO! and Papers Presented General Conference of SDAS

and Geneva The Sıilver prıng 2000 20 253
Reiımer DIie Adventisten 19’7

25 rich Geldbach, \DJTS Adventisten NC konfessionskundliıche Eınordnung Materıialdıenst
(Bensheim) (1992)
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eıne Bılanz, mehr eın Prü{fstein des auDens als die Summe ıhrer erke
darstellt.“®

Somuit ist dıie Schlussfolgerung berechtigt, dass die theologische Miıtte des
Adventismus in der 1lat in der Eschatologıie finden ist uch das Sabbat-
verständnıs und dıe Ekklesiologie werden Von den „letzten Dıingen“ her
gesehen und gedeutet. Die Vollendung des göttliıchen Heıilsplans In der
Wiederkunft Christti der Auferstehung der Ofen und der Neuen Welt bıldet
den gedanklıchen Schwerpunkt adv auDens und Denkens, den sich alle
anderen theologischen Aspekte ranken. STA en „eine reale Enderwar-
tung‘”,  . be1 der „der wıederkommende Herr und damıt die Hoffnung auf die
Vollendung im Miıttelpunkt der endzeıtlichen Verkündigung steht.“““/ „Die

StTegesamte adventistische Theologıe In einem eschatologisch-
apokalyptischen ahmen,“ der „die rundlage des adventistischen Denkens“
bildet.?3

Kennzeichen der adventistischen Endzeiterwartung
Was sınd 1NUN dıe wesentlichen Kennzeıchen der adv Welt- und Zukunfts-
schau? In der in diesem Aufsatz gebotenen Kürze lassen sich dıe folgenden
sechs Aspekte unterscheiden.

Apokalyptische Eschatologie
Die „apokalyptische Sichtweilise“ 1st „eIn fester und wesentlicher Bestandteıl
des adventistischen Glaubens.  629 Gekennzeichnet VON einer deterministischen
Geschichtsschau SOWIe einem geschichtlichen und ethischen Dualismus”® ist

Rıichard Lehmann, Dıie Übrigen und ihr Auftrag, in Die Gemeilnde und ihr Auftrag,
Studien ZUT adv. Ekklesiologie Bd. 27 hg Mager, Saatkorn, Lüneburg 1994, 100 73-
102:;: vgl C’harles Aeel; 13 emnant, in emnan and Republıc: Adventist Themes
for ersona| and Socılal Ethıics, hg, Charles 4eek: E BEU. Center for Christian
Bıoethics,. oma Lında 1995, 1-3  Un Sıehe auch SDA Answer Questions Doctrine;
und Hans Heınz, Leben aQus der Zukunft, TU AAA
Geldbach, Die Adventisten, Vgl olf Pöhler., eın ewiger Hımmel ohne üngstes
Gericht? Bıblısche Apokalyptık und christlıche Hoffnung, In Apokalyptık und apokalyp-
tiısches Lebensgefühl, Spes Christiana Beıiheft 59 Theologische Hochschule Friedensau.
Friedensau 2001, 21-46
ans-Diether Reimer, Adventistische Theologıie. Materialdienst der F/ZW (1977),
Dazu gehö nach Reimer die Sabbatheiligung WIE das Kırchen- und Selbstverständnis.
Reıimer., Die Adventisten, 194
1€ dazu Pöhler. eın ewıiger imme ohne üngstes erıic 23-25; und Wıllıam
Johnsson, Bıblıcal Apocalyptıc, 1n: HSDAIh, 784-814
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bıblısche Apokalyptık zielgerichtet/teleologisch; SIE redet VO Ziel und Ende
der Geschichte Christliıche Hoffnung ist nıcht zeıtlos, sondern auf dıe Von

Gott verheißene Zukunft ausgerichte die in Christus reıts angebrochen ist.
Darum ist Jjetzt etzte Zeit: Endzeıt Biblisch-christliche Apokalyptı ist
pessimistisch in bezug auf diıe menschlichen Zukunftsaussichten, aber optim1-
stisch hinsıchtlich der göttliıchen Möglıichkeiten. Sıe ist Hoffnungslehre und
verbreıtet keıiıne Katastrophenangst.” Diese geschichtstranszendierende
Eschatologie die Vollendung alleın VonNn Gott, der die chöpfung
ohne mMenscNHliiıche Miıtwirkung vollendet, wıe Sie uch ohne menschlıiche
Beteijlıgung ins en gerufen hat Sie sSte egensatz ZL en geschicht-
Ssıimmanenten (evolutionären WwIe revolutionären) eltvollendungstheorien,
WIE S1ie im iıllennarısmus/Chiliasmus vorherrschend sınd. Das kataklysmı-
sche eitende (Mt 24, 38f.; FEZE Petr Z} rın die ultimative
Zeıtenwende, der eltuntergang wiırd ZUM uftak: der Neuschöpfung. Die

6 32nt! Botschaft enn eiıne „ Zeıt mıiıt Fıinale

Prämillennaristische Theologie
Adv Eschatologie echnet mıt der plötzlıchen, sichtbaren und persönlıchen
Wiıederkunft Christi, mıt der Gottes eılsplan für diese Welt ZUT Vollendung
omm Der Wiederkunft folgt das Millenni1um, ın dem das Gericht über dıe
ottflosen stattfindet (Offb 20) Dieser geschichtspessimistische Prämillenna-
FISMUS unterscheide sıch einen VoO sozlalutopıschen Postmillennaris-
MUS, der VO|  - Fortschrıittsglauben auf graduelle Weltverbesserung
setzt und die Aufrichtung der Gottesherrschaft innerhalb der Geschichte

(Edwards, hıtby, inney, social gospel movement). Er untersche1-
det sıch ZU| anderen aber auch VO Amillennarismus, der in der Kırche das
gegenwärtige Gottesreich sıeht (Orıigines, Augustinus), SOWIEe VOoN polıtiısch-
säkularen chiliastıschen Vorstellungen, die Von einem (tausendjährigen)
irdischen Friedensreich aumen und eın ‚Paradıies auf en ETW
(eschatologischer Chılıasmus)

„Apokalyptische Naherwartung ist weder gekennzeichnet durch pessimistische ÖOne noch
durch destruktive Tendenzen, auch WENN ihr diese für gewöhnlıch zugeschrieben werden.
noch legt ıhr daran, Angst und Verzweiflung eINZU (Janz Im Gegenteıil: Apokalyp-
tische Naherwartung ist optimıstisch, hoffnungsvoll und konstruktiv. Apokalyptische Na-
herwartungerdie Zukunft der Geschichte NIC| dunklen Schicksalskräften, sondern
appelliert in die Freiheit des enschen und das Handelnes (Juan-Jose amayo-
Acosta, Bıblısche Perspektive: Zwischen Eschatologie und Apokalyptık, Concılıum
|2001] 195, 190-198).
Gerd Felder. Wie Nomaden ohne Oute. Rheimischer erkur Onlıne 2002
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Kirchengeschichtliche uslegung
SI A folgen der kırchen-, reichs- DbZW. heilsgeschichtlichen Auslegung D1-
bliısch-apokalyptischer Weissagungen (Hıstorısmus). anac lıefert dıe
einen Grundriss der Weltgeschichte Von der Zeıt des Sehers bıs ZUr 1eder-
kunft Christı (history In advance), wobel N1ıIC dıe zeitgenössische Sıtuation
der Gläubigen (Israel, rkırche primär Ins Blickfeld trıtt, sondern dıe verbor-
SCIHIC Zukunft beleuchtet wiıird In der Auslegung werden die bıblischen
Weissagungen bestimmten Personen, Institutionen und Ereignissen der
Geschichte zugeordnet, die symbolıschen Zeıtangaben der Apokalypsen“”
mıiıthılfe des Tag-Jahr-Prinzıps entschlüsselt.“* Dıie Ergebnisse lassen sıch auf
prophetischen arten darstellen; diese eıttaie geben einen prophetischen
Abriss der Weltgeschichte, in der sıch die angekündiıgten Ereignisse erfüllt
en bzw och rfüllen werden.”? Apokalyptische Prophezeijungen gelten
als nicht-konditional”® und erlauben für Jedes Symbol NUTr eine geschichtliche
Erfüllung.””

Die kirchengeschichtliche Auslegung wurde VON den eiIiormatoren VelI-

und bıldete VO Ende des E bis in die Miıtte des dıe VOI-
herrschende ıe unter protes  tischen Auslegern.” In der Millerbewegung

Dazu gehören die Wochen (Dan 9,24), die 3, Zeıten (Dan Z VZ ,  ' die
1260., 1290, und 1335 Tage (Dan 12.1 If: PE 12,6), die Onate (Offb 112
13,5) und dıe 2300 Abend-Morgen (Dan 8,14)
Sıehe dazu Wıllıam Shea, Selected Studies Prophetic Interpretation,
Serte, 1! General Conference of SDAS, ashıngton 1982, 56-93: dt usge-
wählte tudien prophetischer Interpretation, E  < Ausg., hg Frank O1Dr00 Biblical
Research nstı  e’ der STA, Sılver Springs 1992., 51=83

35 FEın Nachdruck SOWIle mehrere Abbildungen olcher prophetic charts finden sıch in The
Disappointed: Millerism and Miıllenarıanısm In the Nıneteenth entury, hg Ronald
Numbers und onathan Butler., Indiana University Press, Bloomington and Indıanapo-
11s 1987
Wıllı1ıam Johnsson, Condıtionalıty in Bıblical Prophecy ıth Particular Reference
Apocalyptıc, in The Seventy Weeks, Levıticus, and the Nature ofProphecy, Danıiel and
Revelatıon Commuittee Serles, 3‚ hg Frank O1Dr00. General (‘onference of
SDASs. Bıblıcal Research Instıtute, Washıington 1986, 259-287; dt Fassung: ders..
Konditionale Prophetie, in Prophetie und Eschatologıie, Bände, Referate der Bibelkon-
ferenz Marıenhöhe, Darmstadt 1982, und HSDAIh., 791-796
Gjerhard Hasel, Fulfillments ofProphecy, in The Seventy Weeks, 288-322: dt. Fassung:
ders.., Prophetie und ihre Erfüllung, In Prophetie und Eschatologie, 18352191
Froom’s The Prophetic Faıth of UT Fathers gılt bis heute als tandardwerk diesem
Thema. Sıehe auch Kenneth ewport, Apocalypse and Millennium: Studies in
Bıbliıcal E1seges1s, ambrıdge University Press., Cambridge 2000; Newport bezeichnet
den Historismus als „.the Protestant (interpretatıve) paradıgm“ (21 f9 173)
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(1840—1844) rlebte SIE ihre Hoch-Zeit””: ach der großen Enttäuschung
geriet Ss1e jJedoch zunehmend in Misskredit SI A sınd eute pr  1SC dıe
einzigen Vertreter der historischen uslegung. Sie unterscheiden siıch damıt
VonNn der zeitgeschichtlichen Auslegung (Präterismus; historisch-kritische
Xxegese), der endgeschichtlichen Auslegung (Futuriısmus, Dıspensationalis-
mus), dıe die Erfüllung erst unmiıttelbar VOT der Parusıe bzw dem Millennium
el, geschichtstheologischen eutungsansätzen SOWIEe solchen, die
präteristische mıt futuristischen Ansätzen verbinden.

Endzeit als Bewährungs- un Gerichtszeit

ach adv Verständnis geht der Parusıe eine Bewährungszeıt der emeınde
VOTauUS, der aube aufs AÄAußerste geprü WIT'! (Dan 12 Mit 24; Thess
Z 12-14). Im Unterschied ZUMM Dispensationalısmus (Darbyısmus,
Entrückungstheologıe) wiırd die Endgemeıinde VonNn Gott NIC. VOr, sondern IN
der tunde der Versuchung’ ewah Dem eitende geht eın himmlısches
Gericht VOTaUuUSs, das es Entscheidung über diıe eılıgen und ihre 1dersa-
cher offenbar mac bevor dieses el vollzogen wırd (Dan 3 uch die
‚Reinigung bzw Rec  ertigung der Wiıederherstellung des CMı  ms ım
Ende der 2300 Jahre 1en der endgültigen Beseıtigung der un (Dan 8
Der endzeıtliche Angriff Satans auf die Gläubigen und die ngUrc den
wıiıederkommenden stus markıeren den SCHIUSS des Kampfes zwiıischen
Gut und S  B  Öse, der mıt einem doppelten Ausgang der Geschichte verbunden
ist (keine Allversöhnung).

39 Miıller wollte seinen aufgeklärten Zeıtgenossen selber star' VO| e1ISMUSs
beeinflusst SCWESCH beweılsen, dass dıe Bıbel den OchNsten Anforderungen des mensch-
lıchen Verstands gerecht werden VEIIMNAS. Diesem 7weck diente SeEIN Versuch, dıe DTO-
phetischen eıtangaben der Bıbel ZU harmonistieren und dıe bıblısche Chronologıie mıt-
hılfe des Tag-Jahr-Prinzips mıit mathematischer Genauigkeit synchronisteren. ine
ausführliche Beschreibung der Hermeneutik der Millerbewegung bietet Kal Arasola, The
End ofHistoricism: Millerite Hermeneutic of Time Prophecıies in the Old Testament, Uni1-
versity of Uppsala Faculty ofTheology, Uppsala 990
Präterismus (Luı1s de Alcazar, 1554—-1613) und Futurı:smus (Francisco Rıbera, 1537—

Waren ursprünglıch katholische, von spanıschen Jesulten entwickelte Antworten auf
den protestantischen Historismus, dıe die Deutung der Antichrist-/Babylon-Symbolık auf
das Papsttum entkräften sollten. Sıehe dazu ewport, 66-90

129



OLF POHLER

Die Zeichen der Endzeit

ährend der zeitgenössische Postmillennarismus den legeszug Von Wissen-
SC und eC| sSOzlale Reformen und gesellschaftlıche Errungenschaften
als Indizıen eines bevorstehenden goldenen Zeıtalters deutete, verwies der
Prämillennarismus Miıller’sche Prägung auf die apokalyptischen Endzeıt-
Zeichen als Indıkatoren des nahen Weltuntergang. Zeichen atur (Erdbe-
ben VON Lissabon 1759, dunkler Tag 17380, Sternenfall/Meteorıtenschauer

Geschichte (Niedergang des Ottomanıschen Reiches und Ge-
sellschaft (sozıale bel und Missstände untermauerten dıe apokalyptische
ukunftserwartung Zuweınlen werden auch heute och Darstellungen Von

Endzeitszenarien verbreıtet, mıt deren sich die verbleibenden Stationen
bıs ZU| Jag annähernd bestimmen lassen sollen Im Mittelpunkt olcher
‚Endzeitfahrpläne’ stehen relig1ös-polıtische Machtkonstellationen (Rom,
USA), die erwartungsgemäß dıe Welt- und Glaubenskrise und amı
den ersehnten Jag des Herrn herbeti  ren werden.“

Die unterschwellige rage ach dem Wann?

Gerade der1 auf die „Zeichen der Zeıt“ diente immer wieder dazu, die
apokalyptische Naherw:  ng aufrecht erhalten Zwar abDen siıch STA
„VOoN jedem Versuch, den Zeıtpunkt desn VON berechnen,
distanziert‘  .;42 dennoch wurden und werden Von Einzelnen bzw bestimmten
rupplerungen immer wieder Anstrengungen unternommen, dıe Jeweıllige
egenwal nachweislıch definıtiven ‚Ende der Endzer erklären
können. OIC indırektes 'ate setting möchte das unbestimmte der
Parusieverheißun ZEeIMc konkretisieren und die Adventbotscha auf diese
Weise aktualisieren.”

Siehe dazu Ellen Whıte, Last Day E vents Facıng arth’s Final CrIis1is, Pacıfıc Press
Publ Assn., Boise 1992; dt Christus kommt Ereignisse der Endzeıt, Advent-
Verlag, Hamburg 1994; Marvın Moore, The Crisıs of the End-Time., Pacıfıc Press Publ
Assn., Boise 1992; dt Mıt T1STUS durch die Endzeıt, Advent-Verlag, Lüneburg
1997; und Donald TNeSs Mansell, The ape of the Coming CrIs1s, Pacıfıc Press Publ
Assn.., Nampa 1998
Reıimer, Dıe Adventisten, 193
Als Joseph ates dıe Wiıederkunft Jesu auf den atıeren wollte, tellte en
Whıiıte bereıts eın Jahr vorher eın für allemal klar ASeit 1844 ist eıt keıin Prüfstein ehr
SCWESCH, und nıemals wieder ırd eın berechneter Zeıtpunkt eın Prüfstein des Glaubens
se1in.“ (Frühe Schriften von Ellen ıte, Wegwelıser-Verlag, Wıen 1993, 65) Sie hat
zeıitlebens VOT solchen Deutungsversuchen Wi Siehe dazu Pöhler, Continulty and
ange in Adventist Teaching, 835
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Adventhoffnung un Weltverantwortung
nNnig einem weiıt verbreiteten Vorurteil (Apokalyptık ist wWwe  rem|
DaSSIV und in für die Ööte der C1 sınd S 1A „menschen- und we  EeZO-
SCH Das ist deshalb bedeutsam, weıl den apokalyptischen (Ge-
meıinschaften fast eıne einmalıge Erscheinung ist. Ja, selbst im ogrößeren
ahmen der evangelikal-tradıtionalistischen Gemeimninschaften gehören die
Adventisten miıt ihrem ‚humanıtären er den ausgesprochen posıtıven
Gruppen.  44 Offensichtlich hat dıe Erwartung des ahen Weltendes SI A
nıcht veranlasst, siıch in sektiererische Selbstisolation begeben und die
gottlose Welt ihrem ntergang überlassen. 1e1e Anhänger der 1lierDe-
WCBUNS wWarcn ursprünglıich in sozıalen Reformbewegungen aktıv SCWESCH,
die bevorstehende Wiederkunft Christı bedeutete für S1Ee nıcht dıe Preisgabe,
sondern die baldıge Verwirkliıchung ıhrer Ideale uch unftfer den sabbathal-
tenden Adventisten waren i1ve Reformer fınden, dıe die un der
Sklavere1ı angeprange und sich für die ekämpfung sozlialer be]l (wıe den
Alkohol- und Nikotinmissbrauch) eingesetzt hatten. ”

Seıt iıhrer Gründung als Religionsgemeinschaft im S 863 en sıch
STA aufvielfältige Weise gesellschaftlich engagıert, zunächst auf pädagogı-
schem, präventivem und sozial-karıtativem Gebiet, zunehmend ber auch in
gesellschaftlichen und sozlal-polıtischen F ragen.46 Die Örderung gesunder
Lebensweise (Vegetarısmus, Reformlebensmiuitte), die Einrichtung Vvon Sana-
torıen /Krankenhäusern, der Bau VOoN rund- und Hochschulen, eine gul
organisterte Wohlfahrts- und Entwicklungszusammenarbeıt SOWIEe K atastro-
phenhilfe, das engagıerte Eintreten Religionsfreiheit all das sınd Indızı-

Reımer., Die Adventisten (1979/ 181 ach Eggenberger führt die einselt1ge ber-
betonung VoNn Glaubensaussagen schwärmerischen und sektenhaften /Zügen, bsp WEeNN

die Hoffinung aufdıe Wiederkunft Christı „nahezu blınd macht| für dıe Aufgaben uUuNnseTeT

eıt und für die christliche erantwortung dem Nächsten gegenüber“” (Eggenberger, 2Z)
45 1€e' dazu Ihe 1sSe of Adventism: Religion and Soclety in Miıd-Nıneteenth-Century

America, hg. Edwin Gaustad, Harper ROW, New ork 1974:; und The Disappointed:
Mıllerism and Millenarıanism In the Nineteenth Century, hg. Ronald Numbers und
onathan Butler, Indıana University TESS, Bloomington and Indianapolıs 987
Sıehe Douglas organ, Adventism and the Amerıican Republıic: The Public Involvement
of ajor Apocalyptic Movement, University of Tennessee Press, Knoxville 700
Morgans Untersuchung ze1gt, wWwI1Ie sıch STA nach anfänglicher sozlaler und theologischer
Isolatıon nehmend in der amerıkanıschen Gesellschaft engagiert und diese nıcht
sondern gerade CM ihrer apokalyptischen Weltdeutung aktıv miıtgestaltet und nach-
haltig gep aben
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C die auf eindrucksvolle Weise zeigen, dass apokalyptische Naherwartung
und CArıstilıche Weltverantwortung durchaus zusammengehen können.“

Das Ausbleiben der Parusie un:! die Krise der Adventbewegung
Das Ausbleıiben der Parusıe stellt eiıne der ogrößten Anfechtungen für den
christliıchen Glauben dar, insoweiıt die Wiederkunftsverheißung des
ernst nımmt. Sie bildet auch die eigentliche Ursache für die gegenwärtige
Krise der Adventbewegung.“”“ Diese prophetic disconfirmation (Festinger
stellt den Adventismus, der aus der Enttäuschung von 844 hervorgegangen
ist, grundsätzlıch in rage und betrifft Identität und 1ssıon der S [  > SO
wundert CS bsp NIC dass anstelle der ‚großen Enttäuschung’ eiıne
schleichende Verunsicherung eingesetzt hat, die unübersehbar geworden ist.
„Die Festlegung auf das ‚sehr ist eine Hypothek, eiıne ‚Zeıtbombe-”,
welche en ıfe ihrer Gemeinschaft zurücklıeß und deren innere
Sprengkraft ach ber hundert Jahren angespannten Wartens ständıg
nimmt. ““ °° er heutige eutfsche Adventist ist 'otz seines eifrıgen aubens

dıe baldıge Wiederkunft Jesu jedoch weıt entfernt VO Zeugengeıst der
ersten Generation, dıe dıe Parusie Lebzeıten erwartete.  250 „Aus der WAall-

dernden Pılgerschar wurde die organisierte 1IrCc Es eın zwangsläufiger
Prozeß Kann die Adventgemeıinsch. siıch entziehen? Kann Ss1e die Jut
der Enderwartung konservieren?“* Dıiıe „Endzeitbewegung“ wurde eiıner
„Test organısierteln Kırche mıt eschatologischem ehrakzen dıe sıch
notwendig in der Welt und der Gesellscha: etablıerte und teilweise auch

51sıch in S1e integrierte.
47 Man wiırd dabe1 den Satz VON Lewis erinnert: „„Aus der Geschichte wIissen WIT,

gerade die rısten, die stärksten au Jenseits schauten, sıch auch einge-
hendsten mıt dem Diesseits befaßten.ROLF J PÖHLER  en, die auf eindrucksvolle Weise zeigen, dass apokalyptische Naherwartung  und christliche Weltverantwortung durchaus zusammengehen können.“’  Das Ausbleiben der Parusie und die Krise der Adventbewegung  Das Ausbleiben der Parusie stellt eine der größten Anfechtungen für den  christlichen Glauben dar, insoweit er die Wiederkunftsverheißung des NT  ernst nimmt. Sie bildet auch die eigentliche Ursache für die gegenwärtige  Krise der Adventbewegung.“® Diese prophetic disconfirmation (Festinger)  stellt den Adventismus, der aus der Enttäuschung von 1844 hervorgegangen  ist, grundsätzlich in Frage und betrifft Identität und Mission der STA. So  wundert es bsp. nicht, dass anstelle der ‚großen Enttäuschung’ eine Art  schleichende Verunsicherung eingesetzt hat, die unübersehbar geworden ist.  „Die Festlegung auf das ‚sehr bald’ ist eine Hypothek, eine ‚Zeitbombe’,  welche Ellen G. White ihrer Gemeinschaft zurückließ und deren innere  Sprengkraft nach über hundert Jahren angespannten Wartens ständig zu-  nimmt.“” “Der heutige deutsche Adventist ist trotz seines eifrigen Glaubens  an die baldige Wiederkunft Jesu jedoch weit entfernt vom Zeugengeist der  ersten Generation, die die Parusie zu Lebzeiten erwartete.”° „Aus der wan-  dernden Pilgerschar wurde die organisierte Kirche. Es war ein zwangsläufiger  Prozeß. Kann die Adventgemeinschaft sich ihm entziehen? Kann sie die Glut  der Enderwartung konservieren?“ Die „Endzeitbewegung“ wurde zu einer  „fest organisierte[n] Kirche mit eschatologischem Lehrakzent ..., die sich  notwendig in der Welt und in der Gesellschaft etablierte und teilweise auch  «51  sich in sie integrierte.  47  Man wird dabei an den Satz von C. S. Lewis erinnert: „Aus der Geschichte wissen wir,  daß gerade die Christen, die am stärksten auf das Jenseits schauten, sich auch am einge-  hendsten mit dem Diesseits befaßten. ... Sie alle drückten dieser Welt ihren Stempel auf,  gerade weil ihr Sinnen und Trachten auf das Jenseits gerichtet war.“ (C. S. Lewis, Grund-  48  Sätze: Aphorismen und Gedanken. Brunnen-Verlag, Basel und Gießen 1985, 74).  Jack W. Provonsha, A Remnant in Crisis, Review & Herald Publ. Assn., Hagerstown MD  1993; und Laura L. Vance, Seventh-Day Adventism in Crisis: Gender and Sectarian  49  Change in an Emerging Religion, University of Illinois Press, Urbana und Chicago 1999.  50  Obst, Apostel und Propheten der Neuzeit, 385.  Simon, 47. „Adventisten haben zu Recht darauf verwiesen, daß die Endzeiterwartung in  der Schrift ausgeprägt ist. Dennoch muß man die Frage stellen, ob eine Gemeinschaft  dauernd unter ‚eschatologischem Dampf” stehen kann. Auch der Adventismus hat sich  inzwischen eingerichtet und institutionalisiert.“ (Erich Geldbach, Auf dem Weg zur Frei-  kirche? Die Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adventisten [Teil II], Evangelischer Bund  51  [995:4], 7).  Hutten, 62 f.  2Sıe alle drückten dieser Welt ihren Stempel auf.
gerade weil ihr Sıinnen und Trachten auf das enseıts gerichte! WAar.  .. Lewıs, CGirund-
Sätze Aphorısmen und Gedanken Brunnen-Verlag, ase] und Gileßen 1985, /4)
Jack Provonsha, emnan! ın CrisIis, Review Herald Publ Assn.., Hagerstown
1993: und Laura Vance, Seventh-Day Adventism In Crisis: Gender and Sectarıan
Change In kmerging Religion, University of Ilınoıs Press, TrTbana und Chicago 999
Obst. Apostel und Propheten der Neuzeıt, 385
Sıimon, „Adventisten en Recht darauf verwiesen. die Endzeiterwartung in
der Schrift ausgeprägt ist. Dennoch muß die rage stellen. ob ıne Gemeinschaft
dauernd unter ‚eschatologischem Dampf” stehen kann uch der Adventismus hat sich
inzwıischen eingerichtet und institutionalısiert.“ (Erich Geldbach, Aufdem Weg Fre1i-
kırche? Die Gemeinnscha: der S1ıebenten- Tags-Adventisten | Teıl I1], Evangelıscher und
1995:4| F}
Hutten,
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Auslöser unAuswirkungen der Krise

rste Anzeıchen einer Krise WAarcnhn schon im usammenhang miıt den beiden
Weltkriegen spüren, als die geopolıtischen Entwicklungen der Deutung
apokalyptischer Weissagungen zuwiderlief. SO mutierte weder ‚der kranke
Mann S Bosporus’ endzeıtlichen Nordkönig (Dan och
entpuppten siıch Japan, ına (‚die gC Gefahr’) und Russland als die
‚Könige VO Aufgang der Sonne’, die dıe Völker Endschlacht VOoN

Harmagedon zusammenrIiefen (Offb 16,12{ff.) Seitdem ist dıe Verkündigung
und Auslegung dieser und anderer bıblısch-apokalyptischer Weissagungen
weıtgehend verstumm

Unau  illıger, aber INSO nachhaltiger wirkten die sozlologischen Verän-
derungen, denen die SIA ihrer Entwicklung unterworfen Waren tetiges
Wachstum, materıeller stan eın überdurchschnitthches Bıldungsni-
VCAalUl, zunehmender gesellschaftlicher Einfluss und wachsende polıtısche
erantwortung VOT em in ern der drıtten Welt all das führte dazu,
dass dQus der iısolıerten und weltabgeschiedenen ‚Sekte’ eıne weltoffene,
vielseıitig engagierte ‚(Frei-)Kırche" geworden ist Was Religionssoziologen
ängs wussten (Weber, TroeItsCc Nıebuhr, Wılson), hat inzwiıischen auch die
STA eingeholt. Die Institutionalısıerung und Verkirchlichung der ventbe-
WCBUNS führte einem gewandelten Verhältnis ZU[Tr Welt und ZUTr Gesell-
schaft.”“ Die „Dıiskrepanz zwıschen dem eschatologischen Anspruch und der
angepaßten Wirklichkeit der Gemeinschaft“‘ wurde „neuralgischen
des Adventismus<53

Die theologischen Auswirkungen dieser Entwicklungen zeigen sıch
in nachlassender Naherwartung, abnehmender etonung des ahen elten-

Pöhler, 134-143, sıehe auch 83-.87 „Somit ist > einer separatıstischen amerikan[ischen]
‚Sekte ıne allseıts anerkannte, missionarısch engagierte, auch sozıal höchst aktıve elt-
weiıte Kırche’ geworden.“ (Adventisten, [1986] 1:45)

53 Hans-Diether Reıimer, Endzeitgemeinde 1Im ande 1n bewegt sıch der Adventismus?
Materialdienst der EZW (1973). 218-225, 218 Nach Reimers Beobachtung be-
schränken sıch SIA „auf eiıne fundamentale biıbliısche ehre mıiıt leicht endzeitlichem Ak-
zent““ „Die Adventgemeinde in der Bundesrepublık hat sıch tendenziell Von einer
die Wiederkunft Christi verk:  un  denden gesellschaftskrıtischen Protestbewegung in eine
sozicokulturelle Anpassungs-Freikirche verändert. Sıe hat siıch iIm Diesseıits etabliert und
die tiısche Verkündıiıgung auf die hinteren Plätze verwiesen.“ Omas Steininger, Na-
herwartung und Etablierung im Diesseits, in 2000 Jahre Naherwartung ıne
Hoffnung? Der Adventglaube in ScCNHıchte und Gegenwart, Band 3 , 0.0.; DL 66’ 64-
r Vgl Chrıstian Schmidt, eıt des erıchts oder Gericht der el Ideologie und
Eschatologie der Sıebenten- T’ags-Adventisten. Lembeck, Frankfurt 1972
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des,  54 Verunsicherung in der Deutung apokalyptischer Jexte, internen theolo-
gischen Auseımmandersetzungen, der ucC ach dem .„„Sündenbock“®” und
zunehmenden Polarısıerungstendenzen. el ist das Bemühen funda-
mentalıstische Vergewisserung ebenso spürbar wWwIe eın verstärktes Engage-
ment im Diesseıts, die theologische Bejahung der Welt als Lebensraum der
Gememninde und SOSar diıe Bereıitscha: ZU radıkalen lehrmäßigen Tradıtions-
abbruch DDas Schwellenjahr 2000 Ma eın Übriges dazu beıtragen, dass sıch
dıe Adventgemeinde im drıtten nachchristlichen usen! weiıterhin und
verstärkt mıt diesen Fragen auseinanderzusetzen en wird.°©

Wege aAUS der Krise

Wıe eagılert der egenwärtige Adventismus auf diese nachhaltigen Verände-
rungen? elche Reaktionen auf die aktuellen Herausforderungen und Ent-
wıicklungen lassen sıch beobachten? elche Alternatiıven biıeten sıch an Im
Wesentlichen sınd 1er Tendenzen, die auf ganz unterschiedliche Weise
auf das Ausbleiben der Wiıederkunft Christiı reagleren.

Intensivierung apokalyptischer Naherwartung
(dem tradıtionellen adv Verständnis en die bıblische Prophetie
dıie göttlıche Chronologıe der Geschichte:; dıe Weissagungen Danıiels und der
enbarung zeigen, die Weltgeschichte angelan und Was och
erwarten ist (history In advance). Die Zeıitzeichen bestätigen, dass das KOom-

Hans-Diether Reimer verweılst auf die quantıitatiıve Reduzierung eschatologisch-apokalyp-
tischer Glaubenssätze in der Neufassung der „Fundamental Belıefs“, die VonNn fast 5(0)% auf
eIWw; 20% zurückgegangen sınd (Adventisten: Neufassung der adventistischen ‚Glaubens-
grundsätze’, Materıjaldıenst der EZ  = 11981] 266 f.)

55 ance hat 1er adv Erklärungen für die Parusieverzögerung gefunden: das aufende
Untersuchungsgericht, unvollendete Weltmissıion, mangelnde Vorbereitung der (Gemeinde
und unerfüllte Endzeıtprophezeiungen; S1IE stoßen aber jeweıls 1Ur be1 einem el der SI A
aufZustimmung ance, 48)
In seiner Untersuchung relig1ıösen Sozialisation Junger Erwachsener in der postmoder-
NCNn Gesellschaft hat Steininger auf die nachhaltigen Veränderungsprozesse aufmerksam
gemacht, dıe einem Verblassen tradıtioneller Glaubensüberzeugungen und Verhal-
tensweıisen führen Irotz er Relatıvierungstendenzen STE)| der Glaube dıe Wiıeder-
kunft Jesu jedoch weıterhın unangefochten der Spitze der adv Identitätssymbole
(94%), obgleic sıch offenbar 1Ur für dıe Hälfte der Befragten als alltagsrelevant CI-
welst. Siehe Thomas Steininger, Konfession und Sozialısation: Adventistische Identität
zwıschen Fundamentalısmus und Postmoderne, Kirche und Konfession 33, Vandenhoeck

Ruprecht, Göttingen 1993, 190-198, 234-236
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InNnen des Herrn nahe ist, Ja unmiıtteibar bevorsteht Aktuelle Ereignisse können
diese Überzeugung estigen und wieder beleben Die friedliche Revolution
VON 989 und das Millenniumsjahr 2000, der überraschende Fall des Kom-
MuUnNnNISmMUS und dıe eue Amerıkas als einziger Supermacht, die ‚„NCUC
eltordnung” und die unaufhaltsame Globalisierung, der wachsende Einfluss
des Papstes und dıe Aussöhnung der 1stlıchen Konfessionen all das Äässt
erwarten, dass die Erfüllung prophetischer Vorhersagen unmıiıttelbar
bevorsteht. Dazu gehö eıne relig1Öös motivierte Sonntagsgesetzgebung, be1l
der das endzeitliche Babylon, angeführt VOIN 1stTlıchen Amerıka und dem
wiedererstarkten Papsttum den entscheidenden 1derpart den „Übrigen“
bılden und deren erfolgung einleiten werden.

Der sorgfältige 1C auf die aktuellen Zeıtereignisse 1en der VergewIis-
des Adventglaubens, der Stärkung der Naherwartung SOWIE dem

nsporn eılıgen en und mutigen Glaubenszeugnis. Wer die Zeichen
der Zeıt versteht, dem geistlichen Schlaf erwacht und mıiıt dem Kkommen
Chriastı rechnet, wiırd vorbereitet se1ın, wenn CT erscheınt. Bıs dahın ist 6S

Aufgabe der Gemeinde, die Welt und die Aufrichtigen aQus ‚Baby-
lon heraus- und die ‚Gemeıinde der Übrigen’ hineinzurufen. Bekannte adv
Autoren verbreiten dıe uTITassung, dass die Endereignisse in allernächster
Zukunft erwarten sind ‘ uch adv Satellitenevangelisationen lassen
keinen Zweıifel daran, dass die gegenwärt:  igen Entwicklungen In Politik,
irtscha: Gesellschaft, u  I, eligıon, und mwelt/Natur alle einem
Schluss ren, nämlıch dass die Weltenuhr nahezu abgelaufen ist (Mark
Finley: Net’96, Dwight Nelson Net’98).
Hermeneutische und theologische NeuorIientierung
nzahl und mfang adv Veröffentlichungen hıstor(ist)ischen Auslegung
lassen vermufen, dass diese NIC. mehr unumstrıtten ist, WIe 6S in der

Cliıfford Goldsteın, Day of the Dragon, Pacıfıc Press Publ Assn., Boise 1993 dt
Amerıka ın der Prophetie: aten, Fakten, Hıntergründe, Advent-Verlag, Lüneburg 1993;
ders., One Natıon Under God? Bıble Prophecy When the American Experiment Faıils.
Pacıfic Press Publ Assn., Boise 1996; Marvm Moore, The Crisıis of the End-Time,
Pacıfic Press Publ Assn., Boise 1992: dt. Mit Christus durch dıe Endzeit, Advent-
Verlag, Lüneburg 1997; ders., The Antichrist and the New OT'! Order, Pacıfic Press
Publ Assn., Boise 1993; ders., The Coming Treal Calamıity, Pacıfic Press Publ Assn.,
Boise 1997; und k dward Reid, ven al the Door, Umega Productions, Fulton
1994:; ders., Sunday's Coming! Eye-opening evidence that these the v last days,
Omega Productions, Fulton 1996: ders., (Are You — Ready Not ere He
Comes, mega Productions, Fulton 1997
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Vergangenheıt der Fall en! sich die Kirchenleitung dıe historI1-
sche Untermauerung, theologische ertiefung und hermeneutische Begrün-
dung des Historiısmus bemüht”® und adv. Theologen umfassende Darstellun-
SCH apokalyptischer Eschatologıe vorlegen,? G bleiben iıtische Stellungnah-
INn nıcht Au Sıe kommen überwiegend VO progressiven Flügel der STA
und tellen sowohl die kirchengeschichtliche Auslegung als auch dıe apoka-
Iyptische Prägung des Adventismus in Frage.61 Das pe Auffassun-
SCch reicht VON der Erweıterung und Modifizıerung der kirchengeschichtliıchen
Auslegung zugunsten einer historisch-kontextuellen und geschichtstheologi-
schen Deutung62 bis hın ZUr Fundamentalkrıit:z in der apokalyptischen Welt-

Als der australısche Theologe Desmond Ford Anfang der 1 980er Jahre die histor(1st)ische
Auslegung infrage stellte. wurde en Studienausschuss (Danıiel and Revelatıon Committee
-  DARCOM) eingesetzt, dessen Ergebnisse in sıeben Bänden veröffentlicht wurden. Zu
den hermeneutischen und exegetischen Fragen der Auslegung apokalyptischer exte sıehe
Wıllıam Shea, Selected Studies Prophetic Interpretation, Serie, ®
General Conterence of SDAS, Washington 1982; dt. Ausgewählte Studien propheti-
scher Interpretation, ICV. Ausg., hg Frank Holbrook. Bıblıiıcal Research Institute,
der SIA, Sılver Springs 1992; The Seventy eeks, Leviticus, and the Nature of
Trophecy, Serle, 3’ hg. O1Dr00: General Conference of SDAS,
Biblical Research Institute, Washıiıngton 1986; und Symposium Revelation-Book
I1+Z. SerIle, Bd G7 hg. Frank O1Dro00 General Conference of SDAS,
Bıblical Research Institute, Sıilver Spring, 19972
1€'! Hans LaRondelle, How Understand the End-Time Prophecies of the Bible”?,
Fırst Impressions, Sarasota 1997: ders., Light for the Last Days, Pacıfic Press Publ
Assn., Nampa und Norman Gulley, Christ Is Coming! Christ-Centered Ap-
proach Last-Day E vents, Review Herald Publ Assn., agerstown 1998
In diesem Zusammenhang ist auch die Theologie des „offenen Gottesbildes” erwähnen.,
dıe VO  —_ Rıchard Rıce und anderen vertreien wird und ine Determiniertheıit der Zukunft
untier Berufung auf die Freıiheit des Menschen ablehnt. Danach verwirklıcht (Gjott seine
Absıcht ohne Vorherwissen/-bestimmung der Geschichte. Prophetie ist nıcht „history in
advance”, der Verlauf der Geschichte N1IC: determintert. Siehe Rıchard Rıce, The Reign
ofGod Introduction Christian Theology from Seventh-day Adventist Perspective,
Andrews Universıty Press, errıen Springs MI 1989). 67-95, 310-353; ders., The Open-
CS of (Gjod: The Relationshıip of Diıvıne Foreknowledge and uman Free Wıll Review

Herald Publ Assn., Nashville 1980; ders.., 0od’s Knowledge and Man  w Free Wıll
Bethany House, Minneapolıs, 1985
organ, 177-183: sıehe auch asola und ewport.
Hans eINZ, Theologische Schulen prophetischer Interpretation, in Prophetie und
Eschatologie, Äände, eierate der Bibelkonferenz Marienhöhe, Darmstadt 9872 E
l’ und olf Pöhler, Das pastorale Anlıegen der Offenbarung des Johannes, in Studien

Offenbarung: Die Bedeutung der drei Engelsbotschaften heute Offenbarung 14,6-12],
Bände., Referate der Bibelkonferenz 1988. Gemeiinschaft der STA, Euro-Afrika-Divıi-

S10N, Bern 1988. 113-143
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und Zukunftsschau und ZU 7Zweiıfel einer tatsächlichen und buchstäblit-
chen ‚Wiederkunft Christi? ©

Domanyı vertritt eiıne historisch-kontextuelle Auslegung der poka-
VYypSe, hne den tradıtionellen Bezug auf das cCNrıstliche Rom erwähnen:;:
seine prophetische edeutung enTtTialte das uch überall dort, siıch ähnlı-
che Strukturen und Machtansprüche zeigen.“ Oestreich verste apoka-
lIyptische Bılder nıcht als Zeichen mıt festgelegter edeutung, sondern als
zukunftsoffene Symbole, dıe auf eiıne allgemeıne Zeıt- und Weltdeutung
hinzıelen, aber immer wieder NEeUu aktualısıeren sind. Sie lassen sıch des-
halb N1ICcC auf estimmte Personen, Institutionen der Ereignisse festlegen.””

Dass eine grundsätzlıche hermeneutische Neuorientierung weıtreichende
Folgen für den Adventismus en kann, ur eın rund dafür seın, dass
sıch bisher NUur wenige Theologen in diesem Sinne geäußert haben.® och
finden sıch auch 1Im theologischen maıinstream eutungsansätze, die die
apokalyptischen Symbole Nnıc mehr Aur im tradıtiıonellen Sınne verstehen. ®”
Aufgrund ihrer ogrundlegenden und aktuellen edeutung wiırd die apokalyptı-

„Immer mehr adventistische Denker in entsprechend etablierten Posıtionen stellen in
bıslang ungekannter Offenheit dıe Grundsatzfrage: ıbt überhaupt ıne Wiederkunft?“
(Jon Paulıen, 2000DER ADVENTISMUS ALS ENDZEITBEWEGUNG GESTERN UND HEUTE  und Zukunftsschau und zum Zweifel an einer tatsächlichen und buchstäbli-  chen ‚Wiederkunft Christi’.®  Th. Domanyıi vertritt eine historisch-kontextuelle Auslegung der Apoka-  lypse, ohne den traditionellen Bezug auf das christliche Rom zu erwähnen;  seine prophetische Bedeutung entfaltet das Buch überall dort, wo sich ähnli-  che Strukturen und Machtansprüche zeigen.“ B. Oestreich versteht apoka-  lyptische Bilder nicht als Zeichen mit festgelegter Bedeutung, sondern als  zukunftsoffene Symbole, die auf eine allgemeine Zeit- und Weltdeutung  hinzielen, aber immer wieder neu zu aktualisieren sind. Sie lassen sich des-  halb nicht auf bestimmte Personen, Institutionen oder Ereignisse festlegen.“  Dass eine grundsätzliche hermeneutische Neuorientierung weitreichende  Folgen für den Adventismus haben kann, dürfte ein Grund dafür sein, dass  sich bisher nur wenige Theologen in diesem Sinne geäußert haben.® Doch  finden sich auch im theologischen mainstream Deutungsansätze, die die  apokalyptischen Symbole nicht mehr nur im traditionellen Sinne verstehen.®”  Aufgrund ihrer grundlegenden und aktuellen Bedeutung wird die apokalypti-  63  „Immer mehr adventistische Denker in entsprechend etablierten Positionen stellen in  bislang ungekannter Offenheit die Grundsatzfrage: Gibt es überhaupt eine Wiederkunft?““  (Jon Paulien, 2000 ... und dann? Hat der „Jahrtausendwechsel heilsgeschichtliche Be-  deutung? Advent-Verlag, Lüneburg 1999, 135).  Thomas Domanyi, Der Toleranzgedanke im Neuen Testament: Ein Beitrag zur christlichen  Ethik, Friedrich Reinhardt, Basel 2000, 100-109. Vgl. Klaus Schmitz, Der große End-  kampf — Grundzüge und Grundstrukturen des biblisch-apokalyptischen Themas und seine  eng geführte traditionelle adventistische Deutung. Theologische Anregungen zu einem  65  erweiterten Verstehen. Unveröffentl. Manuskript 2002.  Bernhard Oestreich, Zur Bildersprache der Offenbarung des Johannes, in: Apokalyptik  und apokalyptisches Lebensgefühl, Spes Christiana, Beiheft 5, hg. Bernhard Oestreich,  Theol. Hochschule Friedensau, Friedensau 2001, 133-160.  „In-den letzten beiden Jahrzehnten haben beispielsweise einige Adventisten die für den  Adventismus von Anfang an zentral wichtige historizistische Auslegung von Daniel und  Offenbarung verlassen und sich einem futuristischen oder sogar präteristischen Verständ-  nis prophetischer Texte angenähert. Eine Umdeutung biblischer Prophetie in diesem Sin-  ne würde es erforderlich machen, den Adventismus neu zu definieren; denn dieser hat sich  immer als eine prophetische Bewegung gesehen, deren Identität auf einem historizisti-  schen Verständnis der Prophetie beruht.‘“ (George R. Knight, Es war nicht immer so ...  Die Entwicklung adventistischer Glaubensüberzeugungen, Advent-Verlag, Lüneburg  2002, 187 f.; engl. Originalausg.: A Search for Identity: The Development of Seventh-day  67  Adventist Beliefs, Review & Herald Publ. Assn., Hagerstown MD 2000).  So verknüpft Jacques B. Doukhan das ‚kleine Horn’ in Dan 7-8 u.a. mit religiöser  Intoleranz und christlichem Antisemitismus; Dan 11 möchte er nicht buchstäblich-  historisch, sondern allegorisch-symbolisch verstanden wissen (Secrets of Daniel, Review  & Herald Publ. Assn., Hagerstown MD 2000, 110, 152, 166-181).  B7und dann? Hat der .„Jahrtausendwechsel heilsgeschichtliche Be-
deutung? Advent-Verlag, Lüneburg 1999, 135)
Thomas Domanyı, Der Toleranzgedanke Im Neuen Testament FEın Beıtrag christlichen
1 Friedrich Reinhardt, ase] 2000, 100-109 Vgl aus Schmitz, Der ogroße End-
kampf — Grundzüge und Grundstrukturen des biblisch-apokalyptischen Themas und seine
CNS geführte tradıtionelle adventistische Deutung. Theologische Anregungen einem
erweiıterten Verstehen. Unveröfentl. Manuskrıpt 2002
Bernhard Oestreich, Zur Bıldersprache der Offenbarung des Johannes, in Apokalyptık
und apokalyptisches Lebensgefühl, Spes Christiana, Beiheft 59 hg Bernhard Oestreich,
Theol Hochschule Friedensau, Friedensau 2001, 133-160
In den letzten beiden Jahrzehnten haben beispielsweise einıge Adventisten die für den
Adventismus Von Anfang zentral wichtige historizistische Auslegung Von Danıiel und
Offenbarung verlassen und sıch einem futuristischen oder SOgar präteristischen Verständ-
N1IS prophetischer Texte angenähert. ıne Umdeutung bıblıscher Prophetie in diesem Sin-

würde erforderlich machen, den Adventismus Neu definieren; denn dieser hat sıch
immer als ıne prophetische ewegung gesehen, deren Identität auf einem historizisti-
schen Verständnis der Prophetie beruht.“‘ (George Knıght, Es nıcht immerDER ADVENTISMUS ALS ENDZEITBEWEGUNG GESTERN UND HEUTE  und Zukunftsschau und zum Zweifel an einer tatsächlichen und buchstäbli-  chen ‚Wiederkunft Christi’.®  Th. Domanyıi vertritt eine historisch-kontextuelle Auslegung der Apoka-  lypse, ohne den traditionellen Bezug auf das christliche Rom zu erwähnen;  seine prophetische Bedeutung entfaltet das Buch überall dort, wo sich ähnli-  che Strukturen und Machtansprüche zeigen.“ B. Oestreich versteht apoka-  lyptische Bilder nicht als Zeichen mit festgelegter Bedeutung, sondern als  zukunftsoffene Symbole, die auf eine allgemeine Zeit- und Weltdeutung  hinzielen, aber immer wieder neu zu aktualisieren sind. Sie lassen sich des-  halb nicht auf bestimmte Personen, Institutionen oder Ereignisse festlegen.“  Dass eine grundsätzliche hermeneutische Neuorientierung weitreichende  Folgen für den Adventismus haben kann, dürfte ein Grund dafür sein, dass  sich bisher nur wenige Theologen in diesem Sinne geäußert haben.® Doch  finden sich auch im theologischen mainstream Deutungsansätze, die die  apokalyptischen Symbole nicht mehr nur im traditionellen Sinne verstehen.®”  Aufgrund ihrer grundlegenden und aktuellen Bedeutung wird die apokalypti-  63  „Immer mehr adventistische Denker in entsprechend etablierten Positionen stellen in  bislang ungekannter Offenheit die Grundsatzfrage: Gibt es überhaupt eine Wiederkunft?““  (Jon Paulien, 2000 ... und dann? Hat der „Jahrtausendwechsel heilsgeschichtliche Be-  deutung? Advent-Verlag, Lüneburg 1999, 135).  Thomas Domanyi, Der Toleranzgedanke im Neuen Testament: Ein Beitrag zur christlichen  Ethik, Friedrich Reinhardt, Basel 2000, 100-109. Vgl. Klaus Schmitz, Der große End-  kampf — Grundzüge und Grundstrukturen des biblisch-apokalyptischen Themas und seine  eng geführte traditionelle adventistische Deutung. Theologische Anregungen zu einem  65  erweiterten Verstehen. Unveröffentl. Manuskript 2002.  Bernhard Oestreich, Zur Bildersprache der Offenbarung des Johannes, in: Apokalyptik  und apokalyptisches Lebensgefühl, Spes Christiana, Beiheft 5, hg. Bernhard Oestreich,  Theol. Hochschule Friedensau, Friedensau 2001, 133-160.  „In-den letzten beiden Jahrzehnten haben beispielsweise einige Adventisten die für den  Adventismus von Anfang an zentral wichtige historizistische Auslegung von Daniel und  Offenbarung verlassen und sich einem futuristischen oder sogar präteristischen Verständ-  nis prophetischer Texte angenähert. Eine Umdeutung biblischer Prophetie in diesem Sin-  ne würde es erforderlich machen, den Adventismus neu zu definieren; denn dieser hat sich  immer als eine prophetische Bewegung gesehen, deren Identität auf einem historizisti-  schen Verständnis der Prophetie beruht.‘“ (George R. Knight, Es war nicht immer so ...  Die Entwicklung adventistischer Glaubensüberzeugungen, Advent-Verlag, Lüneburg  2002, 187 f.; engl. Originalausg.: A Search for Identity: The Development of Seventh-day  67  Adventist Beliefs, Review & Herald Publ. Assn., Hagerstown MD 2000).  So verknüpft Jacques B. Doukhan das ‚kleine Horn’ in Dan 7-8 u.a. mit religiöser  Intoleranz und christlichem Antisemitismus; Dan 11 möchte er nicht buchstäblich-  historisch, sondern allegorisch-symbolisch verstanden wissen (Secrets of Daniel, Review  & Herald Publ. Assn., Hagerstown MD 2000, 110, 152, 166-181).  B7Die Entwicklung adventistischer Glaubensüberzeugungen, Advent- Verlag, Lüneburg
2002, 187 Pa engl Originalausg.: Search for Identity: The Development of Seventh-day
Adventist Belıefs, Review Herald Publ Assn., Hagerstown
So verknüpft Jacques Doukhan das ‚kleine Horn in Dan Ta mıiıt relig1öser
Intoleranz und christliıchem Antısemitismus:; Dan 11 möchte nıcht buchstäblıich-
historisch. sondern allegorisch-symbolısch verstanden wissen (Secrets of Danıiel Review

Herald Publ Assn.., Hagerstown 2000, 110., 152 66-181)
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sche Weltsicht jedoch meist beibehalten:;® zuweılen wırd S1ie allerdings im
Namen der bıblıschen Eschatologıe krıtisch hinterfragt.

So möchte erden Zeitfaktor völlıg ausklammern;: zählt, ist
alleın dıe atsache der Parusıe Christı:; Jedes en in zeitlichen Kategorien
(Wann? Wıe lange?) ist schädlıch und gefährlich.”” ach iıck ann
1an eute allerdings NnıcC mehr glaubha: VonNn einer buchstäblichen und
aldıgen Wiıederkunft Jesu reden. Stattdessen sollte siıch auf dıe heute
rDare iırklichkei des Reiches Gottes besinnen (realized eschatology)
und die ede VO Advent als nichttemporales ymbo Mythos) verstehen ”®
uch für Schmiutz gehö dıe apokalyptische Naherw;  ng nıcht ZUrTr
konstitutiven Grundlage des aubens, deshalb ann Ss1ie SCHadIlOos preisgege-
ben werden. Naherwartung ist als Ausdruck „exIistenziell-brennender Vollen-
dungshoffnung‘‘, N1IC Jedoch als theologische Lehraussage legitim.’
Bıblısch-theologische Verortung der Adventhoffnung
Seit den 197/0er ahren hat eiıne el adv Theologen”“ dıe Adventhoffnung

olf Pöhler, Keın ewıiger Hımmel ohne üngstes Gericht? Bıblische Apokalyptık und
christliche Hofinung, in Apokalyptık und apokalyptisches Lebensgefühl, Spes Chrıistiana,
eih 5! hg. Bernhard estreic Theol Hochschule Friedensau, Friedensau 2001, 21-46

Träder, Wır werden sehen, Saatkorn-Verlag, Hamburg 1981:; vgl ders..
Friede ohne Zukunft Zukunft ohne Frieden, Saatkorn-Verlag, Hamburg 1982: und ders..
Der große Aufbruch, Saatkorn-Verlag, Hamburg 990)
WAar: Vick, The Adventists’ Dılemma, Evening Publıcations, Nottingham 2001:;

71
vgl Max ord. Phillıps, 1844 No Dısappommntment. Adventist Ooday, No 6, 1995, 17-19

Schmitz, sehnsüchtig en! und ganz In Hochspannung, in 2000 Jahre Naher-
Altert ıne Hoffnung? Der Adventglaube in Geschichte und Gegenwart, Bd

3 $ 0.0., Ö 6-4  ON
Samuele Bacchiocchi. The Advent Hope for uman Hopelessness: Theological Studv
of the Meanıng of the Second dvent for Today, ıbl Perspectives, Berrien Springs
1986; ders.., Hal Lindsey's Prophetic uzzle Fıve Prediections hat Faıled! Bıblical Per-
spectives 35 Bıblıcal Perspectives, Berrien Springs 1987; Hans Heinz, Radıkale Verände-
N: stehen DevoOrT‘ Wohirn führen sie? Advent-Verlag, UFr1C| 1991: ders., Zeıten, Re1-
che und Regenten, Wegwelser-Verlag, Wıen 1976; Sakae Kubo, G0od Meets Man
Iheology of the Sabbath and Second Advent, Southern Publ Assn.., Nashville 1978;
alp. ca How Long, ‚OT Review era| Publ Assn., Washington D and
Hagerstown 1988:; Jon Paulıen, What the Bıble Says About the End-Time. Review

Herald Publ Assn., Hagerstwon 1994: ders., 2000ROLF J. PÖHLER  sche Weltsicht jedoch meist beibehalten;° zuweilen wird sie allerdings im  Namen der biblischen Eschatologie kritisch hinterfragt.  So möchte L. E. Träder den Zeitfaktor völlig ausklammern; was zählt, ist  allein die Tatsache der Parusie Christi; jedes Denken in zeitlichen Kategorien  (Wann? Wie lange?) ist schädlich und gefährlich.” Nach E. V. H. Vick kann  man heute allerdings nicht mehr glaubhaft von einer buchstäblichen und  baldigen Wiederkunft Jesu reden. Stattdessen sollte man sich auf die heute  erfahrbare Wirklichkeit des Reiches Gottes besinnen (realized eschatology)  und die Rede vom Advent als nichttemporales Symbol (Mythos) verstehen. ©  Auch für K. Schmitz gehört die apokalyptische Naherwartung nicht zur  konstitutiven Grundlage des Glaubens, deshalb kann sie schadlos preisgege-  ben werden. Naherwartung ist als Ausdruck „existenziell-brennender Vollen-  dungshoffnung“, nicht jedoch als theologische Lehraussage legitim.”'  Biblisch-theologische Verortung der Adventhoffnung  Seit den 1970er Jahren hat eine Reihe adv. Theologen”” die Adventhoffnung  68  Rolf J. Pöhler, Kein ewiger Himmel ohne Jüngstes Gericht? Biblische Apokalyptik und  christliche Hoffnung, in: Apokalyptik und apokalyptisches Lebensgefühl, Spes Christiana,  Beih. 5, hg. Bernhard Oestreich, Theol. Hochschule Friedensau, Friedensau 2001, 21-46.  69  Lothar E. Träder, Wir werden IHN sehen, Saatkorn-Verlag, Hamburg 1981; vgl. ders.,  Friede ohne Zukunft — Zukunft ohne Frieden, Saatkorn-Verlag, Hamburg 1982; und ders.,  70  Der große Aufbruch, Saatkorn-Verlag, Hamburg 1990.  Edward W. H. Vick, The Adventists’ Dilemma, Evening Publications, Nottingham 2001;  7  vgl. Max Gord. Phillips, 1844: No Disappointment. Adventist Today, No. 6, 1995, 17-19.  K. Schmitz, „... sehnsüchtig wartend und ganz in Hochspannung, in: 2000 Jahre Naher-  wartung — Altert eine Hoffnung? Der Adventglaube in Geschichte und Gegenwart, Bd.  30, 0.O., 0.J., 6-46.  72  Samuele Bacchiocchi, The Advent Hope for Human Hopelessness: A Theological Studv  of the Meaning of the Second Advent for Today, Bibl. Perspectives, Berrien Springs MI  1986; ders., Hal Lindsey's Prophetic Puzzle: Five Predictions That Failed! Biblical Per-  spectives 3, Biblical Perspectives, Berrien Springs 1987; Hans Heinz, Radikale Verände-  rungen stehen bevor: Wohin führen sie? Advent-Verlag, Zürich 1991; ders., Zeiten, Rei-  che und Regenten, Wegweiser-Verlag, Wien 1976; Sakae Kubo, God Meets Man: A  Theology of the Sabbath and Second Advent, Southern Publ. Assn., Nashville TN 1978;  Ralph E. Neall, How Long, O Lord? Review & Herald Publ. Assn., Washington DC, and  Hagerstown MD 1988; Jon Paulien, What the Bible Says About the End-Time. Review  & Herald Publ. Assn., Hagerstwon MD 1994; ders., 2000 ... und dann? Hat der „Jahrtau-  sendwechsel heilsgeschichtliche Bedeutung? Advent-Verlag, Lüneburg 1999; Rolf J.  Pöhler, Kein ewiger Himmel ohne Jüngstes Gericht? Biblische Apokalyptik und christli-  che Hoffnung; Gerhard Rempel, Ende und Vollendung der Welt, Advent-Verlag, Ham-  burg 1977; und Arnold Wallenkampf, The Apparent Delay: What Role Do We Play in the  Timing of Jesus' Return? Review & Herald Publ. Assn., Hagerstown MD 1994.  138und dann? Hat der .„„Jahrtau-
sendwechsel heilsgeschichtliche Bedeutung” Advent-Verlag, Lüneburg 1999;: olf
Pöhler, eın ewiger Hımmel ohne üngstes Gericht? Bıblische Apokalyptik und christli-
che Hoffnung; Gerhard Rempel, nde und Vollendung der Welt, Advent-Verlag, Ham-
burg I9 und Arnold Wallenkampf, The Apparent Delay What ole Do We Play in the
Timing of Jesus' Return? Review Herald Publ Assn.. Hagerstown 994
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DER ADVENTISMUS ENDZEITBEWEGUNG GESTERN

urc die Rückbesinnung auf ıhre biblısch-theologischen rundlagen
stärken versucht, hne dass el c1ıtpun und Ablauf der Endere1ignisse
eiıne besondere spielen. ährend S1IE dıe theologische Bedeutung und
Dr  iısche Relevanz des aubDbens ın die Parusıe betonen, ben S1e auTfTtTallen-
de Zurüc  altung hinsichtlich der Ereignisse in Gesellschaft, Kırche und
Natur/Umwelt. ”” Aus der 1C dieser eologen verkündet das dıe Nähe
der Wiederkunft Christi und betont zugleıch, dass der ‚Jüngste Jag eiıne uns
unbekannte Wegstrecke entfernt ist. Dieses Paradox VO  ; Nähe und Dıstanz,
Ansage des „schon bald““ und Wiıssen das „nıcht bald*® ist eın Kennze1l-
chen nt! Zukunftsschau Diıe nkarnatıon Christı verbindet sıch mıiıt seiner
endzeıtlıchen enbarung einem einzıgen Ere1ign1s, sodass dıe in ihm
bereıts angebrochene Gottesherrschaft prinzıple ‚nahe VOT der Tür steht
Endzeıt ist somıiıt dıe gesamte Zeıt zwischen dem ersten und zweıten Kommen
Jesu, die VO ırken des Geınst-Par:  eten geprägt ist, in dem der rhöhte
TISTUS persönlıch gegenwärtig ist Solche qualitativ gefüllte Endzeır ist
konstitutiver Bestandteil bıblıscher Zukunftshoffnung und ermöglıcht eın
en in beständiger ITW  ng Stetsbereitschaft).

Verknüpfung von dventhoffnung und Weltverantwortung
Seıt den späten 1 960er ren en eologen und Akademiker eın STarke-
ICS sozlales und polıtısches Engagement der STA geforde: und auch praktı-
ziert  74 Sıe sehen keinen Wiıderspruch zwıschen bıblısch-apokalyptischem
en und polıtıschen und sozlalen Reformbemühungen, Gegenteıl, die
TW  ng des Herrn der Welt befreıit tatkräftigen ırken für dıe Welt,
schafft Raum für evangelıstisches und sozlales Handeln, aber auch für polıti-
sches und gesellschaftliches Engagement. Apokalyptische Hoffnung ist in
iıhren ugen eine Triebfeder ethıschen Handelns ’ Dass dieser Ruf NIC

Beach/Graz plädieren für eine abwartende Haltung, die ZW S tradıtionellen Endzeıits-
zenarıo festhält, dieses aber in die Möglıchkeitsform kleidet (kann/könnte/würde, WENnNnDER ADVENTISMUS ALS ENDZEITBEWEGUNG GESTERN UND HEUTE  durch die Rückbesinnung auf ihre biblisch-theologischen Grundlagen zu  stärken versucht, ohne dass dabei Zeitpunkt und Ablauf der Endereignisse  eine besondere Rolle spielen. Während sie die theologische Bedeutung und  praktische Relevanz des Glaubens an die Parusie betonen, üben sie auffallen-  de Zurückhaltung hinsichtlich der Ereignisse in Gesellschaft, Kirche und  Natur/Umwelt.”” Aus der Sicht dieser Theologen verkündet das NT die Nähe  der Wiederkunft Christi und betont zugleich, dass der ‚Jüngste Tag’ eine uns  unbekannte Wegstrecke entfernt ist. Dieses Paradox von Nähe und Distanz,  Ansage des „schon bald‘“ und Wissen um das „nicht so bald“ ist ein Kennzei-  chen ntl. Zukunftsschau. Die Inkarnation Christi verbindet sich mit seiner  endzeitlichen Offenbarung zu einem einzigen Ereignis, sodass die in ihm  bereits angebrochene Gottesherrschaft prinzipiell ‚nahe vor der Tür’ steht.  Endzeit ist somit die gesamte Zeit zwischen dem ersten und zweiten Kommen  Jesu, die vom Wirken des Geist-Parakleten geprägt ist, in dem der erhöhte  Christus persönlich gegenwärtig ist. Solche qualitativ gefüllte ‚Endzeit’ ist  konstitutiver Bestandteil biblischer Zukunftshoffnung und ermöglicht ein  Leben in beständiger Erwartung (Stetsbereitschaft).  Verknüpfung von Adventhoffnung und Weltverantwortung  Seit den späten 1960er Jahren haben Theologen und Akademiker ein stärke-  res soziales und politisches Engagement der STA gefordert und auch prakti-  ziert.'* Sie sehen keinen Widerspruch zwischen biblisch-apokalyptischem  Denken und politischen und sozialen Reformbemühungen, Im Gegenteil, die  Erwartung des Herrn der Welt befreit zum tatkräftigen Wirken für die Welt,  schafft Raum für evangelistisches und soziales Handeln, aber auch für politi-  sches und gesellschaftliches Engagement. Apokalyptische Hoffnung ist in  ihren Augen eine Triebfeder ethischen Handelns.”” Dass dieser Ruf nicht  7&  Beach/Graz plädieren für eine abwartende Haltung, die zwar am traditionellen Endzeits-  zenario festhält, dieses aber in die Möglichkeitsform kleidet (kann/könnte/würde, wenn  ... dann), Spekulationen dazu ablehnt und und positive Veränderungen — bsp. in der rö-  misch-katholischen Kirche — aufrichtig zu würdigen weiß (101 Fragen und Antworten,  111-138).  74  Morgan, 162-167, 182 f., 205-208. Siehe auch Roger L. Dudley und Edwin I. Hernandez,  Citizens of Two Worlds: Religion and Politics among American Seventh-day Adventists,  Andrews University Press, Berrien Springs MI 1992.  7S  Roy Branson, Second Advent, in: Remnant and Republic: Adventist Themes for Personal  and Social Ethics, hg. Charles W. Teel, Jr., Loma Linda University, Center for Christian  Bioethics, Loma Linda CA 1995, 145-160; John Brunt, Now & Not Yet, Review & Her-  ald Publ. Assn., Hagerstown MD 1986; Thomas Domanyi, Der Christ im Spannungsfeld  zwischen Schöpfungsauftrag und Wiederkunftserwartung, in: 2000 Jahre Naherwartung  139dann), Spekulatiıonen dazu blehnt und und posıtıve Veränderungen bsp. in der rÖ-
misch-katholischen Kırche aufrichtig würdigen e1ıß (101 Fragen und Antworten,
11-138)
organ, 162-167, 182 f’ 205-208 1€| auch oger Dudley und Edwin Hernandez,
Citizens of Two Worlds: Religion and Polıtics amn erıcan Seventh-day Adventists,
Andrews Universıity Press, Berrien Springs MI 1992
ROoy Branson, Second dvent, in Remnant and Republıic: Adventist IThemes for Personal
and Socıal Ethics, hg Charles Teel, Jr., ‚oma ında University, Center for Christian
Bıoethics, ‚oma Liında 1995, 145-160; John runt, NOw Not Yet, Review Her-
ald Publ Assn., Hagerstown 1986; IThomas Domanyı, Der TI1S! im Spannungsfeld
zwıschen Schöpfungsauftrag und Wiederkunftserwartung, In 2000 Jahre Naherwartung
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ungehört verhallte, zeiıgen diverse Stellungnahmen uellen polıtıschen,
soz1lalen und ethischen Fragen, die seıt 1975 VonNn der adv Kıirchenleitung
herausgegeben wurden ”  ©6 Sıe egen zunehmend Gewicht auf dıe gesellschaft-
1C und Aufgabe der SIA, die in manchen eDıefen einflussreich
geworden SInd. Diesen ganzheıtlichen Ansatz vertritt auch dıe adv eolog1-
sche Hochschule Friedensau In ihremel „Die christliche Gemeıninde ebt
in der Erwartung der Welt, zugleic aber auch In der Verantwortung
für dıe JjetzıgeROLF J. PÖHLER  ungehört verhallte, zeigen diverse Stellungnahmen zu aktuellen politischen,  sozialen und ethischen Fragen, die seit 1975 von der adv. Kirchenleitung  herausgegeben wurden. ’° Sie legen zunehmend Gewicht auf die gesellschaft-  liche Rolle und Aufgabe der STA, die in manchen Gebieten einflussreich  geworden sind. Diesen ganzheitlichen Ansatz vertritt auch die adv. Theologi-  sche Hochschule Friedensau in ihrem Leitbild: „Die christliche Gemeinde lebt  in der Erwartung der neuen Welt, zugleich aber auch in der Verantwortung  für die jetzige ... Die Hoffnung auf das Kommende begründet die verant-  wortliche Gestaltung der Gegenwart.‘“””  Ein Blick in die Zukunft  Verflüchtigt oder erneuert sich die adv. Zukunftshoffnung? Lässt sich Naher-  wartung über Generationen hinweg aufrechterhalten? Altert die christliche  Hoffnung oder reift sie heran? Ist das neuerwachte soziale Gewissen der STA  Ausdruck lebendiger Adventhoffnung oder ihr heimlicher Ersatz, stiller  Grabgesang?  Auch 150 Jahre nach der großen Enttäuschung warten adv. Christen noch  immer auf die Wiederkunft des Herrn; aber sie sind zurückhaltender gewor-  den, was deren Zeitpunkt betrifft. “Es kann noch eine Weile dauern, bis der  Herr kommt”, so kann man heute von denen hören, die sich einst sicher  waren, den Tag des Herrn selber erleben zu können. Doch noch immer gilt:  „Die Gewißheit der Wiederkunft gibt Kraft, verschiebt die irdische Wertig-  keit, läßt drängende Probleme schrumpfen, gibt den Blick frei für das Eigent-  678  liche, das Wesentliche.  — Alttert eine Hoffnung?‘“ Der Adventglaube in Geschichte und Gegenwart, Band 30, 0.O..  0.J., 90 f., 78-96; Rolf J. Pöhler, Kein ewiger Himmel ohne Jüngstes Gericht? 38-41; und  Stefan Höschele, Parousia & Ptochoi: Eine biblisch-theologische Studie über die soziale  Ethik neutestamentlicher Eschatologie. Unveröffentl. Manuskript, ThH Friedensau, 1995.  76  Statements, Guidelines & Other Documents: A Compilation, SDA Church, Gen. Conf.,  Comm. Dept., Silver Spring MD 1996; dt.: Erklärungen, Richtlinien und andere Doku-  mente, hg. Generalkonferenz der STA, Advent-Verlag, Lüneburg 1998; vgl. Beach/Graz,  101 Fragen und Antworten, 44 ff. Siehe auch Pöhler, Continuity and Change in Adventist  77  Teaching, 132-134.  Glaube und Zukunftsgestaltung: Aufsätze zu Theologie, Sozialwissenschaften und Musik.  Festschrift zum 100-jährigen Bestehen der Theol. Hochschule Friedensau, hg. B.  78  Oestreich, H. Rolly, W. Kabus, Lang, Frankfurt u.a. 1999, 8.  Träder, Wir werden IHN sehen, 42. „Der Glaube an Jesus ohne die Erwartung seiner  Parusie ist ein Gutschein, der nie eingelöst wird, ein Versprechen, das nicht ernst gemeint  ist. Ein Christusglaube ohne Parusieerwartung ist wie eine Treppe, die nirgendwohin  führt, sondern im Leeren endet. ... Ohne das Kommen des Herrn in Herrlichkeit bleibt das  140Die Hoffnung auf das Kommende begründet dıe verant-
WO  16 Gestaltung der Gegenwart.“ ””

Eın IC iın die Zukunft

Verflüchtigt oder erneuert sıch die adv Zukunftshoffnung? Lässt sıch aner-
ber CGenerationen hınweg aufrechterhalten? dıie cNrıstliche

Hoffnung der reıft S1e heran? Ist das neuerwachte sozlale (Gjewıissen der SIA
USdTruC lebendiger Adventhoffnung oder ihr heimlıcher Ersatz, tıller
Grabgesang”?

uch 150 Jahre ach der großen Enttäuschung warten adv Chriısten och
immer auf dıe Wiıederkunft des Herrn;: aber s1e sınd zurückhaltender ‚ WOT-
den, deren eıtpun etr1int “ES kann och eiıne e1ıle dauern, bIıs der
Herr kommt”, ann Ian eute VON denen hören, die sıch eınst sicher
$ den Jag des Herrn selber rleben können. och och immer gıilt
.„Die Gewiıißheit der Wiıederkunft g1bt Kraft, verschiebt die irdische ert1ig-
keıit, 1äßt rängende ToODiIeme chrumpfen, o1bt den Blick fre1 für das FEıgent-

78iche, das Wesentliche

Altert iıne Hoffnung”?“ Der Adventglaube in Geschichte und Gegenwart, Band 50. 0.0.
03 Dn 78-96; Pöhler. Keın ewiger Hımmel hne üngstes erıc! 38-41 und
Stefan Höschele, Parousıia Ptochai: Eıne bıblısch-theologische Studie über dıe sozlale
Ethik neutestamentlicher Eschatologie. Unveröffent! Manuskript, Friedensau, 1995
Statements, (Gju1idelines Other Documents: Compilatıon, SDA Church, Gen ConiLC..
Oomm. Dept., Sılver Spring 1996; dt. rklärungen, Rıchtlinien und andere oku-
mente, hg. Generalkonferenz der STIA, Advent-Verlag, Lüneburg 1998; vgl Beach/Graz,
101 Fragen und Antworten. Siehe auch Pöhler, Continuity and ange in Adventist
Teaching, 132-134
Glaube und /ukunftsgestaltung: Aufsätze Theologıie, Sozialwissenschaften und Musık.
Festschrift ZU 100-Jährigen Bestehen der Theol Hochschule Friedensau. hg.
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Träder, Wır werden sehen, ADer Glaube Jesus ohne dıe Erwartung seiner
Parusıe ist eın Gutscheın. der nıe eingelöst wiırd, eın Versprechen, das nıcht erns gemeint
ist. Eın Christusglaube hne Parusieerwartung ist wIe ıne Ireppe, dıe nırgendwohin
führt, sondern im Leeren en!ROLF J. PÖHLER  ungehört verhallte, zeigen diverse Stellungnahmen zu aktuellen politischen,  sozialen und ethischen Fragen, die seit 1975 von der adv. Kirchenleitung  herausgegeben wurden. ’° Sie legen zunehmend Gewicht auf die gesellschaft-  liche Rolle und Aufgabe der STA, die in manchen Gebieten einflussreich  geworden sind. Diesen ganzheitlichen Ansatz vertritt auch die adv. Theologi-  sche Hochschule Friedensau in ihrem Leitbild: „Die christliche Gemeinde lebt  in der Erwartung der neuen Welt, zugleich aber auch in der Verantwortung  für die jetzige ... Die Hoffnung auf das Kommende begründet die verant-  wortliche Gestaltung der Gegenwart.‘“””  Ein Blick in die Zukunft  Verflüchtigt oder erneuert sich die adv. Zukunftshoffnung? Lässt sich Naher-  wartung über Generationen hinweg aufrechterhalten? Altert die christliche  Hoffnung oder reift sie heran? Ist das neuerwachte soziale Gewissen der STA  Ausdruck lebendiger Adventhoffnung oder ihr heimlicher Ersatz, stiller  Grabgesang?  Auch 150 Jahre nach der großen Enttäuschung warten adv. Christen noch  immer auf die Wiederkunft des Herrn; aber sie sind zurückhaltender gewor-  den, was deren Zeitpunkt betrifft. “Es kann noch eine Weile dauern, bis der  Herr kommt”, so kann man heute von denen hören, die sich einst sicher  waren, den Tag des Herrn selber erleben zu können. Doch noch immer gilt:  „Die Gewißheit der Wiederkunft gibt Kraft, verschiebt die irdische Wertig-  keit, läßt drängende Probleme schrumpfen, gibt den Blick frei für das Eigent-  678  liche, das Wesentliche.  — Alttert eine Hoffnung?‘“ Der Adventglaube in Geschichte und Gegenwart, Band 30, 0.O..  0.J., 90 f., 78-96; Rolf J. Pöhler, Kein ewiger Himmel ohne Jüngstes Gericht? 38-41; und  Stefan Höschele, Parousia & Ptochoi: Eine biblisch-theologische Studie über die soziale  Ethik neutestamentlicher Eschatologie. Unveröffentl. Manuskript, ThH Friedensau, 1995.  76  Statements, Guidelines & Other Documents: A Compilation, SDA Church, Gen. Conf.,  Comm. Dept., Silver Spring MD 1996; dt.: Erklärungen, Richtlinien und andere Doku-  mente, hg. Generalkonferenz der STA, Advent-Verlag, Lüneburg 1998; vgl. Beach/Graz,  101 Fragen und Antworten, 44 ff. Siehe auch Pöhler, Continuity and Change in Adventist  77  Teaching, 132-134.  Glaube und Zukunftsgestaltung: Aufsätze zu Theologie, Sozialwissenschaften und Musik.  Festschrift zum 100-jährigen Bestehen der Theol. Hochschule Friedensau, hg. B.  78  Oestreich, H. Rolly, W. Kabus, Lang, Frankfurt u.a. 1999, 8.  Träder, Wir werden IHN sehen, 42. „Der Glaube an Jesus ohne die Erwartung seiner  Parusie ist ein Gutschein, der nie eingelöst wird, ein Versprechen, das nicht ernst gemeint  ist. Ein Christusglaube ohne Parusieerwartung ist wie eine Treppe, die nirgendwohin  führt, sondern im Leeren endet. ... Ohne das Kommen des Herrn in Herrlichkeit bleibt das  140hne das Kkommen des Herrn In Herrlichkeit bleıibt das
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DER VENTISMUS ENDZEITBEWEGUNG GESTERN

Siebenten- Tags-Adventisten auch iIm en ahrtausend ach stus
in der Lage und gewillit sınd, eiınen ynamıiıschen 1DI1SC verwurzelten,
zeıtrelevanten und zukunftsgerichteten Adventglauben en und g_
mensam mıt anderen Gläubigen bezeugen”? Das „Evangelıum Vom Reich“‘
(Mt hat jedenfalls die gufte acNArıc VO  = (wieder)kommenden Herrn
ZUMN Inhalt 9  CWU. ebende TISTteEN sınd deshalb adventlıc Menschen,
und dıe CArısSTliic Kırche ist zutiefst eıne ‚Adventgemeinschaft’.‘&79

CUuUCcC Leben in der Verborgenheıt, g1bt für die unerlöste Welt keine Vollendung.“ (Emil
Brunner, Dogmatık, Band Die christliche ehre VONnNn der Kirche, VO Glauben und von
der Vollendung, Zwinglı-Verlag, Zürich 1960, 443 12
Kurt Koch, „Fülle der eıit  e eNSEITS VON Wendezeit und Endzeiıt, MIhZ. 49:4 (1998),
303
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Kurt Erlemann

„Die un diıe Endzeit Hermeneutische UÜberlegungen
eCiNeEM umstrıttenen hema.“®

Kın rung
Der zurückliegende ahrtausendwechsel wurde vVonNn den verschiedenen Ge-
sellschaftsgruppen rec unterschiedlich wahrgenommen. Im Rückblick kön-
nNenNn W Ir zwischen säkular-volkskirchlichen und dezıdiert relıg1Öö-
SCHsen_Sıchtweilse..auf dıe Jahrtausendwende ıunterscheiden. Dıe säkulare Waäar

vergleichsweıse ratiıonal und nüchtern das Ereign1s wurde medienwirksam
und profitbringend vermarktet und dıe anungen in Polıtik ırtscha und
Kultur SINSCH unbeeindruckt N nächste Jahrtausend weıter uch nıcht
besonders endzeıtliıc die etablıerten Landeskıirchen und
das obwohl von den christlichen Wurzeln her VonNn Jesu otscha VOonN der
nahen Gottesherrschaft VOoN der Totenauferstehung und dem Endgericht
eigentlich SIN theologische Reflex1ion der Jahrtausendwende nahegelegen
hätte Statt dessen en sıch dıe edien des Themas bemächtigt und aPO-
kalyptisches-Gedankengut, Astrologıe, Beschäftigung mıt Menschheıtsäng-
sten und ythen instrumentalisıert; Relıgion wurde als umsatzsteigernder
Faktor wahrgenommen. ugleic erkannten selbsternannte Gurus ihre
„‚Marktchance  66 und versuchten, ihrerseits die apokalyptıische Stimmung
zuheızen und für sıch nutzen Ansonsten endzeitliche Angste N1ıcC
spürbar vielleicht einmal abgesehen VO „Y2ZK -Problem der omputer-
branche der dem scheinbaren allgemeınen Werteverfall

Die Sıtuationsanalyse macht auf C1M weIıt verbreıtetes Defizıt ufmerk-
Sanı Dıie ndze1r  ematık der besser Die rage WIC WIT heutzutage nNıt
der Ansage Jesu globalen MDrucCNAs halten spielt angesıichts Von
zweıtausend Jahren Kırchengeschichte aum och einNne Rolle Die Erwartung
der Wiıederkunft Christi cheınt auf den St Nımmerleinstag verschoben der
relıg1ösen Sondergruppen überlassen Es stellt sıch damıt natürlıch dıie rage

ber dıe en TIrends der Jesusforschung nformiert dıe auch für Religionspädago-
INNCN und Religionspädagogen konzipierte .„Zeıtschrift für Neues 1estamen
Heft (Themenheft ESUSs Chrıistus), Tübingen 1998 eıter vgl dıe Kontroverse über dıe
Frage „War Jesus Apokalyptiker?“ zwıischen Klaus och und Folker Sıegert ZNTI
(1999)
E1n ungleıich höheres apokalyptisches Potenzıal entwickelten dıe Ereign1isse VO ] ] Sep-
tember 2001 und seither geschah
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ob das ema theologısc erledigt ist, ob sıch Jesus und Paulus ı ihrer Na-

herwartung e getäusc haben * amıt verbunden ist die rage, welchen
Stellenwert dıe Endzeıtviısionen und die On  IW  ng des nahen Weltendes ı
derZeıt der ersten Chrıstengemeinden hatten ugle1ic ist damıt das ema
des biblischen Zeitverständnisses und der Funktion der entsprechenden Aus-

ihrem Kontext verbunden

esu VON der nahen Gottesherrschaft

Die ssynoptischen Evangelien  NS sprechen von der Gottesherrschaft asıle1l1a
fOu eou der basıle1ia ton ouranön) als zentralem OpOSs der Verkündigung
Jesu. ach den Gleichnissen Jesu hat die Gottesherrschaft mıt Freude, Fest-
mahl,_Gerechtigkeıt und Güte, dem Gericht und der JIrennung Von Gut und
Böse tun Das ıiımmelreıch wırd Kürze (Mk 1, 91°
2  9 und ist Umkehr (Buße) geboten Vor dem Ende wiırd sıch die all-
SCEIMECINC Lage sukzessive verschliımmern (Mk 13, ,  e|  en der Endzeıt“).
Jesus ann aber auch davon sprechen, ass das Hımmelreich schon da SCI

(Mt. 12528 F7 f.) el Aspekte,präsentische und rısche
Eschatologie, stehen unverbunden nebeneinander, und stellt sıch, sofern
INan auf ıterarkrıtische Operatiıonen verzichtet, dıe rage, WIC SIC ‚Aamı-

menzudenken sınd. Meınes Erachtens sah siıch Jesus selbst als endzeıtlicher
oteBote_Gottes, der dıe Menschen ur die Ankunft der Gottesherrschaft bereıt

machen hatte eutzutage würde 1an ıhn als „Promoter“ der Gottesherr-
schaft bezeichnen In SCINECIN Wırken erkannte iıhren Begınn die Nıederla-

der Dämonen den Exorzismen machte den Sıeg es iber dıe satanı-
schen ächte offenkundig Die vollständıge Durchsetzung der OttesherrT-
SC erwartete TENC für die ahe Zukunft ach den „„Wachstums-
gleichnıssen Von wächst dıe basıle1a allmählich aber unaufhaltsam
bıs SIC es ausfüllt Ihr Kommen gleicht Prozessen vergleichbar Vorgängen

der atur Dieser Prozess hat ırreversıbel eingesetzt SCIN Ende 1St (nur
NOC C1INe Frage der Zeıt Wer sich jetzt Jesu Ofscha Ööffnet Wer schon

Der eologe ‚O1SY brachte dieses Problem VOT rund hundert ren auf den
Punkt, als formuhrıerte: 99!  SuS annoncaıit le TOYqaUING, et est eglıse qUu1ı est venue.“”

Evangıle et IEglise‚ Bellevue 1902) * 1904, 155]
Mt. 13,31 Gleichnis vom Senfkorn: Mt. 1 C Gleichnis VO auerte1g;
Gleichnis VOoN der selbstwachsenden Saat Zum Begriff der basıle1ia Gottes und Be-
griff der „Nähe“ vgl Kurt Erlemann Gleichnisauslegung Eın enNr- und Arbeıtsbuch
(UIB Tübıingen 999 103 106
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Jetzt ach den „Spielregeln“ der Gottesherrschaft en beginnt, bekommt
Anteıl der erIrscha Gottes?

Diıe Naherwartung des postels Paulus

uch Paulus erwartete das Ende Kürze. och unterscheidet sıch
eschatologische Erwartung ı <  (>]| charakterıistischen Punkten VoN der Jesu:
Zum sSte beı ıhm NnıcC die Gottesherrschaft, sondern dıe Wiıederkunft
TISTU I— Blıckpunkt. Paulus setzt die OfsSscha vVvon der nahen OttesnNerrt-
SC nıcht fort, dafür spricht fast en seINen Briefen Von der ahen
Wiıederkunft (Parusıe) Jesu Christı Daneben echnet CT mıt der allgemeınen
Totenauferstehung  SE ess 4, 13- 18; Kor 15) Miıt den endzeıtliıchen
E AT  Vorgängen rechnet Paulusch SCIHNCT CISCHNCNLebenszeıt. en dıesen
kollektiv ausgerichteten offnungen ze1igt Paulus indıviduell ngs VOT dem
Tod und persönlıche Hoffnung auf dıe Gemeninschaft mıt Jesus T1ISTUS
(2 Kor Phıl 23 ü a.) Zum anderen 1St C1INeC Verschiebung des
historıischen Blickwinkels erkennen ers als Jesus Paulus das
entscheidende geschichtliche Eıngreifen es N1ıIC mehr für die ahe 1E

volkunft, sondern S1e mıt Kreuz und Auferstehung als ber« /
So ann Von der egenwaı der Heılszeıt sprechen (2 Kor I:7 vgl Gal

Sıchtbares Zeichen des (an sıch unsıchtbaren) Neuen ist die abe des
Geilistes (Röm 8 23 Kor 120 Eph f. Seıine egenwa: VeOI-
steht Paulus als Zeıt des Übergangs der Aonen als Ineinander VonNn er und

Zeıt Klassısch formuliert 1St diese Geschichtsauffassung Röm
® Wır sınd gerettet aber auf Hoffnung hın amı verlässt Paulus den
en der frühjüdıschen Apokalyptık Zwar echnet er miıt schweren
Zeıt bıs ZUT Vollendung (etwa Kor 10, f.), aber dıe entscheidende
en  c lıegt.zurück. Was SCINET Meınung ach noch _ aussteht, ist „lediglich”
das Offenwerden DZW. Sıchtbarwerden. der mıt dem Christusgeschehen eta-
blierten Heıilswirklichkeit. Sıe ist nach außen hın vorläufig noch
sıchtbar und.nur.dem Glaubenzugänglıcn, bis SIC be1 der Wıederkunft ChriI-
st1 für alle Welt sıchtbar werden wiırd. Für Paulus hat die Heıilswirklichkeit
g10balen Charakter Sıe betrifft die gesamte Kreatur SIC wırd erlöst, zeıt-

DIie „Spielregeln“ der Gottesherrschaft bezeichnen als Metapher dıe roten en der eth1i-
schen Botschaft Jesu WIC SIC eiwa den Seliıgpreisungen oder den Gleichnissen festge-
halten sınd Zentral gehören dazu der Verzicht auf Gewalt dıe Barmherzigkeıt gegenüber
den Benachteilıgten dıe Bereitschaft ZUT Sündenvergebung und ZUT Leidensnachfolge
Vgl etwa Röm 13 58 1. kor Kor Phıl 45

144



DIE DIE ENDZEIT

gleich wırd dıe wahre Identität der Glaubenden als Gotteskinder offenbar
werden (Röm 19)

eıtere Belege für nt! Endzeitgedanken
Als weiıteres eispie für dıe verbreıtete Auffassung Vom aldıgen. Ende SCI

Petr 3, kE genannt Der Textabschnitt bezeugt einerseı1ts, dass dıe off-
NUuNg‚ auf das nahe Ende ıin späteren Generationen 1 Zweıfel SCZOSCH wurde,
Was Grunde für ıhren en Stellenwert spricht (2 Petr 3: ede von

„Spöttern vgl lem 23 3) Andererseıts hält der Autor der Erwar-
tung des nahen es fest Was WIeE CIiNcCcC Verzögerung des es aussıeht,

Argumentation, ist lediglich ZeZeichen für es angmut, die MOS-
lıchst en Menschen _ocha Gelegenheıt Umkehr geben möchte Das
Ende selbst komme, WIC einst die Sıntflut, überraschend und habe für dıe,
dıeNıcdamıtrechnen, fatale Folgen (Visıon VO plötzliıchen Feuergericht
und Weltunterggnj_„g)j. Diıe Oftb des ohannes ScCHIeBIC stellt er
Breite das Endzeitszenarıo dar Charakteristische Vorstellungen sınd die
VO tausendjährıgen eic (Millennium), von der Vernichtung Satans, von

der Neuschöpfung _der Welt und VO himmlischen Jerusalem. Am nfang
und Ende des Buches wiırd poimntiert die ähe desEndes herausgestrichen
(Offb k: ‚20) So entsteht C1IHNC 2  Span  nN  >die für das frühchristliche
Geschichtsdenken _kennzeıichnend. ıst, und die als modifizierte Naher- Au
wartung bezeichnen ann Das Ende ist dl nah, ber nıcht berechenbar
oder greifbar, das heilvolle Ende kommt erst, WE der Plan der Geschichte
„abgearbeıtet“ ist Der endzeıtliıche „Countdown gılt als irreversıbel in

Gang es andere wırd als rage der Zeıt und der Geduld gewertet
Das heißt konkret Endzeıt g1ibt Nıc hne Bewährung, Leıden und Mar-
rıen Die der Offbg angesprochenen Gemeinden dürfen ber damıt rech-
nen dass ihren Lebzeıten dıe Gottesherrschaft aufgerichtet werden wird

Terminangaben un die rage des historıschen Irrtums

Jesus lebte ı der Erwartung der nahen basıle1a es „Na ist freilich SIn

sehr dehnbarer Begriff, ann TIe1in räumlıch der persönlıch verstan-
den werden. och WIT rfahren auch, für WIEe nah Jesus dıe Gottesherrschaft
glaubte ach 9, parr und parr' rwartete CT ihre Vollstan-

Zum Motiv des plötzlichen KOommens vgl uch .L. _1hess..5,
Und sprach ihnen Wahrlıch ıch Sdrıc euch ESs stehen CIN1ISC 1er die werden den

Tod nıcht schmecken bıs SIC sehen das Reich Gottes kommen mıt rafit
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dıge Durchsetzung och SCINCTI, der „mess1ianıschen““ Generatıion. Das
Zeugnı1s der Evangelısten scheınt dieser Stelle glaubwürdig; enn weshalb
ollten SIC die SIC Ende dieser Generatıon schreıiben sıch selbst freiwillie
Schwıierigkeıiten bereıiten‘? Plausıbel 1St dıe Annahme Aass 1er dıe Autorıtät
des Sprechers (Jesu) für dıe Tradıerung den Ausschlag gab 1 esSSs

15 a 1Sst CAiH6 eindeutige elegstelle für SC1INC vergleichbare Überzeugung
des Paulus Im Kontext der Trostrede eSsSs 18 der Aposte]l
den Thessalonıikern dıe orge die vorzeıt1g Verstorbenen en
acnte1 gegenüber denen, dıie bIıs ZUT Parusıe überleben /7u verstehen 1St diıe
Argumentatıon auf dem Hıntergrund der frühjüdiıschen Überzeugung,
ach die „mess1ianische Generatıon“ besonders priviılegiert SCI Paulus
selbst ZA| sıch eindeutıg den Überlebenden, wWenNnn ormulıe „Denn
das WIT euch mıt Wort des Herrn AaSsSs WISF die WIr en un
übrig Jeiben his ZUr Ankunft des Herrn, denen NıC zuvorkommen werden,
dıe entschiaien sınd“ S: vgl 18 Die allgemeıne Totenauferstehung,
dıe Paulus 1er erstmalıg ormulıe ist gleichsam Kompensatıon. für_dA4as

vorzeıtige_Sterben Nıcht gSanz eindeutig ist Kor ISS51 „Sıehe, iıch
SaDC euch ein Geheimmnıis: Wır werden nicht alle 20R 7 Z  entschlafen, WIT werden
aber alle verwandelt werden.“‘ Es ist nıcht sıcher ob Paulus sıch 1er den
UÜberlebenden zählt der NIC Gegenüber esSs 1ST zumındest CINC

Akzentverschiebung erkennbar, der vorzeılige Tod VOoN Chrıistinnen und
Trısten erscheınt nıcht alsBesorgnis erregende /Ausnahme }

Wenn auch die S1iNe oder andere Aussage Fragen ffen lässt, bleiben doch
eindeutige Belegstellen für die termıinitıerte aherwartung Jesu und des He1-
denapostels amı stellt sıch unweigerlich die rage des historischen TiT-
tums Die rage 1st alt WIC die exegetische Beschäftigung mıt den nt]
cNrıften Wenn ich richtig sehe erkannten schon die Evangelısten selbst
das Problem Dass auf en re1l synoptischen Evangelıen

„Wahrlıch ich Sagc euch [ Dieses Geschlecht [= Generation] wird nıcht vergehen bIS dies
s geschieht
Eın weıterer InweIls auf diese Erwartung 1ST Mt der Generation Jesu das
Gericht angekündigt ırd Unsicher IST dagegen Mit VoNnNn der Ankunft des Men-
schensohns och VOT Beendigung der Israelmıssion dıe ede 1St
Dan Esr 5 4] 8 24 17.44 18.5 1 Sib 192
Negatıv äußern sıch unter anderem Günter Kleın Eschatologie IRE Bd
(1982) 270-299 279 und Gerhard Sellın Der Streit die Auferstehung der oten kıne
religionsgeschichtliche und exegetische Untersuchung VonNn ] Korinther 15 (FRLANT
138), Öttingen 1986

13 egen die Annahme Entwicklung paulınıschen Denken sprechen die CN-
ber Eess veränderte Problemstellung und dıe Bestätigung der endzeıtlichen Er-

Röm
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ausgerechnet dıe Verklärungsgeschichte folgt, scheint das bestätigen,
enn s1e bırgt eine exemplarısche r  ung dieser Prophetie: Ausgewählte
Jünger treffen auf Mose und Elıa als Repräsentanten des Himmelreichs.
Weıter wırd dıe Prophetie 13,30 Dar urc dıe nachfolgende Auskunft

13,32 Dar „Von dem Tage aber und der Stunde weıß nıemand, auch dıe
nge im Himmel nicht, auch der Sohn nicht, 5Qndem alleın der ater  .. (vgl
Apg. 1,7) korriglert und relatıviert ach modernem Wahrheitsverständnis
geurteilt ware demnach die nüchterne Bılanz ZU ziehen: Jesus und Paulus
en sıch rrt, und damıt ist ihre Glaubwürdigkeıt insgesamt fragwürdıgSDas Wahrheitsverständnis des frühen Christentums omm Je-geworden.
doch einem anderen Ergebnıis, und WITr en eben diese essiatte
anzulegen, den Aussagen gerecht werden. Eın Hınweils darauf ıst dıe
Beobachtung, ass sıch weder die Evangelısten och dıe ater des Kanons
dazu genötigt sahen, die fraglıchen Aussagen zensteren. Ihr Respekt VOr

den Autoren der Verheißungen trıeb s1ie eher rlegung, diese  sver-  w
standen_zu_haben, als_zu einer Sachkritik. Dıie Rezeptionsgeschichte der
Texte ist als Bemühen deuten, den Aussagen einen Wahrheitsgehalt.ab-

zugewınnen,  Ka A der ber den reinen Informationsgehalt („bıs ann und ann
wiırd 6S eintreten‘“) hinaus

Die Mehrdimensionalıtät prophetischer Verheißungen
Dieses Bemühen iıst schon ım en Testament, im Umgang mıt schwierigen
Prophetien, erkennbar. SO ässt sich die Inkonsistenz der Terminangaben iIm
uch Daniel” als Versuch der sukzessiven Aktualısıerung verstehen hne
ass durch den Geng der Geschichte überholte Aussagen getilgt worden
waren uch dıe strıttigen Aussagen DeuterojesaJas ber dıe völlıge, nıe
eingetretene Wiederherstellung sraels ach dem Exıl aben sich halten kön-
Nnen Dasselbe gılt für die Identifizierung des Davıdıden Serubbabel mıt dem
essias be1ı Haggaı und Sacharja (3,8; 6,9-15). Der Befund weıst auf
eın Wahrheitsverständnıis hın, das in den Jlexten mehr sah als ıhren puren,
wörtlich zu nehmenden /nformationsgehalt. Die Leser und usleger e_

kannten offensichtlich einen Sinnüberschuss in den Texten, der die aktuelle
Sıtuation überdauerte Zu denken ist an Ndeffä"expi‘ffgsiven der emotionalen  E

So Alfred LOI1Sy, vgl Anm. 3. aber auch Franz Overbeck, Christentum und Kultur. (je-
danken und Anmerkungen modernen Theologıe (Hg. Bernoullı), asel 1919,
Nachdruck Darmstadt 1963,
Dan H29 127 „dreieinhalb Zeıten”: 8.,13 1150 Tage; „ 1290° bzw. 3393
Tag!  .
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Gehalt, der auf dıe Steuerung VonN Emotionen wiırkt Die Aussagen wollen
nıcht HUr informıieren, SIC wollen auch aufrütteln, 11 Herz._gehen, Irost
spenden. iıne drıtte ene betrifft den P'fé?.l.‘fisc‘h;inSE  Gehalt, der auf dıe ethı-
schen Konsequenzen des Gesagten zielt  16 Im Vordergrund steht dabe!ı der
implızıte Appell a dıe Adressaten umzukehren, bevor spät ist der
dıeMahnung, geduldıg SCIN und auf es rettendes Eıngreifen Ver-

trauen Die Terminangabenspiegeln bestimmten Leidensdruck und e1inN
Gottesbild wıder, das Gott als er 4UuSs der en Not ansıeht, der Sal
nıcht anders ann als Jetzt der absehbarer Zeıt einzugreifen Hınzu
kommen, zumındest be1_Danıel, weısheıtliche (Zahlen )Spekulationen ber
den Weltenlauf und es großen Geschichtsplan.

er umschriebeneSinnüberschuss 4ass dıe prophetische Ansage auch
ber dıe hıstorische Falsıfikation hınaus e1DEN! aktueerscheınen. Die
Hoffnungauf den rettenden Gott, der dıe Geschicke und dıe Geschichte
en gehört s Wahrheitsbestand der prophetischen offnung. Einmal ı
die Welt gesetzt, pflan sıch diese Hoffnung fort, sıch jede Generation
NEeUu angesprochen Im 1C auf das Zeitverständnis SEVOZIeETreEN prophetische
Ankündigungen der nahen en! den Eıindruck, besonderen Zeıt
eben, die aktıv nutzen gıilt Konkrete Terminangaben sınd freilich
dieAusnahme ı bıblıschen Schrifttum. Diıe Überzeugung, mMan könne (jott
gewissermaßen 1in dıe arten schauen wiırd stillschweıgend zurück m_
HICN IN der späteren Apokalyptı werden es Souveränıl und die Eın-
sıcht menschlıcher Unzulänglıchkeıit betont 17 ach 372 Par und Apg

we1ß Gott alleın den Zeıitpunkt des Endes, ach Petr Ö  8 sınd mensch-
lıches und göttliıches Zeıtmaß inkommensurabel Der Vers führt Ps O() WEe1-

„EInNS aber SCI euch N1ıCc verborgen iıhr Lieben ass ern Jag VOT dem
Herrn WIC ausend Jahre ist und tausend Jahre WIC ern Lag

Das Zeıtverstandnis ımm euen Testament

Im VOoNgsgcCnh SCHANT ISt bereıts dıe rage des Zeıtverständnisses angeklun-
SCH hne die Rückfrage ach dem bıblıschen Zeıtbegriff 4aSs siıch die nt!
Erwartung des nahen €es N1ICcC adäquat beurteilen.Dasmoderne Zeıtver-

Zur Mehrdimensıionalıtät prophetischer Auskünfte äußert sıch ausführlich LLars artman,
The Functions of Some So-Called Apocalyptic Timetables NTS (1976),
Das ässt sıch fast für die gesamte frühjüdısche Apokalyptik nach Danıiel beobachten Das

Esrabuch beispielsweıse wird nıcht müde dem 1s1ı0nNÄr begrenzte Siıchtweise
Wäas die göttliıchen ınge angeht, („finıtum NON CapaX NTINıCI anzudemonstrieren
Zum Folgenden vgl FErlemann Endzeıterwartungen und (ın Bälde) ders Artıkel
„Zeıt IV)“ (TIRE)
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ständnıs ist wesentlich VON derAufklärung und der industriellenRevolution
geprägt und N1IcC unbesehen auf dıebiblischen.. Lexte. zu.übertragen. SO ist
der quantitat eZeitaspekt, der den modernen Zeıtbegriff entscheidend
prägt, biblischenDenkenweıt WECN1SCT dominant. Die OÖrıijentierung der
Uhr, die exakte Zeitmessung im Einzelnen und die globale €  ung VOoN

e1ittakten ist der N1IC bekannt.!? Fragen moderner Historiker ach
historischer Gleichzeitigkeit der Ungleichzeitigkeıit sınd mıt dem bıblıschen
Zeıt- und Geschichtsbegriff inkompatıbel Und kann das moderne Zeıt-
verständnis Nn1iıc unkritisch auf die prophetischen Aussagen der yj1-
ziert werden. Allerdings g1ibt Brücken, die uns das biblısche Zeıitverständ-
N1Ss erschließen helfen Das sub ektive Leitem nden, das oft qUuCr ZU)r  ob-
jektiven“ Zeitverlauf steht, ann für Moderne und Antıke vorausgesetzt WEeTI-

den Es ass unNns ZU Beispiel bestimmte Zeıten als schwer erträglic der
Zu chnell verfliegend wahrnehmen AIn qualitatives Zeitverständnis ist
ebenfalls damals WIC heute erkennbar, 19 denkeHUr die heutige Be-
wertung VOoR Berufsalltag und Freizeit an die Dıskussıon den freien
Sonntag eic eiınerse1fts, der die nt! ede Vom „Kalros“, dem qualıtativen
eıtpunkt, andererseıts. Zuletzt ist en guqntifiziereng_’er Zeitbegriff auch dem
Neuen 1 estament N1IcC fremd, WIeE e al“Gleichnis vVvon den Arbeitern 1ı

X AaA

Weinberg-(M 20, 1- 16) eutilic WIT! ITrotz dieser Analogien bleibt be]
deutliıchen Akzentverschiebung 1 Zeıtverständnis Erstens, biblı-

schen CX domınıert der quaalıtatıveeıtaspekt. Prophetische Aussagen
weIisen auf dıe besondere Qualität der bevorstehenden eıt hın, Angaben
ber dıeqDauer sıind zugleıch Angaben ber dıe qualıitative Be-
deutung. Zweitens, Aussagen ber das ahe Ende der ber dessen Verzöge-
rung haben SIN starke emotionale Komponente, enn SIC bringen bestimmte
Sehnsüchte, Enttäuschungen eic ZUum Ausdruck Akute aherwartung SPIC-
gelt eiNne negatıve Gegenwartssicht und SIN rke Sehnsucht ach Verände-
runs wiıder. Wer starke Sehnsucht hat, empfindet selbst objektiv kurze Zeıt
als unerträglich lang „Naherwartung“ ist somiıt als psychosozıiales anoO-
Men bezeichnen. Drittens, der nt! Zeıitbegriff kennt keineglobale. Ver-
taktung, Gegenteıil: Wie < Petr. 3,8 bzw Ps ZC1ISCNH, estenen
ach üdısch-christlicher Tradıtion mehrere verschiedene,J inkommensu-
ra Zeitmaße gleichzeıtig nebeneıinander. Gott, ensch, Sterne, Sonne und
Natur _ haben ihr CISCHNECS Zeıtmaß Gleichwohl herrscht C1INC kosmische

Zum modernen Zeitbegriff vgl ecorg Pıcht nter dem iktal der physıkalıschen eıt
ber Schlüsselbegriff der industriellen Gesellschaft, Eykomm 1975/2 ırk
TL ehmann hne Uhren keine Zeıt, GEO 2/1995 144 161 Hermann Lübbe., Zur Kultur-
phılosophıe des Fortschrıtts erKun und Zukunft 1) Giraz 9083
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Ordnung, C1INeC „Vertaktung“ anderer, gottgewiırkter Zeichen der end-
zeitliıchen Katastrophe ist CS, wWenNnn die kosmische Ordnungausden_Fugen
gerät, WEn dıe Sterne und dıe onne schnell laufen, ass dıe Feld-

Viertens, Gott ist der Herr derfrüchte nıcht mehr rechtzeıtig reiıfen können *
eıt(en und annn dıe Zeıt selbst Disposıtion tellen Er ann die Zeıt
beschleunigen der amputieren (zur ng der Frommen, vgl 13,
par), ann dıe eıt verlangsamen (um Möglıchkeit ZUT Umkehr geben,
vgl Petr 9) ann SIC ganz abstellen ass keine Zeıt mehr
g1bt (am Ende der Zeıten vg] Apk 6) es Zeıtmalß 1St menschlichem
Einfluss grundsätzlıch entzogen

Die Kıgenart un un  108 der ede Vom nahen nde
Vor dem Hıntergrun des bıblıschen Zeıtverständnisses ass sıch die nt!
Naherwartung folgendermaßen bewerten Die ede VO nahen Eingreifen
es der SCINCS Gesandten zZzie auf den SaNZCH Menschen auf SeCeINEN
Verstand Herz und Wıllenskraft Wer S1IC hört soll SIC NnıcC ach
ıhrem Informationsgehalt abklopfen und gegebenenfalls abhaken sondern
SIC als Ansage der Nähe €es die aufwühlen der ÖOsten ıll der als
Appell raschen Handeln verstehen Diıe ede VO nahen Eıngreifen
es spiegelt zugleıich die Sehnsucht, dass sıch der gegenwartıgen MI1-
SCIC bald etwas ändern MOSC Die ede Von der sıch och hınzıehenden
artezeı er „Parusieverzögerung‘‘) Ist NUTr die Kehrseıte der Medaılle
Der Spott der egner Petr 1st Ausdruck ogroßer Enttäuschung, das Ver-
halten des bösen Knechts im Gleichnis Mtit 45 annn ebenfalls g.-
deutet werden

Diıe ah-Aussagen dienen ihren Jeweıligen Kontexten der Bestätigung
der Erschütterung Verhaltens, emotionalen ımmung der
pragmatıschen Eınstellung der Verheißung gegenüber. Das eispie der Ol-
bergrede Mit AF kann das ZC1IBCN. Der Kern der Endzeıitrede Mt 24, „44
zie darauf ab, SiNe hochgekochte apokalyptische Stimmung abzukühlen.
Aktuelle, tagespolıtische Ereignisse werden pomtıert von der sehnsüchtig
rwarteten Parusie Christı abgehoben. Die polıtıschen Wırren,gesellschaftlı-
chen Zerwürfnisse, Naturkatastrophen und VerfolgungenderGemeinde
werden lediglich als „Anfang der Wehen“ ö) angesehen — CING Metapher,
die zugleich auf dıe schwere Restzeıt und das absehbare Ende hiınwelist. Als
Irost wiırd hinzugefügt, ass Gott die letzten Zeıten verkürzt hat 22); und

AthHen 80.2 vgl 4 Esr
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ass das Ende och dieser Generation kommen wiırd 34) Damıt 6I-
reicht Mit SIN modifizierte, „realıstische:‘ Naherwa:  ng, die übergroße
Sehnsucht urc inweIls auf dıe bewältigende egenwal austarıert,
hne diıe Naherwartung sıch aufzugeben Der Korrektur olcher Feh-
leinschätzungen diıenen auch dıe nachfolgenden eiıchnNıSsSe Mt 45-
25 3() uberdem SIC worauf in der verbleibenden eıt ankommt
Das Gileichnis VOoON den beiden Sklaven Mit 45 erweıst die Gleichgül-
ıgkeıt und MNoyalıtät des „bösen‘ Sklaven (als olge von Enttäuschung?) als
atale Fehleinschätzung Der Herr omm gerade dann wWenn wiß Nnıc mehr
daran glaubt. Die Zeıt des ens ist die eıt reuer Pflichterfüllung biıs
Zu nde Das Gleichnıis VonNn den zehn Jungfrauen Mt 23 D beleuchtet
die umgekehrte Fehlhaltung: egen überschäumenden, ber kurzatmigen
Enthus1iasmus wird auf die möglıche Verzögerung der Parusıe
er omm es darauf g sıch Von vornhereın auf SeINe lange artezeı
einzustellen Miıt dem vorhergehenden Gileichnis ıst dıe Jungfrauparabel
durch das OLV des plötzlıchen überraschenden Kommens verbunden CIMn

Appell an die Klugheıt Jederzeıt rei SCIN und sıch Nıc Uurc den
Beren Anscheıin täuschen lassen Das Gleıichnıs vVon den alenten (Mt
25 30) schlıießlich 101S16€! CIn Fehlverhalten das dıe Zwischenzeit

ass us welchen otıven heraus uch Am Ende wiırd abge-
rechnet, wWäas zählt, ist CINZIS das loyale Engagement. Diıe ara enkt noch
mehr als die en anderen Von der rage des Zeıtpunkts ab Insgesamt
bıegt dieÖlbergrede Mt dıe brennende rage ach dem eıtpunkt, dıe
übergroßee Schnsucht ach es rettendem Eıngreifendem ZUr rage,
Wäas bıs dahın SC1 Statt Fixierung auf das Ende ist Kluges Nutzen der
estzer das Rezept um Ende Von der Parusıe hrıstı profitieren kön-
nen Dıie solchermaßen modiıfizierte Naherwartung 1St für das frühe hrı-
tentum charakteristisch

Analog sınd auch dıe anderen Nah-Aussagen des Neuen Testaments NIT-

gends Selbstzweck, DUFa doctrina, sondern zielen auf bestimmte Emotionen
und Verhaltensweisen. Es besteht ein Konnex zwıschen eschatologı1-
scher Naherwartung und gefordertemethischenVerhalten Der Hinweis auf C 1022 vra
das nahe Ende reicht ohne weitere Begründung qauUS,Ethik begründen
bzw motivieren. Das spricht dafür, dass dıe Naherwartung 1 diesen OI-
stenGenerationen..kein.Problem darstellte. Im nachintl. eıt äandert sıch das

öallmählich, die Naherwartung erhält mehr und mehr defensiv-konservativen
Charakter, 1sche Weıisungen werden anders gründet. .Grundsätzlich
uDberho ist.dıe frühchristliche Naherwartung freilich erst mıt der Konstantıi-
nıschen Wende Begınn des Bıs dahın halten Christenverfolgungen
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und andere Einflüsse dıe Sehnsucht auf dıe baldıge Wiıederkunft Christiı le-
bendig

rgebnis
Die UÜberlegungen ZU Wahrheitsverständnis und un  10N der Nah-
Aussagen en folgendes erDrac

Für dıe bıblıschen Texte 1st das Vertrauen dieutoarıtät.des Autors
(Propheten, Jesus, postel)5 größer als scheinbare Faktızıtäten. Hıstorische
Falsıfizıerung führt eher Selbstkritik als Sachkritik

Der ussagegehalt bestimmter Weissagungen erschöp sıch N1ıCcC
Informatıion, sondern zielt auf Emotionen und Verhaltensweisen der reSs-
saten Diese expressiv-praktische un  10N der Endzeıthoffnunggeht NUur

langsam, ıin nachntl! Zeıt, verloren. Hier omm' allmählich JIren-
NUNS VOoOR und eschatologischer re

Das zugrundeliegende Zeıtverstäiändnis ist stärker qualitativ ausgerichtet
als das moderne welches diıe Endzeıtaussagen quantıtatıven Wahrheıits-
gehalt mM1Ss SO können iM biblischen Denken Aussagen WIeC der

3() auch späterer Zeıt ihre Aktualıtät enalten Eın wörtliches
fundamentalıstisches erständniıs verbietet sıch angesıichts dieser Feststel-
lungen

Die endzeıtlıchen Vorstellungen des Neuen estaments bılden keıiıne
dogmatische re sondern dienen der Motıivatıon und Begründung
bestimmten Verhaltens Die Vorstellungen werden nıcht kompendienhaft
geboten sondern selektiv ] ach Problemstellung und Argumentationszıel
Das Wäas erwarten IST, soll schon Jetzt die Gegenwart bestimmen das Ist
die Grundtendenz der nt! Naherwartung Diıe fünf wichtigsten Funktionen
der Endzeitaussagen sınd

Die Informatıon ass (Gjott der Herr der Zeıt und der Geschichte 1St
Diıe orderung, siıch aufes Handeln contra factum einzustellen
Der Hınweils auf die Dringlichkeit des geforderten Iuns
Der Appell ZUT Konzentration auf das Wesentliche—i MN CN ST U Der ufruf ZUr Herstellung und Konsolıdierung der Gemeinschaft
Die Hoffnung auf CIn baldıges Ende hat sıch uüberle Totzdem bleıibt
vieles Von dem Was diese offnung beinhaltet erhalten

Der Hınweils auf den Tod als das Ende aller Möglıchkeiten als ensch
handeln
Dıe Hoffnung auf umfassenden Schalom rıeden und Gerechtigkeıt)
Die Vorstellung VOoON (Gott als dem Herrn der Zeıt

152



DIE DIE ENDZEIT

Die Gewissheıiıt dass sıch Gott alle Wıders durchsetzen
wiırd

Der roS! dass uns Gott en edrängnissen der Hand hält
Taktisc edeute! das > Vertrauen in den geschichtsmächtigen Gott,

der gleichsam das „DOSILI1Vve Vorzeichen“ VOT der K lammer des Weltgesche-
ens IST, die Mahnung ZUuU SIN sorgfältigen Mı der Zeıt (miıt Eph

16) und die Erinnerung den ag thı und Ver-
kündıgung)

ermeneutischer us  IC un Abschlussthese

Die nt! CArıtten geben reichlich Zeugnis VonNn der apokalyptiıschen Hoch-
der Zeıt und Jesus als Propheten der diıe errscha: es

anbrechen sah, Au  N Diese Naherwartung hat sıch freılıch ı1 autie VonNn z  CI

Jahrtausenden Kirchengeschichte verflüchtigt, S die Stelle frühchristliıcher
Prophetie trat sehr bald schon die instıitutionalısıerte ırche, dıe sıch
schließlich i der Welt etabliıeren konnte. Jesus und Paulus haben sıch,
historisch betrachtet, IN ihrer Erwartung getäuscht Trotzdem ebt ıhre Bot-
schaft von es Nähe und der ahen Wiıederkunft Christiı bis eute fort
Seıt Jesus 1ST die Hoffnung, ass €es Herrschaft nahe Ist, in der Welt In
SC1iNeN undern hat Jesus Zeichen für die einsetzende Heilswirklichkeit

Als rıistınnen und Christen können NnıC hınter dıe Ofscha:
zurück wonach dıe Zukunft, potenzıell schon der nächste Augenblick dıe
Domäne es 1St Seıt der Gleichnisbotschaft Jesu hat die eıt, dıe
Handeln geschenkt ISE dener SINCGT besonders qualifizierten Zeıt, als
Zeıt des aktıven Wartens als Zeıt des joyalen Handelns Sınne der Got-
tesherrschaft Jede Generatıon 1St damıt ufs Neue angesprochen keine
bleıibt hne Hoffnung, keine ann sıch der erantwortung entziehen SO
gesehen haben sıch Jesus und Paulus getäuscht, L  z den Zeıtpunkt des
es anbelangt ber dıe Wahrheıt, die hınter den umstrıttene': Aussagen
steckt ISst dadurch nıcht überholt Die Auslegungsgeschichte hat Wege g-
nden, mıiıt den Aussagen sinngemäß umzugehen, hne borniert auf dem
nahen eltende beharren So ist dıe individualisierende Auslegung, dıe

dıe Stelle des Weltendes den Zeıtpunkt des persönlıchen odes se‘) bıs
heute lebendig. uch dıe Versuche, dıe Verzögerung des Endes erklären,
haben SIN lange Tradition “ Apokalyptische Berechnungsversuche en
hingegen auf Dauer keine *Chance, enn SIC verkannten, ass Gott etztlich

genannt werden als Tun: die bergroße Geduld ottes, die ZL komplettierende Zahl
der rer die ausstehnende Vollendung der Heıdenmission
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unverfügbar bleibt Sıie dem Vorzeichen des modernen Zeıtbegriffs auf
iıhren Informationsgehalt reduzıert wiederbeleben wollen gäbe nNniass
groben Miıssverständnissen und Polemik och WAäalt MmMe1neses Erachtens
verfehlt, die Hoffnung auf CIn kollektives Eingreifen (Gjottes auf die 1eder-
kunft Christiı überhaupt AQUuS$s unNnserem Glauben tılgen Denn ihr bündelt
sıch das Vertrauen dass Gott der gerechte Gott 1st VOT dem eın Unrecht In

den Wınd geschrieben IST, und dıe Sehnsucht ach der allgemeınen Oftenba-
rung VON es 1e der Welt der WITE en Diese Hoffnung annn
als „DOSILIVE Vorzeichen VOT der Klammer uUunsercs Lebens Denken
Fühlen und Handeln Sinne der Gottesherrschaft MOLIVIeren und

ec Thesen sollen ZUMM Abschluss einNnem hermeneutisch verantwort-
baren mgang mıiıt den bıblıschen Texten anleıten

Grundsätzlich geht f— darum, der kıgenart ıblısch-apokalyptischen
Denkens gerecht Zzu werden. Von er verbieten sıch eın fundamentalıst1-
sches (Identifizıerung von Metaphern mıiıt aktuellen Ereijgnissen),— PS)Y-
chologisıerendes (rein archetypische Deutung) und exıistenzıales Ver-
tändnıs (Reduktion apokalyptischer Aussagen auf das in ihnen enthaltene
„Existenzverständnis“). Statt dessen ist C Umgangsweıise Z wählen., die
sowohl dem historischen Kontext der Apokalyptık als uch der atıon
ach 2000 ren echnung tragt

egen fundamentalıstische Gleichsetzung apokalyptischer Aussa-
SCH mıiıt eutigen Ereignissen spricht die Surrealıstik der Vorstellungen Sıe
wollen gerade den Blıck VonNn zeıtgenössıschen kreignissen ab- und auf Gott
hinlenken, der mıf en Angsten und Wiıderständen ertig wiırd Das apoka-
Iyptische Szenarıo wird jJeder Generatıion mehr der miıinder erfah-
ren Festzuhalten ist dabe!1ı der Zuspruch der Nähe es und SCINCT Herr-
cchaft gerade in den dunkelsten Zeıten

egen —z einsemltige (tiefen )psychologische Auslegung spricht aSss
hınter den geschilderten Szenarıen konkrete hıistorische Erfahrungen stehen
die T Verständnis der exte wesentlıch eıtragen

egen SIN „entmythologisıerendes existenzıiales Verständnis spricht,
ass uch heute mythologisches Denken allgegenwärtig und als Form,
übermenschlicher erzweıflung, ngs und Hoffnung Ausdruck verle1-
hen unersetzbar ist Festzuhalten ist dabe! der universale spe der ede
VO Endgericht Keın Jemals geschenhenes Unrecht 1st in den Wınd g_
chrıeben es TIun vollzieht sıch etztlich in Verantwortung VOT dem g-
echten Gott

Diıe Bıbel gıbt für Endzeitberechnungen nıchts her Wiıchtiger als dıe
rage ach dem SN  Zeitpunkt des Endes ist der sinnvolle Umgang mıt der knap-
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DCH und egrenzten Zeıt. Festzuhalten ist dere, ass es Zeıt in
der nächsten Zukunft beginnt und ass CS VON daher eın „wertneutrales‘“‘
Verhalten g1bt Im 7Zweifelsfall Ste das menscnilıiıche Verhalten in ONKUrFr-
TenNzZ ZUr Gerechtigkeit es als dem Hauptmerkma seiner Herrschaft
(Röm

Die Besinnung auf Apokalyptık kann helfen, den inn Von erzZic
und eiwillıgem Leiıden NeUu entdecken Festzuhalten ist der e,
ass Frieden und Gerechti  eıt ZT0. 1derstände durchgesetzt WEeTI-
den mussen Die Gläubigen können das eic es N1iCcC inszenileren, ber
ıhren kleinen Beıtrag dazu eısten.
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Franz Graf-Stuhlhofer

Diıe Faszınation des 1 hemas „Endzeıt“ für Biıbelleser Im
Jahrhundert

Zum en WIr eınen besseren Zugang als früheren Jahrhunder-
ten Denn aiur en WITr neben schriftliıchen Quellen uch mündlıche Be-
richte und eigenes Je ach Geburtsjahr unterschiedlich weiıt zurück-
reichendes FErlieben Die Betrachtung des JIhs biıetet er besondere
Möglıichkeıiten der uswertung in theoretischer SOWIEe pastoraltheologischer
1NSIC Diıesen Blickrichtungen gebe ich im folgenden den Vorzug CN-
ber eıner chronologisch-deskriptiven Betrachtung.

Endzeıthaltung un: politisches Engagerhent
Die zwliespältige Auswirkung einer tarken Endzeıitorientierung iIm 1INDI1IC
auf polıtisches Engagement ıll ich einer Onkretfen Gestalt SIC  ar
chen, und Z W äal schärfsten Öffentlichen kontinuterlichen dokumentierten
NS-Kritiker‘ 1Im Großdeutschen ( ( dem Wiener“ Baptıstenpastor TNO
K öster”. Die Eschatologie, dıe re VOoN der Endzeıt, hatte in K Östers Pre-
igen einen en Stellenwert

Zum Vergleich mıt anderen Predigern sıehe Franz Graf-Stuhlhofer, Von der AGrenze
des Möglıchen“ 1M Dritten e1C Kriıtik Natıonalen in der einzigartigen Pre-
dıgtsammlung des Wiener Baptisten-Pastors Arnold Köster, ın Geschichte und (Je-
genwart Vierteljahreshefte für Leitgeschichte, Gesellschaftsanalyse un politische
Bildung (1999) 13-35
Innerhalb VO  x Wıen sınd Vergleiche mıt anderen Predigern möglıch im Rahmen der
Evangelıschen Allıanz Franz Graf-Stuhlhofer., Die Gegenwart als Segen oder (Je-
richtsfluch Gottes? Dokumentatıon der Protokolle des Vorstandes der Wiıener Fvan-
gelischen Allıanz VO  —_ 1938 bis 1945, ın Jahrbuch für die Geschichte des Prote-
stantısmus In OÖsterreich 115 (1999) STa
Als Kurziınformation über ihn dient eın rtıkel 1im VO  —; Markus Vıinzent hg Metzler
Lexikon christlicher Denker (Stuttgart S 413 Fın ausführlicher rtikel CI-

schıen im Biographisch-Bıbliographischen Kırchenlexikon, MNX (2001) Sp.641-
64 7, im nterne unter www.bautz.de/bbkl/k/o.shtml
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Betrachten WIr eranschaulichung von Östers“ Aussagen einen
Ausschniıtt AUSs einem März 1943 gehaltenen ag Iso knapp
ach der katastrophalen Niıederlage des deutschen Heers in Stalıngrad (diese
Niederlage wurde der deutschen Bevölkerung Anfang ruar 943 be-
kanntgegeben). KÖster 1e Im Gemeimindehaus regelmäßige Vortragsabende

Donnerstagen, für die gezielt Außenstehende eingeladen wurden. In
seinem ag ema Jesus VonNn azareth, Menschenschn Gottes-
sohn sprach ST Glaubenshindernisse an, und bezeichnete den Nationalsozia-
lısmus als olches

Wenn dieses Evangelium verdeckt IST, daß die Leute
nicht erkennen können, liegt daran, daß der Grott dieser
eltzeil, der Satan, durch seinen Zeitgeist die Sinne, das (Jewis-
SCN, das Urteilsvermögen, den Sitz für die gedanklichen orgänge
geblendet hat, S7Ze blind gemacht hat. Wie 1SE das möglich: Ein
festgesetztes Gedankengut, das eın Mensch In sich hat, 1ST das
Hindernis, Jesus VO.  B Nazareth als den Sohn Gottes anzuerkennen!
Man annn VO.  i einem Nationalsozialisten, der diese eltan-
schauung getrunken hat, und der den SUHZiCH Gedankenkomplex,
der VON bestimmten Büchern herkomml, INn sich aufgenommen hat

VO.  > dem annn Man nicht erwarten, daß Jesus VoNn Nazareth
als den Gottesschn erkennt! Dazu Ist nicht fähig, sel denn,
[asse sich diese Gedankenwelt zerschlagen dann 1st Sern
(Jewissen frei, JSesus schauen. .

SO sprach Köster VOT mehr als hundert Zuhörern Er forderte 1er den Natıo-
nalsozıalisten dazu auf, siıch seine Weltanschauung „zerschlagen“ lassen,

Jesus erkennen können.

Nun g1ibt über ıh: meıne Monographie: Franz Graf-Stuhlhofer, Öffentliche Kritık
Nationalsozialismus 1mM Großdeutschen Reich Leben und Weltanschauung des

Wiıener Baptıstenpastors Arnold Köster (1896-1960) (= Historisch-Theologische
Studien ZUTMN und 20.Jahrundert, Bd.9) Neukirchen-Vluyn 2001 Kösters Pre-
dıgten sınd aufbewahrt 1m Archıv der Gemeinde Wıen-Mollardgasse; sıehe dazu
Freikirchenforschung (2000) S.447
Auszüge uUSs dieser Predigt wurden abgedruckt unier Franz Graf-Stuhlhofer, Pre-
digten während Staliıngrad. ine Dokumentation ZU Wiıener Baptıstenpastor AT
nold KöÖster im Januar und Februar 1943, 1n Zeitschrift für Geschichtswissenschaft

(2000)
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K Öster War stark eschatologisc ausgerichtet, und das egünstigte be1ı
ıhm das Erkennen des Charakters des Regiımes SO sagte noch VOT Krıiegs-
ende, als wiß bereıts noch freier und ungehemmter als sprach:

. TEN schaue ungefähr re auf den antichristlichen (reist
rückFRANZ GRAF-STUHLHOFER  Köster war stark eschatologisch ausgerichtet, und das begünstigte bei  ihm das Erkennen des Charakters des Regimes. So sagte er noch vor Kriegs-  ende, als er bereits noch freier und ungehemmter als zuvor sprach:  „Ich schaue ungefähr 20 Jahre auf den antichristlichen Geist zu-  FÜCK E  Wenn viele meiner Kollegen dem antichristlichen Geist  verfallen sind und nachher wie Fliegen auf dem Fliegenleim ge-  wesen sind, habe ich diesem antichristlichen Geist gegenüber die  selige Freiheit behalten —- um der eschatologischen Haltung mei-  nes Geistes willen. Man hat manchmal darüber gelacht, daß ich  «6  immer von der Wiederkunft Christi redete,  Es gab sicherlich nur wenige, die während der Kriegszeit so deutlich in der  Öffentlichkeit regimekritisch sprachen, und doch bewahrt blieben. Es gab  manche Kritiker, deren Wirken rasch beendet wurde: Durch Einschüchte-  rung, Verhaftung oder Ermordung. Sehr viele so Mutige gab es jedoch nicht,  das persönliche Risiko bei solcher Kritik war enorm hoch.”’ Warum war  Köster bereit, dieses Risiko auf sich zu nehmen? U.a. dürfte seine eschato-  logische Orientierung dafür wichtig gewesen sein. Er sagte selbst gleich  nach Kriegsende:  »”  wer die Wiederkunft Jesu Christi im Auge hat, der verliert ei-  nes Tages das Fürchten vor den Reichen dieser Weltzeit. Wir  fürchten uns nicht, weil das Reich Gottes trotz aller Menschenrei-  che in Herrlichkeit kommt. “  Nebenbei bemerkt: Dieser Arnold Köster wurde in Wiedenest geboren — ein  Grund mehr, ihn bei unserer an diesem Ort stattfindenden Tagung zu zitie-  ren  Auszüge aus diesem (am 8.Feb. 1945 gehaltenen) und dem im folgenden genannten  (am 17. Mai 1945 gehaltenen) Vortrag wurden abgedruckt in Franz Graf-Stuhlhofer,  Das Kriegs-Ende in Wien im Spiegel der Predigten eines NS-kritischen Baptisten-  pastors, in: Österreich in Geschichte und Literatur 40 (1996) 113-125. — Auszüge  aus den Predigten zu Kriegs-Beginn finden sich in Franz Graf-Stuhlhofer, National-  sozialismus als Konkurrenz zum christlichen Glauben. Der Wiener Baptistenpredi-  ger Arnold Köster über Anschluß und Kriegsanfänge. Eine Dokumentation zu den  Jahren 1938 bis 1940, in: Jahrbuch für Geschichte des Protestantismus in Öster-  reich 112 (1996) 137-183.  Von daher stellt sich die Frage, weshalb sich manche dennoch zu Widerstandsaktio-  nen motivieren ließen. Im Falle des Predigers Arnold Köster widmete ich dieser  Frage ein eigenes Kapitel (XII. Motivation christlichen Widerstandes) im Buch  „Öffentliche Kritik ...“ (wie Anm.4).  158Wenn viele meiner ollegen dem antichristlichen Geist
verfallen sind und nachher WIe Fliegen auf dem Fliegenleim g_

sind, habe C diesem antichristlichen (reist gegenüber die
selige Freiheit hbehalten uUumM der eschatologischen Haltung mel-
nes eistes willen Man hat manchmal darüber gelacht, daß IC

<<Immer VO:  —i der Wiederkunft Christi redete,
ES gab sicherlich NUur wen1ge, dıe während der Kriegszeıt eutlic in der
Öffentlichkeit regimekriıtisch sprachen, und doch bewahrt blieben ESs gab
manche ıtıker, deren iırken rasch beendet wurde: urc Einschüchte-
Tung, erhaftung der Ermordung. Sehr viele utige gab jedoch Nn1IC
das persönliche Rısıko beı olcher Kritik War SNOTTIN hoch. Warum War

KÖster bereıt, dieses Rısıko auf sıch nehmen? Ua dürfte seiıne eschato-
logische Orientierung dafür wichtig SCWESCH se1in. Er sagte selbst gleich
ach Kriegsende:

wer die Wiederkunft Jesu Christi IM Auge hat, der verliert e1-
nNes ages das Fürchten Vor den Reichen dieser Weltzeit. Wir
fürchten UNS nicht, weil das Reich Gottes aller Menschenrei-
che in Herrlichkeit kommt.

Nebenbe!ı bemerkt Diıeser TNO Köster wurde in Wiedenest geboren eın
Tun mehr., ihn be1ı unserer diesem stattfindenden Tagung zıiti1e-
TEn

Auszüge Qus diesem (am x Feb 1945 gehaltenen un dem 1m folgenden gen annten
(am Maı 945 gehaltenen Vortrag wurden abgedruckt in Franz Graf-Stuhlhofer.
Das Krıegs-Ende in Wiıen 1im Spiegel der Predigten eines NS-kritischen Baptisten-
pastors, in OÖOsterreich INn Geschichte und Literatur (1996) 1131905 Auszüge
dQuUus den Predigten Kriegs-Beginn finden sıch in Franz Graf-Stuhlhofer, National-
sozı1alısmus als Konkurrenz ZU christlichen Glauben Der Wiıener Baptistenpredi-
SCI Arnold Köster über Anschluß un Krıegsanfänge. ıne Dokumentatıon den
Jahren 1938 bis 1940, 1ın Jahrbuch für Geschichte des Protestantismus INn Oster-
reich 112 (1996) STA
Von er stellt sıch dıe Frrage, weshalb sıch manche dennoch Widerstandsaktıo-
necn motivieren leßen. Im des Predigers Arnold KÖster wıdmete ich dieser
rage eın eigenes Kapıtel (AX1 Motivation christlichen Widerstandes) 1m uch
‚„Öffentliche Kritik (wıe nm

158



DIE FASZINATION DES HEMAS „ENDZ FÜR BIBELLESER

ıbt einen Zusammenhang zwıschen Eschatologıe und OlIltL 1C
unbedingt ist 1er im Prinzıp es möglıch Es ann se1in, daß der
Eschatologe“ das polıtısche Geschehen sehr aufmerksam verfolgt, weil eT

jeden Augenblick das uftauchen des Antichristen Er kann aber
auch völlig desıinteressiert sein 1 polıtischen Geschehen weiıl ıhm be-
wußt Ist, die Polıtik keine wirkliche en ZUMm uten herbeiführen
kann Eschatologıe kann Iso Polıtik ın  ren, der von dort WCS

Wie WAar be1ı K öÖöster? seine eschatologische Ausrichtung ihn Zu

polıtıschem Engagement” Die ist Ja und en zugleich Auf der
eınen Seıite hätte sıch KÖster dagegen gewehrt, als „polıtisch aktıv“ bezeich-
net werden. Polıtik treıben, auf eınen Umsturz hinzuarbeıten, sah
CT N1ıcC als Aufgabe eines TISteEN So etwas habe der Christ Gott
überlassen. Soweiıt KÖsters verbale Selbstdarstellung. Aber de aCTto ST
sehr ohl polıtısch aktıv, eben urc eın Predigen, das häufig polıtische
Aspekte beinhaltete Wenn Iso eın Christ saglt, sıch rısten aus der
Polıtik heraushalten sollen, ann ist SCHNAUCT nachzufragen, welche
VOoN polıtıscher Betätigung 1er denkt Viıelleicht meınt amı Ur Um:-
sturzversuche, der spezlie parteipolitisches kEngagement, und denkt ke1i-
NCSWCLS vollständige „polıtiısche Abstinenz

Die Konsequenzen eschatologischer Erwartung sınd also Nn1ıCc eindeutig.
Endzeıt als ema der Geschichtsphilosophıe

FEıne „Endzeıt“ ist eıl eiıner bestimmten Zukunftsvorstellung, nämlıch
der Erwartung eines zielgerichteten Geschichtsverlaufes. Die Alternative
ware die Annahme eines gleichbleibenden Geschichtsverlaufs. Diıesen
könnte INan folgendermaßen erläutern: Das Weltgeschehen äuft seit vielen
Jahrhunderten gleic  eıbend ab; ıst Iso erwarten, daß weiıtere
Jahrhunderte SCNAUSO ablaufen wiırd. Seinen klassıschen Ausdruck hat dieser
Eindruck im uch Prediger Salomo ],9f gefunden:

Was geschehen IST, eben das wird hernach SeIn. Was MdAd:  x

hat, eben das {[ul MAanN hernach wieder, und geschieht nichts
Neues der Sonne.

FEın zielgerichteter Geschichtsverlauf dagegen rreicht irgendwann sein
Ende (Telos), womıt das Weltgeschehen beendet wird, zumiıindest in der
bısherigen Form Die rundlage für eiıne solche Erwartung des ndes,

Ich denjenıgen, der sıch intensIv mıiıt Eschatologie befaßt, einen Eschatologen.
Zum Verhältnis Baptisten und Politik vgl meın Köster-Buch (wıe nm 0-8  O
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eventuell auch für seine zeıtliıche Berechnung, kann unterschiedlichen WIs-
SCMHNS- und Glaubensbereichen entnommen werden. In früheren Jahrhunderten
hatten astrologische Überlegungen mıtunter Breitenwirkung, heute
sınd ökologische Betrachtungen, uUurc die immer mehr Menschen eun-
ru werden. Daneben gab C5, in en Jahrhunderten der Kırchenge-
schichte, auch Ankündigungen, die an neutestamentliche Aussagen
knüpften und diese mıt Zeıtereignissen verbanden.

Solche zıelgerichtete Zukunftsentwürfe können sowohl vVvonNn eiıner Ab-
wärtsentwicklung (wıe dıe Vorstellung von den VIier Zeitaltern der WwWIe dıe
Erinnerung eın ursprünglıches Paradies) als auch vVvon eiıner Aufwärtsent-
wıcklung (wıe der Marxismus der der cANrıistliiıche Postmillennialismus)
ausgehen. Das schließliche Ende annn als Katastrophe der als Paradıies
gedacht sein der als beıdes, aufeınanderfolgend.

Das hierbeIı erwartete Ende bezieht sıch auf die Menschheıt, und Z£WäaTr

dergestalt, daß zumındest der bısherige Verlauf der Menschheıitsgeschichte
abgebrochen wiırd, und ntweder überhaupt keine Fortsetzung mehr fıiındet
der 1Ur In eiıner adıkal veränderten Gestalt

Zwischen den beıden Vorstellungen zielgerichtet/gleichbleibend lıegen
Mittelposıitionen. Der Eindruck des Gleichbleibenden äßt sıch auch och
beı langsamen kontinuterlichen Veränderungen aufrechterhalten: I rascher
und tiefgreifender sıch solche Veränderungen aber vollzıehen, EeESTO eher
annn ZUr Erwartung eines nahen es kommen.

Eın zielgerichteter Geschichtsverlau äßt sich in einem größeren Ma1l3-
stab in einen zyklıschen Verlauf einbetten. Und eın zyklıscher Verlauf
wäre., WEnnn sıch der Kreislauf mehrmals wiederholt, doch wlieder eıne
gleichbleibender Verlauf.

Der Fortschrittsglaube geht vVvon eıner Varıante eines zielgerichteten
Geschichtsverlaufs AU!:  S Führt eın olcher Fortschritt unbedingt einem
Ende? Auf kurze IC ZWäal NIC aber in der Praxıs auf längere Sıcht doch
Aufgrund der vielfältigen Zusammenhänge des Weltganzen führen derartige
prinzıpiell posıtıve Veränderungen doch ach einiger eıt Grenzen und
werden Gefährdungen.

Der Zeıtraum bıs 7U schließlichen Ende annn sehr verschıieden gedacht
selIn: als unbestimmt, als sehr lang, als sehr Urz Im Rahmen der Be-
schäftigung mıt dem Thema „Endzeıt“ kommt häufig der Erwartung
des sehr nahen, unmıiıttelbar bevorstehenden es dominıtert diese Er-
wartung die gesamte Beschäftigung mıiıt dem Thema Endzeıt, und rn
diese in Verruf.
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Endzeit als nlhegen VO Sondergruppen
Innovationen: Besondere Zeitumstände und euUue Bewegungen

War das das große der Endzeıterwartung? Genau SCHOMMUNCN,
rliebte bereıits die Miıtte des einen starken Aufschwung dieser Fr-
wartung.10 ESs entstanden amals Glaubensgemeinschaften in Verbindung
mıt Endzeitvorstellungen, die in der Zwischenzeit sehr groß wurden: '

Diıe Katholisch-Apostolische DbZw daraus entstehend die Neuapostolische
Kirche. Diese Kırche meınte, daß Jesus be1 seiner Wiıederkunft urc Apo-
ste] egru werden sollte wIie be1 seiner Hımmelfahrt VOonNn posteln
SCAIE: nahm (und er im Jahr 835 zwölf Apostel ein).

Die Heiligen Jesu Christi der Letzten Tage diesen Namen gab sıch die
Mormonen-Kirche im Jahr 838 on VOT fast ZWEeII Jahrhunderten hätten
demnach die „Letzten JTage  . begonnen”?

Miller und die Adventisten, die den Advent Jesu 1im Jahr 1843 TW  9
und vVvon denen ein Teıl dıe darauffolgende Krise Urc eue Anweisungen
bewältigte dem Advent Jesu sollte eine vollständiıge Befolgung der Gebote
es vorausgehen, auch dıe efolgung des Sabbat-Gebots eute kennen
WIr diese Rıchtung als Siebenten-Tags-Adventisten STA).“

Die Zeugen Jehovas, die als Bıbelforscher der doch eher als „Russell-
forscher‘  ccl3? in den 187/0er Jahren begannen und für das Jahr 914 die
vollständiıge Aufrichtung des 1000Jjährigen Friedensreiches vorhersagten. “
Sıe überwanden die folgende Krise, und S1IE überstanden auch weiıtere kon-

Der evangelısche landes- und freikiırchliche Bereich ırd behandelilt Vo  —_ Stephan
Holthaus, Fundamentalısmus In Deutschland Der Kampf die im Prote-
stantısmus des un 20.Jahrhunderts (Bonn

Vgl dazu Rüdiger Hauth Hg.) neben den Kırchen. Gemeinschaften, die ihren
Glauben auf besondere eIise en wollen Informationen Verständnishilfen
Kritische Fragen (Neukırchen-Vluyn 1979 u.Öö

Siehe den Beıtrag Von Rolf Pöhler über den Adventismus als Endzeitbewegung ın
diesem and

13 Zu Russell un spezıiell seinen und späteren Vorhersagen sowle dem Umgang der
Wachtturmgesellschaft mıt ihren Fehlschlägen sıehe Franz Stuhlhofer, Charles
Russell und dıe Zeugen ehovas. Der unbelehrbare Prophet ernecC 1990 *1994)
Zum pastoraltheologischen Aspekt der Gesprächsführung sıehe Franz ra{i-
Stuhlhofer, Zeugen-Jehovas-Kınder als Schüler. Der mögliche Beıtrag VO  —_ Lehrern
ZUT Horizonterweiterung, ın Materıialdıenst der EZ  S (1996) 266-270, sowle
ders.. Miıt Zeugen ehovas reden, in Schritte Magazın für Christen 1991, Jun1
(5.1 1-14) und August 5.12-15).
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krete Jahresangaben, wı1ıe 1925 und 9/5 (damıt sınd WITr bereıts Im Jh.)
Seıit mehreren Jahren verfolgen SIE einen Kurs, indem S1e sıch stärker

„dıe elt“ und Anstößiges beseıitigen der zumındest abschwä-
chen  45
Solche im aus Endzeıtbewegungen hervorgegangenen Organisatio-
DnenNn en im mitgliedermäßig noch STar‘! ZUSCHOMMECN. Mır ist keıne
solche große erst im entstandene Organıisatıon bekannt; '©
mbruchzeıten en In der Geschichte immer eıner verstärkten
nderwartung. Das Wal Begınn des Jhs Enderwartung Wädal

eıne reformatorische Begleiterscheinung. ‘ Solche Umbruchzeiten rlebte
auch das J VOT em urc seine Kriegszeıiten und 2.Weltkrieg).
Eıne dramatische Zeıt begann auch N 930 Weltwirtschaftskrise, in Ruß-
and begannen radıkale Chrıistenverfolgungen.

1e1e Bıbelleser sahen in der Staatsgründun: sraels (1948) SOWIle in der
roberung erusalems (196/) markante endzeıtlıche Ereignisse. Sıe en

einer Hochblüte des Dispensationalısmus, und einem besonderen Ver-
kaufserfolg: Das uch er Planet vde wohin? VoN Hal Lindsey erschıen
1970 Iso urz ach der roberung Jerusalems.

Die en im sSten (1989) brachte eınen Umsturz der bısherigen End-
Szenarien. Meine Beschäftigung mıt dem ema knüpfte diese en
d nämlıch an den darın SIC  ar werdenden Miıßerfolg der Endzeıtspezialı-
sten Meiın uch Das nde naht! erschiıen 19972 Es kam och einer

Auflage, “ und das uch wurde im deutschen Sprachraum Überset-

15 Außerdem ırd versucht, Leiden und Standhaftigkeit vieler Zeugen ehovas ZUr
eıt propagandistisch verwerten Das damalıge Verhalten der Zeugen ehovas ist
allerdings dıfferenziert betrachten, wobe1ı erstens die hetzerische Leitung in New
York, zweıtens dıe eingeschüchterte enrhneı und drıttens die fanatısche Minderheit

unterscheiden Ssind: Franz Graf-Stuhlhofer, Täuferkirchen in der Ostmark Von
Adventisten, Baptıisten, Mormonen, Pfingstlern und Zeugen Jehovas (Forschungsbe-
richt), in Österreich In Geschichte und Literatur (2000) 73-93
Vielleicht sınd einige der 1im entstandenen Gruppen Jetzt ähnlich groß/kleın
wıe die oben genannten 1900 und S1e wachsen erst in den kommenden
Jahrzehnten beträchtlicher Größe heran.
Zu in Luthers Enderwartung sıehe den Beitrag VO  >; Werner län in diesem
and
Franz Stuhlhofer., „Das nde naht!* Die TITrLumer der Endzeıtspezlalisten (Gießen
1992, “1993)
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9  zungen‘ kam nıiıcht evangelıkalen Trısten bekannt “ ber seine
Verbreıtung äßt sıch be1i weıtem NnıcC mıt der Jener speziellen Endzeitlıte-
ratur vergleichen.

In den 1990er Jahren wurden einige „Sektendramen“ sehr bekannt el
ist in der Öffentlichkeit nıcht immer CWU. diesen Dramen im all-
gemeınen uch apokalyptische Vorstellungen mitwirkten: Ich en 1e7r
die Sonnentempler (mm der Schweiz in anada, N AU.|Shinrikyo
(Japan, dıe Weiße Bruderschaft (Kiew, an dıe Davidianer
Waco in JTexas, 993).“

Führte das Herannahen der Jahrtausendwende einem starken ufflak-
kern eıner apokalyptischen Erwartung? Zum Teil diese TW  ng
durchaus innerweltliıch, wurde Unrecht der Ausfall von omputer-
ystemen befürchtet Z7u etwas W1e einer „Wende“ kam ın psychologı-
scher Hıinsıcht WITr Warcn ZW  % unNns auf eine eutlic andere ahres-
zahl umzustellen.“*

An dıe Jahrtausendwende knüpften manche Spekulationen Ich gebe
eın Beispiel Aaus dem Mitternachtsruf, eiıner star' endzeiıtlich ausgerichteten
Zeıtschrift mıt einer Neigung buchstäblichem Bıbelverständnıis. Dort
wurde im Jahr 1997 auf dıe geheimnisvolle Schrift der Wand hingewile-
SCHIL, VOoNn der Daniel 325 berichtet: „Mene, INCENC, tekel upharsın“. Vom

iıne kritische historische Betrachtung des amerıikanischen Bereichs lıefert Dwight
Wılson, Armageddon Now! The Premillenarıan espOoNse Russıa und Israel Siınce
1917 (Grand Rapıds 1977, Tyler
Exemplarısch zıtiıere ich AUS$S der Rezension Von Christoph Morgner, Präses des
Evangelischen Gnadauer Gemeinschaftsverbandes: „Dieses Buch wiırd viele argern.
Dennoch wurde höchste Zeıt, geschrieben wurde.“ (Gnadauer Gemein-
schaftsblatt 1993, N£2. S: 177
7u den diversen „Sekten“ 1efert diıe Evangelische Zentralstelle für Weltanschau-
ungsfragen abg EZW; Stuttgart bzw Berliın) zuverlässıge Informationen Zu den
genannten Gruppen vgl den Materialdienst der LEZW (1996) 6221 Sonnen-
templer (Massenselbstmord Okt eb  O 43-49 SOWIE 58 (1995) SsS.129
Aum (Weltuntergang 57 (1994) KT „Weiße Bruderschaft“‘ (Massen-
selbstmord 1im Nov 1993 in 1eW befürchtet); (1993) S.161-163 Davıdianer
(Massenselbstmord während Belagerung 1im Aprıl
Diese beiden Umstellungen dıe psychische und dıe technıische fanden bereits eın
Jahr VOT der eigentliıchen Jahrtausendwende Die Jahrtausendwende WäaTlr erst mıt
dem Anbruch des Jahres 2001 gegeben, da uUuNnNsSseTITe Jahreszahlen Ordnungszahlen Siınd
(So WIeE erster, zweiter, dritter USW.), weshalb WITr nde UNSCTET Datumsangaben,
beim Jahr, eigentlich einen Punkt seizen müßten, wıie nach Jag und onal
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Mitternachtsruf wiırd das doppelte Mene !Il „gezählt‘) doch eın eınfa-
ches ugt hätte betont und eine besondere Bedeutung darın gesehen
„Mene 000 ahre, Mene, Mene 2000 re Wieso sollte SONS
dastehen Dieses oppelte Mene sSe1 Iso eın inwels auf dıe 1UN FÄl Ende
gehende (ungefähr) 2000jährige Gnadenzeıt Gottes.”

Konstanz: Jahrzehntelang unveränderte Ankündigungen
en den Veränderungen im Laufe der Jahrzehnte älßt sıch aber auch eiıne
bemerkenswerte K onstanz beobachten anc Ankündigungen wandern
mıt fast gleichbleibendem Wortlaut UrcC die Jahrzehnte Hıer entste der
Eindruck, daß die Zeıit stillsteht.

Betrachten WITr etwa Friedrich Heıtmüller im > 1930 „Wır können
DUr ® eute sowohl auf polıtıschem als auch auf wirtschaftlıchem
und relig1ıösem Gebiete geradezu fıeberhaft gearbeıtet wird, das Erschei-
nen des Antichristen vorzubereiıten. 2

Ahnlich Bılly raham Im S 1954 „Wır wissen, der Antichrist
erscheinenFRANZ GRAF-STUHLHOFER  Mitternachtsruf wird das doppelte Mene (= „gezählt‘“) — wo doch ein einfa-  ches genügt hätte — betont und eine besondere Bedeutung darin gesehen:  „Mene = 1000 Jahre, Mene, mene = 2000 Jahre. Wieso sollte es sonst so  dastehen?“ Dieses doppelte Mene sei also ein Hinweis auf die nun zu Ende  gehende (ungefähr) 2000jährige Gnadenzeit Gottes.”  b. Konstanz: Jahrzehntelang unveränderte Ankündigungen  Neben den Veränderungen im Laufe der Jahrzehnte läßt sich aber auch eine  bemerkenswerte Konstanz beobachten. Manche Ankündigungen wandern  mit fast gleichbleibendem Wortlaut durch die Jahrzehnte. Hier entsteht der  Eindruck, daß die Zeit stillsteht.  Betrachten wir etwa Friedrich Heitmüller im Jahr 1930:  „Wir können  nur sagen, daß heute sowohl auf politischem als auch auf wirtschaftlichem  und religiösem Gebiete geradezu fieberhaft gearbeitet wird, um das Erschei-  nen des Antichristen vorzubereiten.  24  Ähnlich Billy Graham im Jahr 1954: „Wir wissen, daß der Antichrist  erscheinen ... wird ... Die Zeit rückt nahe, ... viele von uns mögen lebendi-  ge Zeugen des furchtbaren Augenblicks werden ... das Tempo ist sehr rasch,  die Ereignisse überstürzen sich .. n  Ähnlich auch Jakob Zopfi (1982): „Dieser Diktator = Antichrist steht  damit vor der Tür“.”®  Ob 1930 oder 1954 oder 1982 — das scheint keinen großen Unterschied  zu machen; zu jeder Zeit meinten manche, der Antichrist stehe vor der Tür.  c. Abgrenzung gegenüber extremen Enderwartungen  Die Abgrenzung gegenüber extremen Endzeit-Positionen erscheint vielen  Christen als einfach: Wenn ein Endzeitprophet ein bestimmtes Datum für  das Ende nennt, ist ihnen klar, daß das falsch ist. Sie lehnen es ab und er-  23  Die in der Schweiz erscheinende Monatszeitschrift Mitternachtsruf wurde - ebenso  wie Nachrichten aus Israel — von Wim Malgo (1922-92) gegründet (mein Zitat aus  Sept.1992, S. 12). Vgl. zu diesem Missionswerk Hauth, .  neben den Kirchen (wie  24  Anm.11, 10. Aufl. 1995) S.81-90.  28  Friedrich Heitmüller, Die kommenden Dinge, S.32.  Billy Graham, Friede mit Gott, S.56.  26  Jakob Zopfi, Prophetie und Endzeit, S.73.  164wiırdFRANZ GRAF-STUHLHOFER  Mitternachtsruf wird das doppelte Mene (= „gezählt‘“) — wo doch ein einfa-  ches genügt hätte — betont und eine besondere Bedeutung darin gesehen:  „Mene = 1000 Jahre, Mene, mene = 2000 Jahre. Wieso sollte es sonst so  dastehen?“ Dieses doppelte Mene sei also ein Hinweis auf die nun zu Ende  gehende (ungefähr) 2000jährige Gnadenzeit Gottes.”  b. Konstanz: Jahrzehntelang unveränderte Ankündigungen  Neben den Veränderungen im Laufe der Jahrzehnte läßt sich aber auch eine  bemerkenswerte Konstanz beobachten. Manche Ankündigungen wandern  mit fast gleichbleibendem Wortlaut durch die Jahrzehnte. Hier entsteht der  Eindruck, daß die Zeit stillsteht.  Betrachten wir etwa Friedrich Heitmüller im Jahr 1930:  „Wir können  nur sagen, daß heute sowohl auf politischem als auch auf wirtschaftlichem  und religiösem Gebiete geradezu fieberhaft gearbeitet wird, um das Erschei-  nen des Antichristen vorzubereiten.  24  Ähnlich Billy Graham im Jahr 1954: „Wir wissen, daß der Antichrist  erscheinen ... wird ... Die Zeit rückt nahe, ... viele von uns mögen lebendi-  ge Zeugen des furchtbaren Augenblicks werden ... das Tempo ist sehr rasch,  die Ereignisse überstürzen sich .. n  Ähnlich auch Jakob Zopfi (1982): „Dieser Diktator = Antichrist steht  damit vor der Tür“.”®  Ob 1930 oder 1954 oder 1982 — das scheint keinen großen Unterschied  zu machen; zu jeder Zeit meinten manche, der Antichrist stehe vor der Tür.  c. Abgrenzung gegenüber extremen Enderwartungen  Die Abgrenzung gegenüber extremen Endzeit-Positionen erscheint vielen  Christen als einfach: Wenn ein Endzeitprophet ein bestimmtes Datum für  das Ende nennt, ist ihnen klar, daß das falsch ist. Sie lehnen es ab und er-  23  Die in der Schweiz erscheinende Monatszeitschrift Mitternachtsruf wurde - ebenso  wie Nachrichten aus Israel — von Wim Malgo (1922-92) gegründet (mein Zitat aus  Sept.1992, S. 12). Vgl. zu diesem Missionswerk Hauth, .  neben den Kirchen (wie  24  Anm.11, 10. Aufl. 1995) S.81-90.  28  Friedrich Heitmüller, Die kommenden Dinge, S.32.  Billy Graham, Friede mit Gott, S.56.  26  Jakob Zopfi, Prophetie und Endzeit, S.73.  164Die Zeıt rückt nahe,FRANZ GRAF-STUHLHOFER  Mitternachtsruf wird das doppelte Mene (= „gezählt‘“) — wo doch ein einfa-  ches genügt hätte — betont und eine besondere Bedeutung darin gesehen:  „Mene = 1000 Jahre, Mene, mene = 2000 Jahre. Wieso sollte es sonst so  dastehen?“ Dieses doppelte Mene sei also ein Hinweis auf die nun zu Ende  gehende (ungefähr) 2000jährige Gnadenzeit Gottes.”  b. Konstanz: Jahrzehntelang unveränderte Ankündigungen  Neben den Veränderungen im Laufe der Jahrzehnte läßt sich aber auch eine  bemerkenswerte Konstanz beobachten. Manche Ankündigungen wandern  mit fast gleichbleibendem Wortlaut durch die Jahrzehnte. Hier entsteht der  Eindruck, daß die Zeit stillsteht.  Betrachten wir etwa Friedrich Heitmüller im Jahr 1930:  „Wir können  nur sagen, daß heute sowohl auf politischem als auch auf wirtschaftlichem  und religiösem Gebiete geradezu fieberhaft gearbeitet wird, um das Erschei-  nen des Antichristen vorzubereiten.  24  Ähnlich Billy Graham im Jahr 1954: „Wir wissen, daß der Antichrist  erscheinen ... wird ... Die Zeit rückt nahe, ... viele von uns mögen lebendi-  ge Zeugen des furchtbaren Augenblicks werden ... das Tempo ist sehr rasch,  die Ereignisse überstürzen sich .. n  Ähnlich auch Jakob Zopfi (1982): „Dieser Diktator = Antichrist steht  damit vor der Tür“.”®  Ob 1930 oder 1954 oder 1982 — das scheint keinen großen Unterschied  zu machen; zu jeder Zeit meinten manche, der Antichrist stehe vor der Tür.  c. Abgrenzung gegenüber extremen Enderwartungen  Die Abgrenzung gegenüber extremen Endzeit-Positionen erscheint vielen  Christen als einfach: Wenn ein Endzeitprophet ein bestimmtes Datum für  das Ende nennt, ist ihnen klar, daß das falsch ist. Sie lehnen es ab und er-  23  Die in der Schweiz erscheinende Monatszeitschrift Mitternachtsruf wurde - ebenso  wie Nachrichten aus Israel — von Wim Malgo (1922-92) gegründet (mein Zitat aus  Sept.1992, S. 12). Vgl. zu diesem Missionswerk Hauth, .  neben den Kirchen (wie  24  Anm.11, 10. Aufl. 1995) S.81-90.  28  Friedrich Heitmüller, Die kommenden Dinge, S.32.  Billy Graham, Friede mit Gott, S.56.  26  Jakob Zopfi, Prophetie und Endzeit, S.73.  164viele Von uns m'  n ebendt-

Zeugen des furchtbaren Augenblicks werden das empo ist sehr rasch,
diıe Ereignisse überstürzen sıch 66 Z

Ahnlich auch Jakob opfIı (1982) „Dieser Dıiıktator Antichrist steht
damıt VOT der Tür‘“ *®

1930 der 954 der 082 das cheınt keinen großen Unterschied
machen; jeder Zeıt meıinten manche, der Antichrist Ste VOT der Jür.

Abgrenzung gegenüber extiremen Enderwartungen
Die Abgrenzung gegenüber DU Endzeıit-Positionen erscheıint vielen
Christen als ınfach Wenn eın Endzeıitprophet eın bestimmtes atum für
das Ende nennt, iıst ıhnen klar, das falsch ist Sıe lehnen a und CI-

23 Dıe in der Schweiz erscheinende Monatszeıitschrıift Mitternachtsruf wurde ebenso
WIE Nachrichten AdUsSs Israel Von Wim Malgo (1922-92 gegründet meın Zitat Aaus

Sept. 1992, 12) Vgl diıesem Missionswerk Hauth, neben den Kırchen (wıe
nm.l © Aufl P

Z
Friedrich Heıtmüller, Diıie kommenden Dınge, S3  N
Bılly Graham, Friede mıiıt Gott, ea}  ON

Zopf1, Prophetie un Endzeıt, S6753
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warten dıe bevorstehende Blamage des Propheten SOWIe dıe darauffolgende
Abwendung seiıner nhänger.
In der Praxıs ist das es jJedoch Nn1IcC ınfach Erstens sınd NUT wenige
Endzeıtspezıialısten risıkofreudig, daß s1e eine bestimmte Jahreszahl NeN-

NNn würden. Sıe begnügen sıch mıt Umschreibungen und etw. „Es
spricht das und das dafür, das Ende in den nächsten ren ommt  ..
Und außerdem ügen s1e sıcherheıtshalber n Schluß ihrer arlegung och
eine Unsicherheitsklausel dazu „Aber natürlıch, wIe schon Jesus sagte,
nıemand we1ß Jag der tunde‘‘

Wenn dann in den nächsten Jahren nıchts passıert, können sıch dıe uto-
Tren elatıv leicht verteidigen: Sıe en Ja eın bestimmtes atum genannt,
sondern im Gegenteıl ausdrücklich beteuert, „n1iemand eıt der
tunde W1SsSse*®.

Be1l der Beurteijlung olcher Ankündıigungen des ahen es sollten WIr
NıC orma vorgehen: Es geht Iso nıcht NUur dıe Frage, ob der ufor
wörtlich und eindeutig eın bestimmtes atum festgelegt habe In den me1l-
sten Fällen hat ST das nıcht Darüber hınaus geht ber die ganz praktı-
sche rage der Wiırkung seiner Ankündıgung. Wenn der UufOor insgesamt
seinen Lesern den Eındruck vermittelt, daß S1e sıch darauf einstellen sollen,
daß das Ende in den allernächsten, ungefähr Jahren ommt, ann ist er
miıtverantwortlich für dıe Folgen.

Die Verteidigungs-Strategie der Wachtturmgesellschaft der Zeugen Je-
hovas War immer Sie arbeıtete auf bestimmte Jahre hın; im nachhineıin
verwlies sSie auf Unsıicherheıitsklauseln, dıe uch dabeigestanden’ und
beschuldigte dıe Leser Von Wachtturm und rwachet!, daß diese zuvıel hın-
eingelesen hätten “
en der aktık, S  alr einen bestimmten Eındruck vermitteln, diesen

aber nıcht in kurzen und klaren en auszusprechen, annn och eiıne
weıtere Schwierigkeıit eım „Festnageln“ Von Endzeıtspezıalısten geben
Das Auffinden der gedruckten exte ist mühsam. Diıese Schwierigkeıt be-
trıfft insbesondere Zeıitschriftenartikel28 Be1 Rüchern ıst einfacher., diese

Wıe ging dıe WTG 1im nachhınein mıiıt ıhren Vorhersagen für 1914 sSOWI1e für 1975
um? Sıehe dazu Stuhlhofer, Russell (wıe Anm.13), Kap. / un:
Als ich altere efte des Mitternachtsrufes suchte, gelang 6S mır in Österreich nıcht,
dıiıese Hefte aufzutreıben. Von der Öösterreichıischen Fıhale des Miıtternachtsrufes be-
kam ich keine ntwort, die großen öffentliıchen Bıblıotheken wI1Ie z.B ONB haben
diese Zeitschrift nıcht, und die Abonnenten, die ich kenne, en S1e nıcht auf
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finden sıch in evangelıkalen Bibliotheken, und auch VON einzelnen Lesern
werden äaltere Buch-Exemplare nıcht leicht weggeworfen.

Was fun dıie nhänger ach einer Fehlvorhersage? Verlassen sS1e den
„Führer“, der ıhnen eıne alsche Zukunftsorijentierung gegeben hat? [Das
sefzt erstens eın geEWISSES inımum kritischer Haltung VOTQaUS, dıe beı
vielen NıC gegeben ist Denn NUur WCT kritisch Ist, nımmt äaltere Bücher ZUT

and und prüft nach, Was amals wurde. Die meısten nhänger las-
SCH sıch durch NCUC, abgeänderte Ankündigungen in pannung halten SO-
weıt manche nhänger nachdenklich werden, stellt sıch für S1eE dıe rage der
Alternatıve. DDa manche Endzeıitspezlialiısten sehr negatıv ber viele e1ıle der
Christenheıit schreiben (wıe etwa die WIG, aber auch der Mitternachtsruf),
entwickelt der gläubıge Anhänger ber re hın eine tief negatıve Haltung
gegenüber anderen christlichen Kreisen. Er wiırd nıcht leicht eıne ıhm

zusagende Gemeinde-Alternative finden Da Nn1ıcC in den Unglauben fal-
len ıll und irgendeıine von Gemeinschaft braucht, bleibt INan-

cher Bedenken be1 se1iner endzeitorientierten Gruppe:.29

Rechtfertigung durch Verweis auf Naherwartung hbei JSesus und Paulus

1)as Ende wurde aber nıcht erst 1Im als ahe erwartet, sondern bereıts
früher Viele Theologen meınen, daß WIr eıne solche Naherwartung bereıits
in neutestamentlichen Texten fiınden. Demnach se1 dıe frühe christliche Be-

WELZUNG Vvon einer Naherwartung geprägt SCWESCH, deren Nachlassen erst in
den späteren nt! Texten erkennbar ist

Kann eiıne solche nt! aherwartung als bıblısche Legıtimation für Zeu-
ZCH ehovas der Hal Lindsey dienen?

Um in dieser rage Klarheıt schaffen, mMuUusSsen WIr den schwammı1gen
Begriff .„Naherwartung” präzisieren. nter diesem Begriff wird manchmal
dıie Ankündigung des unmiıttelbar bevorstehenden ndes, manchmal aber NUuTr

dıe Hoffnung auf eın baldıges Kommen Jesu verstanden somıt sehr nter-
schiedliches.

denn über die re hın ırd das Sammeln einer olchen S ZU Platzproblem.
der Nachweis iıst nıcht einfach, selbst WENN eIiwas eindeutig Unzutreffendes vorher-
gesagt wurde.
Falls doch weggeht, ist jedenfalls gruppengeschädigt und ırd ZU Einzelgän-
CI (z.B fınden Ex-/Z J schwer, sıch in ıne andere Kırche einzugliedern: NUT iIm
Kreise anderer Ex-ZJ fühlen S1e sıch verstanden).
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1C dıe Sehnsucht ach dem Kkommen Jesu ist problematisch, sondern
die zeitliıche Vorhersage. Die Problematık einer bestimmten Ankündigung
hegt ın den KOonsequenzen, dıe gläubige Hörer dieser Ankündigung daraus
ziehen. Wenn WIr VOonN eiınem Hörer miıttleren Alters ausgehen, lhıegt für
ıhn die entscheidende rage darın, ob das Ende etwa in den nächsten
Jahren erwarten ist, der ob der Termin für das Ende völlıg offenbleıbt
Im erste: Fall könnte seine Lebensplanung darauf einstellen (und z
auf Altersvorsorge verzichten), iIim zweıten Fall NnıcC das Ende in 60,
100 der 000 Jahren kommt, kann dem 40jährıgen ziemliıch egal seın ST

wiırd NıC mehr rleben
ıne Betrachtung nt! Jexte hat also spezle darauf achten, ob dem

Leser der 1INnArucC vermiıtte wird, CT das Ende mıt großer Wahrschein-
iıchke1l innerhalb der nächsten re erwarten hat der anders
esagl, daß Sr selbst dieses nde och erleben werde.

Im iNnDI1C auf 1.Thess 4,15 („daß Wir, die ebenden, die übrigbleiben
bis ZUT Ankunft des Herrn’”‘) meınen manche,30 daß Paulus erwartete, das
Wıederkommen Jesu och rleben Hıer ist Jedoch erstens edenken,
daß dieser TIe in den frühen 50er ren geschrieben wurde. Seıt Jesu
Hımmelfahrt Iso bereits re VETSANSCH. Dadurch en klar,
daß der Zwischenraum zwıischen Hımmelfahrt und Wiederkunft zumındest
in der Größenordnung VoNn Jahrzehnten lıegt Der Gedanke, daß Jesus wenl-

re ach seiıner Hımmelfahrt wıederkommen werde, WäaTlr schon VonNn

er nıcht mehr möglıch Und WEeNnNn schon Zwel Jahrzehnte seıt Jesu Hım-
melfahrt VETZANSCH Warum ollten nıcht och weıtere Jahrzehnte
vergehen? Zweıtens ist die Sıtuation des Paulus edenken Von einer
persönlıchen Offenbarung, daß gerade Paulus eiım Wiıederkommen Jesu
och en werde, berichtet nichts.}' Als gefährlıch ebender Missıonar
mMu. Jederzeıt mıt der Möglıchkeıit rechnen, getötet werden (vgl

Kor 1123-25). So konnte 5r sıch auch gar nıcht darauf festlegen, daß
be1 der Wiederkunft Jesu och en werde, selbst wenn diese bereıts sehr
rasch erfolgen sollte Drıttens ıst eine streng WO  1C Deutung „„WITF, die

So z.B urt Erlemann, Endzeıterwartungen 1im frühen Christentum (Tübıngen
Basel 2 ’ 47-51, 8 . 145 (Erlemann verzichtet jedoch auf ıne nähere Ar-
gumentatıon).
Paulus spricht beim Verabschieden VO  —_ den Ephesern 1m Jahr VO  —_ der Vollen-
dung seines Laufs (Apg. 20,23-25) Hıer klıngt S daß Paulus mıt seinem Sterben
echnet. nıcht mıt seinem Leben ıs ZUMm Wiederkommen Jesu
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Lebenden“ insofern unwahrscheınlich, als amı Jag wäre, daß nıcht
Nur Paulus selbst, sondern auch alle Von ihm angesprochenen Thessaloni-
cher das Wıederkommen Jesu rleben werden auch WEeNnNn unter diesen
Hörern/Lesern vielleicht gerade manche Sterbenskranke der sehr Ite
ren  I2 Viertens geht dıe Zielrichtung der Aussage Von vornhereın NıcC da-
hın, den Personenkreis der Jesu Wıederkommen Erlebenden festzulegen,
sondern prinzıpilell klären, Wäas mıiıt den beiden Gruppen der ann Le-
benden und der annn bereıits Gestorbenen geschehen werde.”

Angriff als Verteidigung
Zur rage des Wiıederkommens Jesu unterscheıide ich rel Posıtionen:

Demmnächst aufgrund der Zeichen der Zeıt erkennen Wwir, Jesu Wilie-
derkommen unmıiıttelbar bevorsteht, innerhalb ein1ger weniger re
erwarten ist

Bereitschaft WIr wIissen NıIC ob Jesus in einigen ochen der erst in
ein1gen/viıelen Jahrzehnten kommen wird, aber WITr wollen STEeTSs aliur bereıt
se1In.

Nie der Gedanke z  m Jesu Wiederkunft hat für uns keine Bedeutung,
enn Jesus wird nıe er erst ach sehr, sehr langer Zeıt) kommen.

Infolge verfehlter End-Ankündigungen omm: Dıskussionen ber
Schuld und Unschuld des Endzeıtpropheten. anchma geht dıe Verte1dt-
SuNg des Endzeıitspezlalısten Zum GegenangrIiff ber Wer eiıne sehr kon-
krete Demnächsterwartung verirat und NUunNn VonNn einem dıe Haltung der Be-
reitschaft vertretenden T1isten kritisiert wiırd, behauptet, selber hätte
ledigliıch die Haltung der Bereitschaft V  9 und rückt den Kritiker INsS
ungläubıge Eck als ob der Kritiker dıie Haltung des Nie vertreten würde.
SO ging mıir, nachdem ich Wım algo konkrete Falschvorhersagen (z.B
daß Deutschland nıcht wlederveremmni1gt werde) nachgewiesen hatte In eiıner
ausführlichen Reaktion versuchte der Miıtternachtsruf die eigene Posıtion als
Bereitschaft darzustellen; eigene Fehler wurden Nn1ıc eingestanden, sondern

Be1 einer streng wörtlichen Deutung mu INan I1.Kor 6,14 eiwa in der Miıtte der
50er re geschrieben): „£Jott wırd uns auferwecken“ auffassen, dalß Paulus
nıcht damıt rechnet, Jesu Wıederkommen erleben denn UTr Gestorbene werden

33
auferweckt, dıie noch ebenden werden verwandelt.
Zu anderen nt! Stellen vgl Stuhlhofer, Das nde naht (wıe Anm.18), eıl D’ nsb
Kap.2
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lediglich mıt umschreıibenden en (dıe ede ist VonNn

„man  © angedeutet:”“
„ Gewiß annn MNa  _ manchen Aussagen und Auslegungen betreffs
des prophetischen Wortes der Bibel ber das zel hinaussschie-
en Und 1S1 sıcher uch schon vorgekommen daß Man SDUA-

Veiten anderen Erkenntnissen kam und Man manches
nicht mehr auslegen würde

Nun wırd der TriıTLiker auf die Nie Posıtion gerückt
„ Herr Stuhlhofer macht ı[ıuUuSs Zul OSe und aAUS hböse Zul Er scheint
die Hoffnung auf die Wiederkunft JSesu ersticken wollen AÄus
SCINEUEM uch ‘Das nde naht entspringt nämlich nichts anderes
als dieser Geist ‘Mein Herr kommt och lange nicht Darum
annn uch die Frucht keine andere Sern als daß anfängt
Mitknechte schlagen (Matth 49)

Moralisierende Historiker

Die Betrachtung Von Vorhersage und Nıchterfüllung verleıtet ZUMm „Moralı-
Sicren Ist das C1INe Aufgabe des Hıstorikers? Dessen Aufgabe wırd

der geistigen Rekonstruktion der Vergangenheıt gesehen Soweiıt der Hı-
storıker el CIN Fehlverhalten erwähnt, versucht dieses mıiıt psychologı-
schen der sozlologischen Kategorien erklären Moralısche Kategorien
WIC „Schuldıg der „böse kommen da aum VoTrT Nur be1 bestimmten
Themen WIC Sklavereı der Natıonalsozijalısmus verwenden auch Hıstori1-
ker moralısche Kategorien

och abgesehen davon 1st der WeC uUNsSseTesSs ereıns Von vornhereın
N1ıcC auf dıe freikirchliche Geschichte beschränkt sondern CT bezıieht dıe
freikırchliche Theologie mıiıt CIMn nsofern 1St passend Fragen der yste-
matischen Theologie („wıe sıeht CHIC bıblısch orj1entierte Zukunftserwartung
aus?””) und Fragen der Pastoraltheologie („wıe können hılfreiche Gespräche
mıt Chrısten geführt werden, dıe extremen Demnächsterwartung
ne1gen?‘“) mıteinzubeziehen.

Nun wenden WIT unNns pastoraltheologischen Fragen Z nämlıch den Fol-
SCH und Ursachen ungesunden Endzeıterwartung Ich begiınne mıt den

Mitternachtsruf Aprıl 1995 rtikel VO  —; orbert Lieth Meın err kommt noch
lange nıcht? 29) /Zıtate un:
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Folgen, dıe Problematik eiıner olchen Haltung deutlich machen
amı wırd dıe Suche ach den Ursachen INSOo dringlıcher.

Die Folgen übersteigerter Endzeiterwartung
elche Folgen ergeben sich daraus, daß un Heranzıehen VOoN Bıbelversen
das Ende als unmittelbar bevorstehend verkündet wird?

Zweifel der Bibel

Der überzeugend dargebrachte Hınwels auf das ahe Ende führt tatsäc  1C
be1 manchen Christen besonderem Eınsatz. Eın olcher hält aber NıIC
belıebig ange Wenn dıe Jahre vergehen, hne daß das angekündigte
Ende ommt, ergeben sıch schließlich Resignation und 7Zweıfel Das
betonen ist wichtig, enn oft wiırd eıne alsche Vorhersage 1im nachhinein
Urc den Hinweils auf die positıve, anspornende Wirkung dieser Vorhersa-

verteidigt. och diese Wirkung ist eın „zweischneı1diges Schwe
en den rısten werden auch manche Außenstehende anfangs beeıin-

druckt. In olchen Endzeıitbüchern mac Ja dıe einen äußerst aktuellen
Eiındruck In weıterer olge WEeNnNn die Jahre vergehen omm die Bıbel
jJedoch In Mißkredıit Allmählıich stellt sıch der FEindruck e1n, daß ihre Aus-

doch NıcC stimmen.
Die wiederholte Ankündigung des ahe bevorstehenden Kommens Jesu

bewirkt, daß dieses Kommen lächerlich gemacht wiırd. Dieser Eindruck des
Unser1ösen überträgt sich ann auf die Botschaft VOoNn Jesus, dessen
Name häufig in Verbindung mıt N1IC erfüllten Ankündigungen genannt
wird.
en offenem Zweıfel der Bıbel g1ibt auch den versteckten In

Endzeıitspekulationen kommen die eigentlichen Aussagen der Bıbel nıcht
mehr Geltung Einzelne Aussagen werden herangezogen, aber Nur

weıt S1E Jeweıls gee1ignet scheinen, das vorgegebene 1ıld VO nahen Ende
bestätigen. Das ist eıne Praxıs, in der diıe Autorität der herabgesetzt

wiırd.
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Unrealistische Lebenseinstellung
Wenn der Leser eiınes Buches davon überzeugt wird, das Ende komme in
wen1igen Jahren (spätestens in einem Jahrzehnt ), wiırd dieser auf als
überflüssiıg erscheinende Zukunftsvorsorge verzichten.

Die selektive Zusammenstellung angstmachender Eiınschätzungen wühlt
den Leser auf und vermuittelt ıhm eine ängstlıche Eınstellung, daß CT das
gegenwärtige Zeıtgeschehen AUus einer sehr pessimistischen Warte beurteiılt

Es könnte natürlıch auch umgeke se1n: Solche rısten, die ohnehın
dazu ne1gen, dem en ängstlıch gegenüberzustehen, suchen ach olchen
Büchern, die ıhnen bestätigen, daß ihre ängstliche Lebenseimnstellung g_
rechtfertigt ıst  35

Politische Fehleinschätzung
Angesichts des nahen Endes erscheinen rojekte ZUr Entwicklungshilfe
als siınnlos. Für längerfristige sozlale ufgaben dıie Motivation Versu-
che der Friedenssicherung durch größere Vereinigungen WIeE die WeT-

den als negatıv eıl als Vorstufe des Reichs des Antichristen einge-
SC

Sehr oft aber nıcht zwangsläufig ist mıt einer Demnächsterwartung
auch eın starker Philosemitismu verbunden. Es wird ann be1ı polıtıschen
orgängen prinzıplell Parteı ergriffen für den Staat Israel en ö
gılt als besonders wichtig wichtiger als Nıchtjuden en wırd
eine besondere ähe Gott zugeschrieben nıcht aufgrund ihrer etwaigen
relig1ösen Haltung, sondern aufgrund ihrer körperlichen Abstammung.

Die Ursachen übersteigerter Endzeiterwartung
Nun l ich mich mıt den Ursachen für intensive Beschäftigung mıt dem
ema „Endzeıt“ befassen.”® Warum sınd Menschen, insbesondere Bıbelle-

Fınen verglichen mıiıt sonstiger Endzeıiıt-Literatur anspruchsvolleren /Zugang wählt
Ulrich H.J Körtner, Weltangst und eitende ıne theologische Interpretation der
Apokalyptık (Göttingen
Diese Ursachen wurden bereits ZUT Dıiskussion gestellt VON ranz Graf-Stuhlhofer,
Ursachen einer Erwartung des nahen es Psychologische Faktoren geschichtlıi-
cher orgänge, in Geschichte der Psychologie. Nachrichtenblatt der Fachgruppe
Geschichte der Psychologie INn der Deutschen Gesellschaft für Psychologie

L



FRANZ GRAF-STUHLHOFER

SCT, VON diesem ema faszınıert? ıne ist infach urc dıe
beunruhigende Weltsituation und urc die 1bel, die diesem ema einen
wichtigen Stellenwert einräumt, werden WIr auf dieses ema verwiesen.

Darüber hinaus könnte ber auch Neugier mıtwirken. Sınd vielleicht
ganz ähnlıche otıve, dıe manche Menschen Science fiction, ZUT SITO-
ogle der ZUT Nostradamus-Auslegung und andere Zu spekulatıven Ze1i-
chendeuten mıt biblischer exte führen:)37

Meine rage ist ber nıcht ganz allgemeın, Warum sıch Bıbelleser mıt
dem ema der Endzeıt befassen, sondern WAarum Ss1e das ın eiıner bestimm-
ten tun Es geht die Ne1igung, das Ende der Geschichte und das
beinhaltet für den Tristen insbesondere das Wiederkommen Jesu für dıe
nächste Zukunft erwarten Das ist eıne des Umgangs mıiıt dem ema
„Endzeıt“, die siıch in der Vergangenheıt bereits wiederholt als verfehlt her-
ausstellte on aufgrund der geschichtlichen negatıven Erfahrung ist diese

des Umgangs als sehr problematısch bewerten
Jedenfalls SOrgie diese des Umgangs mıt dem ema „Endzeıt“ für

CNOTINCS Aufsehen Das ema „Endzeıt“ verband sıch im ewußtseımn der
rısten Star. mıt einer olchen „Demnächsterwartung“. Die diese propagle-
renden Bücher erzielten 1e] höhere Auflagen als Jene Bücher, dıe in sachlı-
cher, behutsamer Weise mıt diesem ema umgıingen. Diese starke Wırkung
rechtfertigt CS, siıch Nun speziell auf diese „Demnächsterwartung“ kon-
zentrieren.

Es ist eıne Reıihe Von Ursachen für eıne solche Erwartung des ahen En-
des denkbar. Diese Ursachen überschneıiden einander teilweıse, S1e können
zusammenwirken und sıch verstärken. anc Ursachen lıegen en zuta-
SC, be1ı anderen ann bloß vermutet werden, SIE beteiligt SInd, hne daß
s1e sıch im Einzelfall zweiıfelsfreı nachweisen lheßen.

Von den folgenden sıeben Ursachen sınd die letzten 1er als „psychologı-
sche“ im CNSCICH ınn einzustufen.

(1999) 15-19 Dieses Nachrichtenblatt 1st allerdings nıcht sehr verbreitet,
kaum ausreichen würde, einfach auf jene Publikation verweisen; eshalb

präsentiere ich die 1ste der Tsachen auch hier
Wiıe ist möglıch, daß im evangelischen aum entstandene Endzeıtbücher, ın de-
nNnen präzıse Vorhersagen für dıe näachstien Jahre gemacht werden, hohe Auflagen
erzielen? Für das Buch Alter Planet Erde, wohin? VO  —3 Hal Lindsey wurden über
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Extrapolation aktueller katastrophenartiger Entwicklungen
Hıerbeli handelt sıch eine empirisch-rational begründbare IW  ng,
nıcht eine mıt Anspruch göttlıcher Offenbarung auftretende Prophetie.
(Natürlıch verwenden uch Offenbarungsgläubige eıne solche empirisch-
rationale Argumentatıon SCINC als zusätzlıche Unterstützung.)

Gegenwärtige orgänge werden als mıt konstanter Geschwindigkeıt DbZW
konstanter Beschleunigung andauernd in die Zukunft hinein verlängert

gedacht Es entsteht 1Un der FEiındruck „ 50 kann nıcht mehr ange weıter-
gehen!“ Stillschweigend vorausgesetzt wırd die unvermiınderte Wiırksamkeıt
der gegenwärtig beobachtbaren Kräfte ber miıtunter wiırkt die auf eıne
bestimmte Ursache beruhende Wırkung auf diese Ursache verstärken
der abschwächend zurück. Dieses Wiırkungsgefüge korrekt einzuschätzen

und ist eıne Schwierigkeıt etw.: be1ı ökologischen Überlegungen.

Deutung VonNn Zeitereignissen als Vorzeichen

Hıerbei geht NnıC eiıne gedanklıche Verlängerung aktueller Entwick-
lungen, sondern Un eıne Verbindung eines gegenwärtigen Ereignisses mıt
einem ermuteten zukünftigen, hne daß der behauptete Zusammenhang auf
nachweisbare Naturgesetze zurückgeführt werden kann Die Deutung be-
stimmter Zeıtereignisse als Vorzeichen kann auf tradierten (z.B astrolog1-
schen) Lehren der auf „heilıgen cnrıften  c (wıe etwa der Bıbel) beruhen
Die Berufung auf solche exte ist vermutlich Jedoch oft bloß sekundär, da-
neben scheinen andere Faktoren bestimmender sein. Das schließe ich
daraus, daß sıch häufig eiıne gleichbleibende IW  ng trotz Im einzelnen
unterschiedlicher Zeıtereignisse beobachten äßt Wır sahen das schon ben
(1im SCHNT Konstanz) 1mM 1C auf den VOT der Jür stehenden Antichrıi-
sten anche Ankündıgungen wandern mıt fast gleichbleibendem Wortlaut
durch die Jahrzehnte

Berechnung aufgrund autorıtativer Texte

nter Berufung auf bıblısche extie kam oft ZUr Ankündigung des nahen
es Die konkrete Gestalt des zunächst Trwarteien konnte in der Wieder-

Miıllıonen Weltauflage angegeben. (Ich habe nıcht überprü und weiß auch nıc
ob eın Außenstehender das iun kKönnte.)
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kunft Jesu, dem Hereinbrechen des endzeıtlichen „Krieges es  .. (oft ach
seinem in Offenbarung 716,176 genannten Schauplatz als Harmagedon be-
zeichnet), der Entrückung der T1isten der dem Anbruch des tausendjäh-
riıgen Reıiches gesehen werden. Auffällig el ist, solche Berechnungen
zume1ıst reCcC Bengel mıt seinem Termıin 1836 bıldet hierbe1i eine Aus-
ahme auf die unmittelbare Zukunft in  ren Die unte der Be-
rechnungsversuche SOWIe die Regelmäßigkeıt, mıt der dıe Rechner einem
in der nächsten Zukunft lıegenden atum kommen, erweckt den erdacC
daß 1er neben der verwendeten Textgrundlage och eın anderer or
mitwirkt Der Rechengang greift hierbe1ı oft Jal  ausende zurück, eru
also nıcht auf aktuellen Zeitereignissen.

Dıiıe folgenden 1er Faktoren der Ursachen sınd psychologische otıve

Wunsch ach Veränderung
Dieser Faktor ist eichter behaupten als nachzuweisen. Die Sehnsucht der
Armen ach Verbesserung ıhrer Lebensbedingungen könnte ZUT Aufnahme-
bereitschaft für die Ankündigung des aldıgen Hereinbrechens eines J au-
sendjährigen Reiches allgemeıner Gleichheıt ren Endzeitprophetien als
Projektionen, als in dıe Form von Vorhersagen gekleidete Wünsche vVvon

Menschen, die ihr Schicksal als bedrückend empfinden? Als rgumen für
das Mitwirken dieses Wunsches (an der Offenheıt für eine solche TWAar-
ung kann diıenen, eıne solche Erwartung in der egenwal häufiger be1ı
en Menschen als be1i Jungen finden ist Der Mitternachtsruf etwa, eine

wIie schon der Name andeutet Star. endzeitlich ausgerichtete Zeıtschrıift,
wırd überwiegend VoNn älteren Leuten gelesen

Nichtbewältigen eines Imbruches

Hıer werden bestimmte Veränderungen nıcht als zukünftig erhofft, sondern
als gegenwärtig erlebt und nıcht verkraite Die rasch ablaufenden Verän-
derungen gehen manchen Menschen schnell, ihnen die egenwa
NUur noch als Vorstufe des es verstehbar erscheint. Gegenwärtig tatsäch-
lich stattfindende Veränderungen haben [sO die rwartung des nahen En-
des ZUur olge Dieser or gewiınnt in unNnserer egenwaı zunehmend an

edeutung, enn manche Innovatıonen führen ZUT Beschleunigung der Le-
bensvorgänge INan denke dıe Geschwindigkeit der Übertragung VoNn
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Nachrichten und des 1 ransports VOoN Menschen und uütern Diese rasante
Geschwindigkeıt wurde im trreicht

Auf die eigene Gegenwart bezogene Selbstüberschätzung
Fıne sölche Selbstüberschätzung 1m iınne von „Miıt mır hat dıe Geschichte
ıhren Ööhe- und Schlußpunkt erreıicht“‘ ist insofern verständlıch, als Ja Jeder
ensch sıch selbst als Subjekt und somıt als besonders bedeutsam erlebt
Dalß und eine solche Haltung hınter einer Onkrefifen Enderwartung steht,
äßt sıch jedoch aum nachweisen. Jedenfalls würde das Vorhandenseıin
eiıner olchen Selbstüberschätzung die unter Ursache und erläuterte Be-
lıebigkeıt in der Ausdeutung angeblich autorıtatıver exte verständlich
chen.

Gelegentlich wırd in Publikationen das ewußtseın, eiıner besonderen,
gewissermaßen „auserwählten“ Generatıion anzugehören, angesprochen. So
chrıeb etwa Marıus Baar: .„Dıie Prophetie der wiırd Geschichte, Ge-
genwartsgeschichte. Und WITr sınd Zeugen!  "638 der aus erth „Wenn WIFr
offene ugen und ren haben, den gewaltigen Heılsplan es ZU

verstehen, können WITr erkennen, daß WIr in der aufregendsten Zeıt der
GG 309Weltgeschichte en

Streben ach Beachtetwerden

Wer überzeugend vVvom nahen Ende spricht, erregt Aufmerksamker Seine
Hınweise werden NnıcC ailseits akzeptiert, doch jedenfalls diskutiert. Eın
Endzeıit-Prophet hat dıe Chance, bekannt werden. Wenn eın Miss1ıons-
werk VOM nahen Ende spricht, vielleicht uch och ausdrücklich darauf
verweIılst, wWIe wertlos Geldbesıtz ach diesem Ende seıin wird, und daß Zu-
kunftsvorsorge angesichts des nahen Endes ohnehın überflüssıg ist, besteht
die Chance, daß dieses Missıi:onswerk selbst Zum Nutznießer freigiebiger
RE  Spenden  40 wiırd. Den finanzıellen Aspekt spricht Wım algo ausdrücklich

Marıus Baar, Das Abendland Scheideweg. Ismael oder Israel kKkoran oder Bıbel
ohamme oder Jesus’ (1979); S.1  N

Klaus Gerth, {Der Antichrist kommt Die 80er re Galgenfris der Menschheıt?
(1982) S61
Wım algo, Der beschleunigte Aufmarsch Russlands nach Israel (1980), S.6  Un
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Z2ibt och Immer Gotteskinder, die A  E auf ıhrem
Bankkonto eld anzuhäufen; S72 en VO  > ihren Pinsen und Zin-
SesSZINSEN. Was geschieht denn miıt deinem Sparguthaben, Wenn

heute die Entrückung stattfindet? Diese Mittel, die du für die Sa-
che Jesu Christi hättest Investieren können, gehen dann INn den Be-
sıtz des Antichristen ber.

Das ırken der Faktoren 'acht- und Geld-Streben älßt sıch im Einzel-
fahl schwer nachweisen, annn ber uch NıIC Von vornhereıin ausgesCcChlOS-
sSCH werden. Das naturlıc stärker och als eutfschlan: den großen
evangelıkalen Markt in den USA

Während die ZUVOT genannten Faktoren sowohl eiım Verbreiter als auch
eim Rezıpienten VON Endzeıtvorhersagen mıtwırken können, gılt dieser
Zzuile! genannte Faktor spezlie für den Verbreıiter

Lassen sich die jeweils wirksamen Ursachen nachweisen?

eın bestimmter Endzeıtspezıialıst seine „Demnächsterwartung“ AUus$s el-
bestimmten OL1LV heraus ve  1 annn aum mıiıt Sıcherheit behauptet

werden. Die Erulerung der Motive ist immer Von nsıcherheıiıt umgeben
TOTZ dieser Unsicherheit rleben WIr das „Motive unterstellen“‘ aber oft
im Rahmen Von Polemik

eDbDenDeıl bemerkt, gılt eıne solche Unsicherheit ber Sanz allgemeın für
die Ursachen-Frage. Es ist eıichter >  9 Wäas geschah und wIie g_
SC  al als S  9 Warum geschah Die Beschreibung ist immer einfa-
cher als die kausale Erklärung. Das gılt in den Naturwissenschaften ebenso
WwWIeE in der Geschichtswissenschaft, und uch in der Psychologıe.

Daß ich dieser Unsıicherheit die rage ach den möglıchen Motiıven
der Endzeıtspezıalisten intensiv beleuchte, hat einen pastoralen TUN!
Im espräc mıt risten, die Demnächsterwartung ne1ıgen, bewirkt
sachliche Aufklärung oft keine Änderung allenfalls wiıird dıe Rolle des
erwarteten Antichristen Jemand anderem zugeschrieben: An die Stelle der
Sowjetunion trıtt ann vielleicht dıe der dıe Wenn der Ge-
sprächspartner auf eine bestimmte Grundhaltung fixiert ist, muß Man den
Wurzeln vordringen, und das können tıefere, etwa psychologische Wurzeln
se1ın. Eıne Grundhaltung der Demnächsterwartung mMac sıch ann fest
irgendwelchen belıebigen Zeıterscheinungen. Hıer bewirken rationale der
bıblısche gumente wenı1g. Das Offenlegen VvVon Wurzeln geschieht N1iIC
S daß einem bestimmten Menschen auf den Kopf zugesagt wird, Was se1in
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innerstes OT1LV ist, sondern im Versuch, 1m gemeınsamen espräc
möglıchen Motiıven vorzustoßen.

Endzeiterwartung als Grundhaltung in Predigten
Amold Köster soll auch Schluß stehen Er sah im Wıederkommen Jesu
die eigentliıche LÖSUNg, gerade uch die polıtische LÖsung. SO iıhm
wichtig, darauf immer wıieder hinzuwelsen. Am Jan 1943 predigte

„ Man annn mich IN meiner Hoffnung auf den wiederkommenden
Christus uch ANUur verstehen, Wenn MOa  > wel WIe ich INn allen
menschlichen Unternehmungen ach der Erlösung der Menschheit
geforscht und gesucht habe, his ich MIr gesagtl habe Es gZibt Nur

eine LÖSung der Weltkrisis, un das ist der wiederkommende
Herr! Darum 1Sst das dauernd der Ton, der durch meine Ver-
kündigung durchschwingt, we il ich keinen anderen Ausweg uu

dem Chaos sehe, als his der Christus zugreift und alles Neu
macht!

In diesem Sınne der wiederkommende Herr als Lösung der Weltprobleme
annn und soll eine lebendige eschatologische Hoffnung redigen

durchzıehen ber hne daß WIr uns dabei auf die chronologische ähe
dieses Wiıederkommens festlegen dürften
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Gerhard ordy

Diıe Brüderbewegung un ihre Endzeıterwartung In
Vergangenheit un egenwa

Die geschichtliche ntwickilung der Brüderbewegung

Die Brüdergemeinden sınd eiıne pätfolge der revolutionären angelsächst-
schen Freikiırchen-Bewegung Diese hatte in scharfem Wiıderspruch
anglıkanıschen Staatskirche schon seıit dem Jahrhundert Bıldung
VvVon Freikirchen geführt Presbyterianer, Baptıisten, er, Methodisten
Man wollte unabhängig sein Von jeder staatlıchen und F A auch VOoN eiıner
kirchenhierarchischen Beeinflussung. Das erga in Britannien eın konfes-
sionell buntes Bıld, und die USA wurden auf diese Weise Von England
her Zum Land der Freikiırchen

Angesichts der vielen konfessionell getrennten christlichen Gruppen
entstand ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts dıe rage ach der Eın-
heit der Kınder ottes, ach dem Einssein der Gemeinde Jesu Chriıstı
Bezeichnend dafür sınd dıe Gründung der Evangelıschen Allıanz und
deren erste Weltkonferenz in London 1846

Das englische rudertum

In diesem geistlichen Umfeld ist 1830 dıie Brüderbewegung entstan-
den, als sıch in Irland und England TI1Sten aus verschiedenen Denomıi-
natıonen Gebet, Verkündigung und Abendmahlsfeier zusammenftan-
den, weiıl S1e die Einheıt des Leıbes Christiı verwirklichen wollten und
ach einer VO! Geilst es geprägten Gemeiinschaft uchten Die Anfän-

wurden 829 in Dublın durch den Zahnarzt und Theologen Anthony
NorrIis (Giroves (1795—1853) geregt In Plymouth (1831) und Bristol
(1832) War eorg üller (1805—1898), der als Waisenhausvater berühmt
werden ollte, tätıg Als „Brethren“ Brüder) wurden dıe Gheder der
ewegung bezeıichnet, weil S1IE in ihren Versammlungen das Priestertum
ET Gläubigen verwirklıchen uchten Sie wollten ach dem Grund-
Satz Jesu handeln Eıiner ist SCUCT Lehrer, ihr alle aber se1d er (Mt
23,8) Daher wurde Jedem Bruder, der sıch urc den Heılıgen Geilst dazu
geführt sah, die Möglichkeit Gebet, Liedvorschlag der Schriftausle-
Zung eingeräumt. Nıcht eın Amt, sondern Gnadengabe und Geıistesleitung
ollten für dıe Beteilıgung in den Versammlungen ausschlaggebend se1n.
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DIie siıch vielen rten Britanniıens ausbreıtende ewegung WäarTrT VOI-

neNmlıc VON JUNSCH Akademıiıkern getragen Von Medizınern Jurıisten
und Theologen und da INan sıch gerade der eıt der Industriellen Re-
volution befand und sıch die Arbeıtermassen den Kırchen entfremdet hat-
ten INan stark evangeliıstisch ausgerichtet wohlhabende Männer e_

richteten große Säle halls) denen sonntags VOT vielen Menschen das
Evangelıum verkündet wurde Durch das Interesse bıblıscher Prophetie
Wr das Denken VoNn der Naherw  ng der Wiederkunft Christı gepragt

Richtungweisend für die ewegung wurde ornehmlıc John
Nelson arby (1800—1882) der schon 8729 als Jurist und anglıkanıscher
eologe be1 der ersten Abendmahlsfeier Dublın dabeigewesen War

eın Hauptanliıegen dıe Einheiıt der Kırche Christiı unter Absonde-
TunNng vVvon den Gliedern aller taats- und Freikirchen be1 der Feıer des Her-
enmahls 1SC des Herrn darzustellen eın Verständnis der Absonde-
rung führte Auseinandersetzungen mıiıt anderen ern mıiıt Ge-
OTS üller arby War der Auffassung, mıit iıhnen nıcht mehr diıe Gemeiın-
SC aufrechterhalten können, und bestand seIt 848 die Spaltung
der Brüderbewegung 1in den Zweig der Offenen )pen Brethren) und den
der Geschlossenen er (Exclusive der OSe Brethren).

Beide Zweige der Brüderbewegung verstanden sıich Nıc als CUu«Cc

Freikirchen institutionellen Sınne sondern ihre Glieder betrachteten
siıch als TI1Sten dıe sıch einfach gemäß Matthäus 18 Namen Jesu

die oftversammelten aher bezeichneten SI ihre Zusammenkünfte
Hunderte von Gläubigen umfaßten als chrıstliche Versammlungen ein

Ausdruck der Von außen, besonders später Deutschland auch auf die
Gruppierung angewandt wurde

Beide Zweıge ollten weltweıte Verbreıitung fınden Nnıc zuletzt durch
dıe Reisen VOoN arby für die Geschlossenen und von eorg üller
und Robert Chapman für dıe Offenen Brüder

Das rudertum = Deutschlan

In Deutschlan entstanden se1t 1843 Württemberg und einlan
dıe ersten Brüderversammlungen geschlossener ichtung Durchschlags-
kraft rhielt die deutsche ewegung ber erst durch den Lehrer arl
Brockhaus Seine zahlreichen Reıisen SanzZ
eutfschlan: die Konferenzen mıt den ıhm verbundenen Lehr- und
Reisebrüdern trugen sowohl ZUT Ausbreitung WIC Festigung der

Denn Wel der re1l versammelt sınd InNne1INeEeM Namen da bın ich ihrer Mıtte
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„Christlıchen Versammlungen“ be1, WIEeE die er in Deutschland och
im Jahrhundert zumeiıst genannt wurden. Der VON Brockhaus 853 in

gegründete Verlag übte durch viele Übersetzungen der ruder-
ı1teratur AUS der englischen und der französiıschen Sprache ebenfalls e1-
NeN großen FEinfluß aus 1C weniger bewirkte 1eS die Von Brockhaus
herausgegebene Zeıtschrift „Botschafter des e11s in 1SLtO Sse1 1853;
ab 939 „Dıie Botschaft“‘, 2000 im 141 Jahrgang) Zudem gab CT sowohl
dıe wortgeitreue Übersetzung der Bıbel (Elberfelder Übersetzung, revıdiert

heraus als auch das Liederbuch „Kleine ammlung eistliıcher 1 .ıe-
der‘  ..  9 das bis 993 ständıg erweıtert wurde (heute als „Glaubensliıeder  ..
595 Lieder)

Im Jahrhundert vergrößerte und festigte sıch die „Christlıche Ver-
sammlung‘ weıter, wobe!l Rudolf Brockhaus (1856—1932), eın Sohn Von

Carl Brockhaus, die bedeutendste ührerpersönlichkeıt en ıihm
übten ber Ü. A. auch Dr Emıil Dönges (1853—1923) und seın Verlag in
Dıllenburg SOWIE der Generalleutnant eorg vVvon Vıebahn (1840—-1915)
N1iCcC unerheblichen Einfluß aus Etwa Reisebrüder sorgten für Pa
sammenna in Lehre und Gemeiinschaft In Ägypten und ına wurden
Missıonare unterstützt, und in Deutschland unterhielt INan eın CAhWEe-
stern-Mutterhaus („Persı1s“, seıt eıne Pflegeanstalt für Behinderte,
Zweıl Itenheime und mehrere Heıiıme für elternlose Kınder

Die O{ffenen Brüder

en den Geschlossenen Brüdern, den sogenannten „Elberfelder Brü-
dern  .. entstanden ZUuU  3 Ende des Jahrhunderts hın auch Gemeıinden der
Offenen Brüder, dıe sıch Urc 1tarbe1 in der Evangelıschen Allıanz
auszeichneten, worıin s1ie dem ursprünglıchen nlıegen der rüderbewe-
gung folgten, nämlıich Gemeiminschaft mıt allen wahren Kındern es
pflegen. Durch die Gründung einer .„Bıbelschule für Innere und Außere
1ssıon“ in Berlıin; seıt 919 in Wiıedenest/Bergneustadt) suchte
mMan besonders die istlıchen Gemeinnschaften in Russland und über-
aup die 1ssıon ın Ost- und Südosteuropa unterstützen ber die
Missionszeitschrift der Bıbelschule, ”  ffene Jüren  . (heute im 903 Jahr-
gang), welst aQuUS, ehemalıge Schüler in vielen Ländern der Erde als
Missionare arbeıteten, ob Turkestan und Chına der in Südamerıka
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Das deutsche ruderfum im Driıtten eıc
Natıiıonalsozijalıistische Herrschaft und Zweiıter Weltkrieg bedeuteten WIE
für das gesamte christliche en in eutfschlan:! auch für die Brüderge-
meınden einen schwerwiegenden und schmerzhaften Einschnitt urc.
ihre Ablehnung eiıner konfessionellen Bezeichnung und jeder organısıier-
ten Institutionalısıerung traten sS1eE sehr bald in Wiıderspruch einem Re-
gıme, das jeden Menschen in seinem Staat erfassen und gleichschalten
wollte

Während sıch dıe Offenen Brüder er dem TUC der NS-Regierung
934 als „Kirchenfreie cNrıstliche Gemeinden“‘ organısıerten, ehnten 1eSs
die Elberfelder Brüder ab und bestanden in eiıner Denkschrift arauf,
weıterhın hne Jjede Organısierung als „Christen hne Sonderbekenntnis'  6

gelten. Im pr1 1937 wurden S1e deshalb Vvon der NS-Regierung VeTI-

oten, konnten sıch aber wenige ochen später mıt fester Führungs-
struktur als „Bund freikırchlicher TISten (BIC) zusammenfinden. (a
10% der Elberfelder Brüder schlossen sıch AQus Gewissensgründen dem
BfC nıcht und konnten sıch NUur och heimlıch versammeln, Wäas in
Einzeltällen Verhaftungen führte

Da die Führung des den Grundsatz der Absonderung aufgegeben
hatte, War Un uch möglıch, sıch mıt den Offenen Brüdern CMN-

zuschlıeßen, Wäas im November 937 erfolgte. Damıt eıne seıt 848
bestehende und weltweiıt geltende Spaltung zwischen den Brüdern ZUum

erstenma[l in Deutschland überwunden. Dıiıe Konsequenz aus dem Zusam-
menschluss allerdings, ass dem BfIC weltweiıt vVvVon den Exklusiven
ern dıe Gemeinschaft aufgekündigt wurde.

Die weitere ntwicklung nach dem Krieg
ntier dem Eindruck eıner mehr und mehr christentumsfeindlichen Hal-
tung des NS-Staates schloß sıch der BfC (ca 35 000 Mitglıeder) 941/47
mıt den Baptısten zum „Bund Evangelısch-Freikiırchlicher Gemeinden
(BE$dessen Brüchigkeıit sıch aber schon urz ach dem
Kriegsende 1945 erwIles. Eın erneDiiıcher Teıl der ehemalıgen Elberfelder
Brüder irat aus dem BEFG Adus und vereıinte sıch mıiıt den Von vornherein
außerhalb er Organisationen Gebliebenen, sich wlieder 1m Zeichen
der Absonderung versammeln. Um 949 verlheß eiıne weitere Gruppe
vVvVon ehemalıgen Exklusıven und Offenen ern den BEFG, sıch als
undes{ireıle er außerhalb Jjeder kırchlichen Organısatıon versammeln

können. Die Gemeinschaft mıt den im BFG verbliebenen Brüderge-
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meınden wurde und WI'| ber weıterhin pri  1Z16)  9 weil el ruppen
die Grundsätze des Offenen Brüdertums vertretiten.

Die u 2t1l0N der owjetzone bzw der DDR

Wıe in Westdeutschland erga sich ın der owjJetzone bzw DDR uUuNSc-
fähr die gleiche Entwicklung. uch j1er entstanden 945 wieder FExklusı-

Brüderversammlungen, die sıch allerdings gegenüber den relig10NS-
feindlichen taatsorganen Oorma. organısiıeren ussten Dıiıe übrıgen Brü-
der blieben aQUus naheliegenden Gründen im EFG mıt der Schutzfunktion
eıner Körperschaft des Ööffentlichen Rechts, holten aber die Scheidung
zwischen bundesfreien und undestreuen ern in der eıt der polıtı-
schen en! 1990 ach Die geistliche Gemeinschaft zwıschen den be1i-
den etzteren Gruppen ist ber wıe im esten ernalten geblieben.
D 1fuatfion eute

Die heutige Gliederung des deutschen rudertums stellt sıch also folgen-
dermaßen dar

Die Geschlossenen (Exklusıven er halten in der darbystischen
Absonderungslehre fest, ach der dem rıisten aufgegeben ist, sıch
Von allen konfessionellen „Systemen“ (Denominatıonen) fernzuhalten.
Die Zugehörigkeit einem olchen „System“ bedeute Sünde, da 1er der
ensch den Leıib Christı willkürlich zerschneide und dem Jesu, die
Einheit des Leı1ibes wahren, zuwıderhandle Die Einheıt des Leıbes
Christı könne NUur 11 Tıisch des Herrn „dargestellt” werden, und ZWAalr NUur

Von rısten, die keıinerle1 Verbindung mıt konfessionellen Gruppen ha-
ben DDa dıe Geschlossenen er für sıch selbst den Namen eiıner kon-
fessiıonellen Gruppilerung ablehnen, NCNNCN S1e sıch 11UT „Chrısten,
die sıch im Namen Jesu ach Matthäus 18,20 versammeln‘‘.

In den letzten Jahren ist be1 den Geschlossenen ern allerdings
eiıne Absetzbewegung eingetreten. Derzeıt Gemeiıinden wollen dıe N1g20-

Absonderungsgrundsätze, die jedem nıcht-exklusıven TrIiSten die
Tischgemeinschaft verweigern, nıcht mehr vertreten Sicherlich waren
Wünsche ach mehr Offenheit und auch ach Lockerung tradıtioneller
Strukturen schon länger latent vorhanden, den Anstoß Auseıinanderset-

und Irennung VoN den streng exklusıven ern gaben ber
Schriften und Vorträge des Professors Wıllem Ouweneel und anderer
Vertreter der nıederländischen Brüderversammlungen. Hıer wurden Anre-
ZUNSCH für eine SCeuec (alte) Offenheıit gegeben. Wıe dıe Entwicklung in
Zukunft verlaufen wiırd, ist eute och N1IC Auf alle Fälle sınd
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in dieser ruppe die Grundsätze der Anfänge des Brüdertums aufgegrif-
fen worden., diıe Gemeinschaft mıt en Kındern €es suchen und
eingefahrene TIradıtionen aufzugeben, dıe sıch Nnıc mıt dem Wort es
decken und keine auf die Fragen von eute mehr geben

Von und Gemeinde her Antworten auf die ragen der heutigen
eıt ZU finden und geben ist uch das nlıegen der beıden anderen
Brüdergruppen

Dıe bundesfreien ehemals Geschlossene und Offene) er VOCI-

treten grundsätzlıch dıe Haltung des Offenen Brüdertums und aben er
Gemeinschaft mıt den

ern im BFG ehemals Geschlossene und ifiene Brüder), die
siıch ZUT „Arbeitsgemeinschaft der Brüdergemeinden im EFG“ ZUSam-

mengeschlossen haben Sıe vertreten eDentTtalls die Haltung des Offenen
Brüdertums und halten gerade deshalb an der organısatorischen erbın-
dung mıiıt den Baptıisten im EFG fest

Die 1e7 ruppen umfassen 77  —+ 000 Gläubige, die innerhalb
ihrer ruppen bzw uch miıteinander Gemeininschaft beım Mahl des Herrn
pflegen

Diıe gemeiınsamen theologıschen Tundsäatze lassen siıch folgenderma-
Ben zusammenfassen:

Die Gemeıinden und dıe Gemeinschaft am 1SC. des Herrn stehen
jedem wiedergeborenen Christen ffen (Joh EA21 f.), We dreı biblische
Bedingungen sınd, nämlıch

Heilsgewißheıt auf rund bıblıscher Heıiılstatsachen (Röm 3,22 ff.);
Lebenswandel ach den nungenes (Röm 12,2);
eın Vertreten Von lehren (Eph 4, 14)

iıne Ausnahme bılden hıer, wIıe ben dargelegt, die Geschlossenen Brü-
der

Da dıe Anbetung es als das Hauptanlıegen der Gemeinde be-
trachtet wird, findet sıch die Gemeinde Jeden ONn! Nn errenma.
ZUSaMMECN, obe1ı dem Wunsch Jesu „Dies tut meinem Gedächtnis“
nachgekommen wird, dıe Erinnerung an das Opfer des ottessohnes Al
Kreuz nbetung und dıe FEinheit des Leıibes sii mıt dem
Herrn und untereinander bezeugt wird. Die Freude über dıe Auferstehung
Jesu und über das empfangene eıl wiırd ebenfalls ZUum Ausdruck g-
bracht or 10,16f.;1>Das Herrenmahl wiırd nıcht als Sakrament
der Vergebung der Sünden, sondern als Gedächtnismahl verstanden
(Lk
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Dıie bruderschaftliıche er der Gemeinde und es  ng der
Gottesdienste soll die izierung des allgemeınen Priestertums ermöÖög-
lıchen, wobe1ıl sıch Jeder er der CI des eilıgen Geistes er-
ordnen soll or 2124° aher soll be1ı den Zusammenkünften
dem (es Raum gelassen werden für die Erbauung, Ermahnung
und Belehrung SOWIEe für die Verkündigung des Evangelıums (Röm
12,6 {f.)

Sınd diese ersten dre1ı Gesichtspunkte sicherlich spezifische Anlıegen
der Brüdergemeinden, SC unterscheiden Sie sıch in den folgenden ohl
aum wesentlich VvVon anderen evangelıkalen Gemeinden:

Die Brüdergemeinden bekennen sich vorbehaltlosen Bındung ın
dıe als wörtlich inspirıerte und rrtumslos verstandene ım 3,16)
Eine historisch-kritische Auslegung der ıbel, die das Wort es als eın
uch Von Menschen WIE jedes andere uch betrachtet, wiırd abgelehnt.

Jede örtliche emende ist ach dem Verständnis der Offenen Brü-
der selbständiıg. Diese Selbständigkeıit soll jedoch niıc eiıner alschen
Unabhängigkeıt der Gemeinden voneıimnander führen Dıie Beschlüsse einer
Gemeiınnde im Blick auf dıe Zulassung m Mahl des Herrn der in Ange-
legenheıten der Gemeinindezucht sollen Von den anderen Gemeiminden anerTr-
kannt werden (Eph 4,4) Der on der Gemeınnden untereinander wird
Urc Besuche der Reisebrüder, durch JTagungen und Konferenzen auf-
recC ernaliten Für gemeinsame Aufgaben der örtlıchen Gemeinden (Kon-
ferenzen, Kassen, Evangelısatıon, Weltmissıon, Kınder- und Jugendarbeit,
Literatur, dıakonische erke, Ausländerarbeit) g1ibt CS beiı den bundesfrei-

Brüdern eiınen ‚überörtliıchen Arbeıtskreis‘“, beı der „Arbeitsgemein-
SC Im BEFG“ eiınen „Bruderra . Beide aben die Aufgabe, die Ange-
legenheiten geistlichem Gesichtspunkt zZu beraten und praktisch
koordinieren. Für verschiedene Dienste berufen SieE uch hauptamtliche
Miıtarbeıter Eınige Werke werden Von el Gruppen gemeinsam VeTlT-

antwortet.
Der missionarische ag Jesu (Apg. 1,8) wırd in Verkündigung

und Diakonie als Verpflichtung gesehen el| Gruppen der Offenen
ruder betreiben in Deutschland Zeltmission, aben Missıonare in VOTI-
schıedene Länder vVvVon uropa, Asıen, frıka und Südamerıka entsandt
und unterstützen sie, 3 Teıl mıt Hılfe des „Missionshauses Biıbelschule
Wiıedenes 66 in Wiıedenest/Bergneustadt, das gleichzeitig als J agungs- und
Schulungsstätte edeutung hat In Tansanıa wiırd eın ankenhaus mıiıt
Waisenhaus und Handwerkerschule unterhalten, in Deutschland sınd
Kınder- und Altenheime, Erholungsheime, Z.. in Rehe/Westerwald, und
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(zusammen mıt dem eıne Behindertenanstalt. Großen Raum
nımmt dıe für die Länder des rüheren Sowjetblocks eın

Wıe die missionarısche Verkündigung und Dıakonie gehö auch die
heilsgeschichtliıch-endzeıitlıche Ausrıichtung ZU Bekenntnis der „Br  u_
der‘  b

Das Schrifttum wiırd durch dıe Jeweılıgen Verlage erste und vertrieben:
Für die Geschlossenen er Christliche Schriftenverbreitung, Hückes-
>Tristliıche Lateratur Verbreıtung, Bielefeld
Für dıe Offenen rüdergruppen: Christliche Verlagsgesellschaft mb  ö
Dıllenburg; Brockhaus Verlag, Wuppertal
Grundsätzlich lıegt dıe Beteiligung den erken der beiden Offenen
Brüdergruppen im Belieben Jjeder einzelnen örtlichen Gemeinde. nsofern
ist davon auszugehen, daß uch dıe schwerpunktmäßıig Von der eınen der
anderen ruppe getragenen erke Von Gemeıunden der anderen Seıte in
Anspruch der unters: werden.

il Die Endzeıterwartung der re der Brüderbewegung

Endzeiıterwartung in den ersten ahrzehnten des Jahrhunderts
Die napoleonische Ara hatte in den christliıchen Kreisen Europas, beson-
ers in Großbritannien, eine starke Endzeıtstimmung und -erwartung her-
vorgebracht. Napoleon Von Zeıtgenossen als Antichrist betrachtet
worden. ach seiner Absetzung und seinem Tod (1821) 1e ST als des-
SCI Vorläufer und als eın Hınweis auf die in Bälde erwarteten Ereignisse
der Endzeıt im Bewußtseiın. Die verschiedenen frommen Zırkel, dıie sıch
ildeten, steilten sıch oft dıe Aufgabe, ach den och unerfüllten prophe-
tischen Aussagen der forschen, und uch die Brüderbewegung

Von dem Strom dieser Endzeıterwartung erfaßt Einem der führenden
Männer der Anfangszeıt, Kapıtän ( Francıs all (1804—188384),
die Prophetie geradezu eın Lieblingsthema in seinen Predigten. Überhaupt

das Grundanlıegen der „Brüder“, dıe Einheıt der Gemeinde, mıt der
Endzeıt-Erwartung und der Evangelısatıon gul verbinden, galt doch,
die Menschen im Blick auf ıhre Errettung Vor dem kommenden Gericht
anzusprechen.

Als sehr einflußreich für dıe Eschatologie der „Brüder‘“ erwiesen sich
ZWeIl Konferenz-Kreise, dıe dıe Erforschung der bıblıschen Prophetie auf
ihre Fahnen geschrieben en
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dıe Albury-Park-Konferenzen, 826— 830;
dıe Powerscourt-Konferenzen, 183s833

Zu Die Albury-Park-Konferenzen wurden auf dem Landgut des Ban-
kıers Henry Drummond (1786—1860) in urrey südlıc Von London)
abgehalten. ber den Inhalt der Aussprachen ber die Endzeıt-Prophetie
sınd WIr durch eıne VoN Drummond herausgegebene Zeitschrift und einige
kleine an gut unterrichtet Auf diesen Konferenzen spielte Var!
rving (1792—1834) eine einflußreiche Er rediger der schotti-
schen Kırche, betätigte sıch aber amals in London als egabter und sehr
1eDbter Redner Er hatte charismatische Neıigungen und uUrc die
Visıionen eiıner schottischen Tau ZU der Ansıcht gekommen, dalß dıe Ent-
rückung der Gemeinde urc Jesus Christus och VOT der großen antı-
chrıstliıchen Drangsalszeıt erfolgen werde. Für das darauf olgende Kom-
inmnen Christı in aCcC und Herrlichkeit Errichtung des Tausendjähri-
ScCHh Reiches hatte das Jahr 864 rrechnet

Nun soll ach dem Bericht des Hıstorikers der britischen Brüderbewe-
ZUNg, Andrew Miller, Darby diesen Konferenzen teılgenommen
aben, ebenso Lady Theodosia Anne Wiıngfield-Powerscourt 0

mıt der er amals kurze eıt verlobt (dıe Verlobung wurde in
beiderseitigem Einverständnıiıs gelöst, und um der geistlichen Beru-
fung Darbys willen) Darby dieser Zeıt, Iso 1830, och unsı-
cher im 1C auf eine Chronologie der Endzeıt, ebenso auch ber die
re der Vor-Entrückung, während Lady Powerscourt Von vornhereın
dafür eintrat Immerhin ber lernte er 1er diese in der Dogmengeschichte
ahezu völlıg CUu«c Lehre kennen. Die charısmatischen Erscheinungen
Irving lehnte Dr allerdings kategorisch ab, ebenso uch endzeıtliche Be-
rechnungen. „Menschen, die den Zeıtpunkt feststellen möchten, sınd völ-
lıg im Irrtum Der ater hat 168 In Seine eigene Gewalt gesetzt.“2
Zu Erst auf den Powerscourt-Konferenzen rundete sıch Darbys ıld
der endzeitlichen Ereignisse ab Die Konferenzen fanden auf dem Schloß
der Lady Powerscourt in den ahren 1831, 8372 und 8323 sta:! und WUrT-
den dann och bis 836 in Dublın fortgesetzt. Hier betrachtete INan das
Erscheinen des Antichristen als urz bevorstehend, habe doch dıe RSÖ-
misch-katholische Kırche den Oden dafür vorbereitet, ebenso uch die

Weremchuk, 84
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ıberale Anglıkanısche 1IrC Damıt verbunden War die rage, ob die
Entrückung och vorher erwarten sSe1 der nıcht

Darbys ekklesiologisches un eschatologisches Lehrgebäude
Wenn un die Endzeıtvorstellungen in der Brüderbewegung geht, muß
auf dıe Persönlichkeit John Nelson arbys und auf seine re äher ein-

werden. Dabe!ı ist berücksichtigen, ass Darby in erster Linie
immer der Gemeinde Jesu Chriıstiı interessıiert und eschatologische
Fragen ihn im Zusammenhang mıt der heilsgeschichtlichen tellung
der Kırche beschäftigten.“ Selbstverständlich hat neben und ach Darby
och andere Vertreter der Brüderbewegung gegeben, dıe sıch mıt diesen
Fragen auseınandergesetzt aben, ber das Lehrgebäude Darbys ist
geschlossen eigentümlıch und hatte eiıne nachhaltıge Wırkung auf seine
Zeıtgenossen und auf die Nachwelt, dass iIm Zusammenhang eines Vor-
trages diıe Aufmerksamkeıt hauptsächlıch auf ihn gerichtet sein INuss

Der Jurist und anglıkanısche Priester arby irat 1834 AQUus seiner Kırche
aQus und wurde ZUM Oftfor der Brüderbewegung, einmal Uurc einen kon-
sequenten Ausbau seiner Lehre, ZU  3 anderen urc seine Verkündigung
auf weltweiıten Reisen. Waren Anfang der ewegung dıe 99  er
ınfach als Kınder es dQUus den verschıedenen Denominationen ZU-

sammengekommen, miıteinander das rot brechen, ZU evangelısıe-
ren und dıe Prophetie der Endzeıt erforschen, Darby, der VvVon

„großen Grundsätzen“‘ ausgehend, die er in der ıbel erkannt hatte, eın
Lehrgebäude errichtete und diesem unermüdlıc auf seiınen Reisen elt-
eıt Geltung verschaffte.

Diese ndsätze hatte schon elatıv Ü  S 830 erkannt und
ach und ach in Zusammenhänge eingeordnet. Man kann vVvon fünf
rundsätzen sprechen:

dıe bedingungslose Anerkennung der Autorıität der ıbel;
dıe Stellung des wiedergeborenen Gläubigen in Christus (Soterjiologıie);
dıe Gemeinde als Leib Christiı (Ekklesiologıie);
die Heıiulsgeschichte dem Prinzıp des ertalls und dıe Wiıederkunft

Christi (z Eschatologie);
der Unterschie: zwischen der himmlıschen Gemeinde und dem irdı-

schen Israel

Vgl Erich Geldbach Christliche Versammlung und Heilsgeschichte bei Darby,
1971
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Waren dıe ersten beiden rundsätze Voraussetzung seines Denkens
und seiner Verkündıgung geworden, dıe Nn1ICcC weiterentwickeln mußte,

wurde der Ial Grundsatz, die Ekklesiologie, ZUum Zentrum seiner
re amıt die beıiden en Grundsätze mehr eınen dıe
Ekklesiologie unterstützenden Charakter. Sıe en im Blıck auf die Na-
herwartung der Wiederkunft sil praktısche Folgen für die Verkündi-
gung und das Verhalten des Christen arbys 1ıld der Gemeinde Von

einer 1C bestimmt., dıe eiıne heilsgeschichtliche Entwicklung in mehre-
CN Zeitaltern (Haushalten, Aonen, dispensatıons) erwartete urc sein
Bibelstudium hatte aber die 1INS1IC ONNCH, jedes Zeıtalter VOoN

einem geistliıchen Verftfall gekennzeichnet sel, hervorgerufen urc den
sündıgen Menschen. Nun könne der ensch nıe wiederherstellen, wWäas

einmal durch die Sünde verdorben habe (Verfalls- Theorıe), sondern Gott
musse in einem weıteren Zeıitalter einen SCHANI seiner Heilsof-
fenbarung beginnen. Für das gegenwärtige Zeıtalter, das der Gemeinde, in
dem der Nıedergang schon sehr früh begonnen habe (zeitlich zwıischen
und Timotheus-Brief), seien 1€e6S$ dıe Wiederkunft Christı und dıe dar-
auf folgenden Ereignisse.

Weıiıl alle kırchlichen „Systeme” tS- WwIe Freikırchen) dem Verfall
anheimgefallen selen, hätten s1ie uch keıine berechtigte Hoffnung im Bliıck
auf das Kommen Christi. Aber WIE in den anderen Zeıtaltern gebe uch
in diesen Kırchen einen gläubigen ‚„Überrest“, die in Wahrheit wıederge-
borenen Gläubigen, die den auf raden unsichtbaren Leıb Christi bıldeten
Diese wahren Gläubigen müßten die verdorbenen kırchlichen Systeme
verlassen, sıch „absondern‘, sıch VO Bösen rennen (separaltıon
from evil) und sıch SanzZ einfach ach Mt 18,20 im Namen Jesu VeIrSsalll-

meln, be1ı der elier a Tisch des Herrn die Einheıit des Leıibes Christiı
Ausdruck bringen und die Ankunft Jesu Dabei spielte

für Darby keine olle, ob das eine der andere System (z eıne Freikir-
che) wirklıich verdorben WAÄILr. Alleın die Zugehörigkeit einer Denom1-
natıon bedeutete für ıhn Trennung, Zerschneidung des Leibes Christi, und
WAar aner böse, Sünde Die VoNn (Gott gefügte Einheıit der Gemeinde
deshalb durch Trennung VO Bösen Ausdruck gebrac werden.

Man WO nıcht eine Gemeinde unter anderen se1n, uch nicht. dıe
Gemeinde, enn Darby War sich darüber im klaren, längst Nn1iIcC alle
wiedergeborenen Christen seinem ufruf Absonderung folgten, ber

kam mehr und mehr der Auffassung, der 1SC des Herrn 1Ur be1
den „Brüdern  c sel, weıl 1Ur S1e sıch N1cC einem „Syste versammel-
ten Deshalb ollten die Brüderversammlungen uch keinen Namen aben,
keine Mitglieder-Listen führen, Kurz, keıne eigene Identität haben ber
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gerade durch dıe orderung ach erzZ1ic auf Identität dıe
„Brüder“ eiıne einmalıg eıgentümlıche en dıe S1e VonNn en anderen
christliıchen rupplerungen eutlic unterschied, WAar doch ihr auf SON-
derung abgestelltes Gemeınndebil unvergleıichlich elıtär (was natürlıch
91008 für dıe exklusıven er91

Als ustav age (1868—1944), rediger der Freien evangelıschen
Geme1ıinden und seıt 1926 Vorsıitzender der Deutschen kvangelıschen
Allıanz, 913 sein uch „Die Zerrissenheit des Gottesvolkes in der Ge-
genwart  .06 herausbrachte, chrieb CT, daß INan dıe Einheit der Gemeinde
NıC erörtern könne, „ohne den rundsätzen der Versammlung vorerst
eingehende Aufmerksamkeıt zuzuwenden‘‘. Es ist klar, die elr  e,
exklusıve Absonderung der Geschlossenen er für dıe übrıgen Hhrıstlı-
chen Gemeinschaften, nıcht zuletzt für die Offenen Brüder, eın dauerndes
Argernis

Anders ist mıt der Eschatologie arbys Sıe hat ber dıe TuUuderDe-
WECBZUNG hinaus in der Gemeinschaftsbewegung des und Jahrhun-
derts, überhaupt 1Im gesamten evangelıkalen Bereıch, eıne große Wırkung
gehabt. Gerhard Maıer weiıst in seinem uch „ETr ırd kommen“ (1995)
darauf hın, dıe ntrückung in der Dogmatık keine spiele, wäh-
rend doch dieses ema viele evangelısche Christen sehr wege Der
Auslöser dafür ber sSe1 eın anderer als John Nelson Darby uch die
Scofijeld-Bıbel, die in ıhren Erläuterungen dıe Gedanken Darbys och
weıter bıs in Einzelheıiten ausführt, die N1IC mehr für Jeden nachvollzieh-
bar sind, ist in dieser Rıchtung eın Schrittmacher SCWESCH Sse1

Das Ereign1s, das Darby als urz bevorstehend betrachtete, War dıe
Entrückung, w1ıe S1e in 1 Thess und Kor angedeutet ist Sıe Wäar
für ıhn eıne Vor-Entrückung, die die wiedergeborenen Gläubigen noch
VOT der großen Drangsalszeıt dem Herrn entgegenführt, und ZWäalr „In die
Luft“‘‘, iıhnen der Herr begegnet, s1e ZUTr Hochzeit des Lammes in
die Hımmelswelt miıtzunehmen, Wäas als er Auferstehung verstanden
wurde.

Es ist interessant, Lehre über die Vor-Entrückung wIe
schon merkt siıcherlich Von Edvard Irving geregt wurde, obwohl
beide Männer danach völlıg verschiıedene Wege gingen

Irving wollte die 1Irc CINCUETIN durch die Wiıedereinführung charıs-
matischer aben, Uurc Apostel, Was ach seinem frühen Tod (1834)
ZUT Gründung der Katholisch-Apostolischen Kırche mıt ZwÖlIf Aposteln
führte, WOTaus wiederum ach dem Tod dieser Apostel dıe Neuapostolı1-
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sche Kırche hervorgegangen ist, rving ungewollt ZU Urheber
einer Sekte wurde.

Darby wurde durch seine nüchterne Ablehnung er Schwarmgeıiste-
rel, ber uch Urc seine Verfallstheorie VOT einem olchen Weg be-
ahrt eın Bestreben, die Einheıt der Kırche durch das Versammeln im
Namen Jesu ZUum Ausdruck bringen, Wäar bedeutend bescheidener als
das Irvings und außerdem übereinstimmend mıt dem 1ıld der Von

dem einen Leib Den Zeitpunkt der Entrückung sah arby ahe bevor-
tehend, daß viele irdische orhaben als überflüssıg betrachtete,
eın mehrjährıges Universıitätsstudium; und CT selbst Wäar unschlüssıg, ob
sıch die Abfassung eines großen Bıbelkommentars überhaupt och ne

Die Lehre Von der Vor-Entrückung auc Geheime ntrückung g_
nannt) fand viele Anhänger Eın Blick in das evangelıkale Schrifttum
zeıgt 1e6$5 deutlich, ob sıch NUun Vertreter des Deutschen Gemeıin-
schafts-Diakonie-Verbandes der Autoren der Stadtmission handelt
Der Däne Skovgaard-Petersen, selbst eın egner der Vor-Entrückungs-
ehre, schrieb 1950, daß die meisten Biıbel-Ausleger S1e anerkennen.

Andererseıts gab natürlıch uch Gegner dieser Hoffnung auf Be-
wahrung VOT der Drangsalszeıt. on im en Brüdertum rhoben sıch
Stimmen diese Lehre SO berichtete Benjamın on, daß
apı all 831 In Plymouth MOTrgenNSs ber die Vor-Entrückung TC-
digt habe, George 1gram (1805—-1879) abends dagegen Allerdings
tellte sıch 1gram später hınter arby, WIE CI überhaupt einer seiner
wenigen engsten Freunde Benjamın Wılls on (1807—-1899),
Darbys großer egner AUus der Zeıt der Spaltung arby bezeichnete iıhn
dennoch als „den gottesfürchtigsten Menschen“, den J6 gekannt habe
lehnte zeıtlebens dıe damals och eu«ec re ab uch Samuel Ire-
gelles 813—]1 87/5), eıner der gelehrtesten Männer im frühen Brüdertum
er War Ü, Handschriften-Forscher War anderer Ansıcht als arby
och 864 kritisıerte im Bliıck auf die Albury-Park-Konferenzen, dıe
Keimzelle der Lehre, daß INnan dort N1ICcC es unbedın der
entnomme habe, sondern dem, ;  aS INan fälschlıcherweise den e1s
es nannte””, eine Polemik, miıt der wiß ohl in erster Linıe Irving me1n-
te

arby selbst hatte Jjahrelang Probleme mıt der Einordnung der ntrük-
kung, besonders unter Einbeziehung Von Mt Erst als eın ehemalıger
Pastor unter den iırıschen ..  „Brüdern ihm geraten hatte, das Kapıtel alleın
auf Israel bezıehen, kam eindeutigen Ansıchten und auch sel-
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nemMm anderen großen ema der Heıilsgeschichte, der charfen nter-
scheidung VON Gemeıinde und Israel

atte die offizıelle Theologıe bısher ZWAalT nıcht urchweg, aber doch
1im Großen und (Gjanzen MiıBßachtung Von Römer bis 1 die Kır-
che als das neutestamentlıche Israel betrachtet, weiıl Gott Israel endgültig
verworfen habe, tellte Jetzt arby heraus, daß (Gjott mıt beıden, mıt der
Gemeinde wI1Ie mıt srael, einen Jjeweıls eigenen Weg verfolge, mıt der
Gemeinde einen hıiımmlıschen enn „UNSCT Bürgerrecht ist in den Hım-
meln  . Phıl 3,10), mıt Israel einen irdischen, der sein Ziel und seinen
Höhepunkt im Tausendjährigen eic finden werde 99  enn die Gnaden-
gaben und die Berufung es sınd unbereubar“‘, Röm

SO erga sıch für Darby ach der Vor-Entrückung, die ST VO neute-
stamentliıchen ext her immer mıt dem griechıschen Wort „Parusie“ VelI-

band, eın bestimmter Ablauf Von aufeinanderfolgenden eschatologischen
Ereignissen:

die Herrschaft Satans und des Antichristen in der großen Drangsalszeıt
auf der Erde, während im Hımmel dıe OCcCNzeI des Lammes mıt der
Brautgemeıinde stattfindet;

das Kommen Jesu in acC und Herrlichkeit mıt seiner Gemeinde, von

arby immer mıt dem neutestamentlichen Ausdruck „Epiphanie“ verbun-
den (Erıch Sauer beweilst später, ass Darousia und epiphania im SyN-
ONYM verwendet werden):;

das Gericht ber den Antichristen und die Bındung ns auf ausend
ahre;

Herrschaft Jesu Christı mıt Gemeinnde und Überrest sraels ber das
Tausendjährige Reıch:

letzter Aufstand Gott (Gog und ag0g) und Gericht VOT dem
Großen Weiıißen ron, zweıte Auferstehung;

Hımmel und Cu«c Erde, „„das Zelt es beı den Menschen“
(Offb 213); Gott alles in allem

€e1 gng arby NıIC eıt wI1Ie manche spätere Dıspensatıionalı-
sten meınen, daß die beiıden getrennten Wege VOonNn emeınnde und
Israe]l bıs in dıe Ewigkeıt reichten.

Die Auswirkung S Darbys heilsgeschichtlicher au

Darbys endzeıtliches Bıld mıt seiner chronologischen Abfolge taucht dann
später in vielen evangelıkalen Werken wıeder auf, auch be1 den „Brü-
dern  “ sehr eutlic auch in der Scofield-Bibel. Sehr oft fınden WITr Ab-
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wandlungen, ntweder zurückhaltenderer oder, wIie be1 der Scofield-Bıbel,
weiterführender

Dr. Emuil Dönges (1853-1923)”, neben Rudolf Brockhaus der wichtig-
sfe Führer der deutschen Geschlossenen er der zweıten Generatıion,
faßte 1918 das €es och einmal In seinem uch „Was bald geschehen
muß“ sSaminen Das uch stellt eiıne Auslegung der Offenbarung dar.
Die sıieben Sendschreiben werden WIE auch VON Darby als verschlüsselte
Darstellung der kiırchengeschichtlichen Entwicklung verstanden. Dönges
welst darauf hın, dıe ntrückung im uch der Offenbarung NnıcC
gesehen wird, jJedoch mache das vierte Kapıtel klar, „dıe TJTür der
na| geschlossen“ sel, dıe Entrückung Iso VOT den 1er dargestellten
Ereignissen 1ege

937 hat ann Erich Sauer 5—1 ehrer der Bibelschule
Wiıedenest, als ertreter der Offenen er die Heilsgeschichte sechr
eindringlıch, tiefschürfend und christozentrisch dargestellt, und S  ar in
eıner Reihe VOR Büchern

die alttestamentliche Heilsgeschichte: in „„Das Morgenrot der eiter1I0-
‚..  sung (1937);

die neutestamentliche Heilsgeschichte in „Der Trıumph des ekreu-
zıgten“ (193 7);

später och einmal dıe gesamte Heilsgeschichte ach gewIissen Grundlı-
1en mıiıt einem graphischen Übersichtsplan: „Der göttliche Erlösungsplan
von Ewigkeıt Zzu Ewigkeıt“, 1950;

schließlich eine Erweiterung letzteren erkes mıt eiıner sehr ausführli-
chen Auseinandersetzung ber die Tatsächlichkeit des kommenden Tau-
sendjährıgen Reıches, für die Sauer ıntrat „Gott, Menschheit und Ewig-
keıt“”, 1955

rat Sauer den eologen, die eın Tausendjähriges Reich leugneten,
mıt Überzeugung entgegen, äußerte 5T sıch im Blick auf eine Vor-
Entrückung bedeutend vorsichtiger. Er WIeS darauf hın, daß „über diese
rage (gemeınt ist VOT der ach der Drangsalszeıt‘) durchaus nıcht
Übereinstimmung unter den Gläubigen, NıcC eiınmal er den orößten
Schriftkennern und den C  n erkzeugen des Herrn  .. bestehe. Er
vermiıed deshalb, seine eigene Meınung veröffentlichen, weıl cT siıch
im Rahmen seiner Bücher nıcht mıt en vorhandenen Meinungen aus-
einandersetzen wollte Im übrıgen hıelt eiıne spezlalısıerte Einzelschil-

Karl Mühlek, rich Sauer, in BBKL, (1994), Sp.
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derung des Ablaufs und der Reihenfolge der zukünftigen Ereignisse nıcht
für möglıch Nur die Hauptstationen lasse die erkennen.

Sauer dıe eschatologischen Ereignisse den verschiedenen
bıblıschen Wortverbindungen mıiıt dem Begriff „JTag  ..

der Jag des Heıls, die gegenwärtige Zeıt der na und der Gemeinde:;
der Jüngste JTag, wobe!l un:
dem Jag Christi die Hoffnung der Gemeininde verstand: Entrückung und

erste Auferstehung, Rıchters Christi, Hochzeıit des Lammes, Weltherr-
schaft im Tausendjährigen Reich

dem Tag des Herrn Gerichtszeıiten sah Drangsalszeıt, Gericht be1 CCAhf-
st1 Kommen in acC Endgericht be1ı der zweıten Auferstehung;

der Jag es der JTag der Ewigkeıt, WenNnn Gott es in em ist

MC Sauers Einfluß auf dıe heilsgeschichtliche Betrachtungsweise der
ist mıt dem Darbys durchaus vergleichen. Die Spannweıte seines

Denkens und Schreibens entspricht der Verbreıtung seiner Bücher, die in
viele prachen uüberse worden Ssınd.

Die TrTistlıche Verlagsgesellschaft Dıllenburg hat seıit 9’/4 re1l Kar-
tenwerke ZUT Heilsgeschichte herausgebracht, die die Bıbel un heilsge-
schichtlichem Aspekt sowohl chronologisch als auch ach Themen
schaulıch machten. In den reı farbenprächtig aufgemachten Bänden mıt

ausführlichem ext findet InNan die heilsgeschichtlichen und natürlıch
auch dıe endzeıtlıchen Erkenntnisvorstellungen des heutigen Offenen
Brüdertums Erich Sauers Arbeıten sınd in diesen Büchern berücksichtigt
und mıteinbezogen. Selbstverständlich ıst dabe!1 der Tatbestand eacNn-
ten, in Eınzelfragen durchaus unterschiedliche Erkenntnisse g1ibt
1C ist für den gläubigen Christen nıcht sehr wichtig, hıe-

derung und Reihenfolge endzeiıtliıcher Ereignisse wissensmäßig enNerrT-
schen, vielmehr kommt doch daraufd daß ST iIim Glauben lebt,
CT dem Kkommen des Herrn Jesus Christus Jederzeıt erwartungsvo und
mıt Freude entgegensehen ann
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Martın Rothkegel

Kın „Sschwärmerischer“ Vorfahr des sıebenbürgischen
Gesangbuchesi/ Täuferische un böhmisch-brüderische
Lieder in einem Kronstädter ruc VON 1543

ESs ist eıne eKannte atsache, im Jahrhundert einzelne Lieder
er täuferischer Verfasser weiıt ber täuferische Kreıise hınaus Eıngang
in dıe evangelısche Gesangbuchtradıtion fanden. In och wesentlıich grOÖ-
Berem Maße gılt 1eSs VOoN den deutschen Kırchenliedern der Böhmischen
rüder, namentlich Michael eıßes, des Herausgebers und ohl ZU

großen eıl auch Verfassers des brüderischen „Gesangbüchleins“ VON
531 (welches wıederum auch einige Täuferlieder enthält).“ Während
brüderische Lieder ın theologischer 1NSIC wenig Anstößiges enthielten,
ıst in ezug auf die Täuferlieder bemerkenswert, daß die nıcht-
täuferische Rezeption täuferischer Lieder auch exte betraf, dıe VOoNn der
lutherischen bzw reformıiıerten re theologisc abwichen der
offen diese polemisıerten. Mitunter mMag sıch be1 der Aufnahme
derartiger remdkörper in lutherische und reformierte Gesangbücher

Versehen der ansonsten gut lutherischen beziehungsweise refor-
mierten Herausgeber gehandelt en In ein1ıgen Fällen Jedoch spiegelt
sıch in der Rezeption täuferischer Lieder die theologısche Inhomogenität
konkreter Okaler Reformationen, in denen neben den domminierenden
erasmiıschen, lutherischen und schweiızerischen eben auch (m Von Fall

Den Studenten des Theologischen Instıtuts in Hermannstadt/Sıbiu. Rumänien, mıt
herzlichem ank gewıdmet.
Zu den LIedern der T äufer ist immer noch N1IC! überno. Rudolfan, Die Lieder
der Wiıedertäuftfer. Fın Beıtrag ZUT deutschen und nıederländischen Litteratur- und Kır-
chengeschichte, Berlın 1903 Neuere Studien Teilgebieten: Vaclav Bok, Haupt-
merkmale der huterischen Lieder, 155 Praha 9772 (masch.); Ursula Lieseberg, Studi1-

ZUM Märtyrerlied der Täufer im Jahrhundert, Frankfurt . 1991 (Europäische
Hochschulschriften, I! dıes., Die L ıeder des eter Rıedemann, Frankfurt

1998 (Europäische Hochschulschriften, I’ rea Chudaska, Dıiıe ] 1eder
der Täufer Spuren- und Identitätssuche Beispiel des ersten Gesangbuches der
„Schweizer Brüder‘ (1564), in Freikirchenforschung (1999), 124-145
Ein New Gesengbuchlein I’ Jungbunzlau: ecorg Wylmschwerer (Mladä
Boleslav: Jıri étyrsa); vgl hılıpp Wackernagel, Bıblıographie Geschichte des deut-
schen Kırchenliedes iIm unde! Frankfurt Maın 1855, 119 fi" Rudolf Wol-
kan, Das deutsche Kırchenlied der böhmischen rüder im DENET Jahrhundert, 1891
Joseph Müller, Geschichte der Böhmischen rüder. Herrnhut
1931852831
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Fall unterschiedlicher Weıse) täuferische und brüderische Impulse wırk-
Sarn Warcen

Städtische eformationen Ungarischen ID  f}

Theologische Inhomogenıität kennzeichnet die Frühzeit der eformatıon
in den deutschsprachigen Städten Oberungarns (der eutigen Slowake:ı)
und Sıebenbürgens, den beiden uUurc dıe türkıschen roberungen und den
Streit zwiıischen Ferdinand und ann Zäpolya auseinandergerissenen
Zentren deutscher städtischer K ultur im alten Ungarn Die dortigen frühen
eformatoren Waren VOoN Haus aus me1st Humanısten, keine schulmäßigen
(scholastıschen) Theologen. 16 sehr Luthers in der Auseıinanderset-
ZUNg mıiıt der Schultheologie entwickelte Einsichten in der rage der
Rechtfertigung, sondern die Hoffnung auf eine praktische Umsetzung des
christliıchen Lebens, das mehr als irgend Jemand Frasmus VON

Ofterdam seinen Lesern in den humanıistisch gebildeten städtischen Elı-
ten VOT ugen gestellt hatte, brachte diese vielerorts auf die Seıite der
Evangelıschen, Zum intreten für die CUusd Lutheri der Ves evangelica.
Soweit sıch Aaus der eıt zwıschen 1520 und 1540 Bruchstücke der Korre-
spondenzen ungarländıscher bürgerlicher Humanıisten ernalten aben,
geben diese sehr präzıse Aufschlüsse ber die Wege, auf denen sıch dıe
Anteılnahme an der evangelischen Sache bıs Z den äaußersten orposten
der eufifschen ultur ausbreitete *

Für den schließlich erfolgten mehrheiıtlıchen Übergang der humanı-
stisch evangelischen Bewegungen in Oberungarn und Sıeben-
bürgen ZU uthertum im ENSCICH Sınne gab vielerle!1 Ursachen. Eıne
davon soll 1er nıcht unerwähnt bleiben, nämlıch ass das pädagogische
Genie unter den deutschen Humanıiısten, Wiıttenbergs „Star-Professor“
Phılıpp Melanchthon, besonders intensive OoOntakte mıt dem Donau-
arpathen-Kaum pflegte. Die meisten ungarländıschen Reformatoren der
zweıten Generatıion gingen daher ZUMmM Studium ach Wiıttenberg. Zu dıe-
SCT Zeıt hatte dıe Uniıversıiıtät Wiıen, der tradıtionell bevorzugte 1eN0
der Deutschen A4Uus erungarn und Sıebenbürgen, durch die ürkengefahr
und durch die streng katholische rientierung der Wiener Professoren
rapide Attraktıvıtäi verloren, ass die Studentenzahlen ach 520

Wichtige Texte siınd 1€| ın Egyhäztörtenelmi emlekek Magyarorszäg!] hıtuyıtas
oräböl Monumenta ecclesiastica tempora innovatae in Hungarıa rel1gi0nis Ilustran-
tıa, ed  Q Bunyitay, Rapaics, KaräcsonyI. l'; Budapest
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auf einen Bruchteil der unfter Maxımıilıan durchlebten Glanzzeiıt zurück-
gingen

ngefähr gleichzeıtig mıt dem Zusammentreten des Irıenter Konzıls
{f.) und dem unglücklichen Ausgang des Schmalkaldischen Krieges

(1547), der die biısherigen Ergebnisse der Reformation im e1cC zeıtweılig
in rage stellte. wurde In den deutschsprachigen Städten der ungarıschen
Länder das Bedürfnis ach eiıner lehrmäßigen Festlegung und recCc  iıchen
Absıcherung der vielerorts VOTSCHOMMENECN gottesdienstlichen euerun-
SCH akut 7u diesem WEeEeC War notwendig, sıch sowohl VO Katholıi-
Z1SmMuUS (und der bıs dahın auch VOonN den evangelıschen Städten notgedrun-
SCH anerkannten bıschöflichen Jurisdıiktion) als auch VO (durch Relıigı1-
onsgesetze kriminalısıerten) „linken Flügel“ der Reformation abzugren-
ZenNn Dies erfolgte meıst urc die Annahme Von evangelıschen Bekennt-
nıssen in mehr der mınder Anlehnung dıe Confessio Augustana
und lutherische Kırchenordnungen aus dem e1ic Als Beıspiele sınd

NEeENNCN 54 / dıe Kronstädter Reformatio ecclesiarum Saxonicarum
der Sıebenbürger Sachsen, 549 dıe Confessio Pentapolitana der deut-
schen oberungarischen könıglichen Freistädte ın der Z1Ips und der Ostslo-
wake!ı und 559 dıe Confessio Heptapolitana der s1ıeben oberungarıschen
Bergstädte in der Miıttelsiowake1n

Eın wichtiges Beıispiel für eıne erst relatıv spät erfolgte Festlegung auf
dıe lutherische Theologıie ist dıe Reformation 1Im sıebenbürgischen Kron-
STAl Während im Reich „Erasmıaner“‘ und .„Lutheraner‘‘ spätestens seıt
572 (anläßlıch der Kontroverse ber dıe Wiıllensfreiheıit), „Lutheraner“‘
und „Schweıizer“ seıt 525 (aufgrund des Abendmahlsstreits) verfeindete
ager eten., WAar Kronstadts Reformator Johannes Honter (*1498?,
7 1549) dem Humanısmus ebenso verpflichtet wIe Wiıttenberg und der
Schweıiz Honters 543 erschienenes Kronstädter Reformationsbüchlein
(Reformatio ecclesiae CoronensiSs) bezeugt einschneıdende Neuerungen
gegenüber dem altgläubigen Gottesdienst, bleıbt aber gegenüber den inne-
revangelıschen Kkontroversen weıtgehend indıfferent nter dramatischen
mständen wurde Honter, eın Lale, schließlich 1Im rühjahr 544 VO Rat
Zum Stadtpfarrer eingesetzt. Die theologiegeschichtliche Eiınordnung vVonN
Honters reformatorischem Werk ist eın vieldiskutiertes Forschungspro-
blem krst dıe auch VoNn anderen sıebenbürgischen Städten ANSCHOMMENC
Kronstädter Kırchenordnung VON 54 ist hiınreichen eindeutig dem Lu-
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thertum zuzuordnen, das eıtdem das kırchliche en der Sıebenbürger
Sachsen In bemerkenswerter Weıise estimm hat  4

Das Kronstädter Liederbuch des Herrn Andreas Moldner
1543

Eın Zeugnıis dafür, daß 543 in onsta:ı auch täuferische und brüderı1-
sche Impulse wırksam$ ist das folgende aQus Honters Presse hervor-
SCHANSCNC Liederbüchlein, das als dıe früheste gedruckte Liedersamm-
lung der Reformation in Sıebenbürgen gelten kann

Geistliche LIEDER, VR Andream oldner gemacht M, D.

| Kronstadt: ohannes Honter| Titeleinrahmung, d Bl., AL
letzte e1ıte leer.
Eınziges nachgewiesenes Exemplar Dokumentarbibliothek der Evan-
geliıschen Kırchengemeinde in Kronstadt rasoV), Rumänien,
Sıgn 094 .1/5 °

Da dieser Druck der sıebenbürgischen Forschung wohlbekannt ist und
mehrfach behandelt wurde, können sıch die folgenden Ausführungen
weıtgehend auf vorhandene Literatur en. insbesondere auf eiıne 973
erschıienene kleine Spezialuntersuchung Von arl Reinerth ®

Vgl den Überblick vonLudwig Binder, euere Forschungsergebnisse Reformation
in der sıebenbürgisch-sächsischen Kırche. Darstellung und Kriıtik, In Georg und Re-
nate er Hgeg.) Luther und Siebenbürgen. Ausstrahlungen Von Reformation und
Humanısmus nach Südosteuropa, Kköln/Wiıen 985 (= Sıebenbürgisches Archıv 9),
-
Der Leıtung der Bıbliothek ist für die Anfertigung einer Xerokopie anken
rstmals angezeigt be1 Joseph Trausch, Schriftsteller-Lexikon oder biographisch-
lıterärische enk-Blätter der S1iebenbürger Deutschen. Band, onstadt 1870,

439 Ausführliche Beschreibung bei Julius Gross, Seltene Druckwerke in der
Bibliothek des CVaNng. Gymnasıums in Kronstadt, In Korrespondenzblatt des
Vereins für Sıebenbürgische andeskunde (1886). ka Erwähnungen in biblio-
graphischen Nachschlagewerken: Karoly Szahö Hg.). Reg] Magyar Könyvtär, 11-dı

473-töl 171 1-1g megjelent CI  N Mag yar nyelvü hazaı nyomtatvänyok
könyveszeti kezikönyve, Budapest 1885, 75 Nr 3 „ Julius Gross, Kronstädter Druk-
keeEın Beıtrag Kulturgeschichte Kronstadts Festschrift dem ereine
für sıebenbürgische Landeskunde gelegentlich seiner Jahresversammlung in ’ONStTar
im August 886 gewidmet, onstadt 1886, Nr. 184; Gedeon Borsa Ü. 22 Reg]
Magyarorszäg1 Nyomtatvänyok 316 Res lıtterarıa Hungariae vetus IU
impressorum 1473—16 Budapest 1971, 115, Nr. 53 Forschungsliteratur: ela
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ber den Kompilator der Sammlung, Andreas Moldner, ist nıchts
weiıter bekannt, als daß sıch auf A>, des Liederbüchleins als Kron-
städter rediger („Prediger Cron®‘) bezeichnet. Der Famıiılıenname
Moldner, der der Wortbedeutung ach eine Herkunft „vOon der olda!ı
bezeichnet, in Sıebenbürgen im Jahrhundert ziemlich verbreıtet
und läßt den Schluß Z dass sıch beıi Moldner wahrscheinlich eiınen
Sıebenbürger handelte. Weder die zeıtgenössischen Unıiversıitätsmatrikeln
des deutschsprachigen Raums (soweıt publızıert) och dıe (wegen eines
Brandes im Jahrhundert Nur sehr unvollständig erhaltenen) zeıtgenÖSs-
sıschen Kronstädter Quellen erwähnen Moldner, ass ber seine Be-
deutung für dıe Kronstädter Reformation lediglich ermutungen aNngC-
stellt werden können. ESs ist durchaus wahrscheinlich, ass CI, wI1e an SC-
NOMMEN wiırd, „eıiner der engsten Mitarbeiter Honters‘“” und VOmN Rat be-
rufener Kronstädter Stadtprediger“ WAarl, Jedoch können sıch diese Anga-
ben auf nıchts anderes stutzen als auf den knappen Wortlaut in dem Lie-
derbuch von 543

Das Liederbüchlein nthält acht Lieder, deren Verse im ruck N1IcC
abgesetzt SInd. Bereıts Juliıus Gross tellte in seiıner ausführlichen Be-

VonNn Pukänszky, Geschichte des deutschen Schrifttums In Ungarn Bd Von der älte-
sSten eıt bis die Miıtte des 18 Jahrhunderts, Münster l. 93] (Deutschtum und
Ausland, Studien ZUm Auslandsdeutschtum und ZUTr Auslandskultur, Heft),

160 f, Kar' ! Reinerth, Andreas Moaoldner dQus Kronstadt und sein Gesangbüchlein
aQus dem Jahr 1543, in Korrespondenzblatt des Arbeıtskreises für Sıebenbürgische
Landeskunde, 11 Folge, (1973) 3-10; ders., Die Gründung der evangelıschen
Kırchen in S1ıebenbürgen, KÖöln/Wıen 9’79 (Studıia Transylvanica, Ergänzungsbände
des Siebenbürgischen Archıivs, 5). 157-160; Dıetmar Plajer, Zur Geschichte des
Kronstädter Gesangbuchs, in Christoph Klein Hg.). Bewahrung und Erneuerung.
Festschrift für Bıschof Albert Kleın, Hermannstadt 980 (Beıihefte der „Kirchlichen
Blätter‘‘, Heft 2 223-236, dort F f! vgl auch: Heinz Galter, Zur Entstehungsge-
schichte des zweıten landeskirchlichen Gesangbuches der evangelıschen ırche in
Sıebenbürgen, In Hans Klein/Hermann Pıtters 22.), Im ra des Evangeliums.
Festschrift für Prof. Dr. Hermann Bınder seinem Geburtstag, Hermannstadt
981 (Beıhefte der „Kirchlichen Blätte:  r <  b Heft 3: 173-185, dort 174 und Anm P
3’ ders.; Lutherlieder in Gesangbüchern der Evangelisch-sächsischen Kırche in
Stiebenbürgen, in Hermann Pıtters/Gerhard Schullerus £2.), Gefördert und
Die ırche der Siebenbürger Sachsen und ihr lutherisches Erbe, Festschrift ZUM 500
Geburtstag Martın Luthers, Hermannstadt 1983 (Beihefte der „Kirchlichen Blätter“.
Heft 4 9 197-218, dort 199 Für wertvolle Hınweilse danke ich den Herren Prof.
Dr Hermann Pıtters, Hermannstadt/Sıbiu und erno!| Nussbächer., Kronstadt/Brasov.
skar Wiıttstock, ohannes Honterus, der Sıebenbürger Humanıst und Reformator,
Göttingen 1970 (Kırche im Osten Studien ZUr osteuropäischen Kırchengeschichte und
Kirchenkunde. Monographienreihe, 10), 191
Reinerth, Moldner (wıe Anm 6) 3: DERS.., Gründung (wıe Anm 6), S.159
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schreibung Von 886 fest, dass sıch, der Überschrift der
ammlung auf der Titelseıte, be1ı den meisten dieser Lieder N1ıcC e1ge-

Dichtungen Moldners, sondern solche anderer Verfasser handelt

A aV CKSAGUNG NDOLDNER PREDIGER RON
Inc Lob und ehr mıt stetem danckopfer, Se1 Gott vatter almechti-
SCHh schöpfer, sampt seinem SUunNn, der hıe für uns hat gethan

Strophen
Be1l diesem 1ed handelt sıch eınen obgesang der deutschspracht-
SCH Geme1ıinden der Böhmischen rüder, der 531 in dem deutschen Brü-
dergesangbuch des Michael el erstmals gedruckt wurde und vVe  ut-
ıch el uch Zum Verfasser hat Die Abweıichungen Oldners Von

e1ißes ext Vvon 1531 sind, bıs auf einige Kleinigkeiten, orthographischer
Natur. ®©

A3Y_ A4l' ANDERS
Inc Mır dancken Gott VON hertzen, seiner vetterlichen LreW, eın ognad sol
nıemant verschertzen, das Yn nıtMARTIN ROTHKEGEL  schreibung von 1886° fest, dass: es sich, entgegen der Überschrift der  Sammlung auf der Titelseite, bei den meisten dieser Lieder nicht um eige-  ne Dichtungen Moldners, sondern um solche anderer Verfasser handelt.  1. Bl. A,"”: DANCKSAGUNG H. ANDREAE MOLDNER PREDIGER ZU CRON.  Inc.: Lob und ehr mit stetem danckopfer, sei Gott unserm vatter almechti-  gen schöpfer, sampt seinem sun, der hie für uns hat genug gethan  5 Strophen.  Bei diesem Lied handelt es sich um einen Lobgesang der deutschsprachi-  gen Gemeinden der Böhmischen Brüder, der 1531 in dem deutschen Brü-  dergesangbuch des Michael Weiße erstmals gedruckt wurde und vermut-  lich Weiße auch zum Verfasser hat. Die Abweichungen Moldners von  Weißes Text von 1531 sind, bis auf einige Kleinigkeiten, orthographischer  Natur.'©  2. Bl. A3'-Ay": EIN ANDERS.  Inc.: Mir dancken Gott von hertzen, seiner vetterlichen trew, Sein gnad sol  niemant verschertzen, das es ynn nit gerew ... 11 Strophen.  Dieses Lied, das vor dem falschen Glauben an eine „billige Gnade“ warnt,  ist sehr wahrscheinlich täuferischen Ursprungs. Es wurde bis zur Mitte  des 16. Jahrhunderts mindestens zweimal ohne Angabe des Verfassers  gedruckt. Der erste, 1886 von Karl Goedeke beschriebene Druck erschien  ohne Angabe von Ort, Drucker und Jahr und enthält außer diesem Lied  noch Leonhard Schiemers Lied „Wir bitten dich, ewiger Gott“.!!. Der  zweite Druck enthält vier Lieder, erschien bei Valentin Neuber in Nürn-  berg und ist laut Wackernagel um 1550 zu datieren. Wackernagel gibt das  Lied nach dem letzteren Druck wieder. Diese Fassung hat nur zehn Stro-  phen.'* Später findet es sich in bearbeiteter und textlich korrupter Form im  „Ausbund“, dem bekannten täuferischen Liederbuch von 1583, wo Jörg  Steinmetz (1530 in Pforzheim enthauptet) als Verfasser genannt ist, wäh-  rend zwei hutterische handschriftliche Liederbücher es Eucharius Binder  10  Gross, Druckwerke (wie Anm. 6).  Weißes Text von 1531 ist ediert bei: Philipp Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied  von der ältesten Zeit bis zum Anfang des XVII. Jahrhunderts. Bd. 3, Leipzig 1870, S.  287 f., Nr. 329. Abweichende Lesarten Moldners: Str. 3, Z. 5: Was mag; Str. 4, Z. 2:  immermehr genug dancken; Str. 4, Z. 8: und von sünd, tod; Str. 5, Z. 13: als ein warer  11  mensch und Gott.  Karl Goedeke, Grundriß zur Geschichte der deutschen Dichtung aus den Quellen,  Dresden ?1886, S. 241, $ 138. 1. f.  12  Wackernagel, Kirchenlied, Bd. 3 (wie Anm. 10), S. 1096 f., Nr. 1266.  200Strophen.
Dieses Lied, das VOT dem alschen Glauben $  a eıne „bıllıge (imade*“* warnt,
ist sehr wahrscheinlich täuferischen Ursprungs Es wurde bıs ZUr Miıtte
des Jahrhunderts miıindestens zweımal hne Angabe des Verfassers
gedruckt Der erste, 886 Von arl Goedeke beschriebene Druck erschien
hne Angabe Vvon Ort, Drucker und Jahr und nthält außer diesem Lied
och Leonhard Schiemers Lied „Wır bıtten dich, ewiger Gott“ 11 Der
zweıte ruck nthält 1e7r Lieder, erschien beı Valentin Neuber in Nürn-
berg und ist aut Wackernagel 5 5) atıeren Wackernagel g1bt das
Lied ach dem eizteren ruck wıeder. Diese Fassung hat Ur zehn Stro-
phen. “ Später fındet 6S sıch In bearbeiıteter und textlich korrupter Form im
„Ausbund“, dem bekannten täuferischen Liederbuch VoNn 1583, Jörg
Steinmetz in Pforzheim enthauptet als Verfasser genannt ist, wäh-
rend ZWEe1 hutterische handschrıiftliche Liederbücher Eucharıus Bıiınder

GrOosSs, Druckwerke (wıe Anm
Weißes ext Von 531 ist ediert be1i Phılipp Wackernagel, [Das eutsche Kirchenlied
VOoNn der ältesten eıt bis Anfang des VIL Jahrhunderts. 39 Leıipzig 1870,
287 f} Nr 329 Abweıichende Lesarten Moldners: $ Was MAXY,
immermehr NC  N 4, und VonNn sünd, 9i als ein

11
mensch und ott.
Karl Goedeke, Grundrıiß ZUT Geschichte der deutschen Dıchtung AaUus$s den Quellen,
Dresden 1886, 241, 138
Wackernagel, Kirchenlied, (wıe Anm 10), 1096 f’ Nr. 266
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ın alzburg verbrannt) zuschreiben. uch dıe usbund-Fassung
Vvon 583 ist be1ı Wackernagel abgedruckt, sS1e hat elf Strophen. ” oladners
ext ST der älteren der beıden VOon Wackernagel dierten Fassungen
näher, abgesehen Vvon der zweıten Hälfte der zehnten und der en Stro-
phe, Olaners ext in den Grundzügen mıt der Ausbund-Fassung
übereinstimmt.“ Der von Goedeke erw.; Druck, eınst in der Königlı-
chen Bıbliothek in Berlın vorhanden, mır Nnıc zugänglıch uch
wenn Druckgeschichte und Verfasserschaft des Liedes och NıIC ganz
geklärt sınd, erscheımnt bereıts Jetzt dıe Annahme Karl eiıne unberech-
tigt, wonach Moldner AQUus dogmatiıschen Gründen in den ıhm vorliegenden
Text eingegriffen habe., enn dıe Lesart oldners, auf dıe Reıinerth sıch
bezieht, ? findet sıch uch be1ı dem Nürnberger ruck Von 1550; und
daß dieser Von Moldner abhängıg sel, ist doch sehr unwahrscheinlich.

Au -Bı" ANDERS
Inc FEın blümleın auf der heıden, ist lesus Chrıistus feın, umb das trag ich
STOS leıden, MOC ich be1ı im se1inTÄUFERISCHE UND BÖHMISCH-BRÜDERISCHE LIEDER  (1527 in Salzburg verbrannt) zuschreiben. Auch die Ausbund-Fassung  von 1583 ist bei Wackernagel abgedruckt, sie hat elf Strophen.'” Moldners  Text steht der älteren der beiden von Wackernagel edierten Fassungen  näher, abgesehen von der zweiten Hälfte der zehnten und der elften Stro-  phe, wo Moldners Text in den Grundzügen mit der Ausbund-Fassung  übereinstimmt.‘* Der von Goedeke erwähnte Druck, einst in der Königli-  chen Bibliothek in Berlin vorhanden, war mir nicht zugänglich. Auch  wenn Druckgeschichte und Verfasserschaft des Liedes noch nicht ganz  geklärt sind, erscheint bereits jetzt die Annahme Karl Reinerths unberech-  tigt, wonach Moldner aus dogmatischen Gründen in den ihm vorliegenden  Text eingegriffen habe, denn die Lesart Moldners, auf die Reinerth sich  bezieht,'” findet sich auch bei dem Nürnberger Druck von ca. 1550, und  daß dieser von Moldner abhängig sei, ist doch sehr unwahrscheinlich.  3. Bl. Ay'-Bı': EIN ANDERS.  Inc.: Ein blümlein auf der heiden, ist Iesus Christus fein, umb das trag ich  gros leiden, o möcht ich bei im sein ... 18 Strophen.  Auch hier handelt es sich um ein in täuferischen Kreisen verbreitetes Lied  von Leid und Nachfolge, das in zahlreichen hutterischen Liederhand-  schriften enthalten ist, die allerdings nicht vor dem letzten Fünftel des 16.  Jhs. entstanden sind.'° Moldners Text, den Julius Gross 1886 vollständig  13  Ebd., S. 488 f., Nr. 540.  14  Abweichende Lesarten Moldners gegenüber Wackernagel, Kirchenlied, Bd. 3 (wie  Anm. 10), S. 1096 f., Nr. 1266: Str. 2, Z. 5: wol hie; Str. 3, Z. 6: die uns beschuldigt  han; Str. 4, Z. 5: vor im ist noch ein hagen [= Zaun]; Str. 5, Z. 7: nach [= noch] pau-  sen; Str. 6, Z. 5: ein will brechen; Str. 7, Z. 3: nach thut tragen; Str. 9, Z. 2: geschriben  stan; Str. 9, Z. 5: o Gott. — Der Schluß des Liedes lautet bei Moldner 1543:  [10] Er thut gar klerlich sagen, Wol in der warheit gut,  Das mir nit solln verzagen, Sunder haben ein ringen mut,  Das mir so fur sich lauffen, Wol auf der engen ban,  Leib und leben verkauffen, Und also zum vatter gan.  [11] Mir dancken Gott dem rechten, Der uns geruffen hat,  Zu unwirdigen knechten, Den willen mir frü und spot,  Beyde loben und preisen, Immer und ewiklich,  Das mir die ban durch reisen, Im blut des lambs so reich.  Vermutlich geht Moldners Fassung der Str. 10-11 auf die noch zu identifizierende, den  15  späteren Textfassungen gemeinsame Vorlage zurück.  Vgl. Reinerth, H. Andreas Moldner (wie Anm. 6), S. 4 f. (Str. 2, Z. 8: glauben und  pein; die Ausbund-Fassung, mit der REINERTH Moldners Text verglich, liest: /eiden  und pein).  S Vgl. Wolkan, Lieder der Wiedertäufer (wie Anm. 1), S. 272.  20118 Strophen.
uch hıer handelt sıch eın in täuferischen Kreisen verbreıtetes Lied
von Leıid und Nachfolge, das ın zahlreichen hutterischen Liederhand-
schrıften enthalten ist, die allerdings nıcht VOT dem letzten Fünftel des
Jhs entstanden sind. ® Oldners JText, den Julius CGIross 8806 vollständig

13 Ebd., 48% 1:} Nr 540
Abweıchende Lesarten oOlaners gegenüber Wackernagel, Kırchenlıied, (wıe
Anm 10), 1096 f, Nr. 266 Str. 23 wol hie; STIr. 3’ die UNnSs beschuldig:
han:; STr. 47 Vor Im Ist och eın hagen [.—. Zaun]; 5, nach [= NOC DaU-
sen, STr. 6’ eın will brechen:; StIr. f nach thut Iragen; STr. 97 geschriben
SIaN), STr. 9, ott. Der Schluß des Liedes lautet be]l Moldner 543
|10] Er thut gar klerlich a  N, Wol In der warheit Zul,
Das MIr nıt SO5Sunder haben eın ringen mMul,
Das mır so fur ich lauffen Wol auf der N} ban,
Leibh und leben verkauffen, Und alsoZ valter Jan
[ 1 11 Mir dancken ott dem rechten, Der UuNnsSs geruffen hat,
7u unwirdigen knechten, Den willen mir frü und SDOL,
Beyde loben und preisen, Immer und ewiklich,
Das mır die ban durch reisen, Im hlut des Ilambs reich.
Vermutlich geht oladners Fassung der Str. 10-11 auf dıe noch identifizıerende., den

15
späteren Textfassungen gemeinsame Vorlage zurück.
Vgl Reıinerth, Teas Moldner (wie Anm 6), (Str. 2’ glauben und
pein; die Ausbund-Fassung, mıt der REINERTH Oldners ext verglıch, hest leiden
und pein).
Vgl Wolkan, Lieder der Wiedertäufer (wıe Anm 1), DF
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abdruckte, a stellt also die älteste bekannte Überlieferung dar Er weıcht
stark Von der Fassung ab, die (aufgrund hutterischer Handschriften in
Nordamerika) in der Sammlung „Die Lieder der Hutterischen er  ‚6
wiedergegeben ist nd Strophen hat  18 arl Reinerth verglıch Moldners
ext miıt einem handschriftlichen hutterischen lext in udapest. Seine
Beobachtungen INn ext lassen aber keıine Entscheidung darüber £ ob
Moldners kürzere der die ängere hutterische Version dıe ursprünglıchere
ist Reinerth trıtt jedenfalls für eiınen täuferischen Ursprung des Liedes eın
und nımmt eine theologisch motivıierte Überarbeitung der hutterischen
Textversion durch Moldner

Daß jedoch Moldner das Lied gedichtet habe und das Lied VoNn

Kronstadt In die Kreise der Hultterischen Brüder eingedrungen sel
und 'ort Verbreitung gefunden habe, halten WIFr für gänzlich S
schlossen. Als Gegengrund führen WLr neben anderen Vor em die
durchgängig wiedertäuferische Denkart In der Rechtfertigungs-
vre die überall ImM Lied zulage trıtt. 'oldner hätte selbst ein Wie-
dertäufer serin MUSSeN, 1es Lied dichten können, W jedoch
nicht WAGr, WIeE uch daraus sichtbar wird, daß täuferische bertrei-
bungen gemildert oder völlig ausgemerzt hat

hne daß 1er die Wahrscheinlichkeit eiınes täuferischen Ursprungs des
Liedes bestritten werden soll, ist edenken, daß die V oraussetzungen,
auf denen Reinerths Schlußfolgerungen beruhen, etwas unsıcher Ssınd. ES
annn nıcht völlıg ausgeschlossen werden, daß eın nıcht-täuferisches 1Lied
aus Sıebenbürgen seinen Weg den Hutterern ach ähren fand Um
ferner beweisen, Moldner AUSs theologischen Gründen, nämlı:ch im
lutherischen Sınne „mildernd””, in den ext eigegriffen habe, ware ZU-

nächst das höhere er der hutterischen Textfassung belegen Diese ist
ber erst einıge Jahrzehnte ach dem Erscheinen des Moldner-Druckes
bezeugt. Erst die Identifizıerung eiınes VOT 543 datıerenden Textzeu-
SCH könnte 1er mehr Klarheit erbringen. Ferner scheıint Reinerth N dieser
Stelle für den Kronstädter rediger Moldner eiınen lutherischen an!
pun in der Rechtfertigungslehre vorauszusetzen ber gerade
etizteres spricht ja der Inhalt seines Liederbüchleins, in dessen 1 ue-
dern die etonung des Leidens mıt Christus und des in Liebe und ach-
olge lebendigen Glaubens (der fides carıtate formalta) großen Raum ein-

TOSS, Druckwerke (wıe Anm 6
Die 1leder der Hutterischen Brüeder., hg VO  — den Hutterischen Brüdern in Canada,
Scottdale, Pa., 1914 (Nachdruck Cayley, Alberta, Canada, 4721-323
Reıinerth, Moldner (wıe Anm

202



TAUFERIS BÖHMISCH-BRÜDERISCHE LIEDER

nımmt. Wıe scheınt, entsprachen Oldners Auffassungen vVvon der
Rechtfertigung eher denen der „Wiıedertäufer‘“‘ als der lutherischen re

B1 -Bzv ANDERS
Inc Waıltu be1ı Gott eın WONUNS han, und seinen hımmel erben, far NUr

auf seiner ban, mıt Christo MuUuSsStu terbenTÄUFERISCHE UND BÖHMISCH-BRÜDERISCHE LIEDER  nimmt. Wie es scheint, entsprachen Moldners Auffassungen von der  Rechtfertigung eher denen der „Wiedertäufer“ als der lutherischen Lehre.  4. Bl. Bı’-B,‘: EIN ANDERS.  Inc.: Wiltu bei Gott dein wonung han, und seinen himmel erben, so far nur  stetz auf seiner ban, mit Christo mustu sterben ... 8 Strophen.  Dieses Lied, das zu den verbreitetsten frühen Täuferliedern zu zählen ist,  wird aufgrund der Verfasserangabe in einem späteren Zürcher Gesang-  buch meist Ludwig Hätzer zugeschrieben, jedoch nennen einige hutteri-  sche Handschriften auch Leonhard Schiemer als Verfasser.”” Das Lied  polemisiert direkt gegen die lutherische Rechtfertigungslehre. Moldners  Text entspricht bis auf einzelne Kleinigkeiten den von Wackernagel mit-  geteilten Lesarten einer sekundären achtstrophigen Textfassung mit dem  Anfang „Wilt du“ (anstelle des ursprünglichen „Solt du“), die sich laut  Wackernagel erstmals in einem Magdeburger Gesangbuch von 1540 fin-  det.?! Letzteres dürfte also direkt oder mittelbar der Moldnerschen  Textwiedergabe zugrundeliegen.  5. Bl. B,‘-B3': IM THON DES SEQUENTZ Congaudent ang. cho.  Inc.: O Iesu zu aller zeit, und in ewigkeit gebenedeyt. Wol denen die dich  hören, und sich nit lassen verfüren ...  Diesen Christushymnus, dessen unregelmäßig gebaute Strophen einer  mittelalterlichen Melodie” folgen, entnahm Moldner wieder dem brüderi-  schen Gesangbuch Michael Weißes von 1531.” Moldners Text weist nur  wenige geringfügige Abweichungen gegenüber dem Weißes auf.”“  6. Bl. B3'-Bı': EIN KLAG ZU GOT.  Inc.: O Gott vater in deinem reich, erhör das seuftzen innikleich, welches  zu dir thut geschehen, von mancher frauen und auch von man, du wolst es  herr ansehen ... 10 Strophen.”  20  Wackernagel, Kirchenlied, Bd. 3 (wie Anm. 10), S. 480 f., Nr. 536; vgl. Wolkan,  Lieder der Wiedertäufer (wie Anm. 1), S. 12 und 93.  21  Abweichungen Moldners von dem Magdeburger Druck von 1540: Str. 3, Z. 9: ia zil;  Str. 4, Z. 1: und kenst seinen son; Str. 5, Z. 2/4: leide/kreyde; Str. 5, Z. 9: ein schein;  22  Str. 7, Z. 7: zu erhalten; Str. 7, Z. 9: ist im ein freud.  Notker d. Ä., In assumptione b. v. Mariae, vgl. Wackernagel, Das deutsche Kirchen-  lied, Bd. 1, Leipzig 1864, S. 98, Nr. 147.  Z  24  Wackernagel, Kirchenlied, Bd. 3 (wie Anm. 10), S. 295, Nr. 339.  Str. 7, Z. 1: dyrsten; Str. 7, Z. 8: der engel kyr; Str. 9, Z. 4: und fest; Str. 10, Z. 2:  abwenden; Str. 10, Z. 3: deinen bund volenden.  25  Text bei Gross, Druckwerke (wie Anm. 6), S. 3 f.  203Ö  8 trophen.
Diıeses Lied, das den verbreıtetsten en Täuterliedern en ist,
wiırd aufgrund der Verfasserangabe in einem späteren Zürcher Gesang-
buch meıst Ludwig Hätzer zugeschrıeben, Jedoch NENNEN ein1ıge hutter1-
sche Handschriften auch Leonhard Schiemer als Verfasser “° Das Lied
polemisıert direkt dıe lutherische Rechtfertigungslehre. olaners
ext entspricht bis auf einzelne Kleinigkeiten den Von Wackernagel mıiıt-
geteilten Lesarten einer sekundären achtstrophigen Textfassung mıt dem
Anfang „Wilt duflé (anstelle des ursprünglıchen „Solt die sıch aut
Wackernagel erstmals in einem Magdeburger Gesangbuch Vvon 540 fın-
det  Z eizteres dürfte also dırekt der miıttelbar der Moldnerschen
Textwiedergabe zugrundelıegen.

B2 -B3r HON DES SEQUENTZ Congaudent an cho
Inc lesu er zeıt, und in ewigkeıt gebenedeyt. Wol denen die dıch
hören, und sıch nıt lassen verfürenTÄUFERISCHE UND BÖHMISCH-BRÜDERISCHE LIEDER  nimmt. Wie es scheint, entsprachen Moldners Auffassungen von der  Rechtfertigung eher denen der „Wiedertäufer“ als der lutherischen Lehre.  4. Bl. Bı’-B,‘: EIN ANDERS.  Inc.: Wiltu bei Gott dein wonung han, und seinen himmel erben, so far nur  stetz auf seiner ban, mit Christo mustu sterben ... 8 Strophen.  Dieses Lied, das zu den verbreitetsten frühen Täuferliedern zu zählen ist,  wird aufgrund der Verfasserangabe in einem späteren Zürcher Gesang-  buch meist Ludwig Hätzer zugeschrieben, jedoch nennen einige hutteri-  sche Handschriften auch Leonhard Schiemer als Verfasser.”” Das Lied  polemisiert direkt gegen die lutherische Rechtfertigungslehre. Moldners  Text entspricht bis auf einzelne Kleinigkeiten den von Wackernagel mit-  geteilten Lesarten einer sekundären achtstrophigen Textfassung mit dem  Anfang „Wilt du“ (anstelle des ursprünglichen „Solt du“), die sich laut  Wackernagel erstmals in einem Magdeburger Gesangbuch von 1540 fin-  det.?! Letzteres dürfte also direkt oder mittelbar der Moldnerschen  Textwiedergabe zugrundeliegen.  5. Bl. B,‘-B3': IM THON DES SEQUENTZ Congaudent ang. cho.  Inc.: O Iesu zu aller zeit, und in ewigkeit gebenedeyt. Wol denen die dich  hören, und sich nit lassen verfüren ...  Diesen Christushymnus, dessen unregelmäßig gebaute Strophen einer  mittelalterlichen Melodie” folgen, entnahm Moldner wieder dem brüderi-  schen Gesangbuch Michael Weißes von 1531.” Moldners Text weist nur  wenige geringfügige Abweichungen gegenüber dem Weißes auf.”“  6. Bl. B3'-Bı': EIN KLAG ZU GOT.  Inc.: O Gott vater in deinem reich, erhör das seuftzen innikleich, welches  zu dir thut geschehen, von mancher frauen und auch von man, du wolst es  herr ansehen ... 10 Strophen.”  20  Wackernagel, Kirchenlied, Bd. 3 (wie Anm. 10), S. 480 f., Nr. 536; vgl. Wolkan,  Lieder der Wiedertäufer (wie Anm. 1), S. 12 und 93.  21  Abweichungen Moldners von dem Magdeburger Druck von 1540: Str. 3, Z. 9: ia zil;  Str. 4, Z. 1: und kenst seinen son; Str. 5, Z. 2/4: leide/kreyde; Str. 5, Z. 9: ein schein;  22  Str. 7, Z. 7: zu erhalten; Str. 7, Z. 9: ist im ein freud.  Notker d. Ä., In assumptione b. v. Mariae, vgl. Wackernagel, Das deutsche Kirchen-  lied, Bd. 1, Leipzig 1864, S. 98, Nr. 147.  Z  24  Wackernagel, Kirchenlied, Bd. 3 (wie Anm. 10), S. 295, Nr. 339.  Str. 7, Z. 1: dyrsten; Str. 7, Z. 8: der engel kyr; Str. 9, Z. 4: und fest; Str. 10, Z. 2:  abwenden; Str. 10, Z. 3: deinen bund volenden.  25  Text bei Gross, Druckwerke (wie Anm. 6), S. 3 f.  203Diesen Christushymnus, dessen unregelmäßig gebaute trophen einer
mıiıttelalterlichen Melodie““ folgen, entnahm Moldner wieder dem brüderı1-
schen Gesangbuch Michael Weißes Vvon 1531 oladners ext weıst 1Ur

wenige geringfügige Abweıichungen gegenüber dem e1ißes auf“

B;-Bı' LAG GOT
Inc Gott vater in deinem reich, erhör das seuftzen innıkleıch, welches

dır thut geschehen, von mancher frauen und auch Vvon IM du WOIS! s
herr ansehenTÄUFERISCHE UND BÖHMISCH-BRÜDERISCHE LIEDER  nimmt. Wie es scheint, entsprachen Moldners Auffassungen von der  Rechtfertigung eher denen der „Wiedertäufer“ als der lutherischen Lehre.  4. Bl. Bı’-B,‘: EIN ANDERS.  Inc.: Wiltu bei Gott dein wonung han, und seinen himmel erben, so far nur  stetz auf seiner ban, mit Christo mustu sterben ... 8 Strophen.  Dieses Lied, das zu den verbreitetsten frühen Täuferliedern zu zählen ist,  wird aufgrund der Verfasserangabe in einem späteren Zürcher Gesang-  buch meist Ludwig Hätzer zugeschrieben, jedoch nennen einige hutteri-  sche Handschriften auch Leonhard Schiemer als Verfasser.”” Das Lied  polemisiert direkt gegen die lutherische Rechtfertigungslehre. Moldners  Text entspricht bis auf einzelne Kleinigkeiten den von Wackernagel mit-  geteilten Lesarten einer sekundären achtstrophigen Textfassung mit dem  Anfang „Wilt du“ (anstelle des ursprünglichen „Solt du“), die sich laut  Wackernagel erstmals in einem Magdeburger Gesangbuch von 1540 fin-  det.?! Letzteres dürfte also direkt oder mittelbar der Moldnerschen  Textwiedergabe zugrundeliegen.  5. Bl. B,‘-B3': IM THON DES SEQUENTZ Congaudent ang. cho.  Inc.: O Iesu zu aller zeit, und in ewigkeit gebenedeyt. Wol denen die dich  hören, und sich nit lassen verfüren ...  Diesen Christushymnus, dessen unregelmäßig gebaute Strophen einer  mittelalterlichen Melodie” folgen, entnahm Moldner wieder dem brüderi-  schen Gesangbuch Michael Weißes von 1531.” Moldners Text weist nur  wenige geringfügige Abweichungen gegenüber dem Weißes auf.”“  6. Bl. B3'-Bı': EIN KLAG ZU GOT.  Inc.: O Gott vater in deinem reich, erhör das seuftzen innikleich, welches  zu dir thut geschehen, von mancher frauen und auch von man, du wolst es  herr ansehen ... 10 Strophen.”  20  Wackernagel, Kirchenlied, Bd. 3 (wie Anm. 10), S. 480 f., Nr. 536; vgl. Wolkan,  Lieder der Wiedertäufer (wie Anm. 1), S. 12 und 93.  21  Abweichungen Moldners von dem Magdeburger Druck von 1540: Str. 3, Z. 9: ia zil;  Str. 4, Z. 1: und kenst seinen son; Str. 5, Z. 2/4: leide/kreyde; Str. 5, Z. 9: ein schein;  22  Str. 7, Z. 7: zu erhalten; Str. 7, Z. 9: ist im ein freud.  Notker d. Ä., In assumptione b. v. Mariae, vgl. Wackernagel, Das deutsche Kirchen-  lied, Bd. 1, Leipzig 1864, S. 98, Nr. 147.  Z  24  Wackernagel, Kirchenlied, Bd. 3 (wie Anm. 10), S. 295, Nr. 339.  Str. 7, Z. 1: dyrsten; Str. 7, Z. 8: der engel kyr; Str. 9, Z. 4: und fest; Str. 10, Z. 2:  abwenden; Str. 10, Z. 3: deinen bund volenden.  25  Text bei Gross, Druckwerke (wie Anm. 6), S. 3 f.  203Strophen.“”

Wackernagel, Kırchenlied, (wıe Anm. 10), 480 f9 Nr. 536; vgl Wolkan,
Lieder der Wiıedertäufer (wıe Anm. und 03
Abweichungen Ooladners VoNn dem Magdeburger ruck von 540 Str. 3, Ia zil;
Str. 45 und kenst seinen SOoN, Str. 59 74 leide.  eyde; Str. 5’ eın schein;
Str. F erhalten: Str. 7’ ist Im ein freud.
Notker A In assumptione Mariae, vgl Wackernagel, Das deutsche Kirchen-
lıed, Bd l’ Leipzıg 1864, 98, Nr. 147

23 Wackernagel, Kirchenlied, Bd. (wıe Anm 10), 293, Nr 339
STr. 7’ dyrsten; NStr 7’ der engel kyr Str. 9, und fest; Str. 1 °
abwenden: Str. l 9 deinen bund volenden.

25 ext be] Gross, Druckwerke (wıe Anm 6),
2703



MAR IIN ROTHKEGEL

Dieses Lied ist nırgends nachgewılesen. Das Lied bringt VOT Gott dıe
age iber dıe Bedrängung der Auserwählten (Str 6) deren Namen und
Zahl NUur Gott enn (Str 5) Urc den atan, der sıch in einen nge des
Lichts verwandelt hat und Uurc süße alsche Worte WIN hiıer dıe
Verkündiger der „billıgen (inade“ polemisıtert?) in dıe Schar der Gläubi-
SChH eindringt und die Menschen verführt (Str und 3) Die verwortfene
und verstoßene ar der Gläubigen (Str 10) fleht Gott, dıe Tage der
rangsa verkürzen (Str 6) und den Wiıdersacher vernichten (Str. 4)
Da jJedoch VvVon gewaltsamer Verfolgung der Gläubigen Nnıc direkt die
ede ist, fehlt IrOoftz zahlreicher Anklänge zeıtgenössische Täuferlieder
das entscheidende Indız für einen täuferischen Ursprung dieses Liedes Es
könnte demnach VonNn Moldner selbst stammen.26 ach einer leeren e1ıte
folgen ZWEeI Versdichtungen bıblischen Stoffen Sie sollen hiıer kürzer
als die vOTANSCHANSCHCHN besprochen werden, da S1e anscheinend weder
täuferischen noch brüderischen rsprungs sınd:

Ci-C> VOM LAZARO. And Moldner
Inc Es War eın mal eın reicher m mıt und se1ıden angetan, der

eın zartlıch lebenMARTIN ROTHKEGEL  Dieses Lied ist sonst nirgends nachgewiesen. Das Lied bringt vor Gott die  Klage über die Bedrängung der Auserwählten (Str. 6), deren Namen und  Zahl nur Gott kennt (Str. 8), durch den Satan, der sich in einen Engel des  Lichts verwandelt hat und durch süße falsche Worte (wird hier gegen die  Verkündiger der „billigen Gnade“ polemisiert?) in die Schar der Gläubi-  gen eindringt und die Menschen verführt (Str. 2 und 3). Die verworfene  und verstoßene Schar der Gläubigen (Str. 10) fleht zu Gott, die Tage der  Drangsal zu verkürzen (Str. 6) und den Widersacher zu vernichten (Str. 4).  Da jedoch von gewaltsamer Verfolgung der Gläubigen nicht direkt die  Rede ist, fehlt trotz zahlreicher Anklänge an zeitgenössische Täuferlieder  das entscheidende Indiz für einen täuferischen Ursprung dieses Liedes. Es  könnte demnach von Moldner selbst stammen.”® — Nach einer leeren Seite  folgen zwei Versdichtungen zu biblischen Stoffen. Sie sollen hier kürzer  als die vorangegangenen besprochen werden, da sie anscheinend weder  täuferischen noch brüderischen Ursprungs sind:  7. Bl. C,'-C2”: VOM REICHEN MAN VND LAZARO. And. Moldner.  Inc.: Es war ein mal ein reicher man, mit samat und seiden angetan, der  furt ein zartlich leben ... 17 Strophen.  Dieses Lied war in lutherischen Kreisen verbreitet und ist bei Wackerna-  gel in zwei Textfassungen abgedruckt. Moldners Text stimmt meist mit  denjenigen Lesarten überein, die sich auch in einem Marburger Gesang-  buch von 1549 finden.”  8. Bl. C3'-C4": VON DER HOCHZEIT IN CANA GALILAEAE.  Inc.: In dem gallileischen land, do lag ein stat Cana genant, da ward der  herr geladen, wol auf ein hochzeit das ist war, mit sampt seinen zwelfpo-  ten ... 24 Strophen.”®  Sonst nicht na}chgewiesen.29  26  Reinerth, Moldner (wie Anm. 6), S. 9, hält daneben auch die Möglichkeit eines  Schweizer Ursprungs für erwägenswert.  27  Wackernagel, Kirchenlied, Bd. 3 (wie Anm. 10), S. 177-180, Nr. 206; vgl. Reinerth,  28  Moldner (wie Anm. 6), S. 7 f.  Text bei Gross, Druckwerke (wie Anm. 6), S. 4 f.  29  Reinerth, Moldner (wie Anm. 6), S. 9 f., erwägt für dieses Lied täuferischen Ursprung,  da dort einzelne Züge der Erzählung von Joh. 2 allegorisch ausgelegt werden, die Al-  legorese als Auslegungsmethode aber unreformatorisch sei. Die Meidung der Allego-  rese durch die frühen siebenbürgischen Reformatoren müßte ber noch anhand zeitge-  nössischer homiletischer Texte belegt werden.  20417 Strophen
Diıeses Lied Walr in lutherischen Kreisen verbreıtet und ist be1 Wackerna-
ge] in ZWEeI Textfassungen abgedruckt. Moldners Text stimmt meıst mıt
denjenigen Lesarten übereın, die sıch auch In einem Marburger Gesang-
buch vVon 549 finden .“

C3r-C4r VON DER HOCHZEIT CAN ALILAEAE
Inc In dem gallıleischen land, do lag eın sStat Cana genant, da ward der
herr geladen, wol auf eın hochzeiıit das ist W: mıt sampt seinen zweltpo-
tenMARTIN ROTHKEGEL  Dieses Lied ist sonst nirgends nachgewiesen. Das Lied bringt vor Gott die  Klage über die Bedrängung der Auserwählten (Str. 6), deren Namen und  Zahl nur Gott kennt (Str. 8), durch den Satan, der sich in einen Engel des  Lichts verwandelt hat und durch süße falsche Worte (wird hier gegen die  Verkündiger der „billigen Gnade“ polemisiert?) in die Schar der Gläubi-  gen eindringt und die Menschen verführt (Str. 2 und 3). Die verworfene  und verstoßene Schar der Gläubigen (Str. 10) fleht zu Gott, die Tage der  Drangsal zu verkürzen (Str. 6) und den Widersacher zu vernichten (Str. 4).  Da jedoch von gewaltsamer Verfolgung der Gläubigen nicht direkt die  Rede ist, fehlt trotz zahlreicher Anklänge an zeitgenössische Täuferlieder  das entscheidende Indiz für einen täuferischen Ursprung dieses Liedes. Es  könnte demnach von Moldner selbst stammen.”® — Nach einer leeren Seite  folgen zwei Versdichtungen zu biblischen Stoffen. Sie sollen hier kürzer  als die vorangegangenen besprochen werden, da sie anscheinend weder  täuferischen noch brüderischen Ursprungs sind:  7. Bl. C,'-C2”: VOM REICHEN MAN VND LAZARO. And. Moldner.  Inc.: Es war ein mal ein reicher man, mit samat und seiden angetan, der  furt ein zartlich leben ... 17 Strophen.  Dieses Lied war in lutherischen Kreisen verbreitet und ist bei Wackerna-  gel in zwei Textfassungen abgedruckt. Moldners Text stimmt meist mit  denjenigen Lesarten überein, die sich auch in einem Marburger Gesang-  buch von 1549 finden.”  8. Bl. C3'-C4": VON DER HOCHZEIT IN CANA GALILAEAE.  Inc.: In dem gallileischen land, do lag ein stat Cana genant, da ward der  herr geladen, wol auf ein hochzeit das ist war, mit sampt seinen zwelfpo-  ten ... 24 Strophen.”®  Sonst nicht na}chgewiesen.29  26  Reinerth, Moldner (wie Anm. 6), S. 9, hält daneben auch die Möglichkeit eines  Schweizer Ursprungs für erwägenswert.  27  Wackernagel, Kirchenlied, Bd. 3 (wie Anm. 10), S. 177-180, Nr. 206; vgl. Reinerth,  28  Moldner (wie Anm. 6), S. 7 f.  Text bei Gross, Druckwerke (wie Anm. 6), S. 4 f.  29  Reinerth, Moldner (wie Anm. 6), S. 9 f., erwägt für dieses Lied täuferischen Ursprung,  da dort einzelne Züge der Erzählung von Joh. 2 allegorisch ausgelegt werden, die Al-  legorese als Auslegungsmethode aber unreformatorisch sei. Die Meidung der Allego-  rese durch die frühen siebenbürgischen Reformatoren müßte ber noch anhand zeitge-  nössischer homiletischer Texte belegt werden.  204Strophen.““
Oons nıcht nachgewiesen.29

Reıinerth, Moldner (wıe Anm. 6 9’ hält daneben auch dıe Möglıchkeıit eines
Schweizer rsprungs für erwägenswert.27 Wackernagel, Kırchenlied, (wie Anm. 0), 177-180. Nr. 206:; vgl Reinerth,
Moldner (wıe Anm. 6)
ext beı Gross, Druckwerke (wıe Anm 6),
Reıinerth, Moldner (wie Anm 6 E erwägt für dieses Lied täuferischen Ursprung,
da dort einzelne Züge der Erzählung VonNn Joh. allegorisch ausgelegt werden, die AT-
legorese als Auslegungsmethode aber unreformatorisch sSe1 Die Meıdung der Allego-
1CSC durch dıe frühen sıebenbürgischen Reformatoren ber noch anhand zeıtge-
nössischer homiletischer exie elegt werden.
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TA  HE BÖHMISCH-BRÜDERISCHE 1LIEDER

HL „Schwärmerische“ one Mißklang der itklang?
Von den acht Liedern des Moldnerschen Liederbüchleins fanden alle
Ber dem letzten Aufnahme in das Kronstädter Liederbuch alentin Wag-
eIS VoNn [ 3536, mıt welchem dıe lutherisch orientierte sıebenbürgische
Historiographie dıe eigentliche evangeliısche sıebenbürgische Gesang-
buchtradıtion einsetzen läßt. *© Diese Auffassung, wonach Oldners
„schwärmerısches” Liederbuch eın direkter orfahr, sondern NUur eiıne

mıßratener Uronkel der späteren sıebenbürgischen Gesangbücher ist,
ware ann gerechtfertigt, wenn sıch glaubha: machen 1eße, ass das
Moldnersche Achtliederbuch nıcht für den gottesdienstlichen Gemeiıminde-
SCSaNg bestimmt Wäl, WIE Z.. Heınz Galter annimmt.” Das ist Jedoch
keineswegs ausgemacht, zumal Honters Reformationsbüchleın, das 543
AQus derselben Presse wIe Oladners Liederbuch hervorging, deutschen
Gemeıindegesang vorschreıbt und für diese Zeit eın anderes in Sıeben-
bürgen verbreıtetes Liederbuch als das Moldnersche nachweıisbar ist.  32 So
sınd eIwWw. dıe brüderischen Lieder Nr und ausgesprochene Ottes-
dienstlieder. uch der geringe Umfang der Sammlung Ste. der Annahme
eines gottesdienstlichen Gebrauchs nıcht entgegen, wIe zahlreiche andere
zeitgenössısche Sammlungen geringen Umfangs belegen Olaners Lie-
derbuch War Jedenfalls 1im Jahrhundert NIC Ur in Kronstadt, sondern
auch Iim nordsiebenbürgischen Bistritz verbreıtet, in einem Verzeich-
NnıS der Bıbliothek der STAl  ischen evangelıschen Lateinschule von 548
das Cantionale Andreae Moldneri (’OFrONEeNSLIS genannt wird.”

Aufgrund der dürftigen Quellensituation ZUTr Kronstädter Reformation
ist schwıer1g, den Platz des Moldnerschen Gesangbuches in seinem
hıstorischen Kontext bestimmen. Es ist edenken, daß sıch täuferi-
sche Lieder auf den oroßen europäischen Handelsrouten ebenso leicht
verbreıteten wIe die kleinformatıgen üchleın, in denen sıie in Augsburg,
Nürnberg, Straßburg und anderswo im ruck erschıenen. Es ist er sehr
raglıch, ob alleın schon die Rezeption täuferischer Lieder als eın Zeugnı1s
für eıinen ırekten Kontakt mıt dem Täufertum der für eine zeıtge-

Vgl arl Reinerth, Das älteste sıebenbürgisch-deutsche evangelische Gesangbuch, InNn:
Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 17 (1972). BIAHES ERS Nochmals Das
älteste siebenbürgisch-deutsche evangelısche Gesangbuch, ebd 20 (1974). 172-176:
Plajer, Geschichte (wıe Anm 6), 225 fl" Galter, Entstehungsgeschichte (wıe Anm
6 174
Vgl Galter, Lutherlıeder (wıe Anm 6), 199
Ebd
Heıinrich Wıttstock. eıträge ZUur Reformationsgeschichte des Nösner-Gaues, Wiıen
1858, 33, Anm
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nössısche Verbreitung des Täufertums in onstadt und Sıebenbürgen
angesehen werden ann. Reinerth ne1gte dennoch Z dieser Annahme., da
im ıyahr 1 544 in Onsta: eın Bıldersturm durchgeführt wurde, den ST

radıkalen „schwärmerischen“ Kreisen en Flügel der Kronstädter
evangelıschen ewegung zurechnet, während die VonN iıhm zıtierten uel-
len Jedoch ausdrücklich besagen, der Kronstädter Stadtrat die ntfer-
NUuNg der Bılder angeordnet habe, und Honter im Herbst 544 die Liqui-
diıerung des Altargeräts und der iırchenschätze persönlıch beaufsıichtig-
te.  S4 Reinerth als eleg für dıe Existenz von Täufern in Kronstadt
eıne Stelle aQus Honters CNrıften d dieser die Wiıedertaufe vVvon Ket-
ZEeIN und erst reCcC dıe Wiedertaufe vVvon katholischen Trıisten scharf VeTr-
wirft ” Diese polemiıschen AÄußerungen sınd Jedoch angesichts der einnı-
schen und konfessionellen Umwelt Kronstadts ohl eher als Ablehnung
der tradıtionellen orientalisch-orthodoxen Praxıs der Konvertitentaufe
verstehen. Sonstige Quellen, die eıne Ausbreıtung des Täufertums bis
ach Oonstadt belegen könnten, fehlen

Reinerths Hypothese VoNn der Exı1istenz „schwärmerisch-wiedertäuferi-
scher“ Kreise in onstadt 1en dem Versuch, den Kronstädter Rat und
den VO Rat eingesetzten arrer Honter (den heros archegetes der Sie-
benbürgischen Landeskirche!) von der Verantwortung für die Zu
‚schwärmerıisch“ anmutende Ausräumung der Bılder entlasten Der

posıitıve Bewelıs, Oladners „schwärmerische“ Liedauswahl im egen-
Satz „Korrekt reformatorischen“ Auffassungen Honters gestanden habe,
ist Jedoch nıcht erbringen. Bedeutsam erscheınt daher der Umstand,

sıch Polemik die lutherische Rechtfertigungslehre uch beı
Honter selbst findet, auch W Reımnerth, der auf diese Außerungen Hon-
ters in einem wichtigen Beıtrag hınwıes, dieselben UTr als Bedenken
der missverstandenen reformatorischen Rechtfertigungslehre verstanden
wIissen wollte  36 Allerdings seftfzt Honter dem keineswegs die rechtver-
standene reformatorische Rechtfertigungslehre entgegen, sondern eıne
humanıstisch-reformkatholische Auffassung.

Es erscheıint demnach als wahrschemlich, daß die von Moldner neraus-
gegebenen Täuferlieder im Kontext der polyphonen Kronstädter Refor-
mation Salr NıC als Mißklänge empfunden wurden, sondern daß der

35
Reinerth, Gründung, 151
Ebd., 160
Vgl Karl Reinerth, Die reformatiıonsgeschichtliche Stellung des ohannes Honterus in
den Vorreden Augustins Sentenzen und Ketzerkatalog [1539] ın Kırchliche Blätter
52 (1929). 97-1 l ® ders., Moldner.,
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„Prediger Cron  .. S1IeE SahzZ ewnNV seiner Gemeinde in die Hand geben
wollte, zumal CTr siıch selbst gegenüber den onstädtern als der Verfasser
der Texte ausgab. Offenbar empfand SI nıchts Anstößiges Hätzers g_
SCH Luther gerichteten polemiıschen Versen:

Ja  . spricht dıe welt, CS ist nıt not,
Das ich mıt Christo eıde,

Er lıd doch se für miıch den tod,
Nu zech ich auf sein kreyde

Er zalt VOT mich, Das selb glaub ich,
Oomı! ists ausgerichtet.“
er meın, Es ist eın scheın,
Der teuffe] hats erdichtet!””

Will Man den „reformatorischen en  s anhand der Rechtgfertigungsleh-
abstecken (wofür ıIn theologischer 1NS1IC gewiß schwerwiegende

Argumente sprechen mögen), erschwert sıch zugleıc den hıstor1-
schen Zugang der Eigenart dessen, Wäas in den ungarländischen
deutschsprachigen Städten zwıschen 1520 und 1550 an kırchlichen Um:-
wälzungen geschah Der Kronstädter rediger Moldner ware nıcht der
einzıge Pıoniler der ostmıtteleuropäischen Reformation, der außerhalb des

definierten Bereichs stehen ame
Das Moldnersche Liederbüchlem Von 543 kann Beıispıiel eiıner

okalen Reformatıon veranschaulıchen, wI1Ie problematısch ist, das „Ra-
dıkale AuUus$s dem Gesamtphänomen der Reformatıon dUSSTENZECN wol-
len, WOZU (aus unterschıiedl:  en otıven sowohl dıe konfessionell Or1-
ntıierte als auch die marxiıstische osteuropäische Geschichtsforschung
ne1igte. Angebrachter ware CS, worauf Hans-Jürgen € hingewlesen
hat, sıch eın Verständnis der Reformation als eines insgesamt radıka-
len Phänomens bemühen

Zıtiert nach Oldners ext in: Geistliche lieder, BIi B'
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SIr Von Schlachta

Die hutterische Gemeinde ın ähren S 1578 HIS 1619
/ ntwicklungen un Ambiıvalenzen

In SCINECIN JTestament g1bt ie Von Kaunıtz ein rundnerr der Hutterer
613 folgende Anweıisung rben weiıter „Die Wiıedertäufer VOI-

treibet N1IC böswillıig, kündiget ihnen weder Haus och Hof: ber dort
keıine sınd nehmet keine auf Denn wenn SCHIEC 1STt mıt ihnen

eben, 1st och schlechter ohne SIC Die dieser ıtte innewohnende
die 10N der Hutterer charakterisıerende Ambivalenz 1Sst typısch für
die Nnneren und äaußeren Beziıehungen der hutterischen Gemeinde
ren IM späten und frühen Jahrhundert iıne schriıftlich Da-

„Absonderung” korrespondıierte mıiıt der fortschreıtenden Integration
dıie mährische Gesellschaft C1Mh ausgefeiltes System VOoONn Ordnungen

stand wachsenden S  z VON Missständen und Problemen g-
genüber

Die Hutterer dıe sich Von anderen Gruppen der Täuferbewegung durch
ıhre besondere Lebensform der Gütergemeinschaft unterschieden S16 -

delten se1t den frühen 1 530er Jahren Südmähren Dıiıe hutterischen { äu-
fergemeınden, die relatıyvem Frieden und untier der Toleranz der
mährıischen Grundherren lebten, en der Folgezeıt S1IiNe

größere Anzıehungskraft auf Täufer in allen Teılen des Binnenreichs und
Miıtteleuropas aus aKO uter konnte sıch ach CINISCH Führungsstre1-
ıgkeıten 533 durchsetzen die Gemeiıinde OTSAaNISICICN und erste rund-
agen für das später 116 extensıiver umgesetzte Experiment der uter-
gemeıinschaft egen

In den knapp Jahren dıe dıe Hutterer bıs 622 Südmähren und
auch in den angrenzenden Gebieten Oberungarns wohnten konnte dıe
Gemeiinde CIn außerst erfolgreiches Sıedlungsprojekt aufbauen Miıt viel-
leicht bıs ZU 000 Mitglıedern dıe in den 1 580er Jahren auf ber
„Haushaben Gütergemeinschaft wohnten hatte dıe Gemeinde, VOT al-

Zıt nach rantıse| Hruby, Die Wiedertäufer Mähren Archiv für Reformations-
geschichte 3()-SZ. Sonderdruck, Leipzig 1935, Im folgenden ırd UTr auf dıe
wichtigsten Werke
7Zu den Anfängen, vgl Werner Packull, Hutterite Beginnings Communitarıan LXDe-
riments durıng the Reformatıion, Baltımore und London, 1995:;: dt. Fassung: ders., Die
Hutterer Tirol rühes Täufertum der Schweiz, Tirol und Mähren Schlern-
Schriften 312) Innsbruck 2000
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lem aufgrund der auU:  e Miss1ionsbestrebungen in en Teılen des
en Reıiches, eiıne TO erreicht, dıe eine effizıiente Organisation und
Verwaltung erforderte, diese zeıtwelse Jedoch uch überforderte Auf
südmährischem en ntstand eın komplexes Gemeinwesen, dessen
Bewohner iımmerhın bıs 23% der Bevölkerung Steilten Das g_
meıindeıinterne rdnungs- und Regelsystem, das sich in zahlreichen Ge-
meıinde- und Handwerksordnungen nıederschlug, 1eß die hutterische Ge-
meınde einem kleinen „Staat im Staate“®* werden, der muıttels Gemein-
dezucht und Sozlialdiszıplinierung bıs einem gewIlssen rad ber eıne
eigene Rechtsprechung verfügte.

Eın Kennzeichen der hutterischen Gemeınnde Wäar dıe immer weiıiter
schreıitende Aufgabe der „Absonderung‘“, dıe eıne Integration in das wirt-
schaftlıche, polıtısche und gesellschaftliıche Umfeld und dıie Anpassung
der Lebensgewohnheıten innerhalb der Gemeinde Tendenzen und FEnt-
wicklungen der mährıschen mgebung olge hatte Ausgangspunkt
für die Integration der Hutterer Wäal die Toleranz, die den täuferischen
Flüchtlingen VON den mähriıschen Adlıgen entgegengebracht wurde. Die
Hutterer revanchıerten sıch für diese Toleranz, ındem S1E sıch als weıtge-
hend loyale Untertanen erwiesen, dıe sıch wirtschaftliıch in den Aufbau
des mährischen Landhandwerks einfügten und Erfolg und Gewıinn der
grundherrschaftlichen Waırtschaftsweise beitrugen

Es stellt eın geWISsSES Paradoxon dar, daß dıe hutterische Gemeiıinde
ihre Blütezeıt SOWIE ihr wirtschaftliches und personelles Wachstum in e1l-
NeTr Zeıt rlebte, der in ähren bereıts erste Bestrebungen ZUTr eka-
tholısıerung beobachten sınd. In diesem Zusammenhang ist das Haus-
en in Nıkolsburg besonders interessant, enn in der dam Von 1et-
richstein unterstehenden Herrschaft Nıkolsburg äßt sich dıe in den 157/0er
Jahren beginnende Rekatholisıierung gut nachvollzıehen: Hauptakteure

der Jesuiıtenpater Michael Cardaneus und der Dechant Chrıstoph
Erhard. Obwohl dıe hutterischen Chronisten klagten, daß diıe Hutterer
„vie] erleıden“‘ mußten, weıl „Ssıe nıcht das Hüetl VOT ihnen den Jesuiten|

cc3abzogen 5 zeıgen dıe nıcht-hutterischen Quellen, daß dıe Gemeinde ın der
Herrschaft Nıkolsburg eiıne Sonderstellung und Duldung genoß, dıe
zweılelsohnne AUS ihrer wirtschaftlichen Potenz resultierte “ Cardaneus

Rudolf Wolkan Hg.) Das große Geschichtsbuch der Hutterischen rüder, hg. VOoN den
Hutterischen ern in Amerıka, anada, Twilight Colony, Falher 1990
Vgl etwa Heıinrich Christian Lemker, Hıstorische Nachricht Von Unterdrukkung Der
Evangelısch-Lutherischen Relıgion In der Herrschaft Nıkolsburg in Mähren, emgo:
Johann Heıinrich eyer, 1748, 45-4 7: oder auch Karl DworzZak, Die Wiedereinfüh-
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wurde NıIC: müde, Dietrichstein in seinen regelmäßıigen Berichten auf dıe
stillschweigende Duldung der Hutterer und ihre „taglıche vermehrung und
sterckung” inzuwelsen. „ESs wirt eın zeıt kommen“, Schreı CI, „da 1an

SCIN wiırt sein pCHha peccatı vnd ruten, dıe WIr VINS muttwillıg selbst binden,
araual aber j1etz N1ıC sehen och gedenken wıl Ich red itzs VO Sahn-
ZenNn land, welches vermeın, Man konne ONe die er weder en och
hausen. Der graff VonNn Wastıitzs hat Ss1e all vertrieben, el dennoch eın
gra vnd hat sein1ge.““ Er o  e, daß „Nnicht Erger gerathe“ als ın Mün-
ster.

TOTLZ dieser polemischen Warnungen blieben dıe Hutterer von den
Maßlßnahmen ZUur Rekatholisierung verschont. Zwar erklarten dıe Städte
und der Herrschaft Niıkolsburg 583 OoIMzıe daß Ss1IE sich „vVoNn
den en nnd Secten abgesondert, nnd dem wahren aposto-
lıschen, Romischen, Catholischen glaüben begebe  o hätten,® doch Hut-
erer wurden in fast en rten weıterhıin geduldet. Die außere Posıtion
der hutterischen Gemeıinde blieb bıs 1622 weıtgehend gefestigt, auch
WenNnn dıe Türkenkriege einiges Leıd ber dıe Gemeiıinde rachten und ein-
zeine Haushaben aufgegeben werden mußten Die TO der Gemeıihnde
und dıe Verteijlung der Haushaben ber verschiedene Grundherrschaften
erlaubten den Hutterern SORal, entsprechend mehr ruck auf dıe
Grundherren auszuüben, als 1eSs kleineren Bauern möglıch WAar. Sahen S1Ee
ihre Privilegien in efahr der empfanden sSIeE dıe obotdienste und Ab-
gaben als hoch, autete eine häufig geäußerte Drohung der Hutterer.,
das Haushaben auf der betroffenen Grundherrschaft aufzulösen und die
Bewohner auf eıner anderen Grundherrschaft anzusiedeln.

Im nneren der Gemeinde ıst in der Zeıt bıs ZUTr Vertreibung AQUs Mäh-
Icn eiıne Konsolidierung beobachten, in deren olge die Flüchtlingsge-
meınde grundlegende organısatorische und konfessionelle Strukturen CI-
hielt Den Mittelpunkt der Urganısatıon und Verwaltung bıldeten dıe be-

rung der katholischen Relıgion auf den Gütern des Hauses Dietrichstein 1im südlıchen
ren Schlusse des und Anfange des 13 Jahrhunderts, Wıen 1860,
Bericht VO November 1581; Moravsky Zemsky Archiv, Brno, 140., Kart. H
Inv 381, 196 1ese Bemerkung Cardaneus zeıgt, das „Schreckgespenst“ der
Täuferherrschaft in Münster im späten Jahrhundert immer noch als warnendes
Beispiel herangezogen wurde
Urkunde VOo ugust 1583, Moravsky Zemsky Archıiıv,. Brno, Korrespondenz 1et-
richstemn, 140, 304, Inv 1023, No 245; auch ediert in Lemker, Von Un-=
terdrukkung der Evangelısch-Lutherischen Religion, 76-79
Vgl Wolkan, Geschichtbuch, 465-469.497-498 uch in Sobotiste zögerten die
Hutterer 1581 N1IC lange, das Haushaben aufzugeben, eıl S1e mıt der steigenden AT-
beıtslast nıcht einverstanden WAarcnh, vgl Wolkan, Geschichtbuch, 408
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reıIts erwähnten (Gjememnde- und Handwerksordnungen die die WIrtscNait-
1C und konfessionelle eıte des Gemeindelebens regeln das all-
täglıche Zusammenleben und Funktionieren der Gütergemeinschaft S 1-
cher-stellen sollten. Grundlegend für die Aufteijlung der miter innerhalb
der Gemeiıinde War dıe „Allgemeıne 1enstordnung“ aus dem Jahr 581
(„Was miıft denen Amptern SCIH Als Weiınzierlen Kellneren Es-
sentragern Haußhalterin Kuchlvolck Betterin und Wescherıin reden
1St urc die Beschreibung der genannten mitier g1bt dıe Ordnung

detaıllıerten INDIIC sowohl IN dıe INNCIC, wiırtschaftlıche Organı-
satıon der einzelnen Haushaben als auch dıe Rangfolge der einzelnen
miter Demzufolge der Haushalter die UISIC ber dıe ucC
(das „Kuchlvolck“‘), den Weınzıter]! der wiederum für die Beaufsichtigung
der Feld- und Weingartenarbeit zuständıg War und den Kellner der für
die Aufbewahrung und Ausgabe des Weınes die einner der Fässer
verantwortlich Wäar Letztgenannter wurde aufgefordert mıiıt dem Weın
„geschmeıidig |zU en SCIMN NıcC 1e] auszugeben der Genuß
Von Alkohol stellte auf den hutterischen Haushaben des spaten und
frühen 1/ Jahrhunderts Sin Nn1ıC unterschätzendes Problem dar

Sowohl dıe „Allgemeıne Diıenstordnung als uch dıe Von 582 bIS
616 Jährlıch zweımal erlassenen „Sommer- und Wınterzed!|” dıe den
sogenannten „Kuchlordnungen zusammengefaßt sınd ZCISCH dıe ufe
und Stan: der hutterischen Gemeı1unde DiIe „Kuchlordnungen
richteten sıch an dıe der uCcC und den Essenss  en Beschäftigten
und regelten WIC dıe Gemeindemuiutglieder me1ı1s aufgeführt ach
Berufen miıt Essen und TIrınken versorgt werden ollten welcher
andwerker wıevıel Fleisch Bıer und Weın bekommen sollte, welche
Gemeindemitgliıeder ZUT ‚„Maren also nachmittäglichen Zwischen-
mahlzeit kommen ollten er mußten) und Was gekocht der gebacken
werden sollte Der Wohlstand spiegelt sıch eutlic Speiseplan wıder
und aäßt sıch unter anderem regelmäßigen Verzehr Von Fleisch fest-
machen Selbst 605 als ein Vıehsterben sıch oriff und Fleisch sehr
Iar War Stan! dieses für dıe esten och zweımal der OC
für dıe übrıgen Gemeıindemitglieder alle Jage jeden zweıten Sonntag,

Überliefert Cod 165 Archıves of the Society of Brothers
E.AÄ 165
Vgl E.A 189
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auf dem Speiseplan. In guten Zeıten kam Fleisch Jeden Jag auf den
1SC der hutterischen Essensstube, WAäas für das Jahrhundert eher
außergewöhnlıch WAäarl. uch das en!  m das zeıtversetzt ber das
Jahr Jeweıls einem festgesetzten Sonntag VOoN mehreren Haushaben
gemeınsam gefelert wurde, Wäar 600 einem Zu üppigen und
ausschweıftfenden Beisammenseın mutiert Besonders der reichliche enu
VonNn Branntweiın S  r be1ı den Altesten für einigen Ärger, da Gemein-
demitglıeder im Gottesdiens „Öfftermalen sehr stark und unliıeblich
ach Branndweiın” rochen.‘
en der Kodifizıerung vVvon Regeln für das tägliıche Zusammenleben,

die für eine ruppe, dıie in Gütergemeinschaft lebt, Von äaußerster
Wichtigkeıit sınd, ist in der Zzweıten des Jahrhunderts eine
zweıte Entwicklung festzustellen: die Herausbildung einer eigenen hut-
terischen konfessionellen enti ESs kristallisierten sıch NnıIcC IUr die
Identitifikationsmerkmale der Hutterer heraus, z die Legıtimation der
Gemeinde Uurc die eiıgenen und die frühchristliıchen Märtyrer 1e6s$
einer Zeıt, als die Gemeıiunde in ähren nıcht mehr verfolgt wurde SON-

dern esu  en sıch auch dıe Fixpunkte des rıtuellen Lebens dıe Hut-
erer fejerten Weıihnachten, Stern und Pfingsten und bıldete siıch eın
Kanon Von konfessionellen Schriften, der dıe Identitätsbildung förderte In
diesen Kanon gehörten die „Rechenschaften” und Episteln der hutteris-
chen Märtyrer und Sendboten, eıne Zusammenfassung der wichtigsten
Glaubensartikel (das ;  C  on lustig Büchlein”, dıe „Dreı Artıkel” und
„Fünf Artikel”), die abschnittsweise Passagen aAUSs früheren „Rechen-
schaften” übernahmen, SOWIe kleinere Schriften ber einzelne Themen
des Glaubens Interessanterweise entstan In der zweıten des

Jahrhunderts NUur weniıg Schrifttum innerhalb der Gemeininde be-
ziehungsweilse wurden NEeEUeETE Schriften als nıcht mehr überlieferung-
swürdig angesehen. Dıies VOT a  em auf dıe Episteln ZU, Von denen
aQus der ersten und Zzweıten Generatıion eiıne Vielzahl in mehrfachen Ab-
chrıften tradıert ist Obwohl aAus Hinweisen in den Quellen darauf
schließen kann, daß dıe hutterischen Sendboten uch in der Zzweıten Hälfte
des Jahrunderts weiıterhın regelmäßig ber ihre Erfahrungen berichtet

11 E.A. 189, 118 f‚ vgl auch Rıchard Dülmen, Kultur und tag in der frühen
Neuzeıt, Bd 19 ünchen 1999, nerha!l der hutterischen Gemeinde gab CS ıne
deutliche stufung zwischen den Altesten und den übrıgen Gemeindemitgliedern.
Aus der 1612 auf der „Großen Versammlung“ verabschiedeten Ordnung, zıt. nach:
reas Ehrenpreıs, uSzug etlicher der Gemein Ordnungen, Abschrift VonNn 0SeE
eck, Goshen, chıves of the Mennonite Church, Leonard (GJross Collection 1ist Mss
1-117,
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en sınd lediglich reıl Briefe Sendboten der SchweIiz erhal-
ten

An Schrıiften, diıe 600 enstanden sınd, können dıe Tre1l großen
apologetischen Abhandlungen hervorgehoben werden, dıe das spezifisch
hutterische ogma der Gütergemeinschaft rechtfertigten. ” Die Hutterer
vertrate IN diesen Abhandlungen C1INC in der Kırchengeschichte bıs eute
hinsichtlich der änge und der Ausgefeiltheıt der Argumente el  €
Begründung der Gütergemeinschaft dıe S1IC als absolut heilsnotwendıg
und als es ansahen Das der häufig vorkommende
Wort „„.Gemeinschaft” wurde beispielsweise der hutterischen Argu-
mentatıon ZUu Synonym für Gütergemeinschaft auch der SCHICINC
Nutzen konnte dıe hutterischen Vertfasser UT innerhalb der vollkom-

Gütergemeinschaft erfüllt werden. Zudem sıch Nnun dıe AT-
gumentation urc daß alle Gemeinden der Apostelzeit ıIn Gütergemeıin-
SC gelebt hätten.

Vermutlich dıe Abhandlungen ZUr Legıtımation der Güterge-
meınschaft NnIC 1Ur Außenstehende gerichtet sondern sınd auch als
17 dafür lesen, daßß dıe Gütergemeinschaft unter den Gemeiın-
demitgliıedern keineswegs mehr unumstritten WAär. Grundsätzlich annn für
das und ühe EF Jahrhundert festgehalten werden, daß sıch ı
Geme1ınindeleben tiefgreifende TODIemMme und Mißstände offenbarte Die
auf den ersten a äußerst effektive OUrganısatıon der Gemeinde mıttels
des CISCHECN Normen- und Regelsystems ze1  c keine durchgreifende Wır-
kung kıgennutz CISCNCS eld der Gemeınndemitglıeder das diese
NıcC die SEMEINSAMEC Kasse ablıeferten C1iNcC zunehmende Privatisıe-
Tung des Lebens Gemeindemitglieder SINSCH nıcht mehr a_
inen Essen dıe Famıiılienstrukturen wurden wichtiger CIiNec allge-

Emanzıpatıon Von den Ordnungen und Regeln stellten das hutter1-

13 Hınzu kommt noch der Briefwechsel des Müllers Salomon Böger der den Türken-
kriegen verschleppten Hutterern 1NS$S smaniısche Reich nachreiste [Dieser Briefwechse]
1ST jedoch 191008 einfacher Überlieferung erhalten
DIie Briefe den Flacıaner Oolman Rorer (I594) den Schweizer er Tr1istıan
Raussenberger (1601) und schließlich die theologıische Schrift VoN Joseph Hauser
„Unterrichtung, dıe Gemeininschaft der zeitlichen uüter 1116 ehr des Neuen Te-

15
SCI und VON en Gläubigen erfordert werde‘“‘ (1605)

Im grundlegenden Dokument der hutterischen Gemeinde der 533 verfaßten „Rechen-
schaft“ hatte eier 1edemann argumentıert UT Jerusalem Gütergemeinnschaft
praktizıiert worden SCI Vgl etier JEDEMA] Rechenschaft uUNsTer Relıgion re
und Glaubens Von den Brüdern dıe INan dıe Huterischen nenn Falher Alberta,
088
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sche en im frühen Jahrhundert VOT immer ogrößere robleme, dıe
urc dıe Vertreibung AUS ähren im Jahr 6272 noch verstärkt wurden.

TOTLZ der zahlreichen Krisen, dıe dıe hutterische Gemeiıinde in ihrer fast
500jährigen Geschichte erlebt hat, erstaunt die Kontinuıität der hutter1-
schen Gütergemeinschaft. FEın rund für diese Kontinuitäti ist zweifelsoh-

in der Festigung der konfessionellen ent! im späten und frühen
Jahrhundert sehen. Der Schriftbestand dieser Epoche bıldete eıne

este konfessionelle Basıs, dıie in späteren Jahrhunderten be1ı jeder Neuor-
ganısatiıon der Gemeıinde immer wıeder als rundlage dıenen konnte und
unter anderem auch dafür verantwortlich Ist, daß dıe hutterische Ge-
meınde eutzutage größtenteıls och In Jahrhundertealten Tradıtionen ebt

Z4Z



ARCHIVE BIBLIOTHEKEN

Martın Rothkegel

Täuferquellen Mähren-Schlesien:
( Die Dokumentierung der Täuferbewegungen des 16 Jahr-

hunderts in den historıischen öhmischen Ländern als
Aufgabe für dıe Forschung

Die Geschichte und Theologie der Täuferbewegungen in den historischen
Böhmischen Ländern, Böhmen, ähren, Schlesien, atz und in den
Lausıtzen, ist NUur unzureichend erTOrsSsc Nur ber ähren lıegen elatıv
viele rDeıIten VOTIL, dıe sich insbesondere auf Zwel, in modernen Edıtionen
leicht zugänglıche, Gruppen VOoN Quellentexten stutzen Es siınd 1e6S$ dıe
S2577 in Nıkolsburg gedruckten CcnNrıften Balthasar Hubmatiters und
das umfangreiche Orpus VON Chroniken, Briefen und relıg1ösen Trakta-
ten Aaus dem Bereich der Hutterischen Brüder In der Sekundärlıiteratur
entste aufgrund dieser Quellenlage oft der Eındruck, das Täufertum in
ähren habe hauptsächliıc AUSs ZWeEe] Phänomenen bestanden, dem eınJäh-
rigen Aufenthalt Hubmatiters in Nıkolsburg und den Kkommunen der utte-
rischen Brüder Der deutsch-canadısche Kırchenhistoriker Werner
Packull, der sıch in vielen seiner Publikationen mıt dem auifertum ın
Mitteleuropa beschäftigt hat, sprach Von eıner .„hutterozentrischen“ Per-
spektive der miıtteleuropäischen Täuferforschung. Nur mıt 1e] Mühe las-
SCH sıch Aaus schwer zugänglıchen Zusäatzlıchen Quellen dıie Grundlagen
für eın dıifferenzierteres ıld des mitteleuropäischen Täufertums erarbe1-
ten Durch CU«cC Quellenfunde nehmen mıtunter täuferische Gruppilerun-
SCNH, dıe NUur dem Namen ach bekannt9 plötzlıch eine profi-
lıerte theologische Gestalt d gelegentlich äßt sıch das apologetisch und
polemisch verzerrtfe Geschichtsbild der hutterischen Chronıken überprüfen
und gegebenenfalls korriglieren.

ıne systematısche Sammlung und Publikation der handschrıftlıch,
teilweise auch ın alten Drucken überlıeferten zeıtgenössischen Quellen
ZUm Täufertum in den hıstorischen Böhmischen Ländern dürfte also eIn1-

Überraschungen erbringen. Seıit 99’7 versuche ich mIır einen Überblick
über die Quellenlage verschaffen. Das bıslang noch imagınäre Ziel
ıst eıne Quellenedition in der der VO Vereıin für Reformationsge-
schichte herausgegebenen Täuferaktenbände., also hne Beschränkung auf
eıne bestimmte Textgattung und un Einschluß Von verwandten Bewe-
SUNgCNH wWwIeE dem Schwenckfeldertum und dem Antıtrinı:tarısmus. Als zeıt-
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lıcher men wurden von mMır die re zwıischen 57 und 564 (dem
Ende der Regierungszeıit Ferdinands festgelegt, geographisc habe ich
mich bısher auf Materıualıen konzentriert, dıe ähren und Schlesien be-
reffen He In diesem Zeitraum entstandenen relevanten Quellentexte
bzw spätere exte, dıe auf eute verlorenen okumenten beruhen (Z
lokale und regionale Chronıken des späten und des Jahrhunderts),
sollen erfaßt und ach und ach ausgewertet werden. Im folgenden
möchte ich einen Bericht ber den Stand derel geben

ichtung der vorhandenen Sekundärlı:teratur un der
Quelleneditionen
unachs sınd dıe vorhandene Sekundärlıteratur und dıe bısher erschiene-
NeN Quelleneditionen ZUTr mährischen und schlesischen Geschichte urch-
zusehen. In Prag stehen für die mährische Geschichte zahlreiche bıblıo-
graphische Hılfsmuittel ZUT Verfügung. Für Schlesien habe ich mich, da ich
eın OINnısSC kann, zunächst auf die in deutscher Sprache erschıenenen
Publikationen konzentriert, wofür in Prag und in deutschen Bıbliotheken
eıne (1 deutschsprachiger Regionalbibliographien vorhanden sınd.
Außerdem verfügt die Unı yversitätsbibliothek Breslau/Wroctiaw ber eiıne
gut erschlossene umfangreiche ammlung ZUT schlesischen Landesge-
schichte, dıe iıch menriac besucht habe Die Durchsıicht der regionalge-
schichtlichen Laiteratur erbrachte NUr eine elatıv kleine ahl Von Tıteln,
dıe sıch spezle auf das Täufertum bezıehen; Jedoch finden sıch Hınweise
auf gedruckte und ungedruckte Quellentexte ZUMm Täufertum auch in zahl-
reichen weıteren Veröffentlichungen Zur Kırchen-, Liıteratur- und polıti-
schen Geschichte ährens und Schlesiens.

Von eiıner einheimischen tschechischen der polnıschen Täuferfor-
schung als einer etablıerten Teildıszıplın kann keıine ede se1n, obwohl
einige tschechische und polnısche Forscher Nn der Materıe interessıiert

bzw sınd und mehrere wichtige Beıträge geliefert haben Die Fra-
gestellungen und Ergebnisse der westeuropälschen und nordamerikanı-
schen Täuferforschung wurden ın der tschechıschen und polnıschen Hısto-
riographie Jedoch bısher aum reziplert. 1

Diese Feststellung gılt NIC für ZWEeI1 Spezlialgebiete, in denen die einheimiısche For-
schung der westlichen Täuferforschung weit überlegen ist auf tschechischer Seıte dıe
Erforschung der hutterischen Keramıik:; auf polnıscher Seıite dıe Erforschung des täufe-
riıschen, aber national-polnischen Antitrinitarısmus des späten und des Jahrhun-
derts
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Dıie in mehreren Reıihen und Sammelwerken edierten Quellen ZUr Ge-
schichte Mährens enthalten elatıv weni1ge exte, dıe sıch auf die Täufer
beziehen. Am me1ılisten findet sıch och in der dreibändigen Teıilpublıkatıi-

der mähriıischen Landtagsverhandlungen VON KameniCcek, VonNn der aQus

INall den handschriftlichen Quellen gelangt, dıe oft ergjiebiger sınd als
die VON Kamenicek gebotenen Auszüge und Zusammenfassungen.

Für Schlesien führen dıe landesgeschichtlichen Quellensammlungen
zahlreichen einschlägigen JTexten. ıchtige Angaben ber die Täuferbe-
WESUNS in Schlesien enthalten einige der in den Scriptores Silesia-

veröffentlichten Chronıken aD1scCcAs Edıtion der Protokaolle des
Breslauer Domkapıtels nthält ebenfalls eıne (1 von Nachrichten ber
dıe Täufer. In der Regestenedition VvVon Buckiıischs Relıgionsakten sınd le1-
der keine dıe Täufer betreffenden exte im CX enthalten, 1a  in g_
langt ber dıe egesten Jedoch ZU den entsprechenden Volltexten, die
teilweise in äalteren Publikationen abgedruckt (z in den Appendices
VoOoN Rosenbergs Schlesischer Reformationsgeschichte, die weıtgehend AUus

Buckischs Sammlung chöpft), teilweıise in den in vielen Bıblıotheken
vorhandenen handschriftlichen Abschriften von Buckischs Religions-
en aus dem Jahrhundert finden sınd.

Zeitgenössische Druckschriften

Eın weiıterer Arbeitsschritt ist dıe Sıchtung der zeıtgenÖssıschen Druck-
schrıften verschiedener Liıteraturgattungen, sowohl der Schriften täufer1-
scher Verfasser (das sınd nıcht gerade viele) als uch ıhrer egner Diese
TuUuC sınd in Bıbliıographien der Drucke des Jahrhunderts und in
Darstellungen der Literaturgeschichte erschlossen und, WEeNn INan Glück
hat, in den ammlungen er Drucke in Prag, Olmütz, Brünn, Breslau
der Wıen vorhanden.

Für ähren enthalten dıe Schriften des königlıchen ates (später Bı-
schofs von Wiıen) ann Fahrı wichtige Angaben ber dıe Täufer uch
eine Anzahl neulateinıscher Dichtungen beschäftigt sıch mıt den mäh-
rischen Täufern Für Schlesien sınd die polemischen Außerungen des
Breslauer Reformators Andreas Moilbanus und des katholischen ontro-
verstheologen Michael Hıllebrand neNnenNn Die im OFrDUS Schwenck-
feldianorum meist ach zeitgenössıschen Drucken edierten exte sınd
überwiegend außerhalb Schlesiens entstanden und enthalten auffallend
wenig ZU schlesischen Täufertum
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In Schlesien sınd eıne Reıihe VOoN Chronıken 1Im späten und im
Jahrhundert im Tuc erschienen, die ogauer Chronık des oachım
Cureus und die Gilatzer Chronık des eorg Aelurıus, die el VOonNn den
Täufern berichten Die böhmische und mährische Hıstoriographie des
Jahrhunderts (z lanus Dubravıus, Vaclav aje LıbocCan) ist hın-
sichtliıch der Täufer ausgesprochen schweıgsam. Eıne Ausnahme ist die
Im ersten des Jahrhunderts entstandene Prager Chronık des
Schreıibers Bartos, dıe allerdings erst im Jahrhundert im TuC e_
schien. Sıe nthält mehrere Nachrichten ber Täufermartyrien. Eın theo-
logısches Werk des MUfzer 1SCNOTIS lanus Dubravıus nthält eıne aUus-
führliche Polemik zeıtgenössische mähriıische Antıtrinıitarier.

Nichtarchivalische Handschriften
Der ach meınen Erfahrungen interessanteste Teıl der Arbeıt ist die
Durchsıicht VOoN Handschrıiıftensammlungen. Wenn gedruckte Kataloge
vorliegen, ann äßt sich schon vorab klären, welche an bestellen
sınd. ber die in tschechıischen und slowakıschen Sammlungen vorhande-
1NenNn Handschriften des Jahrhunderts 1äßt sıch eın Überblick g_
wıinnen. Die in slowakıschen ammlungen vorhandenen (nıcht sehr zahl-
reichen) Handsc  en des Jahrhunderts wurden bereıts in den 1980er
Jahren In einem Auswahlkatalog vVvon Jülius opko weıitgehend erfaßt Die
größeren tschechischen 1ıblıotheken haben gedruckte ataloge rag,
Brünn etc.), ferner äuft eın großangelegtes Projekt der Ischechischen
Akademıie der Wiıssenschaften ZUT Erfassung der Handschriftensammlun-
SCH der Ischechischen epublık, dessen bisherige Ergebnisse bereıts in
mehreren Verzeichnissen vorgele wurden.

Die Breslauer Universitätsbibliothek besıtzt sehr umfangreiche
Sammlungen, die ach dem Krieg durch dıe Zusammenlegung der im
Zweıten Weltkrieg beschädigten Handschriıftensammlung der Breslauer
Stadtbibliothek und der Bestände mehrerer anderer schlesischer Bıblıo-
theken entstanden sınd. Leider lıegen für den TODTtEI der Breslauer
Handschriften bısher keıne gedruckten Kataloge VOT.

uch diıe Wiener Natıionalbibliothek nthält einige für das Täufertum
in ähren und Schlesien relevante Handschriften, dıe sıch DE nternet
recherchıeren lassen (TABULAE-Datenbank). Dıie im Ausland eiIiInd H-
chen handschrıftlichen Moravıca und Sılesiaca, INan en ur die be-
reıits Im Dreißigjährigen Krıeg und dıe unter Joseph 81 verschleppten
Bıbliotheks- und Archıivbestände, tellen eın besonderes Problem dar Die
historischen Buchbestände Schlesiens sınd tärker Von Kriegsverlusten im
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7Zweıten e  1eg2 betroffen als tschechısche estände:; in Tschechıien
traten jJedoch be1 den Verstaatlıchungen kirchlicher und prıvater amm-
Jungen in den 1950er Jahren ein1ge bedauerliche eriuste eın

Die bisher wichtigsten Neufunde in mitteleuropäischen Handschriften-
sammlungen % abgesehen Von einıgen Dutzend bısher unbekannter
hutterischer Handschrıften, das Glaubensbekenntnis der Nıkolsburger
Kırche VoOoN 1535 (deutsch) in einem sabbatarıschen Konvolut der Univer-
sitätsbibliothek in Bratislava, eiıne Schrift des sabbatarıschen Täufers (Js-
ald Gila1idt VON 1530 (deutsch) ber den Dekalog, den Sabbat und die
Todesstrafe (die Gillaidt vehement befürwortete!) in der Wissenschaftlı-
chen Bibliothek im ostslowakıschen PreSov, schließlich eın 900 Foliose1-
ten umfassender and VOoN (lateimnıschen) Mitschriften exegetischer Vorle-
SUNSCH Valentin Krautwalds ber das Neue estamen Vvon 530 in einer
Prager Bibliothek. Von dem utraquıistischen Theologen BeneS plal fand
sıch, ebenfalls in Prag, eın ausführlıiches., übrigens sehr wohlwollendes,
theologisches Gutachten (tschechisch) einer Schrift Pılgram arpecks.
Eın umfangreıicher and Von handschriıftlichen Traktaten (lateimısch und
deutsch) des Breslauer Täufers Hans ec Von 1530 in der Breslauer
Universitätsbibliothek, der in der älteren Lıiteratur erwäa: ist, ist leider
bıs auf eın Fragment verloren. Dieselbe Bıbliothek besıtzt einen Kom-
mentar ZUMM Markus-Evangelıum Von etifer Rıedemann VoNn 549 Eın
Wiıener Privatsammler machte mır freundlıcherweise einen Sammelband
Von 5458 zugänglıch, der eınen Kkommentar ZUMM Römerbrief und ZWwel
Traktate VOonNn Gabrie]l Ascherham nthält

Archivaliıen
Der schwierigste auc besonders zeıt- und kostenintensive) Arbeıtsschriutt
ist dıe rchıvforschung. UunaCAs muß INan sıch bemühen, das System
der ammlung verstehen, und dıejenıgen on und Einheiten dentifi-
zieren, in denen Nachrichten ber die Täufter enthaiten seın könnten Da-
beı ist natürlich nıcht Jeder Versuch eın „Treffer“. Wenn Nan ann fündıg
wird, stellt sıch die rage, ob Man Reproduktionen herstellen äßt (das ist
nıcht immer möglıch, manchmal auch unerschwinglıch teuer), ad hoc Re-
gesten herstellt (dabeı ist dıe Fehlergefa uUurc sprachliche und sachliche
Mißverständnisse sehr oroß) der die exte komplett mıt dem Laptop der
mıt dem e1Istt1 abschreıbt (letzteres ist dıe vVvon mır bevorzugte etho-
de) Bısher habe ich außer dem Ratsarchiv Görlıtz, das TE111C historiısch
ZUTr Oberlausıtz gehö keıne schlesıschen Archıve besucht, sondern mich
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auf die Archıve in Prag, Olmütz, Brünn und einıgen kleineren mährıschen
Städten beschränkt

In der Archivverwaltung des tschechıischen Innenministeriums Im
Staatlıchen Zentralarchiv (SUA) in Prag eiIimmden sıch Kopıen der Inven-
fare der meıisten staatlıchen Archive der Tschechischen Republık, da/ß
MNan VON Prag aus dıe Arbeıt ın tschechıschen chıven gezielt vorbere1-
ten annn )as Zentralarchıv enthält, neben anderen estanden ZUT Ge-
schichte ährens und Schlesiens, VOT em dıe ange el der königlı-
chen Kopiarbücher OonN! Rg) Be1i der Durchsicht von ber sıebzıg Bän-
den AUS den Jahren 9—1 mıt Zehntausenden VoNn Einzeltexten
konnten ber hundert königliche Befehle, Missıiıven und Generalmandate
festgestellt werden, dıe sıch auf Täufer in ren und Schlesien bezıehen.
Eın weiıteres Kopilarbuch mıt mehreren könıiglıchen eieNilien dıe
Täufer eiImnde sıch in der Prager Natıonalbibliothek im Klementinum
Einige der Befehle enthalten sehr aufschlußreiche Angaben ber dıe 1ä-
tigkeıt der Täuferprediger Clemens er und Gabriel
Ascherham (1548) in Schlesien. Der Verlauf der Täuferverfolgung vVvon

535 in ähren Jäßt sıch aufgrund der Befehle relatıv exXxa rekonstrule-
rcn, eın bemerkenswertes Detaıil ist dıe Rolle Hutters, der urc
eiınen Schmä  rief den Önig offenbar vorsätzlıch eine Verschär-
fung der Verfolgung provozierte er hıelt die Stunde der „letzten
Trübsal“‘ für gekommen und ahm keine Rücksicht mehr auf Verluste in
den eigenen Reihen, uch CT selber bezahlte seiınen TOTZ mıt dem en
In demselben Archıv eimde! sıch als eposıtum des Archıvs der rüde-
runıtät In Herrnhut die 1Im Jahrhundert angelegte vielbändige en-
sammlung ZUT Geschichte der Böhmischen rüder, cta { /nitatis Fratrum,
die eine Reihe Von wichtigen Texten ZUr Geschichte und Theologıe der
Täufer In Mähren nthält

Dıie für die relıg1ıösen Verhältnisse der Zeıt Ferdinands relevanten
estande des Mährischen Landesarchivs in Brünn gehen teılweise
auf die Landesbehörden des en mährıschen Ständestaates, teilweise
uch auf dıe Forschungs- und Sammeltätigkeıt mährischer Hıstoriker des
späten 18 und des Jahrhunderts zurück (Cerron1i, Boczek, SC und
wurden Urc dıe Zentralisıerung kırchlicher und privater Archive ach
dem Zweıten Weltkrieg stark rweıtert Hıer befinden sıch in zahlreichen
on Materialıen ZUTr Täuferbewegung, VOT allem in den Memorialbü-
chern der Landstände (Stavovske rukopisy) und in der Beckschen amm-
lung (Beckova sbirka). Letztere besteht hauptsächlich AUSs Abschriften des

Jahrhunderts und wurde bereıts von efliıchen Forschern (vor allem von
Johann Loserth) in zahlreichen Publikationen ausgewertet. Wiıchtige Do-
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kumente finden siıch teıls in Abschrıift, e1ls ım Orıginal in den Sammlun-
scCcnh Cerronis (Cerroniho sbirka), Boczeks (Bockova sbirka) un! der Sß
Sammlung der Neuerwerbungen Nova sbirka). Diese ammlungen 6CT1-

gänzen dıe sehr lückenhaften Bestände der mährıischen okalen rchıive,
aQUus denen manches Nnun in Brünn aufbewahrte Stück ursprünglıch
stammt Die in Brünn vorhandenen adlıgen Famiılienarchive enthalten ur

wenıge relevante Materıalıen aus der eıt Ferdinands
Auf den Spuren des täuferischen Exulanten Kautz habe ich die

Stadtarchive in glau und Olmütz durchgesehen und bın el uch auf
Nachrichten ber andere Täufer gestoßen. Das in der Olmützer Außen-
stelle des J1roppauer Landesarchivs befindliche ehemals Kremsıierer)
Erzbischöfliche Archıv nthält ebenfalls einıge Dokumente ZUr Täuferbe-
WEBUNg, jedoch vergleichsweıse weniger als eutifsche und Öösterreichische
Diözesanarchive, da dıe Täufer meıst in tradıtionell utraquistischen Ter-
riıtoriıen sıedelten, dıe weder der geistliıchen och der weltlichen Jurisdikti-

des mutzer Bıschofs unterstanden. Das tadtarchıv in Znaım nthält
einige Dokumente ber Täufer und ehemalıge Täufer in Znaım, unter
derem ber Wılhelm Reublın und eonnar:! Freisleben. Leıider sınd in Nı-
olsburg und im hemals Nıkolsburger Dietrichsteinschen Familienarchiv
1m M/ZA Brünn fast Sar keine okalen Nıkolsburger Archivalien dus der
Zeıt Ferdinands erhalten (ebensowenig in den Archiven der Regieren-
den Fürsten Von Liechtenstein in Wiıen und Vaduz). Dıiıe Durchsıicht weıte-
Ier okaler Archive Mährens wiırd sıcherlich och einige wertvolle Mate-
rialıen zutlage fördern €e1 ollten auch dıe okalen onıken mäh-
rischer berücksiıchtı werden, die meıst erst AUSs dem 18 und
Jahrhundert stammen In einıgen Fällen beruhen ihre Nachrichten Jedoch
auf verlorenen Primärquellen. Zahlreiche Lokalchroniken sınd Vvon dem
ben erwähnten Akademieprojekt ZuUur Erfassung der Handschriftenbestän-
de der Tschechischen epublı Verzeichnet worden.

Sonstige Quellen
Ergänzend sınd zeıtgenössısche Briefwechsel durchzusehen, die jedoch
1Ur In sehr kleiner Zahl ernhalten und be1 weıtem N1IC vollständıg publı-
ziert Sınd. Eın rı1e des Predigers der Königinwıtwe Marıa, ann
Henckel, VOoN 529 nthält beispielsweise eınen interessanten Bericht VOoON

Jäuferhinrichtungen in Znaım. Ungedruckte Briefe des Olmützer Bischofs
Stanıslaus Thurzö enthalten eın Daar aunıge Bemerkungen ber den 1 äu-
fer aK0O autz, der 539 Rektor der Olmützer Lateinschule wurde. Be-
reıts in der äalteren Forschung wurde auf einıge für das Täufertum rele-
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ante Briefe der Rhedigerschen Briefsammlung in Breslau aufmerksam
gemacht, von der sıch heute nfolge der Kriegsauslagerungen eın wert-
voller Band in Berlın eimmde Ferner sınd dıe außerhalb Mährens ent-
standenen Verhörprotokolle VOoON efangenen Täufern Zu vergleichen, dıe
teilweise in den vorhandenen Täutferaktenbänden gedruc sınd. Wertvolle
tücke für die mährische Täufergeschichte sınd in den VvVOonN Hans Wiede-
1a gesammelten ungedruckten Materıialıen aQus bayerischen Archıven
enthalten, VON denen sıch Xerokopien in der Mennonitischen Forschungs-
stelle elıerno eimnden

erspektiven für die weitere Arbeit
Wıe AQus der Übersicht bereıts erkennbar, sınd in dem bısher gesammelten
aterıa sehr unterschiedliche Jextgattungen vertreten Obwohl auch
in den Böhmischen ern gelegentlich Täuferprozessen und eInN1-
SCH Hınrıchtungen kam, fehlen bısher Jedoch bıs auf geringe Ausnahmen
dıe peinlıchen erhörprotokolle, die ın anderen Regionen einen rhebli-
chen Teıl des Materıals darstellen Das VonNn mır in SCAr1 und epro-
duktionen gesammelte aterı1a Za inwıschen ungefähr 500 Texteıin-
heıten unterschiedlicher änge und unterschiedlichen es in deutscher.
tschechischer und lateinıscher Sprache Es handelt sıch lediglich einen
1orso, vermutlıch NUur eiınen geringen eıl des gesamten vorhandenen
Materı1als eliche der gesammelten exte für eine zukünftige Quellene-
dıtıon in rage kommen, ist er och Nıc abzusehen. Es ist hoffen,
ass sıch eiıne Möglıchkeıit ZUT Fortsetzung des Projekts und entsprechen-
de Forschungsmaittel finden lassen. Vielleicht gelıngt in Zukunft auch,
dıe baptıstischen Seminare in Prag und Breslau, mıiıt denen bisher eine 7u-
sammenarbeiıt leider NıcC zustandegekommen ist, für eın derartiges Pro-
Jekt gewIinnen.
in Rothkegel, Jugoslavskych partyzanu 31, b 20, BubeneG, 160
00 raha, TIschechische Republık
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Buchbesprechungen

Catherine 00 Das echt der FKFrau ZU Dpredigen oder Das re  1  m der
rau. Heilsarmee erlag, öln 2000, 38

Diese Broschüre jegt VOT MIr. och eIW. diesem abgegriffenen Thema?
ogen sınd aruber schon hochgegangen und be1 manchen auch heute
noch. Schaut SCNAUCT hın, stellt test, ist eine Otischa: dem
1859, die erst Jetzt erstmals 1Ins Deutsche übersetzt wurde, und VON athe-
rine 00 der Mitbegründerin der Heılsarmee auf, WwWIe unterschied-
iıch Männer und Fkrauen die lesen. Ist der Mannn ıIn seiınem enTO-
grammıert der ist jahrhundertelange Erziehung, dıe iıhn nıcht vorurteilsfre1 n

einen Bıbeltext herangehen lässt? Be1 ıhm stehen al]l die Biıbelstellen im Vorder-
orund, dıe den IDienst der Tau verbileten. Allenfalls werden Lücken gesucht,

welchen Umständen eventue eine rau doch noch einen Dienst
Anders Catherine 00 Sıe sıeht zunächst das Posıtive. Pfingsten Got-

tes Geist auf Männer und Frauen Sie zählt Bı  stellen auf, eine Tau DETC-
det hat oder beauftragt wurde, und ennt Frauen, die Gott in seinem Dienst g_
rauchnte. Sie ist überzeugt, dass der Herr die Frauen besonders dafür zugerüste
hat „Gott hat der Trau eine anmutige Erscheinung gegeben, gewinnende Um-
gangsformen, Redegewandtheit und VOT allem eın oroßes Eiınfühlungsvermögen.
Das sind die natürlichen Voraussetzungen für das Ööffentliche ultreten und
en. EKs wird CUUNIC dass der Bildungsmangel, dıe Fesseln der Konvention,
die aCcC des orurte1ls und die einseitige Auslegung der Schrift die Frauen Aaus
diesem Bereich des Dienstes ausgeschlossen aben  . 1/ |

„Wenn also das Wort Gottes den Predigtdiens der rau verbietet, dann stellt
sıch dıe Frage, wI1Ie kommt, dass viele der hingegebenen Mägde des Herrn
sıch VOM eılıgen Geist getrieben fühlten, diesen Dienst auszuüben? GewI1ss
[1USS CS irgendwo einen Fehler geben, denn das Wort es und se1n Gelst
können einander nıcht widersprechen.“ [30]

Sie ist überzeugt 95 die Kırche den Frauen rlaubt, in ihren Ver-
sammlungen sprechen, 1st 1Ur eine Frage der Zeıt Gesunder Menschenver-
stand, die öffentliche einung und die segensreichen Ergebnisse des Einsatzes
der Frauen werden ihr keine andere Wahl lassen, als den einsamen JTEXT., auf den
S1e iıhr Verbot stuü in redlicher und unvoreingenommener Weise wiederzuge-
ben  . 2223

Sie hält für eine L.st des Teufels „Wenn diıe Kırche auch NnıC sıeht,
der Teufel| we1ßlß sehr wohl, wIe schädlich die geistliche Arbeit der Tau für die
Interessen seINES Reiches der Finsternis SCWESCH ist.  o 27/28|

In der Gründungsakte der später in „Die Heıilsarmee“ umbenannten „Christ-
lıchen 1ss10n““ el in Paragraph „Der Konferenz ıst nıcht erlaubt,
das ec der Frau, das Evangelıum verkündigen der Führungspositionen
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einzunehmen, ehnmdern oder erschweren,; den Frauen eın Amt VOrzZzuent-
halten der ihnen Mitsprache- oder reC be1l Versammlungen VelI-

weigern .. [3]
Annelıjese ärenfänger

Ingrid erlT, Hammer, Kreuz un! Schreibmaschine. Aus dem Tagebuch
einer gelernten DDR-Bürgerıin. Oncken erlag, Wuppertal-Kassel 2001, 304

„ES klingelt der austür. Ich Ööffne und stehe einem Mann gegenüber. Miıtte
fünfziıg Giraues Haar. Trenchcoat. Staatssicherheit!, durchfährt mich wIıe ein
Blıitz. Unsinn 1)Das ist doch vorbel. Gott se1 Dank ‚Erinnern Sıe sich mich?®,

der Herr. ‚Ich Schuldirektor.‘ ‚Ich kann mich sehr gut erinnern‘,
SdaDC ich leise.“ Es ist vorbel se1it November 989 Es aum fassen:
„Das g1bt's nıcht! Das ist der ahnsınn! Die Grenzen Bundesrepublık
und Westberlın sSınd offen. Eın Freudentaumel ist ausgebrochen‘‘.

Als der Schuldirektor VOT ihrer {ür stand, es wieder da, stan ihr es
wieder VOT ugen. Als ınd und Jugendliche hatte SIE alles nıcht chlımm
empfunden. Sie wunderte siıch ZWi dass der 1ür Gottesdienst eine rau
stand, die schweigend dıe Besucher zählte Als Zwölhjährige fand SIE eım
Spielen ein Flugblatt, UÜlbricht karıkierte Unter seinem Bıld stan! „Was der
NIC schafftt Neckermann!“ Wer ler Welt ist Neckermann? Sie ahnt,
dass eın gefährliches apıer ist, das nıemand sehen Um eın Haar WAT!
s1e NIC bıtur zugelassen worden. Da ist klar, dass NIC| die
Leistung geht, sondern dıe „richtige“ polıtische Einstellung. Es beginnt da-
mıt der Lernprozess D  -Bürgerin. Sie stellt ihn unter Beweıls als ournalı-
stin be1 einer DU-Zeıtung, als Trau und Mutter VON j1er Kındern, als aktıves
Gemeindeglied in der Leıtung, in der Kinder- und Jugendarbeit. ichtige Ent-
scheidungen sind gefragt, die das eigene (Gjewissen und den Staat zufrieden stel-
len Was twortet beispielsweise, W die Lehrerin sagt „Sıe sınd kın-
derreich und aben VOM Staat viele Vergünstigungen. Da 1st doch das enig-
ste, Ihre Tochter den Jungpionieren schicken!* er das Reiseverbot,
die Kontrolle Von Post und Telefon SOWIe Von privaten Schritten Das ohl
der Hauptgrund, dass viele, WC) auch unter Opfern ihre Heımat verließen.
Sie aber hat ihren Platz dort gesehen.

Anneliese Bärenfänger
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Werner Packull, Die Hutterer ırol. Frühes Täufertum in der Schweiz,
1ro und Mähren (aus dem Englıschen übersetzt VOoNn strid VOoNn Schlachta),
(: Schlern-Schriften, 312) Universıitätsverlag agner, nnsbruck 2000, 301

Werner Packull AUS anada, eiıner der bekanntesten Täuferforscher der Ge-
genwart, legt 1er eın tandardwerk über die frühe Täuferbewegung VOT,
das ber den 1Im ıte genannten geographischen ahmen hinaus bedeutsam ist.
In der umfangreichen inler  TE chiıldert den der AaulierIiOr-
schung, Für aro Bender, Heidelberg, die Zürcher aulTe VO 21 Janu-

525 der Versuch, die neutestamentliche Gemeinde konsequenter als Zwinglı
wag( wiederherzustellen. Seit dem ersten des vorigen ahrhunderts

wurden dıe Schweizer Taufgesinnten als Normalmeter der Täuferbewegung
idealisıert. amıt 1eßen sıch allerdings „Randfiguren“ WIE Hans Hut und Mel-
chlor oftiman 1Ur ZWEeI Beıispiele Ur schlecht INESSECI). 197/5,
ZUr 425 Wiederkehr des Zürcher aufdatums, machte das Von Hans-Jürgen GoO-
ertz herausgegebene Gedenkbuch „Umstrittenes Täufertum“‘ die „Revısıon““ des
herkömmlichen Täuferbildes publık. Die Zürcher „MonogenesIis“ wurde UrCc
die „Polygenesis“, die das Täufertum aus dem „Wiıldwuchs“ der Reformation
entstanden sah, erse‘ Außerdem forderten die besonders vVvon marxIistischen
Forschern eingebrachten sozlalhıstorischen spe ihr ecCc „Eıin einheıitliches
Täufertum VON spiritualistischen, enthusıiastischen, apokalyptischen und IC
utionären Elementen gereinigt . se1 ach oertz mehr ythos als Realıtät
14] Neuere Forschungen hrten wieder eiıner „Abschwächung der nter-
schiede“, der Packull sıch anschließt 221

ewegungen, die siıch der Jerusalemer Urgemeinde orlentieren, sınd fas-
zinıert VOom en der Gütergemeinschaft, obwohl SIE für die erusale-
iner Gemeinde typısch Im Täufertum Von nfang da, führte aber
NUur einer freiwiılligen, Sse1IDsStiosen für in Not aubens-
geschwiıster. ine konsequent urchgeführte Gütergemeinscha: 1e(ß3 siıch 1Ur
unter obrigkeitlichem Schutz wI1e amals UrCc dıe polıtischen ern&  1SSE in
ähren vorübergehend ermöglıcht wurde, verwirklichen

Der V{. stellt dre1 frühe Täuferbekenntnisse VOT, die „Schweizer Ordnung‘
von 1S27, die „Ordnung der Gläubigen: WwIe ein Christ en soll*® VOonNn 529 und
dıe „Gemeinne Ordnung der Glheder hrıstı“ der „Scharnschlager Ordnung  ‚66 Von
1540, vergleicht S1e unter einander und mıiıt dem Schleitheimer Bekenntnis, das
allerdings den Punkt „Gütergemeinsch 66 och NnıIC enthält Wie oft beı 1blı-
zisten 1e die Wırklichkei hınter dem ea zurück Aber aufschlussreich und
spannend ist ©S; die einzelnen Linıen verfolgen, die die „Polygenesis“ relatı-
vieren.

Mähren galt bıs 535 als das „Gelobte nıcht LIUT Täufer, weıl der
einheimische del sıch eine gewIlsse Selbständigkeıt gegenüber der Habsburger
Herrschaft unter eraınan! (1503—1564) bewahren suchte. Zeıtgenossen
en verschiedene Gruppen Von „Häretikern‘‘, die dort suchten,
denen auch die unter sıch gespaltenen Täufergruppen en Alleın in Auster-
lıtz, einer Stadt Von amals EIW: 3000 inwohnern, gab 13 bis verschiede-

Glaubensrichtungen. AES gab nıchts Vergleichbares im übrigen Europa, und
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sollte gleiches bıs ZUT Einwanderung der europäischen Nonkonformisten und
Diıssıdenten ach ordamerıka nıcht mehr geben“ 69]

Miıt ungeheuerem el ScNH11lde: der den zeıtgeschichtlichen gesell-
Schaitlıchen Hintergrund auf dem sich das frühe Täufertum entfaltete und geht
dem Schicksal einzelner Personen nach abe!] 1lt Sr manche oft übersehene
Wissenslücke aus, Hubmaier VON Nıkolsburg (heute 1kulov
Österreich ausgeliefert werden usste, Täufer aber der Stadt überlebten
Heute och erinnert dort CIn traßenname das Wohngebiet der später „Haba-
ner  66 genannten Hutterernach  a } urc die Nıkolsburger Auseimnanderset-
ZUNSCH zwiıschen Hubmatier und Hut kam etztlich Geschichte der Hutte-
rTer Packull SchH1ide und werte‘ die Plurıtformität der Täufer und geht den der
Forschung Rande erwähnten Phılıppern und abrielern ach MITt etzte-
ren damıt auch dem schlesischen Täufertum

Der Zweiıte Teıl des Buches widmet sıch der eigentlichen Entstehung der
hutterischen Gemeinnden In 1r0 breıiteten sich die Täufer WIC vergleichbar
1Ur den Niederlanden Dıe harte Verfolgung durch erdıinan! I orderte
en Blutzoill Weıl die erichtsakten weıthın ernhalten geblieben sınd kann
durch SIC die Zuverlässigkeıt der hutterischen/täuferische Geschichtsbücher
bestätigt werden. ach dem Märtyrertod Von Jörg Blaurock wurde Jakob Hutter
die wichtigste Führerpersönlıichkeıt. Er konnte einNne Untergrundform ber-
en schaffen, die SO2ar ermöglıchte, mehrtägige geheime, Von biıs 150
Personen besuchte Gemeindeversammlungen mıiıt aller dazu nötıgen Logisti
(Verpflegung)) durchzuführen dıe unentdeckt blieben, Flüchtlingsgruppen miıt
Kındern über den Brenner bringen und Nachrichtenaustausch
zwiıischen Mähren und der en Heımat pflegen Für urze Zeıt atten die
südtiroler Xulanten mıiıt den zahlenmäßig tärkeren Phılıppern und Gabrielern
geistliche Gemeiinschaft Eınul Kapıtel Sind die zahlreichen Spaltungen
oft hervorgerufen Uurc die Einseılti  el der Führerpersönlichkeiten ach denen
dıie Gruppen sıch oder wurden er der vermitteln sollte und
wollte wurde selhst nNliass folgenreichen Spaltung, andrerseıts aber
auch die Autorıität die Uurc die konsequent durchge  C Gütergemeinschaft
der nach ihm benannten ruppe als CINZISCT der mährıischen Täufer das überle-
ben (bıs heute) ermöglıchte. Nach ers Märtyrertod führte Hans Amon das
Werk fort

Packul]l chreıbt keine Heıligenlegenden Er verschweigt nıcht die Charakter-
eigenschaften Menschen „ES ISL deshalb nıcht überraschend dass die
Geschichte des täuferischen Kkommunismus nıcht 1Ur die Geschichte VoNn inge-
bungsvollem Enthusiasmus und Freude der neugefundenen Gememnschaft der
'Kınder es sondern auch die Geschichte VON Enttäuschungen Streitig-
keıten Spaltungen Ernüchterungen und tragıschen Verlusten Das gılt
Nnıc LIUT für diese Gegend, sondern ISst die rTe  ng jeder angeblic „biblizisti-
schen ewegung Der chreibt dazu „Letztendlic sollte Geschichtswis-
senschaft, wahrhaftıg SCHN, auf CIn umfassendes ganzheıtlıches Verständ-
1115 der Vergangenheıit zielen S1e INUSS sowohl ea als auch Realıtät 1C und
Schatten einschheben Sollte dieses Kapıtel Schatten auf das allzu mMenscnhliche
Gesicht des frühen auie  MS geworfen aben geschah dies NIC das
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ngagement schmälern, die Telılnahme des ersten Experiments
gemeinschaftliıchen Lebens motivıerte, sondern dieses hervorzuheben‘“‘

Er plant einen zweiıten Band über dıe hutterischen Anfänge.
1 )as engliısche Original erschien 996 striıd VOoN C  aCc Innsbruck, (un-

SCT Vereinsmitglied) besorgte die hervorragende Übersetzung Das Zıitieren ze1lt-
genössischer Dokumente in der ursprünglichen Sprache erforderte ätzlich eın
mühsames Suchen der Quellenliteratur. Über die spätere Zeıt der Hutterer VONN

578 biıs 617 chreıbt sS1e ihre Dissertation, auf dıe gespannt gewartet wird.
Martın Rothkegel, Prag, hat dıe UÜbersetzung gegengelesen und korrigiert.

ärenfänger

Lothar Beaupain, Kıne Freikirche sucht ren Wesg Der Bun: Freier evangeli-
scher Gemeinden der DDR (= TVG, eıhe Kirchengeschichtliche onogra-
phien GM) Band 6). Brockhaus Verlag, uppertal 2001, 502

Miıt dieser Marburger Inauguraldissertation geht Pastor Lothar Beaupaın, Bad
aasphe, der Geschichte seines Gemeindebundes der DDR ach. Miıt großem
el hat Quellen erschlossen, ist 65 als Westdeutschem gelungen, sıch in
die Sıituation der ostdeutschen Gemeinden und ihrer Gilieder hineinzudenken
Trotz der Nähe der eıt scheut siıch nNnıC krıitisch das Verhalten der handeln-
den Personen Schıldern

Am nfang sSte eın „Kurzer Überblick ber die geschichtliche Entwicklung
und konfessionskundliche Prägung des undes Freier evangelischer Gemeinden
in Deutschland bıs Zweiıten Weltkrieg‘‘. Die Mehrzahl der Freien vangeli-
schen Gemeıinden entstanden in Westdeutschland, im rheinisch-
westfälischen und hessischen Raum. Die wenigen Gemeinden Berlıin, Thürın-
SCN, Pommern und Schlesien en als independentistische Gemeıinden der
Diaspora 11UTr eın ockeres Verhältnis Gemeindebund aher War VeT-

tändlıch, dass sıch dıie Berliner und thürıngischen Gemeıinden den eran-
en Verhältnissen einem Bund verse  ständigten. Diese kleinste
unter den „Klassıschen“ Freikiırchen die erste, die die ezeichnung 99-
in ihrem Namen Die unst der Stunde nutzte alter Böhme 1—

der als Bundesvorsteher „Symbolfigur des undes FeGn in der
wurde. Zu kam ihm die Kurilosıtät, dass die thüringischen Gemein-

den seıt 1923, ange VOT dem gesamtdeutschen Bund(!), als „Bund EfGn Thürın-
gens  0c eıne Körperschaft des OTMIentlichen Rechts waren Zur icherung der Ar-
beit (S1: dieses eCc auf alle bestehenden und entstehenden Ge-
meıinden auszudehnen, ihm auch gelang. Wiederum kur10s CS, dass
gerade die 2QTO. FeG in der DDR, die einer Landeskirchlichen Gemein-
Scha: entstandene Gemeiminde Gera, die eine Thüringer d.ö.R W kurzzeıtig
verboten wurde, dıe Bemühungen die Rückgängigmachung dieses erDotes
ZUT Ausweltung dieses Status auf die BaNZC DDR Die OsStdeutfschen Ge-
meınden WaTlen auf alter Böhme, diese starke Leitungsperson, ausgerichtet,
dessen Kontakte mıt den staatlıchen Instanzen aber NIC! immer VOoN allien VeTlI-
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standen wurden Ohne ausreichende Vorgespräche mıiıt der ıttener undesile1-
gründete ST den Bun Allerdings 1St eine ostdeutsche Gemeimnnde

formell dem gesamtdeutschen Bund ausgetreten 100] Bedauert wurde der
mangelnde Besuch VOonNn den Westgemeinden be]1l den erste Nachkriegskonferen-
Zen in  en der Sowjetischen esatzungszone bzw späteren DDR Wılhelm Ööhrle
der Schriftleiter der ıttener Bundeszeitschrift ‚Der Gärtner“‘ wollte dem
Versagen der NS-Zeıt gelernt haben und erıic unverblümt wiederholt
über die Lage kommunistischen Machtbereich Dagegen protestierte me
scharft. weiıl adurc dıe Ex1istenz der Gemeinden der DDR gefährdet

Böhme auch gelungen, die LiIzenz den ‚Gemeindebrief“
bekommen 15 dem mıiıt Konzeption die Zeitschrift ‚„„Glaube und Dienst“®
wurde, und dıe ufn: des undes die „International Federation of E van-
gelical ree Churches erwirken
In der Umbruc rhöhte sich die Zahl der FeGn fast das Doppelte
Später erlilebten SIC den Aderlass WIE alle Kırchen dass ıhre1e'
die magısche Zahl 000 fiel

Der itungswechsel Bun verlief nıcht iınfach Der Nachfolger Armın
Ööder (1908—1984) ein Freund VOonNn Böhme wurde auch VonNn ıhm
geförde aber das Gegenteil SC1INCS orgängers Persönlichen Begegnungen
mıf Vertretern der mac SINS ach Möglıichkeit AUSs dem Wege In
SCINET mehr quietistischen römmigkeıt wurde die schriftstellerische aupt-
IS! DDR-Bund

Drıitter und letzter Bundesvorsteher *19209) wurde Johannes Schmidt,
Vereinsmitglied und noch ugenzeuge

Der VT wıdmet sich aus  1C. dem Verhältnis des DDR-Staates den
Freikirchen und „kleinen Religionsgemeinschaften“‘ Allgemeinen und
Bund Freier evangelıscher Gemeinden 1 Besonderen, aber auch dessen Loya-
lıtätsverständnis der DDR gegenüber. urc dıie Überschaubarkeir der kleinen
(Gemeinden leßen sıch schwerlich einschleusen. Offenbar wurde der kleine
Bund beobachtet, aber nıcht „„total überwacht“‘

Theologische ragen und TODlIleme mussten bedacht werden, EefW; WC| freIı
stehende Kreise der größeren Sicherheit willen dem Bund anschließen oll-
ten iıne Gemeininde wurde SO2ar ‚aufgrun theologischer Spannunge  ..

dem Bund ausgeschlossen Das Evangelisationsverständnis wandelte sıch
charısmatischen und Pfingstbewegung grenzte sıch Krankenheıilung

Tauf: und bendmahlsvers!  dnıs mussen  vr 1g bedacht werden Die
rauenfrage kam SOgar be1 der Wiedervereinigung er Bünde Sprache
Der Zusammenschluss beıder Bünde verlief 1C| WIEe be] der beıider Staaten
ES IN die Frage „Zusammenschluss“ der NSCHIUSS  66

Spannend IST das Kapıtel ber die Literaturarbeit der DDR, kuri0s aDel
wieder dass Böhme der Inıtiator dass die ostdeutsche „Theologische
ıteraturzeıtun dem einrichs erlag Leipzig ihre uflage rhöhen
und den Westen exportieren durfte

Z CICNECN theologischen Ausbildungsstätte hat der Bun: FeG der
DDR nıcht gebracht Da brachte Absprachen mıf der Evangelisch-methodisti-
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schen Kırche und dem Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeıinnden aNSCHCS-
SCI1C

uch der DDR gab die wiederholt beschriebenen TODIemMe UuUrc das
Evangelıschen Hılfswerk mıiıt den Landeskirchen Geschönte Miıtglıederzahlen
werden nıcht verschwiegen e FeG uchten ScCHhHNEBIC CISCHCH Weg
nklar bleibt dem Buch der Satz über die Hilfswerkarbeit ‚.Durch dıe Einset-

Reisedienstbeauftragten wurde diese Arbeıt bis nach Pommern und
Schlesien einheitlich egleıte 06 145

iıne Freikirche suchte ihren Weg Der V{f. hat ihn nachzuzeichnen versucht
ES Wr ein chmaler Grat beı den spärlichen polıtıschen und gesellschaftlıchen
Möglıchkeiten und der herkömmlıchen Neigung pietistischer uCcC

Bärenfänger

Siegfried Bräuer, Spottgedichte, E  me und Polemik in den en Jahren
der Reformation Abhandlungen und Aufsätze hg Hans-Jürgen ‚oertz und
Eıke olgast mıt Lebensbild VOon eimar Junghans Evangelische Ver-
lagsanstalt, Leıipzig 2000 795

Zum Geburtstag legfirIie: Bräuers gaben -} oertz und Wolgast C1IiNeC
Zusammenstellung Von verstreut veröffentlichten Forschungsbeiträgen dieses
Thomas-Müntzer-Forschers heraus Angefügt Nı eCin ens dieses vielseiti-
SCch Theologen, Hıstorikers und Publıizısten, dem gelang, der ehemalıgen
DDR Kırchenhistoriker und sozialistische Hıstoriker zusammenzubrıingen und
ach der „Wende“ dıe Zeıt davor aufzuarbeıten Davon zeugt auch dıe Bräuer-
Bıblıographie die die Festschrift beschlielit

„DIe Zwickauer Spottgedichte VOoN P 1st das Kapıtel 973
von Franz Lau betreuten Leipziger Dıiıssertation die WENISCH hektogra-
phierten Exemplaren vorliegt, und zugle1c das erste Kapıtel dieser Festschrift
Miıt oroßer Akrıbie ISst Bräuer Quellen nachgegangen und hat durch deren Studi-

manches ungeprüft uüberlheierte Bıld korriglert Allerdings 1St nach dem
Zweıten e  jeg manches ensStiuc ntdeckt und erstmalıg publizıert WOT-
den ‚Dıe Zwickauer Spottgedichte“‘ Schıldern die Auseinandersetzungen der
Anhänger üntzers und des Egrenus einander, die starken Dıfferenzen
der Hauptakteure schon egınn der Reformation. In den folgenden apıteln
geht „Die Vorgeschichte VoNn Luthers FEın Sendbrief die Fürsten
Sachsen VOoN dem aufrührerischen Geist<,.: .„„Thomas Müntzer und der Allstedter

dem Bäumer auch den Berührungen dieses undes mıt den Täufern
nachgeht; ‚Selbstverständnis und Feindbild be] Martın uther und Thomas
Müntzer Ihre Flugschrıftenkontroverse VoNn ADa bei der ihm dıie
„G’run  gen des Geschichtsverständnisses‘‘ geht; 39  Omas Müntzers eIiorm
des Gottesdienstes‘‘, die noch ange ber Müntzers Tod hinaus Spuren hinterließ
„Der Beginn der Reformation 1 Braunschweig“‘, die sich als „Offener Über-
gang  .. ze1gt; .„Luthers .7Zweı1i-Reiche-Lehre TNS Der Konflikt (Giraf Al-
brechts Von Mansfeld mıiıt ern reformatorischer Neuerungen
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524/25° Interessant und aufschlussreic ist der eitrag, „Melanchthon und die
räume*‘‘. Eın Band wertvoller Ergänzungen und Korrekturen firühen ei0Or-
matıon Im Umfeld OMmMas Müntzers!

ärenfänger

olger Böckel, Gemeindeaufbau Im Kontext charısmatischer Krneuerung.
Theoretische und empirische ekons  10N eiınes kybernetischen Ansatzes
unter Berücksichtigung wesentlicher spe selbstorganısierender Systeme
Evangelische Verlagsanstalt, Leipzig 1999, 458

Diese 998® Von der Theologischen Fakultät der Martın-Luther-Universität Hal-
le-Wiıttenberg AaNSCHOMMEN! Dissertation geht den UrC! die charısmatische
Bewegung CB] ausgelösten Impulsen nnerna:| der evangelıschen ‚AandesSKIır-
chen ach Als „Geıistliche Gemeinde-Erneuerung‘“ GGE|]| versuchen die VOM
charısmatischen Aufbruch Erfassten innerkirchlich wiırken. Die hat ihre
urzein in der ingstbewegung, hat aber ängs eın FEıgenleben entwickelt. Sıe
stellt sıch als weltweıtes, transkonfessionelles Phänomen dar, in der NUur u_
gehörig  c aber keine Mitglıedschaft g1bt

Der V{. SCH1Ide: ausführlich, WIEe In der „ungewöhnliche aben on!
und en  66 wurden, „Prophetie““ als die Fähigkeıit verstanden wird, Situatio-
nen ‚„qdUuSs der 16 Gottes“ sehen 41/42], wıe selbst nüchterne, kritisch den-
ende kademiker dıe Gabe der Glossolalıe bekommen 168] die sıch als
„moderne Form Von Religiosıität“ 71] erwelst, „um etztliıch gegenmoderne
Zielvorstellungen durchzusetzen‘‘. 73

Die GGE verste| siıch ausdrücklich als „Geistliche“®‘, nıiıcht „Charısmatische““
rneuerungsbewegung, ist aber gleichwohl Teıl der und el deren eTfah-
rcn, dıe NıIC. verschwiegen werden. Die Arbeıit legt, WwWIe im Untertitel ausdrück-
ich erwähnt, besonderes Gewicht der Untersuchung auf den „Kybernetischen
Ansatz‘® urch den „Kreı1s Charısmatischer Leıiter“‘ entwickelt sıch zunehmend
eine Autorıitätsstellung geistlıcher ührer. Andrerseits ist dem V{. klar, dass die

ohne „Hauptamtlıche““ keine ance hat Die Grundlage der GGE als 1n-
nerkirchliche Bewegung bis heute sınd die im Anhang abgedruckten ‚„ Würzbur-
DCT Leıitlinien“ Von 976 Kırchlicherseits findet SIe zunehmende Aufmerk-
samkeıt, aber selten erständnis SIie leidet darunter, dass in ihr eine Tendenz
ZUT Gruppenbildung mıt ndırekt freikirchlichen Strukturen o1ibt Diese Proble-
atık wiırd usführlich und kritisch geschildert Weg arrer Kopfermanns in
die eparatıon 141 IT; 154 dem für die Bewegung einschneidenden
Ereignis Die Frage bleibt, ob GGE in der Volkskirche überhaupt möglıch ist

Der Bericht fünf ausgewählten Gemeıinden ässt einen 1C in die
geıistliche Erfahrung Eılnzelner und Kirchengemeinden tun. In etwa 300 Ge-
meıinden der E mehr utheriıschen als reformierten, ist SIEe vertreten und e_
weiıist sıch darın als Öökumenisch offene neupiletistische Bewegung.

SO anschaulıch die geschichtlichen Ereignisse und Erfahrungen geschildert
werden, mühsam ist das Lesen der strohtrockenen Sprache bel der Aufarbe1-
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tung des emas. „Beı1 der Gemeindeerneuerung handelt siıch den Ver-
such der Innovatıon eines innergemeindlichen Teilsystems im 1INDIIC auf das
Gesamtsystem der Gemeinde.“ 36| Verstanden? anchmal braucht NUr eın
zündender Funke auf trockenen under en, sich greifende Erleuch-
tung bringen. Zu wünschen WAÄär! das dem nlıegen dieser mühevoll g_
schriebenen Arbeıt, die eigenen en und Handeln ll ohne
Praxisanleitungen geben.

Bärenfänger

Rudolf Mohr (He.) „Alles ist CuCT, ihr aber seid Christi.“ Festschrift für 1et-
rich eyer (= chriftenreihe des Vereins Rheinische Kirchengeschichte, Nr.
14 7) Rheinland-Verlag, Ööln 2000, 2728

iıne außergewöhnliche Festschrift mıt DA Seiten ehrt einen außergewöhnli-
chen Mann, den Landeskirchenarchivdirektor Dr Dietrich eyer, Aus-
scheiden aQus dem aktıven 1ens‘! der Evangelischen Kırche 1im einland Als
Zweıter Vorsitzender des Vereins Freikirchenforschung in der Zeıt
derel des Vorsitzenden ber einige Jahre die eigentliche Verantwortung
für die Arbeıt des Vereıins. BeIl ıhm Jag die erausgabe des ahrbuchs FREI-
IRCHENFORSCHUNG die Jahre 994 bıs 999 In der angen Liste der
Tabula Gratulatoria stehen unter den 189 Namen neben dem Verein als olchem
23 uUNsSeETIET Mitgliıeder und drücken und erbundenheıt mıiıt dem Jubilar
AaUuUsWie vielseitig der in Schlesien geborene und ZUTr Herrnhuter Brüdergemeine
gehörende ee interessiert und tätıg ist, er! die Gliederung des Buches

„Übergreifende Themen“ dem vielfältigen Bereich kırchlichen Lebens
machen den nfang, Artıkel beschäftigen siıch mıiıt der Archivarbeit, 13 behan-
deln „Allgemeıine kirchengeschichtliche Themen“, Rheinische, Schlesische
Kirchengeschichte. Beıträge sınd seiner geistlichen Heimat inzendo! und
errnhutertum‘® gewldmet. Es folgen Aufsätze ‚„Kunstgeschichte‘‘.

Im Anhang g1bt eiıne 18-seıitige Bibliographie Zeugnis Von dem reichen
chaltien Dietrich eyers Eın Verzeichnis der iter, Bibelstellenregister
SOWIe eın Orts-, Personen- und Sachregister beschließen den Ban  A

Wie be]l Festschriften üblıch, jeder ufor eine besondere Spezialıtät
seinem Arbeıiıts- und Lebensbere1c) diesem ogroßen ’au: geistiger Blüten
bei, dıe natürlıch eım Leser unterschiedliches Interesse finden Der erstaunlıch
günstige Preıis VO  3 dieses Buch ist gul angelegt Es WAÄT! nıcht recC
nach subjektivem mpfinden einzelne Beiträge besonders hervorzuheben Sıie
sınd alle lesenswert und anregend.

ärenfänger
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(rünter leske (Heg.) Sie folgten esus nach. Band Puls erlag, Born-
heim/Bonn 2000, 110

Nun lıegt eın weıteres Bändchen VOT, Christen mıt Menschen dem täufe-
risch-baptistischen Bereich die ihnen Im Glauben vorangıngen ekann machen
möchte. Wie auch der erste Band bringt 1es Buch in anschaulichen, leicht VeT-
tändlıchen und amıt anregenden Beıträgen Kurzbiographien AUs fünfun-
en Die el beginnt mıiıt Peter edemann, einem Glaubenszeugen des
unde: Es folgen Miss1ıonspioniere wıe der baptıstische Schuhmacher und
spätere Professor ıllıam Carey, der Inıtıator der englischen Baptıstischen Mis-
sionsgesellscha: und Adoniram Judson, der Biırma-Missionar AUus merı Aus
dem deutschen Baptısmus werden vorgestellt ottfrıed Wılhelm Lehmann, der
„ Vater“ der preußischen Gemeinden, neben en und KÖöbner (Band der
Dritte im „baptıstischen eeblatt*‘ der Anfangszeit, uar Scheve, der Gründer
Kamerun-Missıion und Gemeindedi  onlıe ertine SSOr, ach der das Ham-
urger Di  onjiewerk enann! wurde, wurde Von ıhm beeinflusst.In den russı-
schen Raum führen Iwan StepanowIıtsc. Prochanow, der die Evangelıumschri-
sten zusammenführte, und Jakob Kroeker, der bekannte Bibelausleger. Martin
uther Kıng, der ermordete amerıkanısche Zeitgenosse Von vielen VonNn UunNns, be-
SCNIIIE dies empfehlenswerte Buch

Bärenfänger

Christine Lienemann-Perrin, Mission und interreliglöser 1alog (= OÖkumeni-
sche tudienhefte I1 Bensheimer efte 93) andenhnoecC uprecht, Öttin-
SCH 1999, 190

Trendsetter ist der erste Satz des Buches „Das Christentum ist eiIne eligion
vielen. 1 /] „Die hristenheit ist auf Außenkontakte hın ausgerichtet“ 18|

Darum ist SIE 1sSsS1ıon und der Welt. ber ihre 1Ss1on ist ‚Geschichte
geworden, und auf eiıne und Weıse, die s1ie heute selbst weitgehend als
Last empfindet“ 19] Unter diese Last der Geschichte siıch die hristenheit
SEeWISS tellen Sie aufzuarbeiten hat sıch die ökumenische Gemeimnschaft der
Kirchen Aufgabe gemacht Darum neben die 1sSsıon der interrelig1öse
Dialog.

Die Verfasserin durchleuchtet bıblısche Aussagen, weıß, dass Gottes Bun:
ach der Sıntflut mıt der Sanzecnh Menschheit Uurc den Sinaı1bund mıt Israe]l
„Nnicht außer Kraft gesetzt” ist 20| aber auch nıcht durch den Neuen Bund, den
die Christen 1ImM en! feiern! Sie chreıbt Matthäus-Evangelium
schlıesst mıt dem Anspruch, der eben dem christlichen Glauben für em!
Relıgionen keinen Raum mehr fre1 Äässt Da he1lßt Alle C im Hiımmel
und auf raden gehö dem Auferstandenen; denn alle Völker sollen seine Jünger
werden: SIE sollen gele werden es er geboten hat; S{l Gegenwart
soll alle [ age bis der Welt Ende es aben. Erstmals In der Religionsge-
schichte wird 1er eın umfassender, universaler Anspruch formuliert‘‘ 351 Er
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ruft aber nıcht ZUMN utigen Kreuzzug auf. sondern entschuldı (Act 30) die
die auf ihre Welse Gott suchen!

Heute gehe „ Evangelikales Ökumenisches ZeugQ2nis ine Seıte
sıeht Dıalog mıt anderen Religionen C1iNCeN Wiıderspruch mi1iss1onarıschen
Verpflichtung, dıe den ıllen der hristenheit 1SS10N untergrabe die ande-

auptet, „interrelig1öser Dialog und gesellschaftliche Entwicklung hätten
das italter der ekehrungs-)Mıssıon für 0901001578 abgelöst“ 89| Be]l aller Ge-
sprächsbereitschaft mıft den Reliıgionen hat dıe Römisch-katholische Kırche erst
kürzlich eindeutiges ekenntnıs „Dominus eSsSus abgelegt, und dıe
Orthodoxen Kırchen distanzıeren sıch ausdrücklich ökumenisch-synkretistischen
Tendenzen Wenn evangelische Christen dıie sonntäglıch das Apostolische
Glaubensbekenntnis sprechen, das und „Farbe bekennen werden S1IC

„dem relig1ösen Fundamentalısmus zugerechne Das 1st wahrlich nıcht „CIN
erneDlıcher Teıl der pfingstleriısch-charısmatischen Missionswerke der 1er
ausdrücklich „ausgeblende und damıt diffamiert wiırd VvVon Menschen die siıch
„evangelisch“ siıch also mıft ihrem Ordıinationsgelübde der der SanNzcnh
Welt und Menschheıt geltenden Frohen Botschaft Von Jesus VeT-

pflic  e aben dıie ach Paulus den uden zuerst (Act 13 Röm und dann
auch len anderen Menschen gılt Brechen SIC damıt nıcht ıhr Tauf- und Kon-
firmationsbekenntnis? Der Koran bekämpft die „Ungläubigen“ und fordert
norgehen SIE (zZ ure 73) Müssen Christen das Fundament,
auf dem SIC stehen untergraben? Wer den Ast absägt, auf dem SITzZT 1iNS
Verderben und in Gericht bekennt dıe Christenheit allen Gegenmeinungen
z Irotz IM noch! ntgegen allen Odellen Pluralıistischen eolo-
SIC der Relıgionen SO interrelıg1ösen Dıialog das christliche Zeugnis natür-
iıch gültig bleiben ber wiırkt cht farblos Der Okumenische Rat der Kır-
chen ist einmal mıt dem ProgrammDGottes eılsplan der noranung
der Menschen entgegenzusetzen Dazu gehö als „Fundament“ dass Gott SCITECTN
Sohn CIMn für alle Male diese Welt als eıl für die Welt gesandt hat
Dieses Zeugn1s nıcht relatıviıert werden!

Bärenfänger

(rünter Fan Jörg austein AÄAlbert de Lange (He.) Asyl Toleranz und eli-
gionsfreiheit Hıstorische Erfahrungen und tuelle Herausforderungen (=
Bensheimer eite Nr 95) Hg Evangelischen Bund andenhoeck Ru-
precht, Öttingen 2000 DD

999 verans  eten das Melanchthonhaus Bretten der Evangelısche Bund
und das (Gjustav-Adolf: Werk SCHICHISAM SIN Tagung, weıl sıch 300 Male
die endgültige ufn: der aldenser Deutschland jährte Die orträge
sSınd diesem Band dokumentiert Die Waldenser nehmen darum auch den
größten Teıl dieses es Anspruch Deutlicher herausgestellt werden
USste dıe heutige Fxıistenz der Waldensernachfahren Deutschland S1e wiırd
vorausgesetzt, aber nıcht greifbar wWel anregende exegetische Studien untersu-
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chen den Toleranz- und Asylgedanken im en, SOWIe die Frage der Relıgions-
freiheit im Neuen 1estament. „Der Schwierige miıt dem Fremden‘‘
1/ zieht sich aruber hinaus durch das Buch ufgeze1 wiırd Um-
gang mıiıt uden, Schicksal der Hugenotten unter dem vVvon Nantes und
ach dessen Aufhebung in Frankreich l  1-1  9 „ Toleranz in den 1ederlan-
den  66 l  9-2 und stellt den „KOonsequenzen des Westfälischen Friedens

den mıt religiösen Minderheiten Deutschlan |  1-13 dıe
Frage, ob einen „dauerhaften Religionsirieden ermöglıcht“‘. Vom Ringen
„Gewissensfreiheit England 1Im undert““ [209-226 wird eın ogen
den Menschenrechten heute geschlagen: „Zur Sıtuation In Lateinamerika Men-
schenrechte im Kontext der egegnung zwiıischen den Religionen“ 1227-247
und uUunNnseTr Land wird die Frrage gestellt: „Wen interessieren eigentlich die
Menschenrechte? Das Kirchenasyl zwischen Kırche und 1248-258]. Eın
1NDlic in Erfahrungen mıiıt Pax-Christi-Projekten in Bosnien l  9-2 be-

Verfasser.
ScNI1eE das Buch aturlıc fehlen nicht Kurzbiographien und NSC  en der

Wolfgang er chreibt „Die Ungeıister von Rassısmus und remdenhass
sınd einem europäischen em geworden“ und Erich acC stellt
1m 1C auf das Tagungsthema fest „ Toleranz ist keine erstrebenswerte Iu-
gend, sondern, WIEe schon oethe '9 NUr eine Zwillingsschwester der ntol-
leranz. Oleranz wiırd paternalıstisch „gewährt“ und Setzt daher eine nstanz
VOTAUS, die die Macht hat oder annımmt, SIEe abenBUCHBESPRECHUNGEN  chen den Toleranz- und Asylgedanken im Alten, sowie die Frage der Religions-  freiheit im Neuen Testament. „Der Schwierige Umgang mit dem Fremden“  [7 ff.] zieht sich darüber hinaus durch das ganze Buch. Aufgezeigt wird er Um-  gang mit Juden, am Schicksal der Hugenotten unter dem Edikt von Nantes und  nach dessen Aufhebung in Frankreich [101-120], an „Toleranz in den Niederlan-  den‘“ [189-208] und stellt aus den „Konsequenzen des Westfälischen Friedens  für den Umgang mit religiösen Minderheiten in Deutschland“ [121-139] die  Frage, ob er einen „dauerhaften Religionsfrieden ermöglicht‘“. Vom Ringen um  „Gewissensfreiheit in England im 17. Jahrhundert“ [209-226] wird ein Bogen zu  den Menschenrechten heute geschlagen: „Zur Situation in Lateinamerika — Men-  schenrechte im Kontext der Begegnung zwischen den Religionen‘“ [227-247]  und für unser Land wird die Frage gestellt: „Wen interessieren eigentlich die  Menschenrechte? Das Kirchenasyl zwischen Kirche und Staat“ [248-258]. Ein  Einblick in Erfahrungen mit Pax-Christi-Projekten in Bosnien [259-265] be-  Verfasser.  schließt das Buch. Natürlich fehlen nicht Kurzbiographien und Anschriften der  Wolfgang Weber schreibt: „Die Ungeister von Rassismus und Fremdenhass  sind zu einem europäischen Problem geworden“ [249] und Erich Geldbach stellt  im Blick auf das Tagungsthema fest: „Toleranz ist keine erstrebenswerte Tu-  gend, sondern, wie schon Goethe wusste, nur eine Zwillingsschwester der Intol-  leranz. Toleranz wird paternalistisch „gewährt‘“ und setzt daher eine Instanz  voraus, die dazu die Macht hat oder annimmt, sie zu haben. ... Gewissensfrei-  heit wird als individuelles Recht verstanden. ... Religionsfreiheit ist dann als  Menschenrecht zu verstehen, das jedem Menschen mit der Geburt zusteht. Reli-  gionsfreiheit ist jeder staatlichen Macht zeitlich und rechtlich vorgeordnet; sie  kann lediglich von dieser garantiert und beschützt, aber auf keinen Fall rückgän-  gig gemacht werden. ...“ [225, 226].  Manfred Bärenfänger  Norbert Baumert, Gerhard Bially (Hg.), Pfingstler und Katholiken im Dialog.  Die vier Abschlußberichte einer internationalen Kommission aus 25 Jahren.  Charisma Verlag, Düsseldorf 1999, 95 S.  In Zusammenarbeit mit der Koordinierungsgruppe der Chatrismatischen Erneue-  rung in der katholischen Kirche bringt der Charisma-Verlag diese vier Ab-  schlussberichte, die jeweils über eine Periode von fünf Jahren gemeinsamer  Arbeit berichten. Seit 1972 treffen sich jährlich etwa 25 Personen aus aller Welt.  Die katholischen Gesprächspartner sind durch das Sekretatriat für die Einheit der  Christen der Römisch-katholischen Kirche legitimiert. Die Pfingstler sind ent-  weder international bekannte Führer der Pfingstbewegung, wie du Plessis, oder  Leiter von „klassischen“ Pfingstkirchen. Ziel der Gespräche war nicht eine orga-  nische Einheit, sondern „daß Christen durch Gebet und gemeinsames Zeugnis  einander näher kommen“ [6/7]. Dabei wurden durchaus „harte‘“ Fragen [6] an  den jeweils anderen Partner gestellt und beantwortet, brisante Themen wie  234GewIissensfre1i-
heıt wırd als indivıiduelles eC| verstanden. Relıgionsfreiheit ist dann als
Menschenrecht verstehen, das jedem Menschen mıiıt der zusteht eli-
gionsfreiheit ist jeder staatlıchen Macht zeıtlich und rechtlich vorgeordnet; SIE

lediglich Von dieser garantıiert und schützt, aber auf keinen Fall rückgän-
DIg gemacht werden. c 225 226|

Bärenfänger

Norbert Baumert, Gerhard Bially (He.) ingstler und Katholiken Im Dialog.
Die 1er Absch  erichte eıner internationalen Kommission 78 Jahren
Charısma erlag, UuSSeId0: 1999, 95

In Zusammenarbeit mıt der Koordinierungsgruppe der Chatriısmatischen Erneue-
rTung In der katholischen Kırche bringt der Charısma- Verlag diese 1er Ab-
schlussberıichte, die jeweils über eiıne erl VOon fünf Jahren gemeinsamer
Arbeiıt erichten Seıt 9’77 en sich Jährlichs 25 Personen aQus er Welt
Die katholischen Gesprächspartner sınd durch das für dıie Einheit der
Christen der Römisch-katholischen Kırche legitimiert. Die Pfingstler sınd ent-
weder international bekannte rer der Pfingstbewegung, wI1ıe du Plessis, oder
Leiter VonNn „kKlassıschen“ Pfingstkirchen. Ziel der espräche nıcht eine OTgA-
niısche Einheiıit, sondern 59 Christen Uurc ebet und gemeinsames Zeugnis
einander äher kommen‘“‘ aDe1 wurden durchaus „harte““ ragen 16]
den jeweıls anderen Partner gestellt und beantwortet, brisante Themen WwI1e
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chrift, Tradıtion, arıologıie, Ekklesiologıe, W asser- und Geistestaufe, 10S-
olalıe und Heıilungsdienst, Evangelisatıon, Proselytismus und Religionsfreiheit
nicht ausgelassen. Sie bekennen Im letzten Abschlussbericht 59/60]

„Wiır, die Teılnehmer., aben einander in der Erfüllung dieser Aufgabe als
gleichwertige Partner gesehen Dennoch g1bt wenigstens einen wichtigen
Unterschied zwischen dem katholischen und dem pfingstlichen Team, der e_
wähnt werden sollte Die römisch-katholische C besıtzt ezüglıc einiger
Themen eine annte offizıelle Lehre Die 1e in der pfingstlichen
ewegung erschwert eıne el  eitliche Posıtion bezüglıch einzelner Themen.
Wenn die Tellnehmer AUuSs der Pfingstbewegung im SaNnzZcnh OKumen mıiıt einer
Stimme sprechen, dann S1e das, nachdem SIE sich auf das geeimnigt aben,
nach ihrer Ansıcht dıe gemeınsame einung der großen Mehrheit der Pfingstler
weltweit ist.  .. Sie empfinden als „Skandal, We') Katholiken und Pfingstler
einen ange 1e oder Vertrauen zeigen, indem sı1ie negatıv über einander
reden der Urc ihr Verhalten einander ekämpfen oder ausschließen. egen
der Spaltung ist Katholiken und Pfingstlern nıcht möglıch, gemeınsam
1SC des Herrn teilzunehmen. Sie machen ıhre Irennung dadurch offenkundıg,

Ss1ie den Tod des Herrn unabhängıg voneinander verkünden. Die eilnehmer
des laloges haben die IrTrauer ber diesen us gespüurt und voreinander
ausgedrückt.““ 61] FEın Buch, das UrC| se1ıne kompromislose, aber geistliche
Darstellung, STIC

Bärenfänger

Fritz Hu20 Haus, arl Hugo Gutsche (1843-—-1926). The Sıgnificance of hIis
Lıfe and Minıstry for the Baptist urches and Missions in Southern frıca
Stellenbosch 1999, 3872

Im m  eg2warb England eiıne Fremdenlegion an, der sıch
viele eutsche Freiwillige meldeten. Weil Preußen neutra]l 16 deren
Weg eimliıic über elgolan 1Ins oroße Abenteuer. Als das deutsche egıment
In Konstantınopel landete, der Krieg beendet. Für die deutschen Legionäre,
die keinen Schuss abgefeuert hatten, eine interessante Weltreise. Nur
1e€ hnen als ıllegalen Landesflüchtlingen der Rückweg in die Heımat VeTI-
sperrt. England Ss1iedeilte SIE deshalb in der Kapkolonie Weıl dıe Männer aber
nıcht alleın en konnten, wurden ihre Frauen und Bräute, auch ledige Frauen,
eingeladen, be]l freier UÜberfahrt nachzukommen. Bald wurden auch eutsche
Farmerfamilien angeworben. Unter hnen Waren fünf Baptısten, dıe prı
861 eine Gemeinde gründeten. In UTr zehn Jahren hatte SIE die seıift 820 beste-
ende englısche Baptistengemeinde Mitgliedern überflügelt.

iıne geistliche u  ng und eIreuUeEUNg wurde nötıg, Oncken In Hamburg
darum wiederholt dringend gebeten. ach ängerer artezeıt konnte cT
Car/] Hugo Gutsche nach Südafrıka schicken. Er brachte die erforderlichen und
erbetenen Voraussetzungen mıt Der Sohn eiınes höheren Finanzbeamten be-
suchte das Gymnasıum der Franckeschen Anstalten iın und 1e13 sıch
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Apotheker ausbılden Als Baptıst wurde rief Oncken ıhn die Gemeindear-
beıit Diese für die des deutschen Baptısmus ungewöhnlıche klassısche
Bıldung befähigte ihn für den Pijonierdienst udairıka. Er unter den
Einwanderern dıe teilweise Analphabeten Waren fundamentale Biıldungsarbeıt
leisten, medizinısche geben und einem großen Gebiet Gemeindeaufbau
betreiben, De] der er nicht nach Nationalıtät und Rasse fragte Allerdings ‚DOT-
J1ert!| das Onckensche emeındeideal mıiıt SCINECIN ekennmiıs und seciNeN Ord-
NUNgCH Bis die Gegenwart kamen SCINEC Nachfolger VO  z Hamburger Baptı-
stensem1Immnar.

Der Verfasser legt mıt dieser 1 onen er erstellten Dissertation die SDan-
nenden Geschichte VOT, für die sorgfältig Quellenmaterıa) auswerte CINISC
kumente der rber anfügt, und auch „„Oral Hıstory“ verarbeiıtet. Er zeichnet
das harte eben dieses Pionierpastors, ümmerliche eDen der ersten Fın-
wanderergenarationen, Sch1ıide: el  nde Werk dieses Mannes und SCINeET

tapferen rau, 1 dem nttäuschungen und ückschläge gab, die menscnhliche
Kleinkrämere! erduldeten (in den ahrzehnten des Dienstes gab esS für die
wachsende Famıiılıe keine Gehaltsaufbesserung!!). Der auf Weıte und Ver-
söhnung bedachte Mann MmMusste in der Generationenschwelle och SCINE Ge-
meindespaltung verkraften

Der Verfasser verte1d!: Gutsche auch Urteile die dıe 1SS10NS-
und Gemeinindearbeit des ahrhundert heutige alistäbe anlegen, WIC auch
j1erzulande leider be1 der Aufarbeitung natiıonaler sozialistischer und natıonal-
sozialıstischer Erscheinungen leichtfertig geschieht Gutsche arbeıtete
unter utschen ngländern Buren Schwarzen und Farbigen damıt sSEINeET
Zeıt weiıit Oraus 955 SINSCH dıe ehemalıgen deutschen Gemeinden mi den
englischen und afrıkaanssprechenden Gemeinden der SCMEINSAMECN Baptıst
Nıon auf.

DIe Dissertation emuüh: sıch Gutsches Arbeıt und dıe Fortsetzung Zet-
geschichtlichen Kontext SCHIIdern eutsche Theologie Südafrıka bekannt

machen er gelegentlich „erbaulıch" ingende 1Ion dieser sachlichen rbei
beweıst, dass der etzte ‚Hamburger“ astor ein! rd 135 Jahre währende 1ük-
kenlose baptistische „Sukzession” mıf erZDIU! rforscht hat Wer das fest g_
bundene maschinegeschriebene Buch erwerben möchte wende sich den
Verfasser Rev Dr Haus „AEO Egsar“ Lovell Ave 7600 DiIie Boord
Stellenbosc! Südafrıka. Der Preis 120 Rand der uro zzgl ersan!|

Bärenfänger

Ernst Nikesch, Die deutschen Brüdergemeinden iin Rumänien. ihre Anfänge
in der obrudscha und ıin Siebenbürgen. Eine Sammlung und Ordnung der
verfügbaren Quellen. CONCCDCION SEIDEL, ammerbrücke 2000, 232

Der Sohn Pıonlers und Leıiters der Gemeimnde ermanns' ScCH1lde‘
„nach verfügbaren Quellen” die änge der Missionsarbeit Südost-Europa
der „Offenen rüder‘'  ‚.6 Diese Quellen sınd hauptsächlich die Berichte der Missı-
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onsarbeıter 1 „Offene JTüren’‘, der bis heute erscheinenden e1ItSC. der „Bl_
belschule für Innere und Außere Miss1ion“, zunächst ı Berlın, heute 1 1ede-
nest on vVvon der Nummer all, seıt 909 nthält SIC Berichte VON die-
SC  = Miss1ionsfeld der „Brüder“ Ergänzt werden S1IE urc die erhalten gebliebe-
nen persönliıchen Aufzeichnungen des Vaters und weıntere Erinnerungen er
Verf legt damıt ©1IN! Dokumentatıon weıthın Originalton VorT die e1iNne
heute weIılt entfernte und Weilt VOonNn der 1Ur noch este existieren Wır erle-
ben den dıe „Offenen rüder“‘ zeichnenden Missionsdienst weıter Ilı-

mıft, die Anfeındungen seitens der 1erten Kirche, die Öte
Ersten Weltkrieg und den Fortgang anaCcC Die WIC.  ige Miıtarbeiıt der CNWEe-
stern wird anerkennend gewürdigt niers  g die Arbeiıt Uurc dıe
ENSC Verbindung mıft der Bibelschule durch ‚Brüder“‘ aUus England und der
Schweiz, aber auch Uurc die (Bad) Homburger Konferenzen Der Verf. stellt
CiNe Fortsetzung, SeEINeT Arbeıt Aussıcht Es 1ST wünschenswert, dass S1IC bald
erscheınt

Bärenfänger

Ua Gerber, en, rC un die Bibel ım HNEUEN Jahrtausend. Kriımiı-
nalberichte stentum und Esoterıik, Evangelıkale und harısmatiker,
sage die Sektenjägerel, Udische Gemeinden, Okumene Licorne- Verlag,
Bern-Langnau-Murten 1999, 248

iıne interessante Konfessionskunde auf Schweizer Hıntergrund! Sıe hat ‚„CINC
für Weltliche fassbare Form  .. WIC der dem Rezensenten chreıbt An der
Ausdrucksweise mer! dass Von der Schwe1z WIC Von Osterreich
dıe EMEINSAME Sprache trennt eschrieben hat S1IC interessanter Mann Als
Erster Aaus der Altevangelısch- Taufgesinnten Gemeinde angnau Emmental
der täuferischen „Urgemeinde VOonNn 530 wurde wiß arrer der Berner vange-
Iısch-reformierten Kırche und ekann ach Dienstjahren „Ich stehe ZUr
Landeskirche bın Freikirchler eSCAHAIC greift 5 angesichts der beım
chreıiben noch bevorstehenden usendwende (nıcht nur) .„Weltliche“‘ 6I-
schütternde Kriminalberichte über fanatische Massenselbstmorde auf. iragt ach
dem Wesen VonNn „Sekten und dem Hıntergrund der Esoter1  e ScCH1Ide die
Endzeiterwartungen der Christen Er unterscheidet „Sondergruppen“ für die
das eIw. anrüchige Wort „Sekte*“ gebraucht und g1bt dass auch „Sektierer

der Landeskirche*‘ o1bt vVvon „Besonderen Gemeinschaften Freikırchen und
Landeskirchen und ennt auch dıe Jüdıschen Gemeıinden der Schweiz In der
egel werden die Denominationen kurz und treffend beschrieben gelegentliche
längere Ausführungen greifen aktuelle ragen auf. In verso|  ichem lon geht i

jede „Sekten]jägere1“‘ und wiırd auch mıt der Schilderung Se1l-
ten den Randgruppen gerecht

Die Adventisten reiht S} unter „Besondere Gemeiminschaften“‘ 1in „obschon
sich diese besondere Gemeimnschaft als Freikirche etrachtet“‘ 79| In Deutsch-
land ist dıe Gemeiinschaft der Sıebenten- T’ags-Adventisten Gastmitglıed ı der
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Vereinigung Evangelischer Freikiırchen. Zur Rechtschreibung: mindestens in
eu! egen die Freien evangelıschen Gemeinden Wert auf das eın g_

schweizerische Verhältnisse mıt
schriebene „evangelische‘“‘. ber vielleicht spielen be]l den beiden Genannten

Mit den uden aben Christen den ogrölßten Teil der Bıbel gemeıinsam. Muss
deshalb VON der „hebräischen Bıbel“® schreiben, W das Ite Jesta-

ment meınt? atuüurlıc ist Gottes Bun: mıt raham nıe aufgekündigt worden
der mıiıt Noah auch nıcht! Aber Gott hat wiederholt weıte  ende Ovellen
gegeben uch wenn Wort „Messıias““ Oder „Heıuland“ der auch in
erbindung mıt anderen Menschen gebraucht wird, gılt das vangelıum Von
Jesus „den uden Zzuers! wIe die Apostel nıcht MUl  de werden betonen. Na-
1C hat Gott alle Nachkommen ams., die „natürliıchen“‘ WIeE die „gelistlı-chen“ seine 1e eingeschlossen. ber We| mıt Sure 2,129 ams

mıiıt Ismael zitiert wird, auch ure 573 nıcht unterschlagen werden, in
der allen, dıie den Sohn Marıias als Gott verehren, „das Höllenfeuer“‘ als „Woh-
nung  ... angedroht wird „Die Bıbel im Jahrtausend‘ ZeUu ach wIıie VOT
Jesus Christus als den einzigen Weg eıl urc ihn offenbart (Gjott seine
1e! SaNZCN Welt und Äässt auch Irrende und „sonderbare Heılige“ in seiner
inladung nıcht

ärenfänger

Arbeitskreis Geschichte der Brüderbewegung (He.) 00 re John on
arby edıtion enes Brüderbewegung). Jota Publikationen GmbH,
Hammerbrücke 2001, 93

Am 13 Maı 2000 gedachte das „Dokumentationszentrum Geschichte der
Brüderbewegung‘“ in Wiedenest Zzweler ihrer „Führer‘‘ John Nelsen Darby WUT-
de 1800, VOTr 700 Jahren, geboren, Carl Brockhaus star' 1899, VOT rd. 100
[CcmMN

Professor ıllem Ouweneel aQus den Nıederlanden SCH1lde „John Nelson
arby (1800—1882) Person, Leben, Denken, Wirken“®. Er zählt siıch selbst

den „exklusiven“ rüdern, die aber mıiıt einer gesunden Kritik erlebt und
„auch eine geEWISSE 1stanz manchen seiner |Darbys] ehren eingenommen“hat Darby der Pıoniler der „Brüderbewegung‘“‘ und in gewIlsser 1NSIC
SOgar „des evangelıkalen Christentums Von dem, Darby gegründet hat, ist
manches in evangelikalen Strömungen heutzutage Gemeingut geworden“ 18|Dennoch sich, WIe seine komplizierte Schriftauslegung, die den
‚9}  onen eıten'  s der „Brüder‘® 26] führten, einen weıt reichenden Eın-
uss gewinnen onnte arbys Lehre Von der „Einheıit des Leibes‘‘ führte
eıner Unzahl Von paltungen und ‚hat siıch diese sektiererische Jendenz
leider hauptverantwortlich gemacht.“ 123] Ouwenee] „Wie onnte eın
hochbegabter und tief geistlicher Mann WIe Darby, der scharf alle Sektie-
rerel agıert hat, Ende seines Lebens die Spitze einer unheimlichen
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ewegung geraten‘?““ 28| Irotz der notwendigen Kritik bleibt in der Darstellung
dıe Achtung dieser Persönlichkeit, dıe Gott gebrauchte.

Gerhard ordy beschreıbt „Carl Brockhaus eın ater der eutschen
Brüderbewegung‘“‘, der mıt Darby den Gründern dieser ewegung In
Deutschland wurde erlic eın Gegensatz, der nıcht ogrößer sein konnte
Darby, der hochgebildete und vermögende pro| einer hochen englischen
Adelsfamıiılıe Brockhaus, der dem deutschen Kleinbürgertum entstammende
Volksschullehrer, der der Evangelıumsverkündigung willen auf den preußi-
schen Beamtenstatus mıt gesichertem Einkommen verzichtete. BeIl aller Ver-
bundenheit mıiıt Darby 1e eT e1in! eigenständige Persönlichker eutlc wird
das der auen Darby die indertauie beibehielt, stan rock-
haus Gläubigentaufe, die für aber 1im Unterschied „Brotbrechen“
nıcht eine Angelegenheıt der „ Versammlung  .  9 der Gemeinde, ist, sondern Aus-
druck des persönliıchen Ver'  1SSES des Einzelnen mıt Christus Brockhaus
gelang auch, die eutische Brüderbewegung Von Spaltungen weıtgehend frei-
zuhalten

Bernd Brockhaus, eın achkomme von Carl der Generation und
Mitarbeiter der Revision der „Elberfelder Bıbel‘“® versucht „Licht Unı cCchat-
fen John on arby und die Elberfelder ibel. Versuch einer ürdı-
gun „Darbys Mitwirkung — der ntstehung der Elberfelder Bibel sowohl
theologisc würdigen als auch hınterfragen““ S Die Elberfelder Über-
setzung möchte „exegesenah“ 63] den Bıbeltext hleten im Gegensatz
auslegender predigtnaher Form Die damıt verbundenen Überlegungen sınd für
jeden Bibelleser edeutsam

Eın „Auszug dem Plenumsgespräch“ beschließt das sehr empfehlens-
werte Buch

Bärenfänger

CSUS Yen International esus Freaks ten VCars er. Brock-
haus erlag Wuppertal 2001, ED

„Siehe, g1bt NıCc Neues unter Sonne  .. de  Z zunächst eiım Lesen die-
SCS Buches Aber jJedes „Heute” ist e1in Jag mıt Herausforderungen.
Diesen Herausforderungen haben sıch Junge Christen der amburger nskar
Kırche gestellt. Daraus entstand eine missionarısche Jugendbewegung, die als
„JESUS reaks‘‘ In zehn Jahren eın Eıgenleben entwickelte, Von dem diese vorlie-
gende Sammlung VON Zeugnissen und Erlebnissen erichte! Sie ıll „Eine Be-
un: ohne typısche Merkmale einer Bewegung“ sein [16] Neın, die im
dernen Jugendsprachstil geschriebenen Berichte SIN wahrlıch NıC. Neues, die
gab fast wörtlich in Vorgängerbewegungen. Hier kam aber eigenenGemeindebildungen miıt „„Altesten“ 81] Spezialgemeinden bestimmte Grup-
pCcn sınd immer problematıisch. Das gılt besonders für Jugendgemeinden, in de-
nen eın fünfzehnjähriges ädchen Leıiterin sein und predigen 81| Das
Neue Testament se e1i1e ZU ehren und warnt VOT „Neulingen“‘, weiıl
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Erkenntnisse „aufblähen“ ım 3,6) Verständlıiıch ist, dass in jeder etablıer-
ten Gemeininde Probleme mıt dem g1bt, „heute“ „dran  co6 ist Typisch ist, dass

sıch auch in SOIC Jungen Gemeinden Gedanken ber die eigene un
macht, sSschHhHEeBNC| gehöl selbst bald denen ber dreißig, denen
nıcht mehr trauen kann. Das Motto „und abends lassen wir‘n Bands spie-
len  . 165 ist doch Ürftig. Wünschenswert wäre, We das „Neue eben  66
mıiıt Jesus deutlicher eschrieben worden waäare Aber Begeisterung bleibt leicht
Im Allgemeınen. ruher beklagten sich Gemeiımnden, dass ihre Jugend nıcht mehr
begeisterungsfähig sSe1 Hıer bekennen sich Jugendliche als VonN Jesus Begeister-

Das edeute das in seiıner Bedeutung gewandelte Wort „Freaks°°. angen-
che1ds Wörterbuch übersetzt „freak“‘ erdings noch mıt „Laune, Monstrum””,
„fre.  S mıt „launenha: ESs waäare traurıg, WEe) echte Jesusbegeisterung
einer Laune der Zeit die beschriebene Kurzlebi  el der Bands ässt den Ver-
aC aufkommen oder einem „Irommen“ Monstrum enwürde.

Bärenfänger

Astrid Giebel, ube, der in der Je tätig ist. Diakonie 1im deutschen Bap-
tismus Von den Anfängen bıs 957 (= Baptısmus-Studıien, Band 1) Oncken
erlag, Wuppertal-Kassel 2000, 378

Dr S{n Giebe] hatte 9/1999, 206-210 und 0/2000, 293310 Er-
gebnisse iıhrer Forschung vorgetragen. Jetzt lıegt die Dissertation der Dozentin
für Diakonik Theologischen Seminar des undes Ev.-Freikirch Ge-
meıinden als Band der el „Baptısmus-Studıien“ des Oncken
Verlages VOL. Um Diakonieverständnis des eutschen Baptısmus eutlc
machen, Schıilde: S1e das sozlale Umfeld der Jungen Gemeindebewegung, Sie
„hat eine unglaubliche Von Quellen erschlossen‘“‘, scheinı ihr ihr Dok-
Oorvater Prof. Dr.Dr. Theodor Strohm, Heıdelberg S VII] ndem Ss1e Unbekann-
tes ausgräbt, 1Ur Beteiligten Bekanntes der Vergessenheıit ntre1ßt, ermöglıcht
siIe eın tieferes ers  NISs für im Baptısmus Gewachsenes. er 1C| dıe
Öte der Umwelt VON nfang da, aber begrenzte ıttel, SOWIe Enge und
Uneimnsichtigkeit Verantwortlicher WIE den Evangelıschen Kirchen
institutionellen 7Zweitstrukturen (Dıakonissenhäuser) und einem paragemeindli-
chen Vereinswesen Was als „bekennende Gemeindediakonie‘‘ entstand
und VoN außen auch argwöhnt wurde leistete aber auch als „Olfentliche
1akonıe  o seinen Beıitrag ‚„„ZUum ufbau des ohlfahrtstaates‘‘
Menschlıiche Schwächen werden NıIC verschwiegen, Versagen wird beklagt
Schwer ist CS, der Zeıt im „Dritten Reich“ gerecht werden. Zu verschieden
sınd dıe Erfahrungen, Entscheidungen und Folgen. Uurc dıe uflösung des
sehr selbstän:  igen Baptıstischen Jungendbundes en WIT dıe ‚„„Gemeın-
ejugend“”, die durch das Verbot VON sportlichen und ähnlıchen Betä  tätigungen ZUfT
Bibelarbeit „verurteıl “ und geistlich erstarkte der olge davon ETW
delten sıch dıe Frauen- und Gesang-“ Vereine” echten Gemeindegruppen. „Im
Kirchenkamp verhielten sıch die deutschen Baptısten obwohl die aptısti-
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schen Schwesterbünde im Ausland auf eıne eindeutige Unterstützung der Be-
kennenden Kırche BK) rangen weiıthın neutral®® Auf dem Welt-
kongress in 1Im Julı 939 gab „heftige ngriffe auf die eutfschen
eilnehmer ıhrer euvu im Kirchenkampf“ 1204, Fußnote 111 aber
der gleiche Weltkongress wählte in Hans Luckey eın NSDAP-Mitglied
Vice-Präsidenten, der bis 946 im Amt 1247, Fußnote 12] ancher bisher
eargwöhnter erson, WIe Hans Fehr, wird in der Judenfrage Gerechti  eıt ZU-

teil Leider wiırd nıcht erwähnt, dass dıe die Zusammenarbeiıt mıt l_
sten und Baptısten als „Bekenntnisse nıcht reformatorischen Ursprungs” Zeh-
rer, 123] lehnte. Der entsprechende arth-Asmussen-Brief ist hinlänglich
publizıert! Von daher ist auch eın verständnisvolleres el über die x ford-
Tagung 9037/ übertfällig. Im abgedruckten Zıtat ist leider die Beugung und das
Mitleiden mıiıt den Kırchen ausgelassen. und Schmidt berichteten, w%

möglıch Immerhin die baptistische Zeltmission 1im Ommer 939 bis
heute nıcht wieder erreichtem mfang mıt D sehr oroßen teilweise
bIıs in die ers egs Einsatz! Dass Hred osenberg otestantische
Rompilger, München 1937, 73 ‚Oxfor: auf seine Weise ausschlachtete, g1ibt
dem Ereignis rückblickend naturlic seine ote Aber ollten die ruüuder VOTr

einer Kırche katzbukeln, die SIE brüsk zurückgewilesen hat? Wiıe schwer
der Evangelischen Kirche, VonNn einer eltökumene einer zwischenkirchlichen
Okumene kommen! Dazu nach dem Krıege des ruckes enf
und der Liebesgaben freikirchlicher Schwesterkirchen [)Das hat die WIe
vorher schon Voingt, aus  1C: und anschaulich eschrieben. Wün-
csche sınd bIs heute iien geblieben, Deutschland, erst cht in der Welt Re-
schämende Unregelmäßigkeiten der „Bruderhilfe‘‘ des BEFG werden belegt
Was amals in der ohl einmalıgen ‚„Geschlossenen ng  .66 des Rundesrates

21 September 9051 Dortmund aufgeklärt und beschlossen wurde,
der amals dazu nıcht zugelassene Kezensent diesem Ruch 1297, Fußnote

iıne OTIrTe| se1l och angemerkt Die Bundeskonferenz 1936, auf der
das dre1 Jahre ZUVor eingefü  ( „Führerprinzip” wieder aufgehoben wurde, fand
NIC in Barmen., sondern in Gelsenkirchen stal (Im ‚Gemeindeleıte den
vorher nıcht gab, rlebte C  65 bald darauf eine, WC) auch gewandelte, Auferste-
hung!)

Es ist schwer, im Rückblick zeitgenössisches Denken und die In der ewelıli-
SCn Gegenwart möglıche iNSIC. deuten. nsere Väter Warcn Kınder ihrer
Zeıt und Umwelt. Unsere Zeıt ist auch Nnıc über Kritik erhaben und auch der
Buße dürftig. Manches amals möglıch, manchmal mehr als gemeınhiın
aNSCHNOMMEN wird. FEın eispie bieten die Quäker [S.U. Rezension von

Baılley, Eın Quäker-Ehepaar in Nazı-Deutschland Ich habe Buch mıt Re-
wunderung und Beschämung gelesen. strıd Giebel gebü und höch-
ste Anerkennung für diese feißige Arbeıt!

Bärenfänger
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Schaefer (He.) Wiır aber predigen ristus als den ekreuzigten.Die Rechenschaft VO| (Glauben predigend kommentiert. er CSC}
Gedächtnis Baptiısmus-Studien Z cCken erlag asse 2000, 124

Eıgentlich sollte das Buch eiıne Festgabe alter Zeschky Ausscheiden
seinem Dienst als Präsident des BEFG werden. Kurz VOT Ablauf seiner

Zzer ist er verstorben. So wurde eın ede: Aaraus.
„Rechenschaft VO! Glauben‘ el ohl in Anlehnung &5 dıe Rechtferti-

SUunNng des Täufermärtyrers Balthasar Hubmaier (F das aubensbekennt-
NIıS der Baptıstenbünde im deutschsprachigen Raum Weggefährten und Freunde
haben in Beiträgen und edi einen uersc) baptistischer Verkündi-
gung geschaffen Die raueransprache Von Eckh: chaefer, der auch als Her-
ausgeber zeichnet, Beisetzung Von alter Zeschky und eine Würdigung
seines ens durch laus Rösler schlıeben sıch Am Ende dieses ammel-
andes steht der Vo Wortlaut der „Rechenschaft“ in der letzten assung VO|  3

995
Bärenfänger

rei Bailey, ] Quäker-Ehepaar in azı-Deutschlan Fried-
rich überlebt Buchenwald (Hg. elıg1öse Gesellscha: der Freunde (Quäker),

J  sversammlung V Books emand, Pyrmont 2000,
315

Leonhard und MarYy Friedrich waren mich dıe erste Begegnung mıt dem
uäkertum Vor dem 1um eistete ich als ‚Gemeimndehelfer“‘ eın
ab der kleinen Evangelisch-Freikirchlichen Zweiggemeinde rmon!Kurz vorher uNnser Bundeshaus in Homburg VvVon dort nach Hom-
burg verlegt worden und das Gemeindejugendwerk rustetfe sıch Umzugnach amburg. Ich 1€! als Eiınundzwanzigjähriger zurück. Da brauchte ich
manche und Anregung. Das Quäkerhaus mıiıt dem erlag Leonhard Fried-
rich etwa fünf inuten entfernt die nächste Ecke Frau Mary tellte
sich sofort als ehemalige Baptıstin VOL. Als ich SIe fragte. Warum SIE nıcht
mehr sel. meınte sie, die aptisten selen ihr NIC sozıal SCHUg Fünfzig Jahre
später lese ich ihre Lebensbeschreibung, dargestellt Von ihrer Tochter und
die beiden Friedrichs stehen mır mıt ihrer Umwelt wieder VOT ugen Ich
ernte dabe! nıcht SIEe besser kennen, sondern auch Quäker-Denken und als
Heranwachsender miıterlebte Zeitgeschichte NEU reflektieren.

Mary gebürtige Engländerin, UrC| die Heirat Deutsche geworden,hatte SIE aber ihre Spracheigentümlichkeit nıe verloren. Die einziıge Tochter SINgbeım Erstarken des rıtten Reiches“ nach England auf eın uäker-Internat Die
letzten Sommertferien tellte die Famıilie VoTrT eine schwere Entscheidung: sollte
die Sechzehnjährige in Deutschland bleiben oder zurück nach England gehen?Sıe ntschied sıch ihre Schule und Freundınnen. Es würde Ja nıcht lange

247



BUCHBESPRECHUNGEN

dauern! Am August 939 sSIe mıt ihrem englischen Pass zurück Als der
Kriıeg AUSs hatte Ssi1e gerade geheiratet!

hre Mutter hat seı1it 901 aus  1C Tagebuch geführt DDas ermöglichte der
Tochter mıt ergänzenden Briefen, Dokumenten und Archıivrecherchen das Le-
ben ihrer ern beschreiben und gelegentlich ihre eigenen Erlebnisse auf der
anderen Seıite einzuflechten.

Bıs Kriegseintritt der USA hatten die uäker eine Zentralstelle in Ber-
lın urc sSIe onnte noch manche Nachricht ausgetauscht werden. Später VeTlI-
mıiıttelte das Rote Kreuz Lebenszeichen Von z Wörtern.

Faszinierend ist die Quäker-Haltung: Wahrhaftig bleiben, nıcht ügen
auch dem verlogenen System gegenüber, in jedem Menschen, WeTr auch sel,
eın Lichtstrahl, „„das Von Gott®“®, vermuten, darum dies beispiellose sozlale
Engagement, bessere Lebensbedingungen einzutreten, ufbau gewalt-
freier Strukturen der Gesellscha: miıtzuarbeıten, und auch unter einem tota-
lıtären Regime auszuleben! Sıe standen unter tändiger argwöhnischer Beob-
achtung, Uurc dıie arte1 Als eine Quäkerıin gefr; wurde, WAaTrUum sSIE den
uden freundlıch sel, twortefte S1e „Weıl ihr böse ihnen sei1d!*®
Mary TIeCTIC betreute in er entheır lange SIE noch in der Stadt Warlen
dıie in einer zusammengepferchten en Es ist erstaunlıch amals mıt
etw: persönlicher Entschlossenheit noch möglıch war!

9472 kam ihr Mann angeblich die 1legsmora ämpfender erÖöf-
fentlichungen se1nes Verlages Ins onzentrationslager Buchenwald, zunächst als
besonders gefährlicher „Politischer““ in schwersten Strafeinsatz. Als keine ach-
richt Von ihm kam, machte die Frau eiıne Eingabe eım Lagerkommandanten:
die Post- und Paketsperre wurde aufgehoben! Seine Haftbedingungen wurden
gelockert, aber ohne dıe akete VonNn aheım die für Deutsche und mıt
Auflagen möglıch Waren hätte nıcht uübDerle
Erstaunlich ist, dass die uäker nıcht verboten wurden. Im Sanzen Reichsgebiet
gab NUur ETW ber 200 .„Freunde“‘. eute sınd in Deutschland nıiıcht 1e]
mehr Das Quäkerhaus In Bad Pyrmont wurde allerdings ährend des Krieges
beschlagnahmt.

Dass „Freunde“ (wıe SsiEe sıch selbst nennen) auch NUur Menschen und NıIC
immer 1Ur eundlıiıc SIınd, wiırd nıcht verschwiegen. ber eıne Geisteshal-
tung trotz körperlicher Behinderung VEIMMAaAS, bezeugt dieses empfehlenswerte
Buch, das übrigens nıe vergriffen sein kann als „Book emand“‘ wird
nach Bedarf gedruckt und ist im uchhande erhältlıch

Bärenfänger

Rebecca Larson, Daughters of 1g Quaker omen Preaching an
Prophesying the Colonies an Abroad, 0—-1 New ork 1999,
416 S 25 Il

Die Epoche des späten Quietismus bis ZUT amerıkanıschen Revolution VeEeTI-
pricht weiıterhin NEeCUEC Interpretationsmodelle hefern können das Ar-
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chıivmaterı1al der schreibfreudigen Quäker 1St och lange nıcht erschöpfend
ausgewertet Etwa 400 Frauen dienten der Quäkerkırche als „Minısters
also als Predigerinnen als Seelsorgerinnen und als Miıssıonarınnen Larson
untersuchte ihrer Studie Lebensläufe die transatlantısche Re1liseer-
rung und 300 Lebensläufe dıe Reiseerfahrung England bzw den
Kolonien beinhalten

Der Eıinstieg bıldet SIN erneute Nacherzählung der Quäkergeschichte VOon
den ersten Anfängen bIs ZUT amerıkanıschen Revolution Es folgt CIn Ab-
schnıiıtt der auf dıie Eigendefinıtion und den Handlungsspielraum der we1ıblı-
chen Miınıisters eingeht anhand VON reıl unterschiedlichen Lebensläufen der
Miınıisters Jane enn atharıne on und Abigaıl Cravan Besonderen
Schwerpunkt legt arson auf das transatlantısche Reıiısen und auf die der
Famıilıe beides Bereiche dıe bereıts von Christiane Jrevett Margaret Hope
Bacon Phyllıs Mack und ROosemary Moore eingehend untersucht wurden
Zusätzlich SCI auf dıie unveröffentlichte Dissertation VOonNn Kathryn amıano
„On FEart! it 15 Heaven“ Eıghteenth Century Quakeriısm ealiıze
Eschatology“ (1988) die jedoch den spezifischen angloamerı1-
kanıschen Quäkerbibliotheken zugänglıc 1st en! IDDamıano betont
though much warmth 15 expressed between SPOUSCS it clear that (30d’

work preemment” arbeitet Larson die Parıtät Von Ehe und Predigtdienst
heraus aDel untersucht SIC dıe Mechanısmen und Einrichtungen welche die
Glaubensgemeinschaft SC beides ermöglıchen Darunter fallen die
schon VoNn George FOox begründeten Geschäftsversammlungen für Frauen
(women business meetings) und dıe ewohnheit daß sıch Frauen überwile-
gend C116 gleichgeschlechtliche Reisebegleitung auswählten

Larson ogeht weiıterhıin auf die Bedingungen und den Prozeß der Neudefi-
NICTUNg Von Ehe und Mutterschaft CMn und er dies sowohl als eolog]1-
sche AUS$S der spezıifischen uäkerlehre des „Inneren Lichtes als auch
als SIN soz1ales Moment der Abgrenzung der sich etablierenden Quäkerkirche
Als „gewissenhafte Ehefrauen glaubten dıe weıblichen Minıisters N1IC
ihre relıgıösen ufgaben S1C Von den eheliıchen entbiınden würden sondern

SIC der größeren Unterwerfung, des CISCHNCH Wıllens den göttliıchen
gefolgt Be1l Abwesenhe1 Ehepartners all dıe Glaubensge-
meıninschaft als e1iNe „CTW! Famılıe SIn und übernahm die Versor-
ZUNg der Kınder WIC die des zurückgebliebenen Ehepartners Die War

umfangreicher als bıslang ANZCHNOMMME wurde und erst Uurc diese
TOJ)LEIL Von Frauen aus WENLSCT wohlhabenden Schichten

möglıch dem Ruf das Predigeramt olge eıisten Diese Vorgehensweilse
1st jedoch keineswegs quäkerspezifisch SIC findet sıch ebenso bei den Men-
nonıten oder den Herrnhutern

Das wichtigste Kapıtel erwartet den Leser Ende des Buches, WEeNnnNn
die Reaktionen auf die predigenden Frauen. thematisıert werden. Die Wahr-
nehmung ı der Offentlichkeit reichte VO Bıld der Hexen bIis ZU enthusıia-
stischen Lob der Predigerinnen als „spirıtua mothers‘‘. Die en der Frauen,
auf Quäkerversammlungen wWIe VOT Gericht auf dem Rathaus WIC be1l est-
veranstaltungen gaben Zuhörerinnen und Zuhörern aus unterschiedlichen
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gesellschaftlıchen Schichten eın Interpretationsmuster VOT, das Larson anhand
der ınutes (Beschlüssen) überzeugend und detailliert nachzeichnet. Die
Frauen SCWANNCN ach dem Toleration Act VOonN 689 Aufmerksamkeit und
den Status „Öffentlicher Fıguren“ selbst in den Kulturen, die nıcht Von den
uäkern geprägt worden SInd. Besonders eutlic wird 1es in den amerıkanıi-
schen Kolonien, In denen die uäker öffentliche miter innehielten, ökono-
misch erfolgreic und ungewollt die Säkularisierung partıell VOT-
antrıeben.

Die Dıssertation, die Rebecca Darlene Larson 993 der arvard Uni1-
versity (Cambridge, Massachusetts) aDsSChIOD, wurde vollständig überarbeitet.
Nützlich für weitere Spezialforschungen ist der umfangreiche ppendix Er
beinhaltet eine ammlung von Kurzbiographien, eine Liste der Quäkerpredi-gerinnen und einen umfangreichen exXx

aus Bernet

Ulrich Herrmann, Karin Priem 22. Konfession als Lebenskonflikt. Studien
württembergischen Pietismus im ahrhundert und die Famılıentragödiedes Johann Benedikt ger. Weıinheim 2001 (Materialien hiıstorischen

Jugendforschung), 408

Diıe pletistische Erziehung hat viele Gesichter, leider auch das einer „Schwar-
ZeN Pädagogıik“. Darüber und ber dıe Leidensgeschichte des Johann Bene-
dıkt Spanger (1838-1906), eiınes einfachen Fremdsprachenlehrers, o1bt das
vorliegende Buch Auskunft Die Aufarbeitung des „Falles Spanger ist eın
großer Gewinn für die Pıetismusforschung, die allzuoft Biıographien VvVon
Theologen orıentiert ist

Das wesentliche Merkmal eines pietistisc gelungenen Lebenslaufes Wäar
das Bekehrungserlebnis:; mıt diesem stand der fıel nade und Verdammnis,Erwählung und erwerfung, Hımmel und och eın olches Beke-
hrungserlebnis trat be]l Stanger nıcht ein, sehr ZU  z Leidwesen seiner
besorgten ern, seiner schüchternen Schwester 1stTine und seines ohl-
meıiınenden altväterlichen Lehrers und Mentors Wılhelm Friedrich umm
Diese alle verlangten das nmöglıche: ıne ekehrung, die eın Wıllensakt
se1n konnte, sondern als Gnadengeschenk erlebt werden mußte In Te1-
chen Briefen zeigen sıch die unterschiedlichen Repressionsstrategien der
Akteure, auf das Seelenheil Stangers Einfluß nehmen: So die Beeinflus-
Sung urc Hofftfen und Wünschen, Drohen und Verzwelıfeln, doch auch urc
Geldgeschenke und Naturalien (Butter, Weın, Kaffee). SO allerdings älßt sichdie sündhafte ea!] Nıc ZU Vorzeigepletisten verwandeln, und be!i Stan-
ger stoßen ql] diese Vorgehensweisen immer mehr auf Ablehnung und Pro-
test Er darf 6S sıch als Erfolg verbuchen, seine Einstellung ZU  - Pietis-
INUS, WIe ihn rleben mußte, niıemals in umschlug oder in Atheismus
mündete. Es gelang iıhm SCHhNEDBIC seinen tandpun. verbalisieren undmıt seinen Korrespondenten In einen Diıskurs konkurrierende eDen-
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sentwürfe treten, eine Leıistung, die Von den Autoren des Bandes nıcht
adäquat gewürdigt wird. Stanger entwickelte mühsam, aber 1cC erfol-
greich, eine kontrolherte Dıiıstanz, nıcht Ur geographisch. Die ıhm vorbes-
timmte des reuligen Sohnes nahm N1ıC dl ihm stand der ınn nach
Emanzıpatıon Aaus der gemeıinschaftlıch strukturierten Brüdergemeinde Wiıll-
helmsdorf., ach Ausbruch und reiner Diese suchte zunächst In der
Schweiz, siıch Jean Benoıt wandelte, SchHhhHeblıc als der Lehrer
John ennet In England (Lancaster) eine erträgliıcheres en führen, als

ihm in Wilhelmsdor möglıch se1in schien. Das ändert TEe1111C wenig
schmerzvollen, aber nachvollziehbaren el des Herausgebers: „Seinem
en fehlte EW das einem gelıngenden en hätte werden lassen
können“

Das Buch besteht aus Zzwel Teılen Zunächst sSe1 auf die Briefe Stangers
und seiner Korrespondenten VOomn 853 bıs 8/2 samt dem Apparat verwiesen,
die sich folgenden Themenbereichen zuordnen lassen: Das estenen des Ex-
AaINnCNS, das Ringen Unabhängigkeit und „Selbstemancıipation“, der Streit

die rechte Lektüre, der Gesundheitszustand der ern, Erlebnisse als
Hauslehrer, die Lösung Von seiner Verlobten Pauline Oßwald, seine ntegra-
tıon in dıe englische Gesellscha: Diesen vorangestellt ist eine ammlung
VoNn Aufsätzen, die überwiegend bereıts anderer Stelle publızıert wurden
und mıt dem .„Fall Stanger“ nıcht immer unmıiıttelbar in Beziehung stehen,
aber dem Leser das notwendige Hıntergrundwissen die and geben, da
Orilıche Sozlialstrukturen den wenigsten AUus eigenem Erleben vertraut se1in
dürften

Mit einem Wiıederabdruck des zehnten apıtels des Buches .„Kornthal und
Wiılhelmsdo Von Sixt Carl aperoiIiIne der dokumentarische Teıl Damıt
wird eın unmittelbarer 1INDI1C in die Erziehungs- und Unterrichtsgrundsätze
möglıch „Unsere Erziehung soll zunächst Bildung für den Hımmel sein“
56) Diese Hımmelsbildung gerle! sıch miıtunter SallZ rdisch „Und bel Sal
vielen Kındern sahen WIT einige Schläge, bel denen die körperliche Empfin-
dung nıcht in nschlag kam, als treffliche Arzne1l wirken“‘ 58) IC
weniger schmerzha und demütigend mögen die inquıisiıtorischen efragun-
SCH SCWESCH se1n, „Durchgänge“ genannt, die die „Seuche der geheimen
Sünden‘‘ ans AC; bringen atten, es im ahmen einer „väterlich
sten und freundlich ansprechenden Unterredung“ 60)

ach eıner Einführung des Herausgebers in die Famıilienverhältnisse und
die Bıographie Stangers, welche Von großer enschenkenntnis und VonNn sub-
tılem psychologischem Einfühlungsvermögen Zeugt, folgen ZWEI eiıträge des
Hıstorikers Andreas estric unächs wird die Ortsgeschichte von Wiıl-
helmsdorf dargestellt. SO wichtig diese Ausführungen des Mmieldes für eine
ANSCMESSCHC Würdigung des Aus- und uIbruches tangers Ssind, über-
flüssıg ist eiıne abermalige Zusammenfassung der endzeıtlichen rwartungen
1im schwäbischen Pıetismus, die den zweıten Beıtrag ausmacht. Zur Lektüre
der Hauptperson zählten eben gerade nıcht Hahn, Bengel oOder Oetinger, SONMN-
dern Kant, Lessing und die eimarer assıker Hier waäare eıne eigenständige
Untersuchung des deviıanten Leseverhaltens und eine Analyse der Pıetismus-
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1{1 in der Sturm- und Drangzeıt ergiebiger SCWESCNH. Anschlıeßend führt
Schultz-Berg den Leser kenntnisreich und lebendig In die dörfliche

Primärsozialisation VON ılhelmsdorf ein, die zwischen Strafen und erge-
ben oszıllierte. Die Sekundärsozialıisation in den verschiedenen ns  en
VonN der ermanenten Imagınatıon der Uun!| domıinıert, die die Schüler mehr
VO Hörensagen kannten als VO eigenen Erleben Im Idealfall sollte diıe
erfolgreiche Sozlalısation ın eiıne Bekehrung münden, wobe1ıl damit dıie pietl-
stischen Symbole und Werte internalıisiert WÄäIrCh und das bıslang streng
überwachte Gemeindemitglied 11UN selbst ZU berwacher qualifizie
Eın Teıl dieser Sozlalısation konnte, WIeEe im vorliegenden alle, in einem
„Rettungshaus“ stattfiınden. Karın Priem stellt diese Eıinrichtungen im größe-
ren Kontext dar, geht auf dıe Erziehungsideale eın und zeigt anhand des
„Rettungshauszöglings“ Jakob Streicher., daß diese Ideale auf der Realıtätse-
bene NUur ansatzwelse erreicht werden konnten. Pietistische Erziehung konnte
eben MNUur den Weg bahnen, gehen mußte jeder für sıch alleın In diesem Sinne
konnte keine piletistische Pädagogik geben, weiıl das Zıiel, dıe Bekehrung,
nıcht mıt erzieherischen 1ıtteln erreicht werden konnte 29) Oder, wIıe eın
Pıetist CS gesagt hätte „Der ensch wirft das LOSs, aber 65 a wWwIe der Herr
will‘®

aus Bernet

William Reginald Ward, Kirchengeschichte Großbritanniens Vom hiıs
ZUu Jahrhundert (aus dem englischen anuskrıp übersetzt von Sabine
Westermann). Evangelische Verlagsanstalt, Leipzig 2000, 202

Dass die Kirchengeschichte Großbritanniens in Deutschland eın Stiefmütter-
chen-Dasein führt, mer MNan beim vorliegenden Ban: nıcht NUur im Eın-
Sang aufgeführten Literaturverzeichnıis, das 1Ur einen deutschsprachigen ı1te
ufführt, obgleic der lıebenswürdige Autor des Deutschen mächtig ist und
ohl Literatur aufgenommen hätte, WenNnn sSIE ihm wichtig erschıenen wäre,
sondern INan mer‘ 6S auch daran, dass der Herausgeber der €e1 „Kırchen-
geschichte in Einzeldarstellungen“‘, Ulrich Gäbler, meınte, für Lesende aus
Deutschlan: eine Einführung schreiben mMussen aDel unterlaufen ihm
nıcht wenige Unrichtigkeıiten, die unterstreichen, sag[l, dass nämlıch in
Großbritannien „die ren anders gehen  . Das T1 sowohl inhaltlıch als
auch methodisch E enn die Von Reg Ward angewandte Methode bezieht
viel stärker als in Deutschland üblıch die polıtıschen und sozlalen Fragestel-
lungen mıt eın und rag ach den Funktionen und den Beıträgen der er-
schiedlichen kırchlichen Grupplerungen. Der Plural ist in der Iat eiıne inhalt-
lıche Besonderheıt, geht doch nıcht 1Ur die Kırche Vvon England der
die Schottische Kırk, sondern auch in entscheidendem Maße die eiträgeder relıg1ösen Nonkonformisten und der methodistischen Erweckungsbewe-
Sung Das macht die Lektüre des Buches für Mitglieder und Freunde des
„ Vereines für Freikirchenforschung‘“ äußerst interessant.
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Das Buch umfasst dre1 große Kapıtel Mehr als die 1ST dem ersten
Kapıtel „Kıirche und Zeıtraum VOonNn 689 glor10us revolution) DIS
85() gewıdme Das Zwelite Kapıtel „Die Kırchen der Industrie-
gesellschaft“ der eıt VOonN 85() bıs 920 dessen erster Teıl sıch auch WIC-
der miıt dem Verhältnis VoNn Kırche und Staat befasst Das drıtte Kapıtel be-
handelt „Dıie Kirchen undert‘“‘ ine e1ıttaie mıiıt Sacherläuterun-
SCH und SIn Personenregister beschließen den Band

Gleich der atz wiırkt richtungsweisend „Die Reformation in Eng-
land eine staatlıche Entscheidung c6 Fs wırd aber nıcht 1Ur von der
Entwicklung England berichtet sondern wird auch ein 1Cc auf

und rlan! geworfen dass das ıtel genannte Wort ro(ß-
britannıen zutreffend gebraucht 1St Gleichwohl stehen dıe englischen Ver-
hältnısse Vordergrun weiıl INan davon ausgehen kann dass die Ent-
wicklungen und rlan:ı SCWISSC Reflexe sınd auf Vorgänge WIEC
S1IC England sich abgespielt aben. Der Verft. schıilde zuerst die Zeıt Von
689 bıs 1720, dann dıe staatskırchliche Ordnung der Hannoveraner A bıs
763 und SCHIHEDHIIIC die Zeıt vVvon 763 bıs 85() der Überschrift „KIr-
che, Staat, Gesellscha o 1915 werden Begriffe WIC De1ismus er VOT
em aber auch John esley Weılse dıie Geschichte De-
ordnet (die Wichtigkeıit der Socıieties die „Bürde“ SCINET Bekehrung, Erwek-
kung Neu-England und ales (dort Se1INe Sonderrolle bıis der atsache
dass die Walısısche Kırche 920 entstaatlıcht wurde), aber auch chott-
land alp. Erskine eraten! esley ZUT Seıte stand Theologıe,
SCIN Arminlanısmus Rechtfertigung, Heilıgung, eklektische €  o  e
die Auswirkungen der Bevölkerungsexplosion ah Miıtte des Jahrhunderts
der Einfluss der Sonntagsschule das Aufkommen der Unitarıier 1er „Unita-
LISINUS genannt) die für Presbyteri1aner und Baptısten attraktıv Waren dage-
SCHh aber dıe hochkirchliche ewegung, ferner dıie Reisepredigertätigkeit VOT
em auf dem Lande und die Entwicklung der uäker und Baptıisten die urz
und TeTIIEN! beschrieben werden ebenso WIC die unterschiedlichen Zweige
des Methodismus Gelegentlich kann die Darstellung auf Sonderentwicklun-
SCNH, Manchester., eingehen, dann werden eue Entwicklungen eran-
SCZORCNH, WIE der TIraktarıanısmus und die Persönlichkeit VOonNn John Henry
Newman Der Teıl endet unter der Überschrift „Kirchenspaltung‘‘. Dar-
unter subsumiert der erf dıie Spaltungen Methodismus, dann aber auch
die Kırchenspaltung rlan:! und Interessant 1ST aDscNlie-
en rage Warum das Zeıtalter der Doktrinäre endete

Das Zwe1ıte große Kapıtel befasst sıch wiederum mıiıt der rage WIC S1INC
JIrennung Von Staat und Kırche möglıch waäre allerdings bel den gegebe-
nen Verhältnissen sıch als unmöglic und verfolgt dann dıe nlıegen
der Kırche WIC SIC besonders Uurc die wissenschaftlıchen Erkenntnis-

auf den eDıeten der eologie und der 1ologıe herausgefordert Waren
ferner urc die kritische Geschichtswissenschaft Es werden dann die 7Z19a-
len Belange, die die Kırchen thematisıierten dargestellt und VOT em auf der
Abstinenzbewegung hingewiesen
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DER dritte Kapıtel dıe rage, wIe die Kirchen mıt den beiden
eltkriegen zurechtkamen, werden interessante Statistiken aufgeführt, die
allesamt unterstreichen, dass nıcht 11UT die Zahl der nhänger der Kırche VON

England stetig zurückging, sondern dass auch dıe Nonkonformisten damıt
kämpfen hatten Das dann der rage, WIEe sıch die Kırchen in England

der rage der Miıtgliederwerbung gestellt aben, Was dann nıcht Nur den
ökumenischen Fragen führt, sondern auch dazu, WIe im einzelnen Kir-
chenunıonen entstanden Siınd. Den Schluss des Buches bıldet eın besonderes
Kapıtel über die römisch-katholische Kırche, die einzıge Kırche, die in all den
ahren eın steifes achstum verzeichnen hatte., dadurch zustande kam,
dass relatıv viele Immigranten, VOoOTr em dQus rlan verzeichnen WAarcn,
dass aber auch Konversionen Vor sıch gingen.

Der einzige größere acnte1 des Buches besteht darın, dass der Verf,
dessen versteckter Humor In der Übersetzung ur och geringfüg1ig urch-
blickt, viele Eınzelheiten be1 seinen Lesern voraussetzt. Man wiırd daher
das Buch Nnur dann mıt großem Gewıinn lesen können, Wenn INnan sich dane-
ben och andere Möglıchkeıiten verschafft, sıch mıt Grundzügen der CNS-
ıschen Kırchengeschichte vertraut machen. Erst dann wird die Lektüre des
Buches einem wiıirklichen Gewiımnn.

TIC acC

Samuel Desire Johnson, jele und Praxis der 1ssıon in Kamerun Histo-
rische Aspekte der Tätigkeıt der Baptist Missionary Soclety, asler 1ss1ıon
und der Missionsgesellscha: der Deutschen Baptisten Jal Magıster-
schrift, Missionsakademie der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Unıi-
versıtät Hamburg, November 2000

Der Verfasser, Pastor der EBC in Kamerun, bezeıichnet sıch selbst „Produkt
der 1ss10n‘°. arau welse schon sein Name .„Johnson“ hın, der von den
ersten schwarzen (!) Missıonaren, die se1in Lan Kamerun miss1oniert hätten,
amme. Samuel ohnson sSstamm AdUus dem Dorf Bonamikengue in uala in
Kamerun, dem Ort, dem dıie cNrıstliche Gemeinde in Kamerun über-
haupt gegründet wurde. (Einführung,

ufbau der Arbeit In dreı großen Abschnitten olg die Magıisterschriftchronologisch den dre1 Epochen der Missionierung Kameruns Urc die Bap-tist Missionary Society (1841—188), dıe asler Missionsgesellscha: (ab
SOWIe Urc die Missionsgesellschaft der deutschen Baptısten (aber dieser dre1 eıle biletet einen geschichtlichen Überblick Ssowle

eine Analytısche uswertung, die den 1C auf die Motivation der Miss10-
nierung, die jele der 1Ssıon und auf die Praxıs, bzw Methode der Miss10-
nlerung der Missionare der Jeweiligen Epoche enkt

Quellen Aaus dem Archıv der Baptıst Missionary Society in OxfTord, dem
Basler Missionsarchiv und dem Johann-Gerhard-Oncken Archıv im ıldungs-
zentrum des Bundes Evangelısch-Freikirchlicher Gemeinden In eutschlan:
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umfassen Protokolle Korrespondenzen zwıischen der Jeweıligen Miss1ionsle1i-
tung und ihren Missıonaren Missıionsfeld eiınerse1lits und andererseıts mıf
der afrıkanıschen Kirchenleıitung, prıvate Korrespondenzen VOoNn eiınzel-
1en Missionaren und Missionszeitschriften. (12

Kurzer geschichtlicher Überblick amue Johnson Schılde': hıer dıe
Evangelisierung K ameruns bIs 8586

FErste Periode 841 8386 DIie Periode der Missıionierung Ka-
CN mıiıt der schaffung des Sklavenhandels britischen Emp1-

verbunden Miıt Von Schwarzen aus Sierra Leone und Westindıien
amaıka wollte die britische eglerung kleine Zellen der Zivilisation 11
halb frıkas gründen die Landwirtschaft zZ.Uu entwickeln und in deren
Gefolge den Handeln fördern Die Evangelisierung Kameruns dieser
Epoche ecinN EMEINSAMECS Unternehmen VOoNn ehemalıgen schwarzen Skla-
ven und der Baptıst-Mıssı1onary Society Johnson erwähnt als Miıssıonare
amerun die beiden Söhne schwarzer Sklaven AUus Jamaıka, Joseph errick
(geb und Joseph Jackson Fuller (geb Fuller 65 der 886
das Missionsfeld die ände der asiler 1SS1ıoN übergab Johnson „Als
das Missionsfeld die asler 1SS10N übergab die Natıve Baptıst
Church in Kamerun eine selbständige Kiıirche geworden c6 20] Das änderte
sıch der

Zweıte Periode (1886—1888) der die „Missıon die us1 der KO-
lonıalısten“ 31 spielen egann Uurc die ergabe der Souveränıiıtät
Kameruns MN Deutschland endet dıie Epoche der Baptist Missıonary Society
Kamerun wird eutsche Kolonie Die Missiıonierung K ameruns gelan die
ände der asler 1SS10N In der

Drıtten Periode 991 998 SCHNalten sıch die Deutschen Baptısten
die Miss1ıonierung ein nıcht ohne Auseindersetzungen be1 den Bap-

tisten Deutschland selbst Hıer ohnt ein IC auf das Fazıt das ohnson
AUus dem geschichtlichen Überblick g1bt Fr hält fest

Schwarze„Die Inıtjative ZUTF Evangelisierung SIN VOIl Jamaıka aus
Jamaıikaner aDen sıch der Missıionierung eteiligt“ Der OS des
weißen Miss1onars, ach dem W: der den TiıkKanern Gott gebrac hat
relatıviert sıch 1er erheblıc 30]

Der Anteıl der TIiKaner der 1SsS10onN kann schon 1er N1IC ınfach als
der VOoNn eNılien betrachtet werden „Die Entstehung der Kıirche (n Kame-
run) wurde Ur möglıch dank starken und qualitativen Beteiligung
sowohl personeller WIC finanzieller 1NS1IC VonNn einheimıschen Miıtarbei-
tern undenG6 30]

Weıl die ersten Missıonare Kamerun Baptısten Waren aben „die ersten
Christen K amerun sehr früh die baptıstischen Prinzıpilen VoNnN der eIDSTIDE-
stimmung der Ortsgemeinde erlebt und verinnerlicht 66 39| eizteres

Konflikten sowohl mıiıt der Baseler 1SS10N als auch mıiıt der Mi1ssionsge-
sellschaft der Deutschen Baptısten iıne selbstbewußte einheimische Kırche
wollte DbZW selbstbewußte Ortsgemeinden wollten sıch nıcht Von den Missi-
onsgesellschaften bevormunden lassen

250



BUCHBESPRECHUNGEN

ertfen WIr urz einen IC auf die Ergebnisse der Quellenuntersu-
chungen für die drei Epochen der 1ss1ıon in Kamerun.

Die Grundmotivation des egründers der modernen Miss1on, Wıllıam
Carey, benennt Johnson mıt Mitle1id für eine Bevölkerung, die ohne
Gott und Zivilısation und mıt Nächstenliebe Die missionarische MOoO-
tıvatıon in England im un! wurzelte in der Erweckungsbewegung
des ahrhunderts und 1er spezle in einem vertieften Verständnıis der
Eschatologie (Millenniumsgedanke und eic Gottes Gedanke) SOWIeEe der
Verknüpfung dieser Frömmigkeıt mıiıt der praktischen Verwirklichung des
Missionsauftrags. Allerdings spielten auch englische Handelsinteressen eine
nıcht unerhebliche „Man war nıcht NUur der Bekehrung der TIKaner
ZU  3 hristentum interessiert, INan tat 1es paralle] der Verteidigung des
natıonalen Interesses.“ 78| SOo beklagt ohnson in seiner Untersuchung auch,
daß INnan nıcht in Lage W eiıne echte und gleichwertige Partnerschaft ZW1-
schen den Missionaren und den Einheimischen, die Glauben gekommen
WAaICH, entwickeln.

3002 Be1 der UÜbernahme der 1SS1ıonN in Kamerun urc die Basler 1SS10N
spielte ngs die eigene Ex1istenz der Missionsgesellscha: eiıne entsche1-
en! „Die asler 1SsS1ıo0N eine CNZC Zusammenarbeit ZWI1-
schen 1SS10N und Kolonıialısmus, konnte jedoch die gebotene Möglıchkeıit
für ihren eigenen Stellenwert in Deutschland Bedenken nıcht ablehnen.“

Miıt der UÜbernahme der 1SsS1ıonN wollte INnan die eigene dominante
tellung der evangelıschen 1ssıon in Deutschland estigen. Die asler Mis-
S10N wollte Dorfgemeinschaften ach pletistischen Prinzıpilen gründen, die als
eispie eıner 1STElC  en 1edlung aufgebaut Warcn, freı von en negatıven
Einflüssen 1Im 1INDI1IC auf eın ichtig christliches en Oonilıkte mıt
den kongregationalistisch Baptıstengemeinden Waren amı-
miert. (vgl dazu den SCANN1I 01-1 über die Trennung der einheimi!1-
schen Gemeıinden VOoNn der asler Missı10on). Das Von der 1ss1ıon eingerichtete
Schulwesen sollte der Volkschristianisierung dıenen und dıe Kınder VOT dem
Einfluss ihrer heidnischen Kultur und Tradıtion schützen. Die Kinder ollten
„die Verachtung ihrer eigenen lernen zugunsten der christlichen Ziviıli-
satıon.“ Der itısche Unterton gegenüber dieser kulturellen Überfrem-
dung urc die 1Ssıon der doch stärkeren Inkulturation ın der MI1S-
sionarischen Praxıs der ersten Epoche ist nıcht überhören und auch
berechtigt.

33 Die drıtte Epoche, die 1ssıon der Deutschen 1SS10ON in Kamerun,
nımmt in dem untersuchten Zeıtraum 1Ur och einen kleinen SCANI eIn.
Bei der starken missionarischen Prägung der deutschen Baptısten gerade iIm

Jahrhundert verwundert schon., der der 1ssıon der „He1-
den‘‘ in fernen ern erst Spät 1Im Baptısmus Fuß faßt Sicher hängt das
auch mıt der eigenen Lage der Abhängigkeit vVvOon ausländischen finanziellen
Mitteln für dıe ründung Von Baptistengemeinden in Deutschlan ab (vgldazu 114) iIm Jahr 885 machte sıch der Baptistenprediger Eduard Scheve für
den Gedanken einer eigenständiıgen Baptıistischen Außen-) 1ssiıon stark
Dabei sıeht Johnson eine CNLC Verbindung des Missionsgedankens De1l Sche-
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mıt dem der Dıakonie Dıakonie defini:ert Scheve als „Dienst (der Kırche)
in Hılfsbedürftigen“ Scheve betrachtete die Baptısten in amerun als
euische Baptısten. Johnson vermutet „Wenn die Baptısten in Kamerun nıcht
mehr em: Menschen sind, sondern Deutsche, die aufgrun der Verhält-
nısse in Kamerun eine dringende nötig hatten, dann ann WEeTI-
den, dass Scheve vielleicht unbewußt in erster Linie nıcht eın MIS-
sionieren iIm iınne der Verkündigung des Evangelıums, sondern MIs-
s1ioOnileren 1im inne der Dıakonie dachte.“

Theologische uswertung und Schluß ohnson hält fest, eiıne Ge-
meinsamkeit er reıl Missıonsgesellschaften, die im Untersuchungszeitraum
in amerun arbeıteten, darın sehen ist, Heıdenbekehrung und Kır-
chenpflanzung das jeweılige Missionsverständnis egründe en ıne
kontextbezogene 1SS10N nach heutigem Verständnis ın dieser Epoche
nıcht werden.

„Man fühlte sıch VOonNn Gott für die 1ssıon berufen und einem heıdni-
schen olk gesandt, dort die Menschen Kindern Gottes machen.
amıt wird offensichtlich, der Grund, bzw die Begründung der 1ssion
(Giott ist und das Ziel der 1SS10N die Kirche bzw die SCWONNCHNECN Heıden
sınd.“ Sıcher sollte diese Motivation auch in der eutigen Zeıt, In der
der Weg einer partnerschaftlıchen und kontextbezogenen 1SS10ON hoffent-
iıch unumkehrbar geworden ist, nıcht us dem 1C verloren werden. „P er-
sönliche Erfahrung mıt (Gjott kann]| nıcht fre1 Von u  T, Kontext und radı-
tiıon |sein|.“

amue ohnsons Magisterschri stellt die Orarbper einer Promotions-
schrı dar. Diese soll die innere der Missionsgesellschaften 1Im 1C
auf die rage „Was ist eine Missıionsgesellscha f)“ ZU Gegenstand aben
ESs ist wünschen, diese Promotionsschrift bald folgen wird.

Kurt Jägemann

Manfred Bötitcher, „Dialog un ugnis. Interkonfessionelle Kontakte und
on  1  e einer Freikirche Hi der DDI Friedensauer Schriftenreihe,
el B, Gesellschaftswissenschaften) Peter Lang Verlag, Frankfurt/Maiın

2001, 144 5i
Die 1im VETSANSCHNCNH ahrzehnt oft gehörte Aufforderung, einander die Je el-
SCHNC Geschichte erzählen, hat in Ottichers Untersuchung eine
bemerkenswerte Antwort erfahren Miıt beeindruckendem Selbstbewusstsein
und offenkundiger Freude Dialog mıt anderen Christen und Kirchen VeTl-
deutlichte Böttcher einen Abschnitt 15 der 150-jährigen Geschichte
der Sıebenten-Tags-Adventisten unter dem besonderen Aspekt der Beziehun-
SCnh dieser Freikirche den „Großkıirchen“ In der christlichen Weltgemein-
SC In apper, aber immer präziser orm erfäh der Leser Wichtiges ZU)
Verständnis der Geschichte einer Freikirche, der viele deutsche Miıtchristen,
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WE überhaupt dann nıcht selten mıiıft Vorbehalten und Vorurteilen egCH-
und SIC mıiıt dem Verdikt „‚Sekte elegten

Manfred Böttcher (geb zuerst Gemeindepastor Leipzıig und dann
viele Jahre leıtender Verantwortung sSeINeTr Kirche als Präsıdent ozent
und 1reKtor 908®% hrendoktor der Andrews Universıity (Michigan USA)
schılde' miıt wachem 16 für die Gefahren kleinen Gemeinschaft das
en SCINCT Freikıirche den ersten Nachkriegsjahren und ScCHHEBIIC untier
den Bedingungen den ahren der DDR aDel weitef sich das Feld der
Betrachtungen wieder auf die „weltweıte Freikirche die heute ber
700 Ländern 1st und mehr als Zzwölf Mıiıllıonen getaufte Mitglieder
Za06

Etwa 000 Gilieder en nfang der 1950er Jahre 1 der DD  z Bıs ZUT
auer 961 verlassen mehr als 000 Gilieder dıe DD  z ber Austritte WeTlT-
den keine Angaben gemacht Die Behinderungen der Arbeit und die Auseın-
andersetzungen bes der rage des Schulbesuches die ständiıgen Versuche
des Staates die Gemeinschaft andere Kırchen auszuspielen werden
ebenso eutlic benannt WIC die einfallsreichen Versuche mit periodischen
Druckerzeugnissen und Laiteratur überhaupt die Aufgabe anzunehmen, „dem
Zeugnı1s des aubens atheistischen Welt Geltung verschaiien

Die edeutung der Ausbildungsstätte Friedensau be1l Magdeburg, heute
Staatlıc. anerkannte Hochschule wird für die Gemeinnschaft ach und
für hre Wiırksamkeıiıt ach außen aufschlussreich beschrieben Der Leserz
nıcht NUur dieser Stelle eIiwas Von der geistlichen raft zahlenmäßig
kleinen Gemeinschaft dıe hrer Aufgabe willen große Leıstungen e_

bringen kann
Die Arbeitsgemeinschaft christliıcher Kırchen der IDDR wird für dıe

Gemeiminschaft der Sıebenten- Tags-Adventisten entscheidenden Forum
für die eNnutsam WIC energisch angestrebten interkonfessionellen Kontakte
Namen und Daten der vielfältigen Begegnungen iıllustrieren den mühevollen
Weg ZUuT endgültigen Überwindung des „Sektenimages”.

Manfred OftchNers Herz schlägt für die Kontakte, die ONIlıkte finden
ohne breıite Darstellung Erwähnung [Dass sıch ach der Wiedervereinigung
der beiden eutschlan: bestehenden Arbeitsgemeinschaften christlicher
Kırchen die Zuordnung der Sıebenten Tags-Adventisten zunächst schwıle-
1 gestaltet schmerzt nıcht 11UT den Autor die orge berechtigt ISL, „„dass
die Großen Tages versuchen könnten den CISCNCN Lebens-
[aum beschneiden darf bezweitfelt werden

Die vorgelegte Untersuchung, der 1an SCIN och ein kleines Kapıtel über
die finanzielle Leistungskraft sprich über die große Opferbereıitschaft der
Gemeindeglieder gewünscht hätte macht die Unumkehrbarkeiıt Ööku-
menıschen Prozesses eutlic „Dialog und Zeugnis sollte Verbreitung und
aufmerksame Leser finden und ZUuU kräftigen Anstolß3 werden für den
NEeUVU notwendıgen Dıalog, gerade unseTreN agen die Andersartigkeıt
des anderen als Geschenk und Bereicherung und nıcht als efahr und edro-
hung anzunehmen gılt

ernar:
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einNarı enkel, as der Kirchen und der anderen Religionsgemein-
schaiten eine Religionsgeographie. Kohlhammer, Stuttgart 2001,
299 (miıt en
Reinhard Henkel, Professor für Wırtschafts- und Sozlalgeographie ın Heı1del-
berg und zugleic itglie des Vereins für Freikirchenforschung hat nach
dem Aufsatz über ADie freikirchliche andschnha:; in Deutschlan: Untersu-
chungen ber die räumlıiche Verteilung der Freikirchen“, erschienen In re1-
kirchenforschung 1999, 214-263, Nnun welıtere Ergebnisse seiner weit rel-
henden Forschungen ZUT Konfessions- und Religionsgeographie Deutsch-
ands vorgelegt. Im Unterschie diesem Aufsatz, in dem neben Situations-
analysen auch die Veränderungen in den Vızennıien — und 9/5—
1995, allerdings NUur für ausgewählte Freikiırchen heraus gearbeitet wurden.
konzentriert sıch in seinem NUun publizierten aswer| mehr auf dıie Wiıe-
dergabe der Raumstrukturen fester ahre Präziser sınd die Titulıerungen der
Karten geworden: Es wird nıcht mehr von Dıchte, sondern VO Anteıl der
Mitglieder der Konfessionen und Religionen ZUT Gesamtbevölkerung SCSPTO-
chen. Entscheidend aber ist, dass mıiıt der thematischen Ausweiltung 1UN eın
Vergleich räumlıcher ren der Konfessionen und Religionen in
Deutschland ermöglıicht wiırd.

urc den ıtel wiırd die Veröffentlichung orma. zunächst als tlas de-
klarıert, gefolgt von der Spezıfizierung des Forschungsobjektes auf Kırchen
und andere Religionsgemeinschaften, zugleic unter räumlıcher Eiıngrenzung
auf Deutschland Der Untertitel verweıst wissenschaftssystematisch auf die
Religionsgeographie. Wenn heute einem tlas allgemeın und weiıt
gefasst eiıne olge graphischer Visualisierungen Von Daten- und enmate-
rial in Verbindung mıt textlicher Bearbeıitung versteht, dann T1 das sehr
ohl für das vorliegende Buch Ir:  1t10Ne sınd Atlanten im geographi-
schen Sinne jedoch Publikationsformen, dıe sowohl hinsıchtlich ihres Um-
angs und ihrer Gestaltung stärker urc Kartenmaterı1al als urc ext be-
stimmt sind. Im vorliegenden tlas verteiılen sich Kartenmaterıi1al und Text
(einschließlich Tabellen) im Verhältnis 2  C} die Regel ware EeIW: oder

Entscheiden aber Ist, dass eın tlas eine CNSC Verknüpfung VvVon arten
und Text aufwelst. [Das kann angelegt se1n, dass das Abbildungsmateri1al
den Text veranschaulıcht, oder aber der Text die Abbildungen verständlicher
werden lässt, interpretiert und gegebenenfalls informatıv anreıchert. { Jas
Kartenmaterı1al, insgesamt Inselkarten, ist konsequent einheıitlıc angelegt
Es handelt sıch genere Graurasterdarstellungen mıt zumeIıst fünf bıs
sechs Klassen Bel Raumeıinheiten hätte sicherlich die nzah der
Klassen auch rhöhen können, vielleicht SOr auf 10, doch aDel würden be1
diesem Darstellungsverfahren Übersichtlichker und Lesbarkeıt beeinträchtigt.
Hınzu kommt, dass die ermuittelten Mitgliederdaten nıcht wohnortbezogen den
Raumeinheiten zugeordnet werden können. Das erübrigt auch dıe Forderung
ach eıner stärker detaillierten Darstellung. Es usste 1er eın Kompromıiss
zwıischen den beiden Zielsetzungen der artographie, einerseıts der möglıchst
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exakten Faktenwiedergabe und andererseıts der übersichtliıchen Präsentatıiıon
EINSCZANSCH werden Das 1St überzeugend gelungen

Wer Karten und lext lıest wiırd den Arbeıtsaufwand und die Schwier1g-
keıiten be1l der Datengewinnung würdigen 1ssen /war o1bt es Religions-
gemeinschaften die statıstiısch gut erfasst sınd andererseıits 111USS berücksich-
U1gl werden dass auch Gemeininschaften g1ibt die WIC die Offenen
ruder oder die Sondergemeinschaft der 1stlıchen Wıssenschaft keine
Mitglıederlisten führen Bestechend konsequent 1St dıe Aufbereitung des
fangreichen Datenmaterials In der Umsetzung usste e1ine Raumgliederung
gewählt werden die die räumlıichen Verbreitungsmuster der Kirchen und der
anderen Religionsgemeinschaften vergleichbar macht und offen für andere
Aspekte der Raumbetrachtung 1Sst für historische gesellschaftspolitische
und soziodemographische DIie Entscheidung für die raumordnungspoliti-
schen Einheiten (Raumordnungsregionen ROR) der Bundesrepublik bot
sıch aliur ( zumal der Größenzuschnıitt aNSCHMCSSCH erscheımnt obwohl jede
Kırche Freikirche Sondergemeinschaft der Religionsgemeinschaft 6INGE

CISCHEC spezifische Raumstruktur entwickelt hat Da die Kırchen- und Relıig1-
onsanghörıigen nıcht ach dem ohno sondern ach ihrer institutionellen
(gemeindlichen/parochialen) Bındung räumlıch erfasst werden INUSS insbe-
sondere be]l Miınderheıits- und lasporagemeinden dieser Stelle mI1 spürba-
Ien Unschärten gerechnet werden Be1l den kleineren Gemeinschaften werden
aten VOoN 995 der 998 kartographisch präsentiert Be1l den größeren WEeT-
den auch ältere atenbestände visualısıert rückwiıirkend bıs 9035 und
SORar 925

Aufgabe dieser Untersuchung 1Sst allgemeıne Raummuster beschre!1l-
ben Das aber gelıngt dem Verfasser dadurch dass die Kırchen Freıikır-
chen Sonder- und Religionsgemeinschaften AUS ihrem geschichtlichen Wer-
den und iıhrem konfessions- der relıgi1onsspeziıfıschen Verständnis DTAaZISC
und übersichtlich vorstellt und Verbindung mıiıt dem zugehörıgen arten-
mater1al pragnant deutet aDbeı erg1ibt sıch S1116 interessanter Beobach-
tungen die die religionsgeographische Forschung bereichern [Das
Ausgangsmaterial und das aswer' könnten den Grundsteıimn noch
auszubauenden umfangreichen Geographischen Informationssystem
der Religionsgemeinschaften bilden

DIe räumliche Analyse wırd nach dre] Gesichtspunkten VOTSCHOMMCE
a) Stadt-Land Verteilung; Fragestellung West-Ost räumlıche Konzen-
ratıon Zur räumlıichen Konzentratiıon hat sıch der Verftfasser methodisch auf
die Herausarbeitung des sogenannten Dissimilarıtätsindexes DI) festgelegt
abe1ı wiırd räumlıich die prozentuale Verteilung der Miıtglieder Relig1-
onsgemeınschaft den ROR ezug gesetzt ZUr entsprechenden Verteilung
der Gesamtbevölkerung Eın höherer Wert ste demnach für ScIiNe höhere
Konzentration Zur Interpretation Von West Ost-Unterschieden der Stadt-
Land-Differenzen den Mitgliederzahlen werden die Verteilungsmuster
eingehender analysıert. In den einzelnen bschnitten gelingen hervorragende
Beobachtungen. SO sehr die arten dazu einladen, sıch schnellen ber-
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C verschaffen, sehr re der Jext, religions- und konfessionshisto-
sch und statistisch angereichert, dazu an, die Deutungen nachzuvollziehen.

Beli der römisch-katholischen Kırche und der Evangelischen Kırche wird
zudem die Kiırchenbindung angesprochen und ebenfalls kartographisch e_
fasst Hıerbei wırd der „Diasporaeffekt“ bestätigt, demzufolge der Gottes-
dienstbesuc in der Miınoritätssituation er lıegt. Andererseıts sınd Kır-
chenaustritte, speziıe AaUus der römisch-katholischen Kırche in der Diaspora
äufiger beobachten als in den von der Kırche dominierten Regionen.
Sıicherlich ware sehr e1i1zvoll und aufschlussreich, auch den Gottesdienst-
besuch der Freikirchen statıstisch rheben Oder nNnotIalls abzuschätzen und
damıt vergleichen. Der Arbeitsaufwand waäre allerdings SCHNOTM

Den ufbau hat der Verfasser weitgehend konventionell angelegt Zuerst
wird dıie römisch-katholische Kırche an  e dann reihen sıch die orthodo-
ACI Kirchen Der Evangelıschen Kirche In Deutschland folgen die konfes-
s1onellen Freikirchen mıt den Altkatholiken anac werden recht eingehend
die evangelischen Freikirchen vorgestellt, nachfolgend die anderen Freikir-
chen, Kırchen und istlıchen Gemeinschaften. Schließlic werden die
1stliıchen Sondergemeinschaften erörtert. uch andere Religionsgemein-
chaften werden berücksicht! (Judentum, Islam, uddhısmus u.a.) Den
Abschluss bıldet ein UuSDI1Cc auf die Nichtreligiösen.

Be1Il diesem tlas handelt sıch nıcht eın Nachschlagewerk, das
elıebig neben andere ammelwerke ber Kirchen, Freikirchen und Relig1-
onsgemeınschaften tellen kann, sondern einen ugang, der mıiıt der
Akzentuilerung des Räumlichen eine Cu«ec Verständnisweise eröffnet, die
zudem dazu dienen kann, kirchliche und gemeindliche Raumordnung und
Raumplanung pr  1SC umzusetzen Das dürfte insbesondere die missiona-
risch ausgerichteten Freikirchen, z.B beim au von “Neulandgemeinden”interessieren. Interessante Überlegungen hefert der Verfasser, WEeNNn be1i-
spielsweise die rage aufgreift, „ob der relatıv hohe Anteıl der Pfingstler in
ayern arau urückzuführen ist, dass die pfingstlerische der Frömmig-keıt auch in einem VO Katholizismus geprägten ılıeu eher aNSCHNOMMENwerden kann als andere protestantische Frömmigkeitsformen“‘ (S 171) Hıer
zeigt sich, dass die Interpretation der Raumstrukturen äußerst anregend für
relıg10ns- und konfessionskundliche Fragestellungen se1in kann Die datenba-
sıierte Raumanalyse ist für Henkel weder Datenspielerei och Selbszweck

Für vertiefende konfessionsspezifische Untersuchungen müsste unterhalb
der Mesoebene der ROR die Mikroebene erschlossen werden. Die kommu-
nale Aasıs ist Jedoch insbesondere für dıie kleineren Kıiırchen- und Religions-gemeinschaften CN Unweıigerlich müsste auf vorgegebene oder p_.stuliıerte räumlıche Grundeiminheiten zurückgreıfen. Diese Grundeiminheiten sınd
aber das Gefüge VON kirchlichem/gemeindlichem institutionalisiertem and-

und Miıtgliedereinzugsbereich oder 10Nsie der Gemeinde. Das aber
kann aum anders als ın einzelnen Fallstudien untersucht werden. Anders
lıegt mıiıt der aumanalyse vVvVon andorten übergemeindlicher, 1.d funk-
tiıonaler Eınrichtungen und Dienstleistungen der kırchlichen/gemeindlichen
Verwaltung, Diakonie, Bıldung, Freizeitgestaltung USW. 1ne umfassende
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Bestandsaufnahme kırchlicher Einriıchtungen würde die Ergebnisse der Hen-
kel-Studıe sicherlich abstützen, zugleich aber NeEUC usammenhänge aufzu-
decken helfen Das waäare insbesondere für das freikirchliche Spektrum eıne
lohnende, weiterführende Aufgabe.

Wen spricht das Buch an’? Sıicherlich sınd die Religionsgeographen im
besonderen und Sozialgeographen im welteren Sinne. Für S1Ee ist eine wert-
Vo Fundgrube mıiıt anregenden Forschungsergebnissen. Einzureihen sınd
hier aber auch dıe Religionshistoriker, die Religionssoziologen und die eltı-
gionspädagogen. Dem Verfasser ist 6S der thematischen Zielsetzung und
dem methodischen orgehen gelungen, eın abgerundetes und weit reichendes
Forschungsergebnis präsentieren, dem eın breites Interesse wünschen
ist, weil jeder, der das Buch ZUT Hand nımmt., mıt Sicherheit etfw: Neues für
sich erschlıieben wird.

Friedhelm Pelzer

arrıielt Harris, Fundamentalism an Evangelicals (OxTord Theologica
Monographs). Oxford Universitiy Press, Oxford 1998, 384 S., geb
Miıt iıhrer Arbeit fundamentalistischen Tendenzen innerhalb der CV,:

gelıkalen Zewegung knüpft Harrıs Überlegungen James Barrs an, die
urc die ersetzung se1nes Buches Fundamentalism auch in eutfschlan
Eingang gefunden aben Harrıs legt ihrer Untersuchung einen Fundamental-
iısmus-Begriff Grunde, der sich nıcht sehr auf eine geschichtlich konk-
rete protestantische ewegung, sondern auf eine bestimmte Mentalıtät des
Umgangs mıt der bezieht ach Harrıs manıfestiert sıch diese Men-
talıtät in der methodischen Prämisse, die 1bel keine Fehler enthalten
könne, wei1l S1e VONN (jott inspiriert sel, in dem Bemühen, die [  umslosigkeıt
der 1ıbe]l empirisch aufzuweilsen und eiıner weıthın kompromißlosen
Ablehnung der wissenschaftlıchen Bibelkritik S 15) nsofern als die „NCO-
evangelıkale“ ewegun weıthın vVvon dieser Haltung estimm: ist, qualifizie
Sie das Bemühen dieser Evangelıkalen, sıch VOoNn den Fundamentalısten abzu-
STENZECN, als cneıtern verurteilt und aktısch motiviert. In den zentralen
apıteln des Buches zeichnet die Autorıin den Einfluß der Princeton-
Theologie auf das Schriftverständnis der Fundamentalisten und der Neo-
Evangelikalen nach und prüft, inwiewelt der Einflul des holländıschen Neo-
Calvinismus eıner Modifikation oder gar Abkehr VOoNn der Prämisse der
biblischen I  umslosigkeit geführt hat aDel kommt S1e einem In der
Tendenz negatıven el

Harrıs Buch Ist dort stärksten, s1e sıch mıiıt den Wurzeln, der
Struktur und den Wiırkungen der Princeton-Theologie beschäftigt. SO steilt
Kapitel eine vorzügliche Analyse der philosophischen Wurzeln des unda-
mentalısmus dar, ın der das oft schwer durchschauende Geflecht VO  — de-
duktiver und induktiver Argumentation in der fundamentalistischen Herme-
neutik entzerrtt und geordnet wiırd. FEbenfalls sehr instruktıv ist hre Untersu-
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chung der Rezeption der auf den holländıschen Theologen (und Polıtiker)
Kuyper zurückgehenden neo-calvıinıstischen Hermeneutik des Vorverständ-
nISSES insbesondere auf die amerıkanısche evangelıkale Theologie Posıitiv
hervorzuheben ist weiterhin, Harrıs in ihrer Untersuchung der „funda-
mentalıstischen Mentalıtät®® be1i James Barr noch vermıßten i11ieren-
zierten Beurteilungen und sehr zutreffenden Beobachtungen omm So al-
beitet sS1e sorgfältig heraus, in der Prax1ıs einem eher statıschen T1  er-
ständnıs Evangelıkalen eın lebendiges Glaubensleben korrespondiert
(vgl. Kap In der Praxis wırd die eben nıcht in rationalistischer Weise

als Enzyklopädıe gebraucht, sondern ist als das lebendige Wort Gottes,
das 1um des eılıgen Geistes wird, als Motor und Miıtte eines all-
äglich gelebten aubens Die 1er ach Harrıs aufbrechende Spannung wiırd

der Evangelisationsprax1s eutlic S 195 Einerseıits wird mıiıttels
rationaler Argumente N das ntellektuelle Vermögen des anderen appelhert,
andererseıts wird das ırken des eilıgen Geistes als ZUr ekehrung nOtT-
wendıg erachtet. Auf diese Weise gelingt der Autorın zeigen, die
VOoN ihr beobachtete fundamentalistische Mentalıtät sich nıcht notwendiger-
welse in einem ange an persönlichem Glaubensleben ze1igt.

Obwohl Harrıs gründliche Kenntnis (eines Teıls) der evangelıkalen ewWwe-
ZSuNg zeigt und zahlreichen zutreffenden Einsichten kommt., erweilist sıch
ihr nsatz be1l gENAUCTEM Hınsehen als problematisch. ESsS SEe1 dahingestellt, ob

die evangelıkale ewegung der Vereminigten Staaten und Großbritanniens
als repräsentatıv für die weltweite evangelikale ewegun betrachten sollte
(S f Anm 2), obwohl angesichts des evangelikalen Wachstums gerade in
der „Dritten elt“ einiges diese nnahme spricht. Gravierender ist,

siıch Harrıs Einschätzung hinsichtlich Intensıtät und Wırksamker der
fundamentalistischen Mentalıtät unter den eo-)Evangelıkalen nıcht einmal
für roßbrı  1en überzeugend zeigen 1äßt Harrıs nımmt ZW.: ZUT Kenntnis,

dort insbesondere in olge des starken Heiligungsimpulses der Keswick-
ewegung die Auseinandersetzung das Inspirationsverständnıs der
in gemäßigten ahnen verlief und die britische evangelıkale ewegung sich
Von jeher uUurc eine hermeneutisch offenere und stärker induktive orge-
hensweise In der Bibelwissenschaft auszeıichnet, doch stellt sSIE sıcher, daß
diese Beobachtung ihre ernthese N1ıcC. beeinträchtigt! Hıer tellen sıch dann
auch Fragen den mıiıt der Literatur. So thematisıe Harrıs auf
knapp zehn Seliten 5-2 die edeutung Anthony Thiseltons für das Be-
kanntwerden der britiıschen Evangelıkalen mıiıt der NECUECTEN hermeneutischen
Diskussıion, doch zıtiert S1e durchgehend lediglich AQUus dessen frühen Aufsät-
Zen und nıcht Aus seinen Zwel wichtigen auptwerken. Auffallend ist aufs
(GGjanze gesehen die nıcht rechtfertigende Ausblendung des wesleyanisch/
heiligungsorientierten Flügels der angelsächsischen evangelıkalen ewegung
(das Problem dieser perspektivischen Engführung löst sıch och nıcht da-
urc sıch die erf. immerhın Ende des Buches dazu bekennt,
314 So findet, die Vereinigten Staaten angeht, 7B ıllıam Abraham
nıcht die ihm aufgrund seiner thematisch einschlägigen Veröffentlichungen
zukommende Behandlung. uch C'lark Pinnock findet 1UT in SsOowelıt erück-
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sichtigung, als die ese des Buches nıcht gänzlıch destruiert, obwohl beı
ıhm bereıits euti1ic wird, daß Harrıs Beobachtungen auf ihn schwerlıch
anwendbar S1nd. och deutlicher wird 1eS mıt 1C auf Großbritannien,
die Autorın offenbar beheimatet ist. Sıe begibt sıch 1er in einen fast AuS-
schließliıchen Dıialog mıt James Packer, den SIE als „the eadıng British van-
gelical theologian from the the DICSCH S 182) bezeichnet. Damlit
folgt sie weit unkritisch der Wunschvorstellung des reformiert-anglıkani-
schen e1ls der britischen evangelıkalen ewegung. iıne gründlıche Untersu-
chung der Geschichte der TSF als eıne der theolog1ısc einflußreich-
sten evangelikalen Organisationen hätte erkennen lassen, welche edeutung
hiıer auch Theologen WIe Bruce und OWATrT:| Marshall besıtzen, die sich
in keiner Weise der Inspirationslehre Wartfields verpflichtet fühlen el
werden erwähnt, jedoch ohne gleichwertige Diıskussion und insbesondere
im Fall von Marshall Vernachlässigung einschlägiger NeEeUETECT eröf-
fentlichungen. Nur indem Sie die erwecklich-wesleyanısche und pentekostale
Tradıtion innerhalb der evangelıkalen ewegung fast vollständig AUSs ihrer
Untersuchung ausblendet, kann Harrıs dem e1l gelangen, Evangelıkale
und Fundamentalisten waren die letzten 150 Jahre lang alleın damıt beschäf-
tigt SCWESCH, die Heılıge Schrift verteidigen und hätten eın entstelltes
Bıld des christliche aubDbens produzıert (S 167)

Dieser grundsätzlıche Eınwand an: nıchts daran, Harrıs sich in
dem, Was sie schreibt, orgfalt em hat So nthäilt das Buch neben
Graphiken und UÜbersichten einen nhang ZU  3 Stand der vergleichenden
Fundamentaliısmus-Forschung SOWIeEe einen eX ndamen  iıstıscher und
evangelıkaler Institutionen. hre Arbeıt ist eın wichtiger Beitrag ZUT TECUETEN

Evangelıkalısmusforschung aus britischer Perspektive und gee1gnet, be1 g-
bührender Berücksichtigung, die dieses Buch angesichts wichtiger Einsichten

se1ınes problematischen Ansatzes besıtzt, auch entsprechende
Diskussionen In Deutschland anzustoßen. Hier ist nıcht weniger Klarheıt
geforde als für die weitergehende Analyse des evangelikalen Lagers in
Großbritannien und Amerıka, zumal die geschichtlichen Wechselwirkungen
unubersehbar und für die Identität weıter e1ı1le der deutschen evangelıkalen
ewegung konstitutiv sınd.

Chrıistoph Raedel

Rüdiger au (He.), Kompaktlexikon Religionen. Brockhaus, upper-
tal 1998, 373 S., geb
Die schnelle und sachkundıge Orıientierung auf dem immer unübersichtlıcher
werdenden ar' der relıg1ösen Möglıchkeiten verlangt nach einem kom-
pakten Nachschlagewerk, das gerade auch dem nıcht theologisc geschulten
Gemeindeglied In die Han gegeben werden kann Rüdıger au hat, mıt
Unterstützung weliterer Autoren und Mitarbeiter, eın olches kompaktes
Nachschlagewerk erste [ )as Lexiıkon eSsSTIC uUrc die begriffliche
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und thematıische Weıte, die Berücksichtigung findet Weıte Bereiche der
Esoterıik, Sekten, Reliıgionen (das Christentum eingeschlossen und Weltan-
schauungen erschlıelben sich dem utzer des Buches aDel1 ist hervorzuhe-
ben, der ugang einzelnen Themen ber mehrere Stichwörter möglıch
ist SO stößt der eser beispielsweise auf die „Scientology“ nıcht 11UT
dem gleichlautenden Stichwort, sondern auch ber die Einträge „AUu-
dıting“, „Engram” und „Hubbert-Elektrometer‘‘. Häufig sınd es Ja solche
Begriffe, dıe ohne anfängliche Kenntnis der dahinterstehenden Gruppe
ragen ufwerfen Grundsätzlıiıch hat sıch der Herausgeber für Kürzere, aber
dafür reichere Artikel entschieden. Man wird daher die Kürze der Artıkel
NIC kritisıeren wollen Dennoch en sıch be1 ungefähr vergleichbarer
Länge manche Artıiıkel Uurc ıhre präzise und zugleich bündige Formulierung
hervor. Verwiesen sSe1 z B auf die Artıkel Personen der deutschen Theolo-
g1e- und Philosophiegeschichte. So bringen die inträge Bultmann und
ege Wesentliches in Kürze auf den Punkt ber auch auf andere Artıkel,
WIe den ZUT „Meditation““, trıfft 1eS$ Der Artıkel „Calvinısmus“ referiert in
Kürze (Otto ebers 1C VOIN dessen vier Hauptformen. Andere Artıkel hät-
ten urc wenıge weıtere Hınweilse ualıtäi SO ware dem
1ICNAWO „relig1öser Sozialısmus“ neben Wiıechern och atz für den Jünge-
Ien um SCWESCN. Unter „Dortrecht“‘ hätten die fünf Von der Synode
verabschiedenen Lehrpunkte werden können. Beım „Kreationismus“
sollte auf dıe Studiengemeilnschaft Wort und Wissen verwliesen werden.
Schließlic ist eine drıtte Gruppe Von Artıkeln i die überarbeıten
wären. Der Begriff „Dıispensationalısmus” muß in der Neuzeıt mıt John Nel-
SOM Darby in Verbindung gebrac werden. Die ereinigung der eschäfts-
leute des vollen Evangelıums firmiert in Deutschland schon se1it ahren nıcht
mehr unter dieser Bezeichnung. Die „Reinkarnation“ unterscheide sıch in
ihrer östlıchen und westlichen Varıiante urc die im Westen nıcht u_
1e Wiıederverkörperung der menschlichen eele im 1er. uch wiırd die
Gememinschaft der Sıebenten- Tags-Adventisten konfessionskundlich weıthın
nıcht mehr den „Sondergemeinschaften“ gerechnet.

Gelegentlich wiırd 1C. Hauths Kompaktlexikon keine gänzliche
Neuschöpfung ist, sondern teilweise auf eine amerıkanısche Vorlage zurück-
geht (Irving Hexham, Concise Dictionary of Religion, Downers Girove
Allerdings dıe Autoren bemüht, Artıkel auf die krwartungen des deut-
schen Lesepublikums zuzuschneiden, z.B Urc eutschlan: betreffende
Ergänzungen. SO bleibt ungeachtet der kritischen Hinweise festzuhalten, daß
sıch das Kompaktlexikon Religion als eın fundiertes Nachschlagewer CIND-
fıehlt, das ohne spezielles Vorwissen verwendet werden kann und den An-
Spruc hat, eine Orientierung geben, die dann gegebenenfalls a_
derer Stelle vertiefender Weıterarbeit fü  z Dem Buch ist daher eiıne weiıte
Verbreitung wünschen.

1Stop. Raedel
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Richard Foster, j1ele Quellen hat der Strom. Aus dem Reichtum der
Glaubensgeschichte schöpfen. Brockhaus, Wuppertal 1998, 366

Miıt seinem in der Edition Aufatmen erschienenen Buch möchte Rıchard FO-
ster dazu einladen, den eichtum der verschıiedenen christlichen Glaubenstra-
dıtionen für die eigene Spiritualität anzunehmen und rtuchtbar werden
lassen. Er unterscheıidet sechs Tradıtionen, die als „‚Ströme des geistlichen
Lebens“ versteht S 14) Gliederungsprinzip seiner Untersuchung sınd also
die Dımensionen christliıchen Lebens, nıcht die Lehrunterschied der Konfes-
sionen bzw Denominationen. olgende Tradıitionen werden Die
Tradıtion der „Kontemplatıion“ (Kap I1) und die der „Heiligung“ (Kap IID),
dıe „Charısmatische“‘ (Kap 1V), die „sSozlale‘‘ (Kap und die „evangeliısch-
reformatorische®‘ Tradıtion (Kap VI) SOWIle die Tradıtion „der Gestaltwer-
dung des aubens  66 (Kap VID) Im ersten Kapıtel arbeıtet der Autor heraus,
wI1e sıch diese unterschiedlichen Tradıtionen im en VOonNn Jesus Christus
ündeln aDel konzentriert sıch Foster dogmatisch gesprochen ganz auf
den aktiven Gehorsam Christi, WIE sıch in dessen en ze1igt, er Zu-
rückstellung der mıt dem Kreuzestod verbundenen Heilswirkungen, dıe FO-
ster nıcht bestreıitet, sondern als Kernübereinstimmung der behandelten Ira-
diıtionen voraussetizt Die in denenTradıtionen akzentuierten Aspekte
des irdischen Lebens Jesu werden narratıv anhand einer bestimmten In den
Evangelıen berichteten Begebenheı entialte Die Behandlung der Tadıt10-
1ich selbst folgt Jeweıls dem selben zunächst wird das en und
iırken dreier Personen skizzliert, in denen dıe jeweılige Tradition besonders
anschaulıc ZU) Iragen omm in einer Person aus der Geschichte, der Bı-
be] und der Gegenwart Es folgt eine Definition der Tradıtion SOWIe eiıne Ge-
genüberstellung ihrer Stärken und eiahren Abschließend g1bt Foster kon-
ete Hinweise dazu, wIe sıch eın en des Gebets, der Heılıgung, der
Nächstenliebe eicC Dr  1SC. ren 1äßt

Die Auswahl der ZUT Veranschaulichung diıenenden Personen ist manch-
mal Z W: überraschend, aber ann doch immer wlieder einsichtig. Gerade
auch die Lebensberichte ber eigentlich schon bekannte Personen WIe let-
rich Bonhoeffer und 11y raham lesen sıch be] Foster interessant, SENAUCT.:herausfordernd und ermutigend. Als besonders gelungen erscheımnt zudem die
Auflistung der jeder Tradıtion eigenen Stärken und eiahren Foster hat of-
tenbar aufmerksam beobachtet und kann Jeder der nten Tradıtionen
einige bemerkenswerte Stärken abgewinnen. Die eiahren dagegen, FO-
ster, sınd „Nıicht unbedin: eın Bestandte1 der Tradıtion““, sondern „eher urc
hre Verfälschung verursacht“‘ S /4)

DIe Stärke des Buches hegt klar In der Entfaltung des in den chrıistlı-
chen Tradıitionen llegenden Reichtums geistlichen Lebens und in der siıch Del
der Lektüre unabweislich ergebenden Herausforderung, siıch diesen eichtum
für das eigene en in der Nachfolge anzueignen und el VOonNn den Eın-
sichten der und den Erfahrungen der Geschichte profitieren. Der
SOZUuSagen konzeptionelle NierDau des Buches scheint dagegen weniger klar
SO vermerkt Foster in der Eınleıtung seines Buches, „diese verschiedenen
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Tradıtionen NUur die verschıiedenen Aspekte des seistlichen Lebens‘‘
schreiben (S 14), dessen sich in esus zeligt. nsofern überrascht
nıcht, wenn sıch be]1 den Lebensbeschreibungen, dıe der Veranschaulichung
einer bestimmten Tradition diıenen sollen, immer wieder Verwelse auf andere
„Ströme des geistlichen Lebens® ergeben. Diese Menschen, drängt sıch der
ohl zutreffende 1INArucC auf, lebten eben näher der Quelle und deren
ursprünglichem Reichtum Allerdings durchzieht das gesamte Buch zugleic
der einer sich in der Reihenfolge der Behandlung abzeichnende
Aufwärtsentwicklung So ist die Tradıtion der Kontemplation „die rundlage
für eın en in der Heiliıgung” S 82) IDieser wiederum geht das
„Sein  o des Menschen, erst der charısmatischen Tradıtion auch dessen
„1un  . S 12/) Erst mıiıt der Ermächtigung ZU TIun uUurc das ırken des
eılıgen Geistes, Koster weiıter, 99-  aben WITr eine soliıde rundlage, UunNs
Nun auch auf die sozlalen Fragen einzulassen“ (S 171) Und all diese radı-
tionen sollen „1m Alltag zusammenwirken“‘ bzw. ZUr „Gestaltwerdung des
aubens  co beitragen S 285) Sind die Tradıtionen also
16 doch nu Vorstufen ZUT „Tradıtion der Gestaltwerdung des lau-
bens‘? Ergänzen die behandelten Tradıtionen einander oder bauen S1Ee aufeıln-
ander auf diese rage wiırd leider nıcht grundsätzlich ge Die Konzep-
10nelle nNnscharie des Buches zeigt sich auch in den chronologischen ber-
sıchten, in denen der geschichtliche Gang der verschiedenen geistlıchen Le-
bensströme nachgezeichnet wird. So wird John Wesley der Heılıgungs-, se1in
er Charles dagegen der charısmatıschen Tradıtion zugeordnet, Charles
inney überraschenderweise der evangelisch-reformatorischen Tradıtion USW.

Insgesamt auf, Foster alle Tradıtiıonen ın einem pletistisch-
erwecklıchen Sinne interpretiert, siıch besonders be1 den Ausführungen
ZUT Tradıition des Wortes, also der „evangelisch-reformatorischen““, ze1gt.
Folgt Man der Darstellung Fosters, dann scheıint für alle Tradıtionen eıne
deutliche Akzentulerung der 1e gegenüber dem Glauben kennzeichnend

se1In. Andererseıits hat der uftfor einen „Lebensstrom“, in dessen Lebens-
miıtte die erehrung Gottes 1mM Sakrament Ste also eine sakramentale Ira-
dıtıon, offenbar nıcht entdecken können. Schließlic hat auch der Verlag mıt
se1iner Entscheidung für den deutschen Buchtitel dem amerıkanıschen ufor
keinen Dienst erwlesen. Denn ach Foster hat nıcht der eine Strom viele
Quellen, sondern die Vielzahl der geistlichen Lebensströme spelist sıch aus
der einen Quelle T1ISTUS (vgl Kap 1) Dies wurde 1im englischen riginal-
tıtel (Streams O,  iving Water) och eutlic

reilc verliert Fosters Buch für den, der Ermutigung für das en in der
Nachfolge Christı sucht, damit N1IC notwendigerweise Wert och ware

wünschenswert SCWESECN, dem Leser, der die Verbindung Von theologischer
Wissenschaft und spirıtueller Praxıs SUC WIe 1€eS$ Foster und seine Ge-
meiıinschaft KRenovare durchaus tun beabsıchtigen diese Oder jene etwas
stärker befestigte TuC bauen.

1Stop Raede!
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Peter Schicketanz, Der Pietismus Vo  jın 1675 bıs 18( (.= Kırchengeschichte
Einzeldarstellungen I/1) Leipzig 2001 1972 geb
Miıt diıesem Band AQUus der el „Kırchengeschichte Eınzeldarstellungen
jegt nNnun auch C1IiNc UÜberblicksdarstellung Geschichte des klassıschen
Pietismus VoT die vergleichbar aber mfang wesentlıch kürzer 1ST
als die Von Martın Brecht edierte Geschichte des Pietismus Dem eser
wird eine gut verständliche und übersichtlich gegliederte ınführung geboten
dıe insgesam betrachtet mehr auf hıstorische WEN1ISCT auf theologische Ein-
zelheıten abhebt In Einleitungsteil wird der Pıetismus SECINEM Ver-
hältnıs ZUrTr Orthodoxie und ZUu[r ufklärung bestimmt el interpretiert der
Verf den Pietismus als ‚Antwort auf dıe Orthodoxie (allerdings mehr

der ersc behauptet als ext begründet) als „Wegbereıter der
ufklärung‘ Der Verf markıert die Gemeinsamkeiten zwıschen Pıetismus
und ufklärung, dıe etonung der indıvıduellen Freiheit und Verant-
wortung des Menschen aber auch die Unterschied V Sündenbegriff.
Obwohl dem erf die ue /ustimmung gewinnende Ausweıltung des
Pietismusbegriffs als nıcht hılfreich erscheıint („Der Begriff des Pıetismus
verliert aDbDel mehr hıstorische Eindeutigkeıit und 1n eigentlich UT
och Frömmigkeıt” 21) g1bt selbst NNUur eine relatıv allgemeine Bestim-
INUN des Piıetismusbegriffs Als kennzeichnend werden die zentrale edeu-
tung der eılıgen Schrift und dıie CENSC Verbindung VOon re und en also
das ren geheiligten Lebens als Korrelat aufriıchtigen Bibelstudiums
genannt S amıt dürfte sıich dann akKtisc doch SC1INe we1l1 Auslegung
des Pıetismusbegriffs anbıeten

ach kurzen Reflex1ion auf ec und Grenzen der tradıtionsge-
schichtlichen Fragestellung IN der Pıetismusforschung wird ausgehend VO
Hınweils auf dıe reformatorische Verwurzelung des Pıetismus und die Be-
deutung der deutschen und westeuropälischen Erbauungsliteratur für
Entwicklung, der Pıetismus den Niederlanden Niederrheıin und
Bremen (Kap Phılıpp aKkK0O Spener (Kap der radıkale Pıetismus (Kap
)), August Hermann Francke und der Hallesche Pıetismus (Kap Zinzen-
dorff und die Brüdergemeine (Kap der württembergische Pıetismus
(Kap behandelt Das Buch Schlıe mıft Kapıtel dem 1 Lavater
Oberlin der Übergang des Pıetismus ZUT Erweckungsbewegung xempla-
sch markiert wird Wıe Geschichte des Pietismus nıcht anders
en die Schilderung des Werdeganges einzelner miıt der Entste-
hung und Entwicklung des Pıetismus CN verbundenen Personen maßgebli-
chen Raum ein In der Piıetismusforschung umstrıttene Punkte werden,
bei Überblicksdarstellung durchaus CIMn Vorzug ist, nıcht ı ihrem für
und wıder dıskutiert, wobel der er(f. jedoch CISCHNC Posıition nıcht VeOTI-
schweigt So bevorzugt Schicketanz NSCAHIU! Ernst Beyreuther die
collegia nıcht „Hauptkennzeichen des Spenerschen Pıet1is-
INUS machen“‘ (S 60) [Die Ursachen für den ach Franckes
schon bald nachlassenden Einfluß des Halleschen Pıetismus auf dıie örtlıche
Universität für den NIC erlangten FEinfluß auf breıte Bevölkerungskreise
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Brandenburg-Preußens sıeht der Vertf. Zum der mangelnden Fähigkeıt
der Pietisten Halles sıch gelst1g mi1t dem Popularıtät gewinnenden utfklä-
rungsdenken auseinanderzusetzen anderen darın, „daß die vornehmlıch
VOoNn herkommenden aufklärerischen etihnoden und Gedanken mıiıt den
pletistischen Grundanliegen als vereinbar angesehen wurden‘“‘,

flıeßenden Übergang VON Piıetismus und Aufklärung kommen konnte
S 109)

An dem vorliegenden Band sınd insbesondere die zahlreichen Register
hervorzuheben SO finden sıch Ende des Buches I1 led- Bıbelstellen-
Sach- Orts- und Personenregister die den diıeser Überblicksdarstellung
erschlıeben helfen Das Literaturverzeichnis egınn des Buches da-

eindeutig knapp 2US Verwiesen wiırd lediglich auf Quelleneditionen
und Gesamtdarstellungen nıcht jedoch auf (v.a neuere) onographien
Eınzelpersonen und -problemen Dies 1St bedauern auch wenn der nteres-
sent gegebenenfalls auf den ersten Band der CINZAaNgS erwähnten Geschichte
des Pietismus zurückgreifen kann Dennoch hat der Verft. ein Buch vorgelegt,
das SCINECIN angeze1igten ‚WeC ein Einführungsbuch für Studierende und
historisch Interessierte SCIN Orma| WIC SAaCNIIC gerecht wiırd

1Stop. Raede]

Mark 'oll Das Christentum Nordamerika (aus dem amerıkaniıschen
anuskrıpt üDerse VONN Volker Jordan) Kirchengeschichte Einzeldar-
stellungen Leipzig 2000 ET geb
Die Geschichte des Christentums Nordamerika hat IN der theologischen
Forschung Deutschlands bislang nıcht die Aufmerksamkeit gefunden diıe ihr
schon aufgrund ihrer zahlreichen Wechselwirkungen mıiıt der europäischen
Kırchen- und Theologiegeschichte eigentlich zukommen müßte Als Ernst
Benz 961 ahmen SCINECT Kirchengeschichte ökumenischer 1C. über
„den Zusammenhang der europäischen und der amerıkanıschen Kırchenge-
schichte‘‘ chrıeb (Kap 4), VEIWICS aDel auch auf die dieser Hınsıcht
bestehenden „vordringlichen ufgaben der Forschung Vergegenwärtigt
INan sich die 1ste der vVvon enz Desıiderata, dann cheint als

WIT insbesondere den Zeıitraum des und Jahrhundert a_

geht ber bescheidene Anfänge nıcht hinausgekommen Von sich
greifenden brennendem Interesse an amerıikanischer Kırchen- und Theologie-
geschichte iıhrer Beziehung auf die „alte elt“ ann jedenfalls legt mMan
den vorlıegenden Forschungsertrag zugrunde keıine ede SCIN Um stärker
1Sst würdıigen der Verlag der Kirchengeschichte Einzeldarstellun-
sch die Verantwortung für den Teılband ZUrTr Geschichte des Christentums
Nordamerıika die an des anerkannt kompetenten Wheaton-Professors
Mark oll gele hat Um nehmen Buch 1äßt aum Wün-
sche en och derel ach
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Im orwort des Buches wiırd der Leser sowohl ber die konzeptionelle
Anlage als auch ber den intendierten Leserkreis orlentiert. Danach hat sıch
der Verf. für eine .„Kombinatıiıon AQUuSs notwendigerweise sk1ı77zenhafter erück-
sichtigung VON Ereignissen und Interpretationen ZUSsamnmen mıt sehr ausführ-
lıchen bibliographischen Hınweilisen“ entschieden, das Buch einerseıits
interessierten Laien einen Überblick verschafft und siıch andererseits als Aus-
gangspunkt für weitergehende Forschungen anbietet S 5) Die Darstellung
hebt el in besonderer Weise auf solche Elemente des nordamerikanischen
Christentums ab, wI1ıe z.B die Trennung vVvon Kırche und Staat, die sich prä-
gnant VonNn der m  ungswelt des deutschsprachigen Lesers abheben ZwI1-
schen Vorwort und aupttex steht eın exzellen! gegliıedertes Literaturver-
zeichnıs, das zeıtliıche und thematıische Gliederungselemente miıteinander
vereınt. Bereıits diese ıteraturliste äßt erahnen, auf welchen reichen Fundus
Von Monographien en aren Einzelproblemen der Verft. für seine
Überblicksdarstellung zurückgreıfen kann und dies auch durchgehend tut.
Letzteres zeigt sich auch dem auf weıtere 1ıte verweisenden Anmer-
kungsapparat, wobe!l die gerade NEUETET Veröffentlichungen ins Auge

Die beıden ersten Kapıtel des Buches charakterisieren das amerıikanısche
Christentum als eine „alte elıgion in der Neuen elt“ und arbeıten die Be-
deutung der Einwanderungsbewegungen für dessen Geschichte heraus. Im
Zuge einer methodıischen Reflexion egründe oll aDbDe1l seınen nsatz, das
nordamerikanısche Christentum A4AUus der Perspektive seiner Verpflanzung aus
der „alten  c in die „neue“ Welt untersuchen. Im Zzweıten Kapıtel benennt
der erft. konkret fünf Bedingungen für dıe Ausprägung des spezifischen
Charakters amerıkanıscher Religiosität (der weite Raum, die zentrale tellung
der 1be]l in Abwehr anderer Autorıtäten, Rasse und ethnischer Hıntergrun:
der diversen Sıedlergruppen, der relıg1ösen Pluralısmus SOWIEe das Fehlen des
konfessionellen Konservatısmus). DIie 1UuNn folgenden elf weıteren Kapıtel
beschäftigen siıch mıt Ereignissen und Themen der nordamerikanıschen Chri-
stentumsgeschichte, wobe!l sıch eine gelungene ischung 1US chronologı1-
schen und thematischen Abschnitten erg1bt. Der zeitliche Rahmen der Dar-
stellung erstreckt siıch Von der Kolonisierung bis in die Jüngste Gegenwart
(1998) in thematischer 1NS1IC finden die Trennung Von Kırche und taat
SOoWwI1e die Theologie gesonderte Berücksichtigung. Dem NSpruc des Buch-
tıtels entsprechend (der keine Gleichsetzung VOonNn „(US_) amerikanısch“ und
„Nnordamerikanisch‘“‘ impliziert), werden ferner WenNnn auch wenıger breit
Mexiko und Kanada Der bewußte Zuschnitt des Buches auf einen
deutschen LeserkreIis zeigt siıch dann in besonderer Weise och einmal iIm
letzten Kapıtel, das dem Schicksal der europäischen Tradıtionen, gemeınt
sınd die lutherische und die römisch-katholische, nachgeht. Schließlic ist
auch das Fazıt Ende des Buches nıcht der Versuch, bereıts Gesagtes ın
gedrängter Form noch einmal wiederholen, sondern eın interessant ZU
esendes Resümee des Verf., Urc die Perspektive europäischer
Beobachter der amerıkanıschen Kırchen- und Frömmigkeıtsgeschichte. och
auch dann ist der Leser noch nıcht wiıirklıc Ende des Buches angelangt.
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IDenn der VerfT. hat SECEINeET Darstellung nıcht 1IUT eCin Personenregister und CiNeE
Zeıttafel angefügt, sondern auch verschiedene Übersichten ZUT denominatıo-
nellen Struktur der ı Buch besprochenen dre]1 Staaten., dıie diesseıIits des At-
antı NUur schwer greifbares aber wichtiges Mater1al auf Raum bün-
deln

Natürlich 1e sich ber CIN1ISC Interpretationen und Gewiıchtungen der
Darstellung diskutieren SO Äätte der Re1z Geschichte des amerıkanı-
schen Christentums für den deutschen Freikirchenforscher stärkeren
Berücksichtigung der Baptısten und Methodisten nıcht 191018 für die
des sondern auch für das ahrhundert gelegen konkret Re-
flexion auf das Wachstum der südlıchen Baptısten und den 1gnif1-
kanten numerischen Niedergang des Methodismus (der UMC) diesem
Jahrhundert

ach em 1er gesagt wurde steht außer rage Mark oll hat ein
beeindruckendes Buch vorgelegt, das Darstellung und Interpretation AaUus$s-

SCWOBCNCI Weıise miıteinander verbindet omplexe TIThemen und Ent-
wicklungen sehr gut esbarer Form aufbereitet wobe!l oll ID WIC-
der gelingt, allgemeıngültige Beobachtungen gerade agn Fallbe1-
spielen veranschaulıchen Bemerkenswert 1st ferner dıe umfassende Lite-
raturverarbeitung, die bleibt hoffen zukünftig stärkeren Wahr-
nehmung amerıkanıscher Forschungsbeiträge führt

Christoph Raedel

Dietmar ütz Der Weg S Glauben Emil Brunner un das unerledigte
Kapıtel protestantischer ogmatı (miıt Vorwort vVvon Bischof Dr
alter a1ıber erlag, Berlin 2000 556

Das Erscheinen dieses Buches 1St AUuS$s dre]1 Gründen cehr begrüßen Erstens
gehö der bıslang och seltenen Spezlies systematisch-theologischer
Monographien die VOonNn Freikirchler diesem Fall VOoN aptı-
sten verfaßt wurden. /Zweltens befaßt siıch miıt der rage, wodurch CIn
ensch Glauben T1STUS kommt, verbindet also das missionarısche
Engagement, das für Überzeugungen und PraxIis der Freikirchen zentral ist.
mıt wissenschaftliıch kommunikabler dogmatischer Denkarbeit Drittens and-
Iysiert 6S die dogmatische enkarbeı Emıil Brunners Theologen aus
dem Jahrhundert der ach Cc1iNeMmM Dafürhalten fast en SsSCINEN ublı-
katıonen SCIiNeC bıs heute wesentliche Alternatıve Karl l Bart  bg und Rudolf
Bultmann ormulıe hat Aus diesen dre1 Gründen ist der Verfasser, der ZUur
Zeıt als astor Berliner Baptistengemeinde, als Geschäftsführer des
Ökumenischen Rates Berlıin--Brandenburg und als Beauftragter der Vereint-
gung Evangelischer Freikirchen VEF) Sıtz der Bundesregilerung tätig ist,
aum stark für dies Buch loben
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jemlic die des umfangreichen erkes wıdmet der [ Jar-
stellung des Wegs ZU Glauben AUSs dem Werk Emıil Brunners. In der zweıten

wird unNns das ema der Glaubenswerdung dann zunächst AUus den
erken anderer Theologen vorgeführt, angefangen VOonNn Melanchthons OCI
Communes 521 bIs olfhart Pannenbergs Systematischer Theologie AUus den
Jahren a £ Auf den letzten Seıiten bietet der Verfasser SC  1ebi1ic
einen eigenen „programmatischen ntwurf:® einer „Dogmatı der auDens-
werdung‘”.

Die Schlüsselstellung für das gesamte Buch nımmt der Abdruck und die
Kommentierung eines bısher 11UTr als YpOS. ex1istierenden Brunner- l extes
e1ın, den der Zürcher eologe wahrscheimlich 1im Jahre 959 der ber-
schriıft „Der Weg ZUuU Glauben“‘ als Kapıtel seiner ogmatı entworfen, aber
Sschlelbdlic. doch nıcht hat drucken lassen. Brunner stellt darın die rage, wıe
der nıcht-christliche ensch dazu kommt, daß das Evangelıum hören all
und hören kann, und stellt dıe rage S mıt ihr zugleic ach dem
theologischen ın der ogmatı gesucht wird, s1e hre Antwort finden
kann. Dieser ist für iıhn die cNrıstliche Anthropologie, und ZWäal In der
Fassung, die SÖören Kierkegaard iıhr gegeben hat Kierkegaard zeigt ph1ıloso-
phısch-anthropologisch Te1I Existenzmöglichkeıiten des bzw vor-gläu-
igen Menschen auf, die ach runner „1In idealtypıscher Weise einen Weg
ZU Glauben darstellen“‘ UTZ 235) Es sınd dies in Klerkegaards Sprache
Asthetik, und elıgı0n. Gemeint ist damıiıt zunächst der ensch, der
den sıttlıchen NSspruc noch nıcht kennt, sondern iIm enu und Im
Theoretisieren ebt (Asthetik), sodann der ensch, der die orderung
des Guten kennt, aber VOTIN Problem der Schuld noch nıcht edTrucC ist
(Ethik), und Sch1eBDBIl1C der ensch, der das SI  1C Gesetz als göttlıches

kennt, das ihn schuldig spricht, aber VOom Evangelıum noch nıchts weiß
(Relıgion).

Lütz äßt sich VON dieser dreiıtftachen Phänomenologıie seiner ese
inspirieren, der Gilaube entstehe dadurch, daß das Evangelıum VonNn Jesus
Christus VO nıcht-christlichen Menschen als Antwort auf se1in elementares
Fragen nach Sınn (lo20s), Schuld (opheilema) und aCcC (eEXOUSIA) rfahren
Wird. reiNc ist sofort eullic  C} da die dre]1 anthropologischen Grundbegrif-
fe von Lütz (Sinnfrage, Schu  Tage, Machtfrage miıt den dreien VON Kıerke-
gaard und Brunner (Asthetik, Religion) durchaus nıcht identisch S1nd.
Lütz kritisiert SO£ar Brunners Ansıcht, dal3 dıe Von Kierkegaard „rel1g1Öös“

Existenz dem Glauben näher stehe als die anderen Existenzformen,
weiıl SIe dem en unter dem Gesetz entspreche, vVvon dem Luther sagte,
6S die notwendige Vorbereitung auf das Evangelıum ist Er diese Ge-
danken eıne „befremdlıche Zerbruchstheologie“ Die Lütz’sche Dreier-
Reihe innfrage, Schu  rage und Machtfrage findet sich beı1 Brunner explizit
weder In dem einschlägigen Textentwurf och in seinen gedruckten eröf-
fentlichungen. Dennoch meınt Lütz, das gesamte theologische cNaliien
Brunners ach diıesem Dreier-Schema glıedern können. Er behauptet,
alle Veröffentlichungen Brunners dem Ziel gewidmet sind, die „Bedingungen
der Möglichkeit von G’Glaube (4) ermitteln, und daß S1e sıch dementspre-
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en! zunächst (von 1914-1928) der innfrage annahmen, dann (von 929-

der Schuldfrage und sSschlelBlıic (von 1937-1946, dem Erscheinungs-Jahr des ersten es der zusammenfassenden Dogmatık) der Machtfrage.Ist schon angesichts des eben festgestellten begrifflichen Dissenses eher
unwahrscheinlich, diese Periodisierung sachgerecht ist, macht auch die
interpretatorische Durchführung die ese nıcht überzeugender. Um 1Ur e1-
en Schwachpunkt NeNNeN Lütz muß, beı seiner ese bleiben
können, wichtige Monographien wIe „Offenbarung und Vernunfft“‘“‘ (vonund „Gerechtigkeit“ er eın cNrıistliches Naturrecht, vVvon e1In-
fach übergehen.

Üütz arbeıtet in seinem ersten auptte1 gewl sehr überzeugend heraus,wIe star' die missionarische Aufgabe der Christenheit das Brunner’sche Den-
ken bestimmte und WIe häufig sıch be1 ihm Erkenntnisse finden, dıe das Ent-
stehen des aubens verständlich machen. ber behaupten, die rageach der Glaubenswerdung das es dominierende auptthema der gesamtenintellektuellen Bıographie Brunners SCWESCH sel, ist eutlic übertrieben. Er
hätte dann ohl auch seine zusammenfTfassende ogmatı anders anlegenmussen in seinem ungedruckten Kapıtel erklärt, die evangelischeTheologie habe den Weg ZU  3 Glauben bısher aum durchdacht, edeute
nıcht, selber sıch ausschließlich diesem vernachlässigten ema g-wıdmet hat Und wWenn getan hätte., dann waäare ihm die Zusammenftfas-
SUNg gewl nıcht schwer gefallen, SchheBblic auf ihren ruck VeOI-
Zichtete

Auf eın einzelnes Mißverständnis muß noch hingewiesen werden, weıl
Von ziemlich großem Gewicht ist Lütz erT' sıch den programmatıschenBuchtite]l „Wahrheıit als Begegnung‘“ 5 sıch Brunner dıe Bezeichnung„Wort“ für se1n nlıegen „offensichtlich“ als ungenügend erwlesen habe Das
ist jedoch es andere als offensichtlich, vielmehr hineingelesen, denn mıiıt
„Begegnung“ meınt Brunner gerade dıe „personale Korrespondenz VvVon Wort
und Glaube (dort 103); ST kann Begriff und acC des Wortes also keıines-

entbehren
Angeregt Von Brunners Gedanken Glaubenswerdung durchforstet Ütz

in seinem zweıten auptte1 dıe gesamte protestantische TheologiegeschichteJedenfalls exemplarısch Er dıe reformatorischen Einsichten bei
Luther, Melanchthon, Calvın und 1im Heıdelberger Katechismus, und ZWalr
weıtgehend ablehnend Bessere Noten ernhalten Osı1ander, Quenstedt, esley,Schleiermacher, Wılhelm Herrmann und chlatter, letzterer meines
Erachtens mıt großem Recht! ach einem kurzen Seitenblick auf katholisch-
theologische Aussagen ZUr Glaubenswerdung werden dann den Dog-matıkern des Jahrhunderts arl Barth, Paul Tillıch, Gerhard Ebelıng und
olfhart Pannenberg auf das ema Glaubenswerdung hın eIT. Pannen-
berg kommt besten WCB, VOT allem, we1l das Streitgespräch mıiıt den
Nıchtchristen sucht und weıl innerhalb der Theologie Kritıik der utheri-
schen „Einengung des vangelıums auf die Sündenvergebung‘‘ übt.
Schade ist CS, Lütz 1Im Kapıtel ber Barth auf einen kritischen Vergleichmıt Brunner verzichtet. Brunner hat Ja ziemlich euNlic erkannt, daß
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Offenbarungslehre (Ablehnung eiıner allgemeinen Gottesoffenbarung außer-
halb VON Chrıistus), seine Erwählungslehre Menschen sınd in T1ISTUS
erwäh und können Sar nıcht verloren gehen) und auch seine Anthropologie

Menschen en Uurc ihre Erschaffung bereits Anteıl N Christus und
existieren unveränderbar im Bund mıiıt Gott) mıiıt der missionarischen Aufgabe
der Kırche in starker Spannung stehen. ber auf die Alternativen Barth,
die Brunner entwickelt hat, legt 1 ütz merkwürdigerweise gul WIeEe eın
Gewicht, obwohl gerade in ihnen Brunners Verständnis VOnN 1SS10N eutlic
wird.

Der Schlußteıl, in dem Lütz seinen eigenen Programmentwurf einer
„Dogmatık der Glaubenswerdung‘“ vorlegt, beginnt miıt einer „ontologischen
rundlegung‘“, dıe „die Seinsfrage“ als acC  age, Schu  rage und Sınnfira-
SC arste Obwohl ütz sagt, habe sich dieser „Ontologie des lau-
bens  66 Uurc Brunner aNrcSch lassen, erinnert der Abschnitt 1e] stärker
Paul Tillıch (SO eIW: folgender atz „Die Erfahrung des Seins ist die u_
sprüngliche Erfahrung Von acC denn Im eın wiırd dıie acC des Se1ins als
eın Anstehen das Nıchtsein erfahren“‘; 457) Zum Begriff der „Schu
entfaltet 1.ütz hier och einmal, überall betont, nämlich „Schu
für ihn der „Oberbegriff für das Sollen vVvon Menschen“‘ ist und nıcht solfort eın
Versagen gegenüber diesem Sollen meınt.

In der auf die ontologische Grundlegung folgenden Durchführung werden
die Hauptthemen ünde, eligıon, olk ottes, Jesus Chriıstus, Geilst Gottes
und 1SS1o0N an und ZWaTr Jjeweıls ständigem Heranzıehen der
dreı Kategorien Sınn, Schuld und acC BeIl den Wesenäußerungen er
elıgıon 7z.B finden sıiıch diese Trel Kategorien wieder im Dreiklang VOoON

OS, Rıtus und Kultus In der Otischa: Jesu klıngen SIEe in den Tre1
Schwerpunkten Gotteskindschaft (Sınn), Gottesgerechtigkeit und
Gottesherrschaft Macht) In der neutestamentlichen Evangeliumsverkün-
dıgung antwortet der johanneısche Iyp auf die innfrage, der paulinısche auf
dıe Schu  rage und der synoptische auf die Machtfrage. Der christliche
Glaube ıst verankert in rkenn  1S, Gewissen und rfahrung. SO hnlıch WEeTlI-
den alle Themen geglıedert Die arlegung äuft ScCHhHNEeEDBIIC auf jene Frage
Z  ‘9 die das ema der umfangreichen Untersuchung bildet Wiıe ent-
ste der Glaube? Und des Verfassers eigene Antwort arau lautet: „Wenn
sıch der Glaube als auf dıe Seinsfragen ach dem Sınn, der Schuld
und der aCcC versteht, WC also in den Dimensionen Von cogZnitio, CON-
SCIeNntia und expertientia Hause ist, dann wiırd alles, eıne egegnung
VvVon Menschen mıt Gottes 020S, opheilema und PeXOUS1LGA ermöglıcht, als
Zündfunke des aubens dienen können‘‘

In seinem Vorwort hat Bıschof Klaıber über diıesen Schlußteil sehr
eß „In diesem EntwurfBUCHBESPRECHUNGEN  Offenbarungslehre (Ablehnung einer allgemeinen Gottesoffenbarung außer-  halb von Christus), seine Erwählungslehre (alle Menschen sind in Christus  erwählt und können gar nicht verloren gehen) und auch seine Anthropologie  (alle Menschen haben durch ihre Erschaffung bereits Anteil an Christus und  existieren unveränderbar im Bund mit Gott) mit der missionarischen Aufgabe  der Kirche in starker Spannung stehen. Aber auf die Alternativen zu Barth,  die Brunner entwickelt hat, legt Lütz merkwürdigerweise so gut wie kein  Gewicht, obwohl gerade in ihnen Brunners Verständnis von Mission deutlich  wird.  Der Schlußteil, in dem Lütz seinen eigenen Programmentwurf einer  „Dogmatik der Glaubenswerdung“ vorlegt, beginnt mit einer „ontologischen  Grundlegung“, die „die Seinsfrage‘“ als Machtfrage, Schuldfrage und Sinnfra-  ge darstellt. Obwohl Lütz sagt, er habe sich zu dieser „Ontologie des Glau-  bens“ durch Brunner anregen lassen, erinnert der Abschnitt viel stärker an  Paul Tillich (so etwa folgender Satz: „Die Erfahrung des Seins ist die ur-  sprüngliche Erfahrung von Macht, denn im Sein wird die Macht des Seins als  ein Anstehen gegen das Nichtsein erfahren‘“; 457). Zum Begriff der „Schuld‘“  entfaltet Lütz hier noch einmal, was er überall betont, daß nämlich „Schuld“  für ihn der „Oberbegriff für das Sollen von Menschen“ ist und nicht sofort ein  Versagen gegenüber diesem Sollen meint.  In der auf die ontologische Grundlegung folgenden Durchführung werden  die Hauptthemen Sünde, Religion, Volk Gottes, Jesus Christus, Geist Gottes  und Mission behandelt, und zwar jeweils unter ständigem Heranziehen der  drei Kategorien Sinn, Schuld und Macht. Bei den Wesenäußerungen aller  Religion z.B. finden sich diese drei Kategorien wieder im Dreiklang von  Mythos, Ritus und Kultus. In der Botschaft Jesu klingen sie in den drei  Schwerpunkten Gotteskindschaft (Sinn), Gottesgerechtigkeit (Schuld) und  Gottesherrschaft (Macht) an. In der neutestamentlichen Evangeliumsverkün-  digung antwortet der johanneische Typ auf die Sinnfrage, der paulinische auf  die Schuldfrage und der synoptische auf die Machtfrage. Der christliche  Glaube ist verankert in Erkenntnis, Gewissen und Erfahrung. So ähnlich wer-  den alle Themen gegliedert. Die Darlegung läuft schließlich auf jene Frage  zu, die das Thema der ganzen umfangreichen Untersuchung bildet: Wie ent-  steht der Glaube? Und des Verfassers eigene Antwort darauf lautet: „Wenn  sich der Glaube als Antwort auf die Seinsfragen nach dem Sinn, der Schuld  und der Macht versteht, wenn er also in den Dimensionen von cognitio, con-  scientia und experientia zu Hause ist, dann wird alles, was eine Begegnung  von Menschen mit Gottes /ogos, opheilema und exousia ermöglicht, als  Zündfunke des Glaubens dienen können“ (528).  In seinem Vorwort hat Bischof Klaiber über diesen Schlußteil sehr zu  Recht gesagt: „In diesem Entwurf ... stecken einige sehr beachtliche systema-  tische Grundperspektiven und eine Fülle von Anregungen zur Weiterarbeit.“  Mich hat dieser Teil im ganzen Buch am stärksten überzeugt, und zwar weil  mir die das theologische Erkennen erhellende Kraft des Dreiklangs von Sinn-  frage, Schuldfrage und Machtfrage deutlich wurde. Allerdings: Die konkrete  Durchführung bei Lütz hat auch verschiedene Anfragen entstehen lassen. Das  269stecken einiıge sehr beac  1C ‚yStema-tische Grundperspektiven und eiıne von nregungen ZU[T Weiterarbeit.“
iıch hat dieser Teıl im ganzen Buch stärksten überzeugt, und Z WalT weiıl
mir die das theologische Erkennen erhellende Kraft des Dreiklangs Von ınn-
irage, Schuldfrage und Machtfrage eutlic wurde. Allerdings: Die konkrete
Durchführung be1 Lütz hat auch verschiedene nfragen entstehen lassen. Das
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Detrifft VOT em einen un der Emul Brunner ZUSAMMEN mıt ILuther wich-
tig ist, den 1ütz aber gerade (in weıtgehender Übereinstimmung miıt Barth
und Pannenberg) kritisiert: Die etonung der Sündenvergebung als Inhalt des
Evangelıums.

ewl Wo Vergebung als einzige Heilsgabe erscheint und das Amt Chriı-
st1 LIUT in seinem Priestertum gesehen wird, da wird das bıblische Zeugnis
verkürzt. ber kann Nun umgeke das Gewicht der un und entspre-
en der Vergebung theologisc auch unterschätzen. Dies geschieht z.B.,
wenn LÜütz un MNUr als „Eıinschrä  un: und Beeıinträchtigung“ der UT-

sprünglıchen Fähigkeiten des Menschen betrachtet und WE Paulus
deutet, als bestünde dıe un für ihn 1UT in einem Defizıit des Menschen.

un ist aber nıcht 1UT ange Guten, sondern Wiırklichkeit des OÖsen,
nämlıich eın aktıver Widerwille Gott, eiıne „Rebellion wIie runner
Sanz mıt ec geschrieben hat Darum i1st die Uun! auch das entscheidende
Problem 1m Verhältnis es ZU Menschen tatsächlich die un und
nıcht etwa die Unwissenheit oder dıie Machtlosigkeıit des Menschen. Die SÜn-
de als willentlicher Wiıderstand Gott trennt uns Von der Quelle des
Sınns und der aCcC Weiıl die 1ıbel eın personales Gjottes- und Menschen-
verständniıs hat, In Gott und ensch also ZWel ıllen gegeneinander stehen
sieht, darum estimm: die ‚Ethık“, also das Verhältnis Von göttlichem An-
spruch und menschlichem Gehorsam, die Beziehung VON Gott und ensch
Darın unterscheidet sich das bıblısche Jüdische und christliche), iıhm folgend
auch das islamısche Gottesverständnis von en anderen, überwiegend INYy-
stisch bestimmten.

Darum bezeichnet auch nıcht die PXOUSIA die „eigentlich christliche  o
„Glaubensdimension” sondern das opheilema. Hıer kommt außer-
dem auf das richtige Verständnis ewl geht be]l Begriff und aCcC der
„Schu zunächst das Geschuldete, also das und Gesetz es
ber in der 1stliıchen Anthropologie kann IiNan NıIC infach NUur >  9
Menschen „DaSSIV und aktıv schuldig werden können‘ (463; Hervorhebung
VoNn mir), muß zugleich S  9 s1ie auch tatsächlıiıc schuldig WOT-
den Sind. amıt wiırd INan auch dem Umestand besser gerecht, daß der Begriff
der Sündenvergebung in der WITKI1IC eiıne Schlüsselstellung einnımmt.
Selbst WE mMan nıcht anerkennen wollte, VorT em Peter Stuhlmacher
herausgearbeıtet hat, nämlıch das Zeugnis Von Jesus Christus als dem
messianischen Versöhner die Miıtte des Evangelıums Ist, muß INan doch aneT-
kennen, 6S das meısten Anstößige Jesus Wi Vollmacht ZUr
Sündenvergebung Anspruch nahm (Mk 2,10), daß seine Jünger sıch von
ihm mıt der gleichen Vollmachtawußten (Joh ’  9 daß S1e den
Hörern des Evangelıums die auTie ‚„ZUr Vergebung Sünden“ anboten
(Apg 2,38) und S1IEe das en feierten 1im Gedächtnis des Blutes
Christt, „das VETSOSSCH wiırd für viele ZUT Vergebung der Sünden‘‘ (Mit
Mıt diesen kritischen Bemerkungen soll nicht bestritten werden, das (jan-

des Evangeliums in dem reiklang der Antwort auf die Sinn-, Schuld- und
Machtfrage TreIiIeN zusammengefalßit wırd, aber 6S soll siıchergestellt werden,

arın das Schuldproblem und seine Lösung ıIn der Vergebung (ein-
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schließlich Erneuerung der Wiedergeburt) die Zentralstellung einnimmt.
Lütz hätte gut n, sıch nıcht gerade dieser Stelle der Theologie Brun-
nNeTS verschließen. Glücklicherweise g1bt 6S auch einzelne Zeıichen,
eine Annäherung hier nıcht ausgeschlossen ist. Lütz zıtiert nämlıich N Ende
seiner Arbeiıt zustimmend Brunner mıt folgendem Satz ”  hne ustıtia
CIvilis und ohne theologia naturalis Sso heißen ohne Gesetz 1im eologi1-
schen Verständnis eın Evangelıum, ach menschlichem Ermessen‘®‘
Sein weiteres Nachdenken ber den Weg Glauben könnte sıch also
durchaus och stärker für Brunners Von Paulus übernommene Erkenntnis
öffnen, das Gesetz eın paidagogos, eın Erzieher auf Christus hın ist (Gal
3,24)

Normalerwelise hätte ich diese Rezension geschlossen mıt der auf das
Außerliche gerichteten Bemerkung, der Autor Äätte einen besseren Verlag
verdient gehabt, einen in der Theologie bekannteren erlag, der dem
Buch mehr Aufmerksamkeiıt verschaffen würde und der gewl auch eiıne
bessere Papıerqualität gewählt hätte ıne solche Bemerkung ist in diesem
Fall schwer möglıch, denn der Autor ist auch se1in eigener erleger. So bleibt
mır Nur wünschen, das Ruch möge auch un diesen MmMstanden dıe Auf-
merksamkeit erringen, die inhaltlıch verdient.

Uwe Swarat

Herbert Ford, „Fluchtwege. ean Henrı eidner als Lebensretter® Ad-
vent- Verlag, üneburg, 2001, 231 S.,
Als 1im Juni 940 eutsche Iruppen Paris bedrohten, half der Nıederländer
Jean Henrı Weıdner der französisch-belgischen Kirchenleitung der Siebenten-
Tags-Adventisten bei der Übersiedlung AauUus der etropole in die südfranzösı-
sche Provinzstadt Anduze, die ZU nıchtbesetzten Teıl rankreıchs und damıiıt
ZU]  3 Hoheitsgebiet der von den Deutschen eingesetzten Vichy-Regierung
gehörte ach der Kapıtulation Ende Jun1i 94() wurden viele Flüchtlinge in
die dortigen Internierungslager eingewlesen. alitıerte en waren ständiıgin Gefahr, die Gestapo übergeben und in eın deutsches gebrac
werden. Derart Gefährdete wurden VOoN der Organisation „Die Christliche
Freundschafft“‘ aus den Lagern herausgeschmuggelt und be1 Eiınheimischen
untergebracht. Der Adventist Weıldner arbe1ıtete Sammen mıt dem Jesulten-
er aıllet, dem reformierten Pastor olan: ePury, dem Präsıdenten
des Französischen Protestantischen Bundes, arrer Marc Boegner, dem Kar-
dinal Gerlier aus Lyon und anderen ın dieser Organisatıon.

och mıt der Zeıt gab für en auch bel Einheimischen keine Sicher-
heit mehr. Sıdney Rosenthal und seine Familie wWaren die ersten, die Weidner
über dıe schweizerische Grenze ach enf In Sicherheit brachte In iıcht-
weıte der eimnmde siıch auf französischer Seıite in Collonges die adventi-
stische Hochschule Weıdners Vater dort zwölf anre Griechisch und
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Lateıin. Sein Sohn kannte die Grenzgegend als begeisterter Wanderer und
Bergsteiger wıe kaum eın anderer. Deshalb auch für künftige
Fluchtrouten dieses Gebiet eın Bestreben War CS, gefährdete nıederländische
en in Sicherheit bringen. SO entstand unter dem Namen „Netz Holland-
Parıs““ Jeans Leıtung eine TECUE Wiıederstandsbewegung, In der Im Wın-
ter 943/44 schheBblic 300 Mitarbeiter tätıg WAarcen, dıe VonNn s1eben Zentral-
tellen koordiniert und unterstützt wurden.

Die Fluchtrouten für uden, andere edroNnte Zivilisten und abgeschossene
allnerte Flieger verliefen VON den Nıederlanden und Belgien über arlıs ach
Toulouse oder Lyon Von diesen beiden südifranzösıschen Stützpunkten Aaus
wurden die Flüchtlinge dann auf unterschiedlichen egen ın die Schweiz
der ber die Pyrenäen ach Spanıen geleıtet. Weiıdners Organıisatıon retitete
800 uden, 112 Luftwaffenangehörige und zahlreiche andere Verfolgte auf
der Flucht VOT dem Nazı- Terror das en Seine Agenten übermittelten auch
Informationen ber die Lage der Kırchen in den setzten ern ach enf

Dr. Visser‘t Hooft, dem ersten Generalsekretär des Okumenischen
Rates der Kırchen Miıtteilungen für kıirchliche Gruppen lıefen Von enf eben-

über „Holland-Parıs" zurück in dıe besetzten Gebiete
Die Nıederländische Gesandtschaft in Bern rhielt urc Weiıdners Orga-

nısatıon Berichte ber die Notlage nıederländischer Flüchtlinge In rankreıc
und Belgien. amtlıche 10nen des Netzes „Holland-Parıs‘‘, dıe in milıtärıi-
schem Zusammenhang standen, eitwa die Flucht Von holländischen Offizıeren
Ins neutrale Ausland, wurden VO Berner Uro des Generals Van Tricht
gefördert. Der General teilte 943 Weıdner mıit, dass die niederländische
Exilregierung ihn Hauptmann ernannt habe, obwohl Jean nıcht in der
Armee gedient hatte Bemerkenswert ist, dass dıe Mitglieder der Fluc  ılfe-
organiısatıon bei hren 10nNnen nıe einen Menschen getötet aben.

„Holland-Parıs“ hrte auch Missıonen für das Internationale Rote Kreuz
in enf durch So wurden Kriegsgefangene in Sanz rankreıc mıiıt erpfle-
SUuNg und Informationen versorg(. Zu Weiıidners ufgaben gehörte das Sam-
meln Von achrichten ber die erfassung adventistischer Gemeinden In
West- und Südeuropa für deren Kirchenleitung in Bern uberdem 1e M
ber arrer Marc Boegner (8)81 ZU| Französischen Protestantischen
Bund

Urc Verrat wurden 1im run) 944 fast 150 Miıtglıeder des Netzes
99  olland-Parıs  c festgzenommen. Etwa von ihnen, darunter auch Weiıdners
Schwester, starben in Konzentrationslagern. Auf Weidners Festnahme setzte
die Gestapo eine elohnung in Ööhe von fünf Milliıonen französischen Francs
AUS. Er wurde einer der meıstgesuchten Untergrun:  ihrer rankreichs Am

Maı 944 verhaftete ihn die französische 1lız in Toulouse. rotz Folter
verriet nıchts. Die Vorbereitungen ZUT Hınrıchtung liefen bereıits, als eın
Milizionär iıhm die Flucht aQus dem Gefängnis ermöglıchte. Etwa 1e7 ochen
nach se1iner erhaftung Weidner In enf in Sicherheit

ach dem Krieg wurde mıt Auszeichnungen überhäu Dıie US-
Freiheitsmedaille, der raden des Britischen Empire, die Polnische 1der-
standsmedaılle, der höchste en elgiens und die Ernennung ZU 1zıer
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der Ehrenlegion urc den französischen Staatspräsidenten Francois Miıtte-
rand sSınd 11UT einige. Für seinen se1IDstiosen Einsatz zeichnete ihn die israeli-
sche Regierung mıt der 99-  edaılie des gerechten Heı1iden‘“‘ aQus Ihm ren
wurde in der „Allee der Gerechten“ VOonNn Yad em eın aum gepflanzt
Jede TICUC Ehrung kam für Weiıdner unerwartet Er hatte AUusSs christlicher Ver-
antw.:  u gehande und nıcht ach uhm für seine JTaten gestrebt.

Weılidner übersiedelte ach Kalıfornien, eıne Reformhauskette grün-
dete Er heiratete und beteiligte sich aktıv n Gemeindeleben der Siebenten-
Tags-Adventisten. Zu seinen Kameraden dQUus dem ehemaligen Netz „Holland-
Parıs“‘ behielt Kontakt Am B: Maı 994 starb im er VonNn ahren in
onterey ark/Kalıfornien Herbert Ford, der Weidner persönlıch kannte,
zeichnet Von ıhm das Bıld eines Menschen, der auf außergewöhnliche Weise
das tat, für einen Tısten eigentlich völlıg normal sein sollte nämlıich
jedem Notleidenden helfen, der ıhm ber den Weg lief, ohne dıe Folgen

denken
Holger Teubert

Paul Ernst Hammer, Baronıin Ameliıe Von angenau. Methodistenkirche in
ÖOsterreich 2001, 162

Miıt der gut lesbaren Bıographie der Baroniıin von Langenau (1830/1833—
trıtt eiıne weltere Trau Ins Blıckfeld, die mıt der Kırche Christi MI1SS10-

narısch, insbesondere dıakonisch, aber auch ZUT Einheit drängend wirksam
SCWESECN ist Die geb Amelıe VonNn Haffner hat eiıne schwere iınadne1 mıiıt 1e]
erzic erlebt ach ihrer Verheiratung mıt dem Osterreichischen
esandten verschiedenen europäischen öfen, mußte Ss1e zunächst dessen
Invalıdität, später den Tod hre 14-Jährıgen ohnes und einiıge anre späterden Tod hres Mannes erleıden. In der Krise ihre Lebens wurde sS1e VonNn einem
Seelsorger angeleıtet, siıch der diakonischen Arbeıiıt zuzuwenden. Miıt der tat-
kräftigen finanziellen Unterstützung der Gallneukirchner Anstalten 1Im Be-
reich der Öösterreichischen Dıakonie und den 1tarbe1ıl In verschiedenen dia-
konischen Unternehmungen der lutherischen Gemeıminden Wiliens Waren ihr
ZWAarTr Tätıgkeitsfelder eröffnet, die ihren Begabungen entgegenkamen, aber
hre geistliche rage löste sıch erst, als sS1e die damals äußerlich sehr kleine
und armselıge, aber geistlich reiche methodistische Gemeiminde besuchen
anfıng, Hıer kam S1e ZUTr Glaubensgewißheit. Sıe scheute sıch nıcht, Men-
schen ihrer hochangesehen Gesellschaftsschicht und einfache Mitglieder der
methodistischen (Gjemeinde in ihrem Palaıs zusammenzuführen, dort zwischen
ihren gesellschaftliıchen Verpflichtungen selber Sonntagsschule halten und
hoch und niedrig empfangen Diese eigenartige Kombiınatıon VON vorneh-
INeE  3 Reichtum und schlichter Einfachhei ist innerhalb des deutschsprachit-
SCn Methodismus Tem: geblieben. Methodisten predigten volkstümlich
Sanz im Sinne John Wesleys „einfache Predigten für einfache Leute  ..
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Die adlıge Dame hat fortan auch methodistische diakonısche Einrichtun-
SCcNh unterstutzt und ihnen mıtgewirkt Wıen selber und be1 der Grundle-
ZUNg des Diakonissenwerkes a-Marıa Nürnberg das WIC dıe Wile-
NeT Gemeiminde eine Gründung des Aaus England kommenden Wesleyanıschen
Methodismus WAar Später wandte SIC sıch den Berliner Bıischöflichen etho-
disten und unterstuützte deren Missionsarbeit vorwiegend Regionen Ost-
ıch der Elbe An der erein1gung der verschıedenen methodistischen Zweiıge
der Wesleyaner und der Bischöflichen Methodisten SIC NıIC UT nieres-
Ssıiert sondern auch engagıert Typiısch methodistisch iıhre Öökumenische
ufgeschlossenheıt Sıie nıcht 1Ur die Gründerın der Briefträgermission
und Herausgeberin der Zeıitschrift „Der riefträger  66 (später „Die Christus-
post””), der CINISC Jahre Von dem Berliner methodistischen rediger Carl!
Schell redigiert wurde bevor dıe bekannte JTony VOoN Blücher diese Arbeıiıt
übernahm uch dıe Gästevorträge Wiener alon der Baronın ihr
( missionarıiısches Herz FS sprachen dort Der englische Politiker Sır
ur Blackwood aniäalalıc der Tagung des Weltpostvereıins 891
oecker der umstrıttene Berliner Hofprediger der auch dem Von ihr über-
sefzen Buch des methodistischen Predigers Hugh Price Hughes Sozlales
Christentum das OTWO beisteuerte der lange Rußland englısche
Lalenzeuge Lord adstoc natürlıch TIeECrTIC Wılhelm aedeker der englIi-
sche methodistische rediger Omas Bowman Stephenson SCINeET Heımat
Gründer der atıona. ılaren ome-Bewegung Ernst ar der S1IN-

gende rou  ur €es und Mitbegründer der Blankenburger Allıanzkonfe-
.9 die auch Von der Baronın besucht wurden Sal ihren Räumen
Lieder des e1ls der Miıssıonar Dr Emiuil Lüring, den die methodistische KIr-
che ach Hınterindien den Dajaken gesandt hatte, 1e Miıssionsvorträge;
später auch der bekannte China-Missıionar Hudson Taylor. Miıt ihren eıichlit-
chen ıtteln unterstiutzte S1IC auch die Anfänge der Sozialdemokratie ı ster-
reich, die SIC für berufen 1e© dieses Land für dıe Arbeıt des Evangelıums
öffnen Für die Herausgabe CISCHNCN Zeıtung stellt SIC ein Darlehn bereıt
Von den unter den staatlıchen enorden und den mächtigen Kırchen VeI-

ängten Verbote und ausgelösten Behinderungen und Eiınschränkungen dıe
die Methodisten Osterreichs eradulden hatten Wr die adlıgze Dame TOLZ
ihrer Beziehungen nıcht verschont

Das veröffentlichte infach geschriebene Buch 1ST SC1INEC Zusammenfassung
umfassender Studie mıiıt wıissenschaftlichem Anspruch der viele

Quellenhinweise und weiıtere Einzelheiten ausgeführt und bewertet sınd ber
gerade diese leicht lesbare Zusammenfassung g1bt überraschenden Fın-
lıc das missionarısche ollen und npacken und ze1gl, WIEC urc dıe
TODlIleme der Glaube gewachsen und der Mut gestärkt wurde Der Hıstoriker
wiırd viele Detaıls finden die diese rau und dıe Wiener methodistische Ge-
meınde den letzten ahrzehnten des ahrhunderts einbinden dıe Ver-
bindungen der internationalen Erweckungsbewegung

[Das preiswerte Buch eıgnel sich gut be1 dieser und Gelegen-
heıt verschenken DIie Tiıtelseite zIiert CIn farbiges Bıld rau die
Mittelpunkt dieser volkstümlıiıchen Studie steht DıIe umfassende tudıe hegt
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für weitere Forschungen im Zentralarchiv Reutlingen der Kvangelisch-methodistischen Kırche

arl Heınz Voigt

Ulrike Jenett, Nüchterne J1€e Theodor Schäfer, eın lutherischer Dıakoni-
ker 1Im Kaiserreich. Lutherisches Verlagshaus, Hannover 2001, 400

Theodor Schäfer 6-—1 Vorsteher der lutherischen Dıakonissenan-
stalt 1m eutigen Hamburg-Altona. Er ist als Publizist und Autor ragender Mutterhausdiakonie und SchlıeBlıic als Inıtiator eiıner umfassenden dia-

doch Zusammen mıiıt dem lutherischen Konfessionalismus im un-
koniewissenschaftlichen Teıldiszıplın „Diakonik“ wirksam SCWESECN, hat Je-
dert zunehmend weniger Beachtung gefunden Beıiläufige Erwähnungen VeTlT-
mittelten eın eher negatıves Bıld des Lutheraners. Ulrike Jenett hat mıt ihrer
ZUT Veröffentlichung überarbeiteten Kieler Dıssertation das Lebenswerk des
konfessionsbewußten Dıakonikers in eindrucksvoller Weıse NeUu 1Ins Blıckfeld
gerückt Die Aufmerksamkeit ist schwerpunktmäßig dem Theologen Schäfer
als Dıakoniker gewldmet.

Das Buch dıakonische Themen in sechs apıteln. unachs
werden Forschungsstand, Quellen und methodische Vorüberlegungen DC-breitet ( 11-27 anac werden (2; 31 1-/75) Entwicklungslinien eiıner
diakonischen Ex1istenz Uurc die amıiliäre Prägung, das Studium der Theolo-
gie und eın Auslandspfarramt in Parıs (1869/70) SOWIe eine Mitarbeit in den
Hamburger Alsterdorfer ns  en erörtert ESs folgt 3 /9-191) ach einer
kurzen Beschreibung der Gründungsgeschichte der onaer Dıakonissenan-
sta. eine deskriptive Darstellung se1nes dreibändigen erkes „Die weiıbliche
Diakonie in iıhrem Sanzcnh mfang dargestellt“. Der Band (1879) nthält
eine historische Grundlegung, die Schäfer bis In die apostolische Zeıt zurück-
uführen versucht und die natürlich bıs in die Neuzeit reicht. Iypısch für den
Lutheraner ist, dass eıne .„Tabelle Deutsche Diakonissengründungen“ Von
887 freikirchliche Gründungen Nnıc erwähnt, obwohl das methodisti-
sche Dıakonissenkrankenhaus „Bethanıen“ in Hamburg Ur wenige Kılometer
von seiner eigenen Einrichtung entfernt tätıg Im Band entfaltete Schä-fer „Die Arbeiıt der weıblichen Dıakonie“ 880), in der sich weitgehenddas Flıedner’sche odell anschloss. CGjanz wichtig War ihm, den Dienst der
Diakonissen keiınen Umständen auf den Schwesternseinsatz 1Im Kran-kenhaus beschränkt sehen. Dass die aramentı eigens dargestellt wird,läßt eine Nähe, vielleicht teilweise Abhängigkeit, Von dem ebenfalls uthe-
risch geprägten Wılhelm Löhe in Neuendettelsau erkennen. Der Band be-handelt schließlich „Die Dıakonissin und das Mutterhaus“‘ (1883) Geradediese Irılogie ze1igt, dass Schäfer sıch nıcht Von der di  oniıschen 1 agesarbeitgefangen nehmen 1e6ß Er hat die Salı Breite der Arbeiıt der frauliıchen Dıa-konie theologisch reflektiert, Ss1e be1 er konfessionellen Positionierung hi-
storisch gesamtkırchlich verorten versucht und Im Umfeld des ausgehen-
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den Jahrhunderts gezielt strukturiert (S /79-191). Im nächsten Kapıte] (495-291) wiırd nachgewiesen, welchen Einfluß Schäfer auf dıe diakonie-
wıissenschaftliche Dıskussion 1Im aule der Jahre SCWONNCN atte Die DC-
wOoNnnNneNe Reputatıon führte einem Berufungsverfahren der Universität
Greitswald Sıe wurde aber chäiers edenken, als Lutheraner
einer unılert ausgerichteten Universität wirken, abgebrochen. In der Unıion
sel ihm die lutherische rundlage „unsıcher, schwankend, zweifelhaftdurchlöchert., WE überhaupt och vorhanden‘‘(1 558) Selbst rnst ChristophLuthardt atte keine Bedenken, wWwenn Schäfer dasen iın eiıner utheri-
schen Gemeinde empfange. Unter diesem Gesichtspunkt ist wIe be]l Je-dem Konfessionalismus klar, dass CcChäaiters Posıtionen auch „Grenzlini-
en  .. im Sınne eiıner „konfessionellen Dıfferenzierung dıakonischer Arbeı
ühren mußte, die 1Im folgenden Kapıtel 5: 296-345) erörtert werden. Als
Diıakoniker der zweıten Inneren Miss1ions Generatıon suchte seinen
zwiıischen 1eadner mıt der Kaıiserswerther Generalkonferenz und iıchern mıt
dem Central-Ausschuss der nneren 1SsS10n. Außerhalb des Landeskirchen-
tums sah sich zwischen der Römisch-katholischen Carıitas mıiıt den Barm-
herzigen Schwestern und dem „Methodismus als Chiffre für verfehlte innere
1ssıon“ gestellt. Dem schlıe sıch (6, 349-357) eiıne 1lanz A, die kom-
primiert, geistlich undiert und ökumenisch ausgerichtet ist

Was macht diese Studie für Freikirchler besonders lesenswert? Zuerst die
konsequent er lutherisch-konfessioneller Fragestellung TmM. reflek-
tıerte Arbeıitsweise chäliers (1) Im Einzelnen dann Der Ansatz der Verwur-
zelung der Dıakonie in der Gemeinde. (2) Die nıcht ın der Zeıt lıegendeOffenheit für den geordneten Einsatz Von „Lalen‘‘. (3) Das Selbstverständnis
der Diıakonisse, die wWwIe andere Christen hrem „Beruf“ nachgeht und weder
einem geistlichen Stan angehört och eın ausübt (4) Das Interesse
der „Sonntagsschule“ (nıcht < „Kindergottesdienst‘ auch wWenNnn SIE als
„englisches Gewächs‘ dıffamiert sSe1l (5) Das Verständnis für „Evangelisati-on“”,  .. auch als eine TucC der frühen Pariser ahre, wenn Ssie NUTr nıcht in „UN-gesunder‘‘ der „sektiererischer‘‘ JT rägerschaft geschieht Diese Akzente prak-ıscher Arbeit 1Im Blıckwinke eines konfessionsbewußten Lutheraners VeT-
dıenen. Beachtung. TrTe11C gibt 6S auch, WIe Von Ulrike ene herausgear-beitet, das ordnungstheologisch begründete en in unterschiedlichen Ge-
schlechterrollen, das einem „patrıarchalischen Frauenbild“ hrte SCNAUSOWIe konfessionelle Engführungen geben mußte hne dass eın besonde-
rer Schwerpunkt der Studie ware wiırd doch in eiıner ökumenisch offenen
Weise dem Verhältnis des konfessionellen Lutheraners ZUF freikirchlich-
methodistischen Wırksamkeit erkennbar, WIe beIl Schäfer eiıne Entwicklung
VOo pıschen orurte1 jener Zeıt eıner ehrlicheren Bewertung urc
eigene Beobachtungen und Erfahrungen kam Es ist ein Zeichen zunehmender
ökumenischer Offenheit und internationaler Erfahrung in der Jüngeren Theo-
logen-Generation, WEeNnNn Jenett die Beziehungen chäters Zur fre1i-
kırchlichen Dıakonie überhaupt in ihre rwägungen einbezogen hat

Die aufschlußreiche Arbeıt ber Theodor Schäfer neben der gerade veröf-
fentlichten Dıssertation VOon Astrıd Giebe] über die „Dıiakonie im deutschen
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Baptısmus Von den Anfängen bIs 1957° („Glaube, der in der 1e€ tätıgz ISt”);
regt vergleichenden Studien In Ulrike Jenetts Arbeıt scheint mır VOonNn
besonderer edeutung se1n, dass auch eın pısches Zeichen lutherischer
Wirksamkeıt dıie dıakonısche Arbeıt sıch nıcht iınfach Von den OoOnkreien
Entwicklungen, finanziellen Möglıchkeiten der Örderung und gesellschaftlı-
chen Herausforderungen gefangen nehmen lässt, sondern das praktısches
ırken und theologische Reflexion eın immerwährender Prozess ist. Gerade
die in dieser Korrespondenz sıch ergebenden Wandlungen machen SDan-
nend, diese Arbeıt lesen. Wenn in der Veröffentlichung der überaus
gründliche Einzelnachweils jedes Briefes zugunsten eines Registers wen1g-
sStens der Personen verzichtet worden A  wäre., hätte ich darın einen Gewinn für
das Buch gesehen Andererseıts sSınd einıge beigegebene Bılder zeıtge-
schichtliche Dokumente ber cNäaiers Weg und Arbeit, die damalige Zeitge-
schichte dokumentieren. Ich wünsche der informatıven und in mancher Hın-
sıcht überraschenden tudıe N1IC. 1Ur unter den Dıakonikern viele Leser.

Karl Heınz Voigt

Ulrich Gäbler (Heg.) Der Piıetismus Im un Jahrhundert Ge-
Schıichte des Pıetismus, Ban: 3) andenhoeck uprecht, Öttingen 2000,
605

Endlich ist ST da, der Band der Geschichte des Pietismus. Eru
einen Zeıtraum, der für die Freikirchenforschung vVvon größtem Interesse ist
EItf hochangesehene Wissenschaftler en 13 eıträge für dieses Standard-
werk geschrieben. Professor Hartmult Lehmann VOoO Öttinger ax-Planck-
Institut für Geschichte führt mıt einer kompetenten Beschreibung über „Die
NEUE Lag  co. eın S 1-26) In gekonnter Kürze bietet eine appe Übersicht,
die sofort ZUT Diskussion ınlädt Auf reichlich einer Seıite stellt eine Perio-
disierung für den Zeıtraum VON 800 bıs 2000 ZUT Diskussion. Ungemeın
anregend Schre1 der als Kenner dieser Periode ausgewlesene asler Profes-
SOr Ulrich Gäbler über „Evangelıkalismus und Reveil“ (S 27-84 Die aus
enf und rankreıc herüberwirkende Erweckung hat nachhaltıgen Einfluß
auf die Theologie der Freien evangelischen Gemeinden Der
Bamberger Kirchengeschichtler Horst Weigelt, der schon vorigen Band
mıiıt ZWeIl Beiträgen (Der Pietismus in ayern und Der Pietismus im Übergang
vo  3 ZU Jahrhundert) eteılı W: hat jetzt Studien ber „Die All-
gäuer katholische Erweckungsbewegung‘“ S 85-111) kenntnisreich e1ige-
steuert Dem SchHhli1e sıch se1in zweiıter Beıtrag, gleichsam In ZwWel einzelnen
Kapiteln direkt (1) Die lasporaarbeıt der Herrnhuter Brüdergemeine
und (2) die Wirksamkeit der Deutschen Christentumsgesellscha: im
Jahrhundert“‘‘ S 113-149). Prof. (Gjustav Benrath Maıiınz) g1bt eınen
hilfreichen „Überblick“‘. ber „Die rwecKung nnerna der deutschen Lan-
deskirchen z RR (S 51-271), der die NCUETIC Forschung verarbeitet.
Der Wiıener Kongreß mıt seiner Neugliederung der Bundesstaaten und die

D



BUCHBESPRECHUNGEN
Gnadauer Konferenz der Gemeinschaftsbewegung lıefern einsichtigeCKdaten. Nacheinander beschreibt knapp die sehr unterschiedlich verlau-fene rweckung in dreizehn der regional gefaßten Bereichen. Pfarrer

Dr. Arnd Götzelmann peyer widmet einen Beıitrag der „S50zlalen Frage“ S272-307), die sowohl kirchlich wıe gesellschaftlich für die Erweckungsbewe-
SUunNng eine zentrale spielte und der doch eine onographiensofern ist esS erfreulich, das dieses ema ler aufgegriffen worden istAhnlich bedeutungsvoll für den usammenhal der erweckten Kreise WIe dieDıakonie die 1ssıon. Prof. Dr. Karl ennstic nımmt sich des emas
„Geschichte der protestantischen 1ssıon In Deutschland‘ an S 308-319).reilic kann auf dem knapp bemessenen Raum Nnur Schlaglichter auf-
euchten lassen. Die ragen, die 1ssion für die Erweckungsbewegungund die Erweckungsbewegung für die Weltmission geleistet aben, sınd
och erforschen. Man denke den Indıenmissionar ann Pro-
chnow, dessen indische Sonntagsschul-Erfahrungen in Deutschland nıcht
ohne Wirkung geblieben SInd. ach der Umschau in Deutschland trıtt NUun das
uslan in den ıttelpunkt. Prof. Pentti Laasonen (Helsınki) Schre1
ber „Erweckungsbewegungen 1m Norden im und Jahrhundert“ S321-357). Dänemark, Norwegen, cCcChweden und Finnland werden nacheıinan-
der dargestellt, anac die ragen „Erweckungsbewegung, Gesellscha:
und Kultur“‘‘ SOWIE „Die Erweckungsbewegung, der Staat und die Kıirche*
verhandeln Dem 1C ach Norden folgen die Einsichten ber „Die Erwek-
kungsbewegung in UOstmitteleuropa“, die der In Deutschland ohl bekannte,in Prag ebende Prof. ave Fılıpi vermiıtte S 360-369). anac folgen ZWE]
spannende Beıträge des Greifswalder Professors Jörg Ohlemacher Er entfal-
tet zunächst das ema „Evangelikalismus und Heiligungsbewegung im
Jahrhundert“ S 371-391) und anac die Weliterführung „Gemeinschaft-schristentum in Deutschland im und ahrhundert“ S 393-464). Es ist
erfreulich, dass diese besondere Frömmigkeitsbewegung nnerha des
Jahrhunderts, die sich AQUus verschıiedenen Quellen speıst, mıt internatio-nalen Bewegungen verbunden werden und nıcht WIe im Amerikanischen
neo-evangelical auf evangelical auch 1er den inzwischen popuları-sıerten, aber national verengenden egr1i „Neupietismus“ in die Themenaufgenommen hat Es muß 1er anerkennend angemerkt werden, dass mıtOhlemacher eın aCc diese Bewegung arste der sich in deren Men-talıtät und Frömmigkeit einfühlt, SiIe ohne die weıthın übliıche tischeıstanz beschreiben. Er würdigt ihre geistliche und kırchliche Leistung,ohne dass sich Protagonisten des „Gemeinschaftschristentums‘“ macht,WIe in Absetzung Vom egri „Gemeinschaftsbewegung“ chreıbt. Ichbetone diesen Aspekt der historischen Darstellung, weil ich eben gerade die-
SCS Interesse be1 dem letzten eitrag des Buches vermIisse. Der rührige GöÖt-tinger reformierte Professor Eberhard usSC hat das Kapıtel „Der Pietismusin Deutschland seıt 1945° geschrieben S 533-562). Seine Strukturierung mıt
den Themen (1 Gemeinschaftsbewegung, (2) Bekenntnisbewegung eınanderes Evangelıum), (3) Evangeliıkalentum und schlıielalic (4) Pıetismus undDıakonie kann der Aufgabenstellung der vielfachen personellen und
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auch sachlıchen Überschneidungen aum gerecht werden. ichtige Literatur
ist nıcht eingearbeitet. Überraschend ist, WIeEe wenig die Öökumenische Ent-
wicklung in die Arbeıt eingeflossen ist. Der 1reKTtor des Bundes vange-lısch-Freikirchlicher Gemeıinden, Pastor Paul Schmidt, wiırd urz ZU „Baptı-
stenleıiter‘“‘ S 553, Anm Z2) gemacht Das respektable Sonntagsblatt der
Freien evangelıischen Gemeıninden wird als Publiıkation er Freikirchen AdUus-
gewlesen und angemerk(t.: „Die Freikirchen veröffentlichen eın Blatt
dem 1ıte ‚Der Gärtner‘.“ (S 553, Anm 23) Andere Ungenauigkeıiten fol-
Sch Eın (Ginadauer Wort ZU Schwärmertum wird als „AbsageBUCHBESPRECHUNGEN  auch sachlichen Überschgeidungen kaum gerecht werden. Wichtige Literatur  ist nicht eingearbeitet.. Überraschend ist, wie wenig die ökumenische Ent-  wicklung in die Arbeit eingeflossen ist. Der Direktor des Bundes Evange-  lisch-Freikirchlicher Gemeinden, Pastor Paul Schmidt, wird kurz zum „Bapti-  stenleiter“ (S. 553, Anm. 22) gemacht. Das respektable Sonntagsblatt der  Freien evangelischen Gemeinden wird als Publikation aller Freikirchen aus-  gewiesen und angemerkt: „Die Freikirchen veröffentlichen ein Blatt unter  dem Titel: ‚Der Gärtner‘.“ (S. 553, Anm. 23). Andere Ungenauigkeiten fol-  gen: Ein Gnadauer Wort zum Schwärmertum wird als „Absage ... gegen die  im ‚Christlichen Mülheimer Gemeinschaft-Verband‘ vereinigten Pfingstgrup-  pen“ gewertet. Es scheint, als habe Busch fälschlicherweise die Mülheimer  als Verband aller Pfingstkirchen angesehen (S. 555, Anm. 43)‘. Die Verken-  nung der ökumenischen Anlage des „Missionarischen Jahres‘“ 1980 verleitet  den Autor zu der Annahme, als habe Gnadau die EKD dazu beflügelt (S.  549). Der letzte Abschnitt des Beitrags „Pietismus und Diakonie“ (549-552)  deckt ein entscheidendes Mißverständnis auf. Der Pietismus nach 1945 wird  weithin mit Gnadau gleichgesetzt. Die Gnadauer diakonischen Einrichtungen  werden von den anderen abgegrenzt. Ich sehe in anderen diakonischen Wer-  ken überwiegend Wirkungen der Erweckungsbewegung. Einen innerhalb  landeskirchlicher Strukturen wirkenden Pietismus, wie etwa in Franken,  scheint es für Busch nicht zu geben. Schließlich ist es schlichtweg falsch, den  „Evangeliums-Rundfunk“ unter die Werke zu rechnen, die als ein Teil der in  den siebziger Jahren entstandenen „Parallelstrukturen‘“ entstanden sind (S.  547). Die Leitung dieses seit 1959 aktiven „Senders“ hat zusammen mit dem  quasi aus ihm hervorgegangenen Informationsdienst „idea‘“, von dem sich  kürzlich die Evangelische Allianz organisatorisch getrennt hat, die Politik der  „Parallelstrukturen“ betrieben. Dieses Zentrum evangelikaler publizistischer  Wirkung hat Busch in seiner Bedeutung für die zeitweise polemische Rolle  des landeskirchlichen Evangelikalismus dagegen kaum erkannt. So sehr man  seine leider nicht systematisierten, sondern lediglich hier und da eingestreuten  kritischen theologischen Bemerkungen — jedenfalls teilweise — teilen kann,  erwartet der Leser einer „Geschichte“ doch sachliche Zusammenhänge richtig  dargestellt zu bekommen. Dieser Beitrag wirkt innerhalb des gesamten Ban-  des schon vom Stil er wie ein Fremdkörper. Es drängt sich der Eindruck auf,  der Autor habe zu diesem Teil des Protestantismus keinen Zugang gefunden  und fachlich sei er sonst mit anderen Fragen als der Zeitgeschichte des Evan-  gelikalismus befaßt. Jedenfalls muß der Leser einen Beitrag, der derartige  1  Ich denke z. B. an (1) Reinhard Frieling, Die Kirchen und ihre Konservativen, Bens-  heimer Hefte 62, 1984 (118 S.); (2) Roger J. Burger, Einzug in die festen Burgen. Ein  kritischer Versuch, die Bekennenden Christen zu verstehen, 1995 (454 S.); (3) Derek J.  Tidball, Reizwort Evangelikal. Entwicklung einer Frömmigkeitsbewegung. Mit einer  Einführung des Herausgebers Dieter Sackmann über die Situation in Deutschland,  1999 (400 S.).  Inzwischen haben „die Mülheimer“ ihren Namen geändert in: „Mülheimer Verband  Freikirchlich-Evangelischer Gemeinden“.  29die
iIm ‚Chrıstlıchen Mülheimer Gemeinschaft-Verband‘ vereinigten Pfingstgrup-
c.  pen gewertel. Es scheınt, als habe uSC fälschlicherweise die Mülheımer
als Verband er Pfingstkirchen angesehen S 555 Anm 43)“ Die Verken-
NUNs der ökumenischen Anlage des „Missionariıschen es  66 98() verleıtet
den Autor der Annahme, als habe Gnadau die dazu eflügelt S
549) [ Der letzte SCANN1 des eıtrags „Pıetismus und Diakonie*‘ 9-55
ecC eın entscheidendes Mißverständnis auf. Der Pietismus nach 945 wiırd
weıthıin mıt (Ginadau gleichgesetzt. Die Gnadauer dı  OnNnıschen Eıinrichtungen
werden Von den anderen abgegrenzt Ich sehe In anderen diakonischen Wer-
ken überwiegend Wırkungen der Erweckungsbewegung. Einen innerhalb
landeskirchlicher Strukturen wirkenden Pıetismus, WIe < in Franken,
scheint für usSCcC nıcht geben Schließlic ist CS schlichtweg falsch, den
„Evangel1ıums-Rundfunk“ die erke rechnen, die als eın Teıl der in
den sıebziger ahren entstandenen „Parallels  ture!  c“ entstanden sınd (S
547) DIie Leitung dieses se1ıt 959 aktıven „Senders“ hat zusammen mıt dem
quası AUus iıhm hervorgegangenen Informationsdienst „1dea“, VOon dem sich
kürzlich die Evangelische Allıanz organısatorisch getirennt hat, die Polıtik der
„Parallelstrukturen‘‘ betrieben. Dieses Zentrum evangelıkaler publizıstischer
Wirkung hat UuSsSC ıIn seiner edeutung für die zeıtweilse polemische
des andeskirchlichen Evangelıkalısmus dagegen aum erkannt So sehr INan
seine eider nıcht systematisıerten, sondern lediglich hıer und da eingestreuten
kritischen theologischen Bemerkungen Jedenfalls teilweise teılen kann,
erwartet der Leser einer „Geschichte“ doch sachliche Zusammenhänge ichtig
dargestellt bekommen. Dieser Beıtrag wirkt innerhalb des Ban-
des schon VO St1] WIeEe eın Fremdkörper. ESs drängt sıch der 1INndruc auf.
der Autor habe diesem Teıil des Protestantismus keinen ugang gefunden
und fachlich se1l SONS' mıt anderen Fragen als der Zeıtgeschichte des Vvan-
geliıkalismus befaßt Jedenfalls muß der Leser einen Beitrag, der derartige

Ich denke (1) Reinhard Frieling, Die Kirchen und hre Konservatıven, ens-
heimer efte 6 ' 084 S} (2) oger Burger, Einzug in die festen Burgen. Fın
kritischer Versuch, die Bekennenden Christen verstehen, 1995 (454 S)’ (3) ere‘
Tidball, Reizwort kvangelıkal. Entwicklung einer Frömmigkeıtsbewegung. Miıt einer
Einführung des Herausgebers Dieter Sackmann ber dıe Sıtuation In Deutschland,
999 (400 5:3
Inzwischen en „ die Mülheimer“ ihren Namen geändert in „Mülheimer Verband
Freikirchlich-Evangelischer Gemeinden‘‘.
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Fehleinschätzungen transportiert, VON OTTIC hereıin besonders kritisch lesen,
zumal der Autor versaum hat, die kritische Auseinandersetzung VON Seiten
der verfaßten Landeskıirchen WIeE Von Seiten der Freikirchen einen Abschnitt

wiıdmen. ber mıt dem Hınweils auf diesen „Pıetismus nach 1945° bın
ich, ach den anders angelegten Beıträgen von Prof. Ohlemacher in
der Spur des emas bleıben, der Darstellung Von dem überaus hılfreichen
esamtban: vorausgeeılt. Übersprungen habe ich den sehr informatıven und
konzentrierten Beıtrag VOoN Prof. Dr. Mark Noll, der Wheaton College
In Wheaton, ehrt. Der Unterschied ın der Bewertung der Wırksam-
eıt von 1y raham be1l oll und bel usSC ist bemerkenswert und zeigt
einen jeweıls anderen mıiıt Frömmigkeitsgeschichte. Es ist sehr e_
freulıch, dass dem kontinentalen Leser eine amerıkanısche au des „Evan-
geliıkalısmus und Fundamentaliısmus in rdamerıka'  .. geboten wiırd (S 465-
531) An mancher Stelle hätte ich SEIMC den amerıkanıschen Urtext eingese-
hen Vielleicht WAÄr:! gerade im Zusammenhang des Themenftfeldes vangeli-
kalısmus cConversion wiederholt besser mıt Bekehrung anstatt mıiıt Konversion
übersetzt worden. Wie z.B Second Great wakening mıt Zweıte TO Er-
weckung in die gebräuchliche euische Terminologie übersetzt wurde (S
475, weıtere 479) ware 6r konsequent SCWECSCH, auch andere offızıelle Be-
zeichnungen entsprechend übernehmen. Ich eNne als Beispiele 483
Young Men s Christian Assocıatıon (Chrı  istlıcher Vereın Junger änner),
505 (mit Church of the Nazarene, dıe im deutschsprachigen FEuropa den
Namen Kırche des Nazareners trägt, der 516 ou for Christ, eine Or-
ganisatıon, die in Deutschland als Jugend für Christus ätig ist uch be1 der
IW  ung der Evangelical Free Church of America WAÄr' vielleicht in der
Fußnote für den deutschen Leser Von Interesse SCWESCH, dass sıch
eıne Freikirche handelt, die im Internationalen Bund Freier evangelischer
Gemeinden auch mıit einem entsprechenden freikirchlichen Gemeıindebund in
Deutschland, den Freien evanglıschen Gemeinden, in Verbindung steht S
516)

eder Beitrag ist mıiıt einer dem ema gewıdmeten Bıblıographie einge-
leıtet, die 1im Zusammenhang des jeweıliıgen Apparates ergänzt wird. Eın
ersonen-, eın Orts- und eın Sachregister Ende umfassen
Seiten mıt Je Zwel Spalten S 69-605)

Es ware wünschenswert, viele Einzelheiten dieses für die weiıtere Arbeit
unverzichtbaren es diskutieren. Das fängt naturgemäß bereıits be1 der
Grund{frage „Was ist es dem Pıetismus zuzurechnen?“ „Wo legen seine
zeitliıchen Eckpunkte?““ „Wiıe ist eine Periodisierung dieser vielfältigen eıt

fassen?“*‘ Diese Fragen sınd Nnaturlıc 1er und da aufgeworfen. uch die
Frage der Begrifisbildung „Deutsche Gemeinschaftsbewegung‘“ wiırd VON

Die Stellungnahme der Evangelisch-methodistischen Kirche „Unser Verhältnis
den Evangelıkalen”, EmkKheute, Heft 2 ® zuerst tuttg; 1976, mıt vielen weiteren

Auflagen. Auch Herbert Seeger, Die Freikirchen und die Bekenntnisbewegung Keın
anderes Evangelıum'. In Hans-Beat ote (Hg.), Glieder einem eıb Die Freıikiır-
chen In Selbstdarstellungen, K Oonstanz 1975, 340-344
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Ohlemacher 1ins espräc gebrac (S 393-396). Es ist überhaupt die rage
ären, ob nıcht jener Paul Fleisch, der die SO Gemeinschaftsbewegung
vielfältig beschrieben und interpretiert hat, in seinen Bewertungen hın-

terfragen ist 16 NUT seiner zeitlichen Nähe, in der der ewegung
Schritt für Schriutt fast wIıe eın Chronist auf dem Fuß e, sondern auch,
weiıl seıne Interpretationen eiıner international beeinflußten ewegung In eiıner
Zeıt nationalıstischen Hochgefühls erfolgten, aber auch, weil seinen eige-
NeN kiırchenpolıtischen Standpunkt weitgehend mıiıt einfließen 1e(ß [a wart
noch 1e] Arbeıt. Wiıe überhaupt muß, dass ZU  z eispie diese
Gemeinschaftsbewegung In ihren einzelnen ügen schon in Selbstdarstellun-
CN z.B be1 Hans Von Sauberzweig nıcht differenziert erfaß ist In
olchen Einzelfragen kann sich als Rezensent verlieren. Wichtiger ist CS,
einıge Aspekte ZUTr rundkonzeption anzusprechen, die für die weıtere DIis-
kussion erwägenswert sein mögen.

(1) Beli der Anlage des Gesamtwerkes ist s schwer einzusehen, WAaTlUunm
neben den verschiedenen Länder:  ein ausgerechnet eine dem amerıkanı-
schen Beıtrag entsprechende Darstellung der Entwicklung INn England,
Schottland, Irland und ales Gerade jene ber den Pietismus hınaus die
rweckung, den Evangelıkalısmus und diıe Evangelisation inspirıerenden
Zentren mıt der grundlegenden Vermittlung Von theologischen Impulsen und
strukturellen Vorbildern (z.B BrC die rıtısche und Ausländische Bıbelge-
sellschaft mıt ihren regionalen socleties, aber auch der Kontinental-
Gesellschaft, der Miss1ions- und Traktatgesellschaften, SOWIe der einflußrei-
chen Judenmissionsgesellschaft) hätte einem eigenen Beıitrag verdient g_habt ”

(2) Ahnlich WAT! esS aufschlußreich SECWESCH für die rungen nnerha
Deutschlands im Jahrhundert die Interpretationsmuster der Erweckung INn
der deutschsprachigen Schweiz (Evangelische Gesellschaft ern mıiıt eINnNzZuU-
beziehen. ESs ist offensichtlich, dass die ‚„‚Gemeinschaftsbewegung‘“ in der
Schweiz in ihrer Selbstdarstellung sıch im Gefolge nationalıstischer Strö-
MUNSCNH nıcht in dem Maße Von den angelsächsichen Impulsen lösen VOI-
sucht hat, WIe besonders beim Gnadauer Verband unubersenbar ist. Des-
sch Vorläufer der „Deutsche Evangelisationsverein“ und daraus entwik-

sıch dıe „Deutsche Gemeinschaftsbewegung‘‘, WOZU Ohlemacher
anmerkt, dass die Begriffsbestimmung 1Im zweiıten Fall ‚„VOT em urc die

Hans VOIN Sauberzweig, Br der Meister WIr dıe Brüder. Geschichte der nadauer
Gemeinschaftsbewegung 1959, 1977 Vgl dazu Rezension Paulus
charp: In Wort und Tat, Jg (1959). 234-237
Zuletzt Nıcholas Railton, No North Sea. The Anglo-German Evangelıcal Network
in the Middle of the Nıneteenth Century, Leıden 2000, 286
Markus Nägelt, Die Evangelische Gesellschaft des Kantons Bern in der Auseıinander-

mıt der Heılıgungsbewegung. in Rudolf Dellsperger u Auf deın Wort.
Beıträge ZUuT Geschichte und Theologıe der Evangelischen Gesellschaft des Kantons
Bern im Jahrhundert, Bern 1981, 223-496
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Forschung Paul eIischAs gebräuchlıch geworden“‘“(typisch!) 1st. Die natıonale
Verengung entspricht keinesfalls der internationalen rwecKung

(3) In einer freikirchlichen Rezension muß natürlich auch die rage g_
stellt werden, WIEeSO in dem weıtausholenden Band mıiıt dem grenzenlosen
Pietismus-Begriff die Entstehung der Freikirchen IM Jahrhundert und
ihre irkungen IM Jahrhundert mıiıt ihrem Einfluß auf Sonntagsschule
und Kindergottesdienst, dem Beıtrag in der Evangelıisatıon und VOT em den
Einfluß auf die Gestaltwerdung der Gemeinschaftsbewegung 1im Gnadauer
Verband, NUur einige gesamtkiırchliche Felder NENNECN, keine CaC  ng
gefunden hat Es sprengt den ahmen dieser Rezensıion, eıne Antwort auf
diese Frage versuchen, aber esS erscheint notwendig, SIE in einem eigenen
Beıitrag erörtern  z

Ich komme einem anderen spe des Gesamtkonzepts. Die Themen
der Beıiträge mıt den vielen geographischen Bezeichnungen zwıischen Allgäu
und ürttemberg (im iınne VonNn bIs vermitteln den Eındruck, die bereıts
VOoNn der Ooderne geprägte internationale Erweckungsbewegung wiırd ıIn den
rüheren territorialen Kiırchenstrukturen erfassen versucht. [)Das tradıitio-
ne europäische Territorialkiırchentum mıt seinen sStarren Grenzen und den
auch VO Pijetismus polıtisch aum infrage gestellten Idee der strukturellen
Eıinheiıt Von bürgerlicher und christlicher Gemeinde (notfalls urce eiıne
Zwangstaufe! steht aber in einem unüberbrückbarem Gegensatz ZU STCH-
zenlosen und in sich plurıformen Wesen jeder christlichen rweckung mıiıt
ihrem aufklärerischen Drang ZUur Verwirkliıchung der Menschenrechte WIe
Religions-, auDens- und Gewissensfreiheıit, die auch als Stichworte im Re-
gister nıcht vorkommen. John esley, der QUus der IC Mark eiıner
Von denen W dıie „der Welt hren Stempel aufdrückten  “9 chrıeb bereıits
739 seinen früheren Studienfreund, den anglıkanıschen Pfarrer James
ervey: „Ich etfrachte dıe SaNzZc Welt als meın Kıirchspiel (Parochie),

ın der Welt ich auch immer bın, da ich für meıne Pflicht und
Schuldigkeıit, allen, dıe hören wollen, das Evangelıum verkündıgen.“”
WEel sıgnıfıkante Posıtionsbeschreibungen der methodistischen rweckung
sınd hier bemerkenswert: (T) Die Ablehnung des territorialen Anspruchs 1in-
miıtten der englischen Territorialkirche und (2) die Anerkennung der Ur
des einzelnen Menschen auch in relig1öser Beziehung, denn predigte das

Ohlemacher., GdP, 3, 393
Wenn auch keın eigener Beıtrag über die Freikirchen als eıl der internationalen Er-
weckungsbewegung erscheinen konnte, ist 6S doch erfreulich, dass Ergebnisse frei-
kirchlicher Forschung überwiegend durch Mitglieder uUuNnNseres ereıns von den
Autoren des Bandes eingesehen wurden. Ich (ohne Vollständigkeit rrel-
chen) Namen VON Freikirchlern, die MIr inner'! der Lıteraturangaben be1 der [ ektüre
egegnet sınd Aus der Brüdergemeine: eyer, Renkewıintz, Steinicke:; aus
dem Kongregationalısmus: Balders, Dietrich, Eisenblätter, Geldbach,
Heıinrichs, St. Holthaus, Jung, Strübind, aus dem Methodismus Hauzenber-
DCT, Mohr., Rott, Scharpff, Streiff, Voigt, eyer, E.-M. Zehrer.
Mark Noll, GdP. 3’ 526
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Evangelıum der Rechtfertigung des Gottlosen alleın aus Gnaden en die®

hören wollen.“ Der nfang der methodistischen rweckung das Ende des
Kırchenzwangs. amıt kommt AUus der angelsächsischen rweckung eıne
Dıssonanz in die kontinental ewegung, die „Innerhalb der deutschen Lan-
deskirchen (1815—-1888)" STattian: (S 50-271) und auch in Verbindung mıt
dem (inadauer Verband gerade diese permanent diskutierte Ortsbestimmung
16 In, mıt, aber nıcht unter der Kırche, wIe HNan die berühmte orme ZU-
sammentfassen kann

Der Pietismus INn dem weıtgefaßten Sınn, WwWIe insbesondere 1Im Band
entfaltet wird, erscheımnt be] einıgen Autoren fast als eine genuln deutsche
ewegung, die Je und dann VonN anderen geistlichen Bewegungen, insbeson-
dere AUS den angelsächsischen Äändern, Impulse empfing. Ich bekomme eın
Bıld eınes kräftigen Stammes vermittelt, dem besonders 1Im 1NDIl1c auf
das Jahrhundert hıer und da eın ‚we12 aufgepfropft wird. Für miıch CI-
scheımnt für die Zeıtspanne, dıe der Band umfaßt, eın anderes Bıld für die
inhaltlıche und STIrUu  re Beschreibung des Pietismus ANSCINCSSCHET: da
wiırd eın Zopf AUus grob umrissen dre1 Strängen geflochten (1) dem viel-
schichtigen kontinentalen Pıetismus, (2) den deutschen verfaßten Kırchen,
mıt denen der Pietismus Anerkennung und Lebensraum hat
eın ın den Beıiträgen wenig beachteter Aspekt! und (3) 1e] undıfferen-
ziert: der internationalen Erweckungsbewegung insbesondere der angelsäch-
sıschen er mıiıt ıhren wecnseinden inhaltlıchen Schwerpunkten und theo-
logischen E1ıgenarten. ine entsprechende rfassung der Erweckungsbewe-
SUNS muß dıie territorialen Rahmenbedingungen hınter sıch lassen. Es muß
neben der lokalgeschichtlichen Vertikalbohrung die horizontal-grenzenlose
Gesamtsicht angestrebt werden. Die Erfassung VOoN Bıographien, wıe UI-
rich Gäbler vorzüglıch gelungen ist, ermöglicht dıe notwendigen Girenz-
überschreitungen In Nlıcher Weıse., WIeEe urc die Untersuchung von kon-
kreten Bewegungen und Institutionen chrankenlose Querverbindungen auf-
gewlesen werden können.

Dieser Aspekt g1bt abschließen.: die Gelegenheıit, beispielha: auf Z7Wel
einflußreiche internationale Bewegungen AUS den beiden VETSANSCHNCNH Jahr-
hunderten hinzuweisen. el wurden Urc die Konzeption bedingt
dem vorliegenden Band 1Ur beiläufig erwähnt Die angelsächsische ONN-
tagsschulbewegung, die im ahrhundert vVvon England und Amerıka her-
überwirkte, und den Anstoß Einrichtung des landeskirchlichen Kinder-
gottesdienstes gab Von och weıtreichenderer edeutung ist dıe der
Grenze ZUm Jahrhundert stärker in Erscheinung retende Okumenische
Bewegung. ESs ist keine rage, dass die verschiedenen Vorläuter-
Organisationen entscheidende Impulse dem „Pietismus“ verdanken, auch
wWenn die „pletistischen Bewegungen“ innerhalb der deutschen Landeskirchen
im Jahrhundert der Öökumenischen Entwicklung nıcht 1Ur negatıv, sondern

Ulrich Gäbler, Auferstehungszeit. Erweckungsprediger des Jahrhunderts (Finney,
Chalmers, ONO da Costa, Moody), München 1991
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teilweise ablehnend gegenüberstehen Was W äalt die Okumenische ewegung
ohne den überkonfessionellen CVJIM die Studentenbewegung COCSV und
den fast veETSECSSCHCN Studentenbund für 1SS10N ohne den 914 gegründeten
un für internationale Freundschaftsarbeit der Kırchen und die 910
inburg stattgefundene Weltmissions Jagung mıit dem methodistischen
Impulsgeber John Mott uch Anstöße für dıe Bewegungen für Praktisches
Christentum und für Gilaube und Kirchenverfassung dürfen Zusammen-
hang der Erforschung Geschichte des Pıetismus auch W die deut-
schen Landeskıirchen der ewegung anfangs nıcht gerade aufgeschlossen
gegenüber standen nıcht fehlen weiıl der Einheitsgedanke wesentliche Im-
pulse AUSs der angelsächsıschen Erweckungsbewegung empfangen hat Es 1ST
sehr wünschen und hoffen dass der abschließende Ban diese
und ähnliche Themen aufgrei und vielleicht auch noch atz findet für
Beıtrag ber das Freikiırchentum als we1lg der internationalen Erwek-
kungsbewegung Deutschland

Irotz der kritischen Anmerkungen ZU Band möchte ich iıhn nıcht IMN1S-
SCIH Im Gegenteıl Ich werde oft anac greifen Einsichten und
Anregungen für das Weiterdenken empIangen EKın umfangreıiches und
TOTLZ des Umfangs ompaktes Werk War ndlıch fällıg Die eıträge fordern
heraus egriffe präziser bestimmen und geschichtliche Perioden deutlı-
cher markıeren als bısher möglıch Dem Herausgeber den Autoren
und dem Öttinger Verlag gılt und Anerkennung

Karl l Heınz Voigt

Lexikon der Kirchengeschichte Bde Herder Verlag, 2001 800

Nachdem ich diıeses Lexikon AUus katholischen Verlag EINSCSC-
hen habe bın ich überzeugt, ich werde wieder danach greifen Ich ıll
urz erläutern WAaTUum Als freikirchlicher Christ der Öökumenisch nteres-
Siert 1St bın ich für zwischenkirchliche Begegnungen auf SaCNIlıc rIc  1ge,
dem eutigen Kenntnisstand entsprechende Informationen aNgEWIESCH [)as
Lexiıkon bietet II urz und kompakt Fragen die mich interessieren
Ich 1Ur CINISC Beıispiele Themenfeldern denen INır rühere

vorkonziliare Informationen N1IC mehr reichen ass Askese
Judenmission Konkordat Laj:enkelch Reliquien Schwärmer Unfehlbarketr
allfahrt, Zensur und 7Zölıbat In den S08 Länder:  ein wiırd C116
Von Information geboten und Z.W: konfessionsübergreifend. Zwischen
Agypten und ypern o1bt Einblicke auf dem Stand Ich greife als
eispie usslilan:' heraus. In den Spalten ARA 508 werden ı großen
Artıkel dre1 historische Perioden erfasst Bıs ZU Ende des Russıischen Re1i-
ches die Sowjetuniıon und die heutige Russische Föderation es dieser dre1
Kapıtel 1St konfessionell gegliedert (1) OdOxe Kırche (2) Katholische
Kırche und (3) Kırchen der Reformation, die wiıederum WITrKI1ICc konsequent

(a) Lutheraner und (b) Freikirchen unterteilt sınd Es wiırd 1er zunächst
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auf die Mennoniıten und den Einfluss des „Kontinentalbaptismus‘‘, SOWIe dıe
Adventisten hingewiesen, später auf den Zusammenschluss Im „Bund der
Evanglıumschristen-Baptisten“ (Baptisten, Pfingstler und Mennoniten);SscHh1eBI1C wırd urz VOonNn wachsenden Gemeinden und der Urganisation von
Ausbildungsstätten berichtet und erwähnt, dass die Mennoniten im Zuge der
Ausreisewelle Gemeıinden aufgeben und die Methodisten CUue Gemeinden
aufbauen. Ich erkenne in diesem Artıkel einen konsequenten ökumenischen
Ansatz, der auch in der Kürze das SanNzZe Spektrum erfassen möchte. In
theologischen Artikeln findet siıch eiıne gleiche Tendenz wiırd in einem
Artikel „Bekenntnisschriften“‘ schlieblıic auf Dokumente „anderer protestan-tischer Kiırchengemeinschaften“ hingewilesen. ach den historischen Artiıkeln
aus der Reformationszeit wiırd als eispie eines Bekenntnisses iın
Deutschland die baptistische „Rechenscha: VO Glauben“‘‘ in der Fassung
VonNn 9777 erwähnt (Sp 223) Eın Ausdruck ökumenischerel ist auch
die Tatsache, dass kompakte eıträge aus der evangelıschen Kıirchenge-Schıchte auch Von Protestanten geschrieben sınd, z.B Erweckungsbewegung(Gustav enrath), Methodismus (Walter aıber), Protestantismus
M  ın Brecht). Der Grundbestand der eıträge ist dem großen „Lexikon für
Theologie und Kıirche“ (1993—2001 erschienen) entnommen. Die Lıteraturan-
gaben sSınd bis 2001 weıtergeführt und bieten damıt den neustien an ıne
eıttaie und eine Übersicht mıt Stichwörtern, die in größere Artıikel integriertsind, also eine Grobregister, schlıe das Werk ab

Ich empfehle dieses preiswerte Lexiıkon kirchengeschichtlich interessier-
ten Theologen und Laıen SCING, weiıl kompetent, kompakt, aktuell und ın
seiner nlage Öökumenisch ist

Karl Heınz Voigt

Thomas Rigl, Die na wirken lassen. Methodistische Soteriologie iIm
ökumenischen Dialog (= Konfessionskundliche und kontroverstheologischeStudien. ALLIIL hg Johann-Adam-Möhler-Institut). Bonifatius-Ver-
lag, aderborn 2001, 194

In dieser tudie, dıe von der Katholischen Theologischen der Uni-
versıtät Regensburg als Dıiıssertation aAaNZCNOMME: worden ist, untersucht der
katholische eologe Omas Rıgl die interkonfessionellen Dialoge methodi-
stischer Kirchen er dem Gesichtspunkt der für den Methodismus zentralen
Lehre vom eıl

ach eiıner Einleitung, in der das en und Werk des methodistischen
„Kirchenvaters‘“ John Wesley vorgestellt und dessen bis heute wirksame
ökumenische Bedeutung für die methodistischen Kırchen gewürdı wird,folgen in stringentem edankengang dreı große Kapıtel. unacns wird das
erständnis und die Verkündigung des christlichen eıls bel John Wesleyuntersucht S 9-89 Rıg] zeigt schon hler, wI1ıe intensiv ecT sıch in das reiche
theologische Werk John Wesleys eingearbeitet hat Seine präzıse Analyse
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folgt nıcht 1IUT Wesleys „Standard Sermons””, die für die Lehrbildung inner-
halb des Methodismus eine besondere als „Lehrpredigten“ 1C
wIe dıe anglıkanıschen Homlilien der Reformationszeit spielen, sondern Sr
zieht weiıtere Quellensc  ıften eran und findet un reic  icher Verwendung
VON zeitgenÖssischen rbDeı1ıten methodistischer Theologen Posıtionen,
denen die Mehrzahl der Methodisten zustimmen werden und die für viele
Leser, WwIe sıch 1mM weıteren Verlauf der Arbeıt zeigt, gewl manche erra-
schung in hrer Beziehung katholischem Verständnis des e1ls in sich
bergen. Die Grundzüge des wesleyanıschen „Ordo salutis‘® oder besser 9’way
of salvatıon“ als 9‚Weg N Heıiıl“ bilden den iıttelpu  '‚ anac diesen
nsatz in Verbindung der Person John Wesleys nnerha der gesamtchristli-
chen Tradıtion lokalisiıeren. aDel kommt Rigl dem Ergebnis, dass
esley, seine „ Vision’ VO 1SsSTIiıchen eilsweg AUs dem gesamten Spek-
ftfrum der christlichen Überlieferung, antık WwIe modern, Ost wıe West, atho-
1SC wI1Ie protestantisch““ schöpfte S 83) Das sSe1 eın achte1 SCWESCH,
denn habe „eIn (GGjanzes“ hinterlassen, „dessen Wert sıch vorab als olches
und nıcht sehr im Vergleich mıt anderen theologischen bzw konfessionel-
len nNntiwurien erm1ßt.“® Als „Verdienst Wesleys  . bezeichnet Riıgl, dass „dıe
in der amalıgen anglıkanıschen Theologie weıitgehend aus dem 1C gerate-

reformatorische Aasıs in orm der lutherischen Rechtfertigungslehre WIe-
derentdeckte und seine Heilıgungslehre in einer freilich nıcht utheri1-
schen Weise arauvu aufgebaut aben.  . S 87)

[Daran schlıe sıch als nächstes Kapitel eine Untersuchung ber „Die
Rezeption der wesleyanıschen Soteriologie 1Im Methodismus der Gegenwart“”

S 91-131) Darın ıchtet der ufor se1in Augenmerk auf publiızıerende
methodistische Theologen, die in ökumenischen 1alogen als ertreter ihrer
Tradıtion mitgewirkt aben. Dem katholischen Theologen als ertreter eiıner
Weltkirche ist selbstverständlıich, dıie weltweite methodistische Kirchenfa-
milıe 1Ins Blickfeld nehmen. So untersucht nacheinander die soteriolog1-
schen Positionen VON dre1 Nordamerikanern (Albert Outler, ıllıam
Cannon und Thomas angford), danach Jose Miguez Bonino, einen dl-

gentinıschen Befreiungstheologen aus der dortigen methodistischen Kırche,
dann rel Theologen 15 TO  T1  1en Gordon RUupp, upe Davies
und den se1it anger Zeıt in den USA lehrenden eoffrey Wainwright),
SCHHEBLLC dıe eıträge AUus Deutschland Vvon alter Klaıber und Manfred
Marquardt einschließlich des von den beiıden gemeinsamen verantworteten
erkes „Gelebte (inade“‘ untersuchen. EsSs überstiegt den Rahmen einer
Rezension, auf die herausgearbeıteten unterschiedlichen Akzente einzugehen,
aber 6S ist doch spannend sehen, WIe der Amerıkaner Omas Langford
die europäischen Beiträge (Th Funk, Marquardt, Nuelsen,
Schneeberger, Sulzberger, u.a.) aufgegriffen hat (Practical ivinıty.
eology ıIn the Wesleyan Tradıtion, asnviılle und der lateın-
amerıkaniısche Migeuz Bonino andererseıits von Klaıber/Marquardts „Gelebte
(Gnade“ welıterführende mpulse empfangen hat ach der Betrachtung der
Interpretation und Bewertung der wesleyanıschen Heilslehre be1 amerikanı-
schen und europäischen Methodisten kommt Rıg]l SchheDBblıc dem ent-
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sche1idenden Kapıtel „Wesleyanısches Heıilsverständnis Dialog“ (S 133-
182) Hıer untersucht ST keineswegs [1UT die römisch-katholisc methodisti-
chen Dialoge sondern wendet Aufmerksamker zunächst dem „INNCT-

protestantischen espräch“ Nacheinander werden (1) der anglıkanısch-
methodistische Dıialog“ (2) der methodistisch reformierte Dıialog und (3)
SscCHhHNEBLC der lutherisch methodistische Dıialog mıiıt dem sich daraus CT
benden Lehrgespräch zwıischen der EmK und der auf bemerkens-
werte eIse dıfferenzıert bilanzıert nıcht ohne auch auf die Verbindung
Leuenberg hınzuwelsen DIie Von Rıg]l vorgelegte Untersuchung der Gesprä-
che zwıschen dem Weltrat Methodistischer Kırchen und der römisch-
katholischen Kırche soll eIwas ausführlicher dargelegt werden Vor mehr als
3() ahren wurden Vor den I utheranern und Reformierten urc dıe Methodi-
sten Gespräche aufgenommen dıe auf deren nregung als olge des atı-
kanischen Konzıls bısher sechs hier ausgewerteien Berichten gefü ha-
ben Der 2001 rıghton aNSCHOMMENC sı1ebte Bericht konnte nıcht mehr in
die Untersuchung einbezogen werden ema der Untersuchung War die Fra-
SC des Verständnisses VO eıl Das 1ST ein WE nıcht das zentrale theolo-
gische ema der Brüder John und Charles Wesley und des Methodismus als

Missionsbewegung Rıg] bemerkt „Aufs Ganze gesehen tellen dıe
sechs Dialogberichte das vorläufige Ergebnis des Versuchs dar ZWeeI Kırchen
einander näherzubringen deren Verhältnis nıcht Uurc Lehrstreitigkeiten oder

Lehrverurteilungen belastet ist  .. (S 162) Bevor der Autor auf einzelne
Punkte der Heilslehre eingeht, stellt Gr zunächst vorbereitet urc die Aus-
ührungen den vorangegangCcNCN apıteln grundlegende Übereinstim-
MUNSCNH der Heılslehre zwischen John Wesley und dem Konzıil VONN Trıent,
das auf die Reformatıion und angesichts des kırchlichen MDruchAs
die katholische Identität urc Lehrformulierungen ekräftigte fest aDe]l
liegt der Schwerpunkt auf der re VoN der zuvorkommenden/vorlaufenden
nade die 1ssıon und Evangelısatıon bedeutungsvoll 1Sst weiıl SIC dem
Menschen ermöglıcht, „sıch als Sünder erkennen auf die Barmherzigkeit
es vertrauen und Buße tun wobe1l Jesus Christus selbst Ursprung
dieser nade 1st und damıt em menschlichen Handeln zuvorkommt Weıter
1St gerade für uUuNnseTe Zeıt VOonNn therapeutischer edeutung, dass Gottes na

der Rechtfertigung dem Sünder nıcht NUur Gerechtigkeit zuspricht, sondern
dass die rechtfertigende nade ihn seinsmäßlig verändert Der Gerechtfertigte
1Sst also nıcht Sünder und Gerechter zugleic sondern urc die gnädıge Ver-
änderung der Person wird AQus dem Sünder CIn eılıger Und schlieBblic der
lange Streitpunkt zwiıischen Lutheranern und Methodisten als EMEINSAMC
Position Von Katholiken und Methodisten Der ensch wirkt fre1 und aktıv
mıiıt der naı mıiıt In der lutherisch-methodistischen Debatte wird VOIN Sy-
NErg1ISMUS geredet den Konziılsdokumenten N Trient sSte der Begriff
‚COoODperatıo Diese SCINECINSAMECEN Posıtionen kommen den Dialog-
Berichten ZUTr vollen Entfaltung, denen (1) VOom universalen eıl (2) der
Rechtfertigung, die NnıcC 11UT forensisch zugerechnet sondern lederge-
burt und Heılıgung erfahren wird (3) VOonNn der Heılıgung als Von der
Liebe bestimmten en (4) VON der „Mitwirkung des Menschen mıiıt
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Gott im Geheimnıis der rlösung” (cooperatı10), in der der ensch Urc. die
vorlaufende nade befähigt wird, AUSs freier Entscheidung der Inspiration
es folgen und der die Freiheit besıtzt, „dıe nade anzunehmen Oder
abzulehnen  .. und schließlich (5) die wWwIe erwaten unterschiedliche Be-
wertung in der Zuordnung, VON eıl und Kırche

Rıgl kommt dem Schluss, dass sıch „die Methodisten im Öökument-
schen Kontext des soteriologischen TrDEeSs ihres Gründervaters John Wesley
ewußt“ selen. „Geme1insamer Nenner und unaufgebbare rundlage der VOoN

den Methodisten geführten Dialoge ist das sola gratia der rlösung. Gott ist
Ursprung und Quelle en e1ls Seine nade geht dem Menschen sStTe VOTI-

Aaus und begleiıtet ihn, dass selbst dort, menschliches Handeln für Me-
thodısten WIe für Katholiken Heilsbedeutung erlan (Gott dıe Inıtiative be-
hält.“ en dieser grundlegenden 1NS1C kommt Rig] Schluss seiner
Arbeit der Sökumenisch bemerkenswerten 1NSIC. „Bestätigen ässt sıch
an der Dialogberichte..., dass esley mıt seiner anglikanisch geprägten
Heilslehre gleichsam die Miıtte zwischen römischem Katholizısmus und klas-
sischem Protestantismus einnımmt.“

Miıt dieser gründlichen tudıe für eiıne der in Deutschland kleinen
Freikirchen gleichsam eine eue Sökumenische Phase in Erscheinung. Die
methodistische Kirche wiırd erstmals nicht 1Ur als eine WenNnn auch zahlen-
mäßig unbedeutende kleine Kırche wahrgenommen, dıe sıch als Teıil einer
weltweiten Kırche versteht, sondern der theologische Beitrag wird durch
diese Monographie in einer bisher ungewohnten Weise das ökumenische
espräc einbezogen. Bıs jetzt gab NUTr vereinzelte uTisäatize VON deutschen
nichtmethodistischen Hochschullehrern, die sich mıit diesem der jenem
ema methodistischer Theologie eiassten Selbst die großen und edeuten-
den theologischen Lexıika ehandeln dıie Freikirchen fast ausschließlich 1ST0O-
sch und konfessionskundlich. Es scheint, als MU! eın katholischer
eologe se1n, der ın seiner weltkirchlichen 1C mıt dem internationalen
Horıizont die Jür aufstösst, auch die weltweite Gemeinschaft methodistischer
Kırchen in ihrem theologischen Beıtrag entdecken ESs ist sehr erfreulich,
dass seine tudıe sıch NıIC auf die Themen Amt, Kırche und Eucharistie
konzentriert hat, in denen die Dissense greifbar scheinen, sondern dass das
methodistische Zentralthema der Lehre VO  = eıl aufgegriffen hat Vielleicht
hat mıiıt seiner Arbeıt, dıe urc ihre nlage die wesleyanısche re auch
in ihrer weltweıten gegenwärt  igen Interpretation nnerna| des Methodismus
und zugleich der Okumene arstellt, eine Kompendium geschaffen, das
die kontinentalen Methodisten herausfordert, siıch auch in der praktischen
Gemeindearbeit wieder stärker dieses wunderbaren TDEeS EW werden
und mıiıt ökumenischer Unterstützung eine moderne missionarısche Kirche

gestalten. Karl l Heınz Voigt
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{ /we Gieske, Die unheilige Irıas Natiıon aa ılıt  ar.  e Baptisten
un andere Trısten Im Hitlerismus. WDL-Verlag, Berlın 1999, 140

1 )as besprochene Buch biıldet den SC zweler Quellenbände, in denen
der Verftasser dıe Korrespondenz eiıner baptıstischen Predigerfamilie heraus-
gegeben hat seiner eigenen Famıilıe Der zeıtliıche ahmen umfaßt die Zeıt
des Kaiserreiches bIıs in die ersten Jahrzehnte der beiden deutschen Republı-
ken Ursprünglıc als Schlußwort den lesenswerten Quellenbänden ONZI-
piert, weiıtete siıch der Blickwinke Von der Geschichte der Predigerfamilie ZUur
Geschichte der Baptısten 1im Drıtten eic aus

Die gebundene Aufmachung und das sorgfältig erarbeıtete Layout VeC
ten einen en nspruch. In SIaUCH Kästchen erscheinen auflockern! Zıtate,Übersichten und Dokumente. Die Sprache ist füssig und gul lesen, die
Argumentatıon eru sıch auf NıIc umfangreiche, recht breıt gestreute
Sekundärlıteratur, die dennoch besser 1im nhang aufgelistet worden wäre
Thematisıert wird das Verhalten der Baptısten 1Im Drıtten e1ic wobe!l sıch
der Verfasser eiıne Gesamtschau bemüht, die siıch nıcht VOT Werturteilen
scheut

Gieske gliedert das Buch In sıieben Kapıtel. Beli eiıner Skızzlerung Hıtlers
ansetzend (Kap 1, schreıtet die klassıschen Themen Natıonalısmus, JU-
enhaß und Kriegsverherrlichung ab (Kap 2-4), dann die sıch erhebende,
inzwischen ideologisch hoch angefüllte rage ach dem richtigen Verhalten
der Baptısten auf die Entscheidung zweler Alternativen zuzuspitzen: „natlo-
nalrelig1öse Gefühle oder Nachfolge Christi“ (Kap Diese, für Gieske
NC  ige Alternatiıve des Betrachters, steht der abgewlesenen Möglıchkeıit
gegenüber, das Verhalten der Baptısten „theolog1isc deuten“‘ (Kap 6), wWwIe
6S Gieske in der Dissertation Andrea Strübinds geschehen sıeht (Andrea Strü-
bind, Die unfreıe Freikırche Der Bun: der Baptıstengemeinden im „Dritten
Reich‘“‘, Neukirchener- Verlag Das abschließende Kapıtel (Kap soll

eiıspie Jochen eppers das von iıhm beurteilte Versagen der Chrıisten
als eine großangelegte „Verblendung” herausstellen.

Gieske zeichnet Hıtler als einen „nekrotischen arakter‘  66 S 10), der
keine seiner mörderischen Absıchten verschleiert habe eın Erfolg habe Nnıc
iIm Programm gelegen, sondern in seiner Fähigkeıt, Menschen begeıstern,
Massen mıt suggestiver etihor1ı in seinen Bann ziehen. Das erste Kapıtel
abschließend, stellt Gieske die rhetorische rage, ob die Baptısten gefeıt g-

sein ollten die Verfül  ngskunst Hıtlers S 152 Er eantwor-
tet diese rage verneinend. eın Ziel ist offensichtlich, eine klare Frontlinie

ziehen. och bleibt den Lesern TEINC unklar, zwischen welchen Fronten
Auf der uCcC nach den Motiven der Hitlerbegeisterung findet Gieske die

Sehnsucht ach einer Führerfigur, nach der sıch dıe Menschen gesehnt hätten
Hıtler se1l ZU Ziel dieser Wünsche und Hoffnungen geworden, ZU er
und Befreier und hätte damıt die Stelle Christı eingenommen. hne ıhn AdUu$s-
drücklich klassıfizieren, wird Hıtler als eın Antichrist gezeichnet. Baptı-
Sten selen ihm ZuU pfer gefallen wWwIe andere auch, dıe sıch „„SOZlal- und
mentalıtätsgeschichtlich gesehen nıcht grundsätzlich VON anderen Deutschen“
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unterschieden, „„S51C reaglerten daher auf Hıtler WIEC diese“ (S 41) Hıer 1Sst der
ultımatıve Zeitpunkt gekommen Stutzen Wenn die Baptısten sıch SOZ1010-
ZISC nıcht von der übrigen Bevölkerung unterschıeden und wWEeNn SIC deshalb
der übrıgen Bevölkerung entsprechend TCaglCercN muhten fragen sıch die
unbedarften eser ach der Notwendigkeıt dıe Überlegungen über diesen
Punkt hinaus  ren UuSSenN Wenn der Baptısmus dermaßen der urch-
schnittsbevölkerung aufging, eru sıch ann NıcC SIN spezielle Betrach-
tung baptıstıschen Verhaltens Entgegengesetzt gefr: Hatte der Baptısmus
als christliıche Freikirche tatsächlıc nıchts geboten der Verführung
wıderstehen?

udenhaß} und Kriegsbegeisterung sınd für Gieske untrügliıche dämonische
Merkmale der INan die ahrheıt hätte erkennen können Grundsätzlıch
en nach Gieske relig1ösee „dıe sıch AUSs der Verehrung der An-
betung Von Gottheiten oder GöÖötzen nähren der wirksam werden NC
Guten (S 108) Weıl die Baptısten natıonalen Werten und der „deutschen
Schlachtenlenkergottheit‘ verpflichtet SCWESCH dem „erweckung-
stheologischen Subjektivismus“ habe deutschen Baptısmus nationale
Selbstgerechtigkeit und nNn1ıcC dıe Gestalt Christı geherrscht (S 109)

DIie Auseimandersetzung mıiıt Strübind bıldet das Zentrum des Buches Die
Leitfrage Gileskes 1St ob Ursachen der Theologie für das für iıhn sehr
klare Versagen der Baptısten gegeben abe Verschärtft gefr. „Gab 65 fat-
SaCcCNIlic baptistischen OnNderweg theologischer ZU (und 1m) NS-
Staat‘? Waren Baptısten anderen Einflüssen ausgesetzt als ZU]  3 eispie dıe
bürgerlichen Mitgliıeder der evangelıschen Landeskirchen?“‘ Gieske verneımnnt
diese rage und ehnt uD1ınds Ansatz ach theologischen Passungen
suchen als nıcht zwingend ab Bıblızısmus Zwe1i-Reiche-Lehre Endzeıt-
Gedanken Schöpfungstheologie „Sowohl-als-auch-Interpretamente

nach beiden Seliten hın en eıl und ZU nhe1 (S 124) „Hät-
ten rediger die bessere aber auch die folgenschwerere OIischa des EeSUuSs
von azare ohne nationale Scheuklappen verkündigt, die ar derer dıe
dem Gewaltmenschen Hıtler gefolgt WAAaTrec kleiner gewesen” (S 28)

Den Kırchen und Freikirchen SCI letzten es das auch bei Baptısten ZUM
Iragen gekommene ‚Gefühl der schlechthinnigen Abhängigkeit“ gefährlıch
geworden, weil 6S das Gottesbild elıebig gehalten habe Eın „gefühlduseli-
gelr Überschwang für Deutschland und SCINEN eriIunrer  66 und „dıe erab-
schiedung von und Vernunft“‘ chufen ach Überzeugung Gileskes dıe
tödlıchen Zwangsläufigkeıiten (S 140)

Für WEN gn sıch Nun dieses C Als solıde Grundinformatıion
ZU  3 Kennenlernen des Baptısmus Drıiıtten e1ic 1st NıIC empfehlen,
da sich (Ganzen ein äußerst ngagıerte Votum handelt Zum FErfas-
sen des vollständigen Spektrums populärer Urteile ber den Baptısmus
Drıitten eic jedoch kann das Buch als SINe dezıdierte Posıtion durchaus mıt
einbezogen werden Die Leser mussen TE1NC die Geduld mitbrin-
gCcnh sıch auf die breıt angelegtien und klar dıfferenzierenden Gedankengänge
des uftors einzulassen

Andreas etiter Zabka
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andschna: Projekt „Führer Urc das relıg1öse Basel* 2000, 600 S
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rismatıker, Absage diıe Sektenjägere1l, Uüdısche Gemeinden, Okume-
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Konfessionskunde und Weltanschauungsbewegungen der Schweiz

Liebelt, us Allgemeıines Priestertum, Charısma und TUKTIuUur.
Grundlagen für eın bıblısch-theologisches erständnis geistliıcher Le1-
tung. IVG Brockhaus uppertal, 2000, 315

Mohr, RudolfHg.) ‚-  es ist CUCT, ihr aber se1d Christi‘‘ Festschrift
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geschichte 147, Rheımmland-Verlag Ööln 2000, 228

Der Pıetismus im neunzehnten und zwanzıgsten Jahrhundert Hg Von
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uprecht, 2000 X I1 605

Schicketanz, eter Der Pıetismus von 675 bis S00 Kırchenge-
SCHICHTE in Eıinzeldarstellungen V1 Leipzig Evangelısche Verlagsan-
sta 2001

Schulz, tmar Von bba bis Zion Kırche für Neugıierige. Herausge-
ber Gememnnschaftswerk der Evangelıschen Publizıistik, Evangelische
Journalistenschule Berlın Verlag: Gemeinschaftswerk der vangeliı-
schen Publizisti Frankfurt/M 2000, 138

Aufsätze, Artikel

€  acC  $ T1IC ufgaben und Zukunft der Freikiırchen In Menno-
nıtısches ahrbuch 2000, 33-40

11 Graf-Stuhlhofer, Tanz Täuferkirchen in der Ostmark Von Adventi-
sten, Baptısten, Mormonen, Pfingstlern und Zeugen Jehovas |[während
der NS-Zeıt in Österreich]. In Österreich Geschichte und Literatur,
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Herausgeber: NstıItu für Österreichkunde. J: Heft
März/Aprıil 2000, 73 93

Heımnrichs, Wolfgang: Freikirchen als auf die Herausforderun-
SCH einer modernen Zeıt ıne hıstorische Betrachtung. in ZIhG

), 236-254

13 Henkel, Reinhard Kırche und Glaubensgemeinschaften. In Natıo-
nalatlas Bundesrepublik Deutschland and Gesellscha und Staat,
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102-105
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Voß, Klaus-Peter Die Vereinigung Ekvangelischer Freikirchen auf dem
Weg Kıirchengemeinschaft? Perspektivische Anmerkungen ZUr 1ECU-

Präambel der VEF In Ökumenische Rundschau 2000, 79-92

Übergreifende Sachthemen

Selbständige Veröffentlichungen
Bıographical Diıctionary of Christian Miss1ıons. Hg Von Gerald
Anderson. rand Rapıds, Michigan Cambrıidge: Wıllıam Eerd-
MaAaNS, 998
Enthält Beıträge ber Comenius, Mack, C.G Oldendorp,
Schmidt, Lieberkühn., Fr. Martın, Nıtschmann, Chr.J Protten,
Chr.M auc Spangenberg, aC Chr.I la robe, Ze1ls-
berger, Zinzendorf, cal Heckewelder, Grossmann,
Jaeschke, Fr Bachmann, Buchner, eınland, Böhler, Fr.
Böhnisch, Grassmann, Chr. avı Kleinschmidt, ober,

K)yılbuck, an, Haven, Braun, Hartmann, Chr. Ker-
sten, Drebert, Francke, Kıng, Hagenauer und all-
beck und viele andere.

18 Klıppert, Wolfgang TaX1ISDucC Gottesdienstleitung. Haan 2000, 1972
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Aufsätze, Artikel

acT1C Z/u Geschichte und uftrag der freikirchlichen 1ako-
nıe in Europa. In ZÜhG S 2000, 11 7-133

20 ac T1iCcC The eaching of Ecumenuics. In Semimnar über die
Aus- und Weiıterbildung im Fachbereic OÖkumene. Bericht, hg V10-
rei Ionıta, enf (Konferenz Europäischer ırchen 2000, 5-3]1

Haubeck, ılfrıd Frauen in der egegnung mıt Jesus und in seiner
Nach{folge. In Begabt und beauftragt Frauseımmn ach bıblıschen Vor-
bıldern, hg acC und Stricker, Holzgerlingen 2000,

240271

27 Haubeck, ılfrıd Gottesdienstliche emente beı den frühen Chrısten
In Gottesdiens feiern Impulse für dıe Gemeinde, hg. Hau-

beck, Heinrichs und chroder Theologische Impulse 1, en
2000, 432177

Theıs, Wolfgang Was ist Gottesdienst Eın praktısch-theologischer
Beıtrag In Gottesdiens feıern (wıe Nr AÄXX), F3

Demandt, ohannes Die Wahrheıit ist ;emer‘”. Systematische Aspekte
ZUMM Verhältnis Von Wahrheiıit und Toleranz 1ImM interrelıg1ösen Dialog.

In Klemmt Theologische Wahrheit und dıe Postmoderne Be-
rIc Von der 11 Studienkonferenz des AfeT, 5 8.O 999 in Bad Blan-
kenburg, Wuppertal/Gieße  ase] 2000, al

25 Demandt, ohannes Erneuerung VOonNn Kırche und Gememnde? Fkklesio-
logische Impulse AUus dem Bereich der Evangelıschen Allıanz In
IhG (2000), H.1 20-33

26 warat, Uwe Die Kennzeıchen der wahren Kırche (notae eccles1ae).
agauf der Studienkonferenz des Arbeitskreises für evangelikale
Theologie Bad Blankenburg Sept 997 In IhG (2000) 1,

4-19
(s.a.Rezension Freikırchenforschung 2000, 45

27 Voß, aus etiter Aufbruch ZU einer miss1ıonarıschen Ökumene. Eın
Prozeß der Arbeıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen Verständigung
ber dıe gemeiınsame Aufgabe der 1Ss1on und Evangelısatiıon in
Deutschland In (2000), 64-81
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28 Schmidt, ohannes Rückzug der Eiınmischung? Gesellschaftliche
Sıtuation und missıonarıscher uftrag der Kırchen der en!
drıtten Jahrtausend In (2000), 3 96-10 (Freikırchen
ın der gesellschaftlıchen Umwelt)
Enns, Fernando Pluralısmus Rıisıko und Chance In MJ 2000,

41-46

Bundesleıtung des BEFG in Deutschlan Offener TrTIeE ZUur Unter-
zeichnung der „Gemeinsamen Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre“

Oktober 999 in ugsburg. In ZThG (2000), 184-1 85
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und Gemeinnde (2000), 161-176
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Kınzelne Freikirchen

EKvangelisch-Altreformierte Kırche

Selbständige Veröffentlichungen
Uurc. Klaus VOoN, und Heıinrich Lüchtenborg: Nıederländisch-refor-
mierte Gemeinde Elberfelddfoedus- Verlag upperta
2000, 360)

Aufsätze, Artikel

35 Arends, Zum GemeindeJjubiläum In Görlıtz, Der Girenzbo-
Organ für dıe Evangelısch-altreformierte Kırche in Nıedersachsen,

110 Jg, 2000, 140

Beuker, Jan errı Johannes Calvın 509—1 564) In Der Grenzbote
rgan für dıe Evangelisch-altreformierte 1Irc ın. Nıedersachsen,
Jg, 2000, 1,
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Kırche VO ZU Jahrhundert In (2000), AL

38 Beuker., Jan errı iıne lebendige reformierte Gemeinde (Nıederlän-
disch-reformierte Gemeinde Wuppertal-Elberfeld), Der Grenzbote
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Jg, 2000,
Beuker, Jan Gerriut 135 Jahre Freie reformierte Gemeınnde Görlıtz, In
Der TrTenzbDbote Organ für die Evangelısch-altreformierte Kırche in Nıe-
dersachsen, 110 Jg, 2000, 116
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101-115
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Grenzbote UOrgan für die Evangelısch-altreformierte Kırche in Nieder-
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1945, eingeleıtet von Jan Gerrit Beuker In anrbuc für Schlesische
Kirchengeschichte Jg (2000), 125-160
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Bibliographien
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Beyreuther und atthıas eyer. 1KOlaus Ludwig von Zinzendorf.
Materıalıen und Dokumente Z Hıldesheim je.a. ] Ge-
OÖTS Olms, 2000 76*+ 200, 318 XVI 279 Abb
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zuverläßıge Nachricht Von Herrnhut O P Leipzig 1735 ann Gottlob
Seıidel, Haupt-Schlüsse]l He  ufisschen he-Sacrament —_- Frank-
furt-Leipzig 17538 Heıinrich Friedrich Von ruinıngk, een im Geilste
des wahren errnhuthianısm, Leipzig 181

Herrnhuter Archiıtektur Rhein und {} der olga. |Begleıitbuch ZUrT

Ausstellung iIm Kreismuseum euwled]. Hg Von emnar: Lahr und
ernd Wiıllscheid |Neuwied: Kreismuseum], 2001 134

Lessing, argı und Bırgıt Porter-Lessing: Der Graf, der aQus dem
men fiel inzendo Kınder. asel TIedriIc emnhar:! Verlag

Herrnhut Comen1us-Buchhandlung, 2000 124

eyer, 1eTtrıc Zinzendorf und dıe Herrnhuter Brüdergemeine,
1 700B2000 Ööttingen: Vandenhoeck uprecht, 2000 1E
Umgearbeıtete und um Kapıtel erweiıterte Ausgabe Von eyer,
Zinzendorf und In Geschichte des Pıetismus, Hg Von

Brecht u. öttingen 1995, 5-106

65 agel, Arno Nıkolaus Ludwig raf Vvon Zinzendorf. en und Wır-
ken Lahr 2000 78

Peucker, Paul errnhuter Wörterbuch Kleıines Lexiıkon VoNn brüderı1-
schen Begriffen. Herrnhut Unitätsarchiv, 2000

67/ Theıle, Martın errn nNuter Brüdergemeine und Charısmatische Bewe-
gung. iıne Orıientierung aufgrund des Denkens von VON Zinzen-
dorf. Herrnhut Ev Brüder-Unität, 2000

eile, Martın ffen und verbindlıc Anstösse für uUuNnseren Glauben
AUSs dem Denken vVvon 1KOlaus Ludwig vVvon Zinzendorf. Basel/Herrn-
hut Reinhardt Comen1iusbuchhandlung, 2000

Wenz, Gunther Ergriffen VonNn Gott Zinzendorf, Schleiermacher und
Tholuck München Herbert Utz, 2000 174

Zimmerlıng, eter Nıkolaus Ludwig raf VOoNn Zinzendorf und die
errnnNuter Brüdergemeine. Geschichte, Spiritualıitäi und eologıe.
Holzgerlingen: Hännsler, 1999 206

DA inzendo300 Geburtstag. Wır WO uns SCITIC WagcCh Nıkolaus raf
Zinzendorf als egründer der Okumene. 1177 Februar 2000 in der
Evangelıschen ademie Bad Boll
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Helmut ıntz, Kreuzestheologie und Okumene beı Zinzendorf, 6-23
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etier Zimmerling, Zinzendorfs ITropenlehre, RF
Martın Theıle, Zinzendorf zwıschen Charısma und Institution, 43-55
Theodor MarxX, Zinzendorfs Otischa: vVvon der Eıinheıit,

2 Inzendo VO  3 es 1eDe der Freiheit. Zıtate VonNn Graf
1KOlaus Ludwig VOoN Zinzendorf (1 700-—1 760) Hg Von eter Zimmer-
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(GHessen/Base Brunnen, 27000 356

ufsätze Artikel

Bıintz, Helmut Zinzendorfs Missıonstheologıie. In Freikirchen-
Forschung 10 (2000), 5 1-63

I Crews, anıe Die tellung der us1 Im gottesdienstlichen en der
Brüdergemeine. In 4] (2000), DL

76 anıtel, Thılo Die edeutung des biographischen mieldes für Zinzen-
dorfs Dresdener Unionspläne. In Unıon Konversion Toleranz.
Dımensionen der Annäherung zwischen den christliıche Konfessione-
NenNn und 18un! Hg Von Heınz Duchhardt und Gerhard
May Maıiınz: Phılıpp von abern, 2000 267287

A au Katherine elatıng Sisters: Lives: Oravlan W omen=s
Wrıtings from 8th en Ameriıca. In IMHS 31 (2000), KT

Frank, ann rıstıan Bechler. In 4’7 (2000), 8388

Franz, Inog: Revolutionäre Gemeinschaftsbewegung. Entdeckungen Aaus

der Gründungszeıt der errnnNnuter Brüdergemeine. In Dijachrontie.
Das Magazın der Diakonischen Hausgemeinschaften (2000/2001),

42-46
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Freeman., ur Count Nıcholas Ludwig VOonNn Zinzendorf: (1 Ecu-
meniıcal Pioneer. ourna of Ecumenical Studıies 999), RT
302

81 Geiger, r1 ‚Hast Du aber eın LOos für Dıch, schweige ich stille
Gedanken ZUT Frömmigkeıt der Erdmuth Orothea Von Zinzendorf.

In 13) 897-918

Günther, alter 1KO1aus Ludwig raf Zinzendorf (1700—1 760).
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Der Johanniterorden ın Baden-Württemberg. 102 (2000), F

83 Hamoen Von inzendo| ederlan: De OeKsteen Tidschrift
(070)8 Vaderlandse Kerkgeschiedenis 30 (2001), Za 1 5 er Heeren-
1]
artmann, Andrea Musık den esttagen der Brüdergemeıne TIG
800 In 47 (2000) 29-40

85 Kümmerle, Julian Nıkolaus Ludwig von Zinzendorf und die Dıchtung
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Forschung 10 (2000) 429-443

eyver, Dietrich Chriıstian Gregor als antor, Liederdichter und Bischof
der Brüdergemeine. In 47 (2000), 61-82

eyer, atthias Dietrich Bonhoeffers Impulse Urc Zinzendorf und
dıe Brüdergemeine. In Nr 13 919B857

88 Peucker, Paul De gebedswacht in de geschiedenis de Broederge-
meente(@ In De 'aCcC het gebe Conferentie ter gelegenheid

het ‚Jarıg bestaan de Gebedsgroep Bethel in MmMsterdam Zu1-
00S mMsterdam Gebedsgroep Bethel, 11999], 20-23
ber das Stundengebet und die CNSCIC Gebetsversammlung.
Schock, Werner: Erinnerung an Zinzendorf. In Freies Christentum
Aufder uCcC ach egen 2000, Heft 4, 54-56

O() Voigt, Karl Heınz: Böhler, eter, in BBKL, 17 (2000), Sp 1 38-
143

Voıingt, Karl Heınz: edenken den ‚ersten Okumeniker‘ Zinzendorf
und die Brüdergemeine. In Katholische Nachrıichtenagentur, Nr 19,

Maı 2000,
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Wallmann, Johannes: Der Grenzüberschreiter. Vor 300 Jahren wurde
1KO1laus VONn Zinzendorf geboren In Evangelische Kkommentare.
Monatsschrı Zeıtgeschehen in Kırche und Gesellscha: 33 (2000)

ö 8-2()

903 Weigelt, OoFrSsS Die Diasporaarbeıt der errn nNuter Brüdergemeine und
diıe Wırksamkeıiıt der Deutschen Christentumsgesellschaft 1Im Jahr-
hundert@ In Der Pietismus im neunzehnten und zwanzIıigsten Jahr-
hundert. Hg Von Ulrich Gäbler Geschichte des Pietismus Göttingen
Vandenhoeck uprecht, 2000, 112-149

Zıiımmerlıng, eter Christus im Herzen Christus für dıe Welt Zum
300 eburtstag VonNn Nıkolaus Ludwig und Erdmuth Orothnea VON Zin-
zendort. In Dıiachronie. Das agazın der 1akoniıschen Hausgemein-
chaften (  9 36-42; uch in Theologische Beıträge 31
(2000), 310-321

95 Zıimmerlıing, Peter Zinzendorfs re Vom eılıgen eIs In
Charısma Nr 113 (Düsseldor 36

Evangelisc Freikirchliche Gemeinden (Baptısten)

Selbständige Veröffentlichungen
Baptıstengemeinde 083 Festschrift 0Sa 2000.
Dziewas, alfHeg.) Der Katechismus des Jungen en Berlın
2000,
Miıt einer Einleitung versehener Nachdruck des 1825, also ın seiner
‚vorbaptıstischen‘ Zenu; VON ann Gerhard Oncken be1 Nestler
in Hamburg herausgegebenen Katechismus ‚Kurzer bıblıscher nier-
rIc in vierzig Abtheilungen worıin alle Fragen urc Worte der heılı-
SCH Schrift beantwortet sınd für dıe Jugend in Famılien und Schulen

re Evangelısch-Freikirchliche Gemeinde (Baptısten Aachen
Aachen 2000, 119

Jahre Baptısten in Bad esio Geschichte und Geschichten Bad
esiIo 1999,

100 Jahre Evangelisch-Freikirchliche emeınde Rudolstadt (Baptisten).
Rudolstadt 2000, 30
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101 Gabriel, Christiane und Michael Freıtag „Immer anders weiıter‘®‘.
Jahre uTlfer Geschichte und Geschichten Arbeitskreis für evangelistIi-
sche Gemeindearbeit/Arbeitskreıs für ganzheiıtliıches Christseıin. W at-
tenscheid 2000, 274
Die übergemeindliche Rufer-Bewegung im Bund Evangelisch-
Freikirchlicher Gemeiinden entwickelte se1t ihrem niIstehen in den 50er
Jahren vielfältige Inıtiatıven ZUr evangelıstischen, ökumenischen, cha-
rismatıschen, seelsorgerlich-therapeutischen und kommunitären PraxIıs.

102 Gemeindechronik der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeininde Neunkıir-
chen Februar 2000,

103 Giebel, Glaube, der in der 1e€ tätıg ist. Diakonie im eutischen
Baptısmus von den Anfängen biıs 95 / Oncken Verlag asse 2000
(Baptismus-Studien 1), 378

104 Hamp, 17 Jahre Sonntagsschule. Wır felern miıt! FEın Mate-
alheft ZUMMN 175-jährigen ubılaum VoN Sonntagsschule und Kinder-
gottesdiens in Deutschland mıiıt Informatıonen, Spielszenen, einem
Gottesdienstentwurf Thema und vielen Praxisıdeen Mitfeiern
VOT Hg Gemeindejugendwerk des Bundes Evangelisch-Frei-
kirchlicher Gemeinden. Elstal 2000,

105 Haus, TITZ Carl Hugo Gutsche 843—] 926) The Significance of
hıs Life and iniıstery for the Baptist urches and Missions in South-

Afrıca Stellenbosch, July 1999, 383
Dissertation der Universıity of Stellenbosch, Maschinenschrift

106 Heınze, re au{ilie und Gemeinde. Bıblische Impulse für eın Ver-
tändnıs der auTife Wuppertal, asse 2000, 144

107 100 Jahre Ev.-Freikirchliche Gemeiıminde Norden Norden 2000,
108 Jägemann, Kurt Hınsehen und Handeln Diıe Gründung der Sonntags-

schule ın der amburger OTrS' St eorg RA Entwicklungslinien
im Jahrhundert. Miıt einem Beıtrag Perspektiven der onntags-
schul- und Kinderarbeit im 21 Jahrhundert VoNn Volkmar Hamp Her-
ausgegeben VO GIW des BEFG, Elstal, Februar 2000, 96

109 Jelten, Margarete Handwerkerwege in Gottes Plan Hiıstorische aten
gläubig getaufter esellen Bremerhaven 2000, 35
Darstellung baptistischer 1Sssıon und Gemeindebildung in ordwest-
deutschland durch wandernde Handwerksgesellen im
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110 ange, atthıas Lebendiges Wasser: 75 Jahre Ekvangelısch-Freikirch-
1C. (Gememnnde Bad OeynhausenLBad UVeynhausen 2000,
36

111 Lorenz, olfgang: und g1ibt der Welt das Leben‘ Dıakonie als
Lebensäußerung des Evangelıums. Berlın 2000, L3
ammlung VON ufsätzen, Vorträgen und redigten des Vorstehers des
Diakoniewerkes ‚Bethel‘, Berlıin, und ehem. Präsıdenten des Bundes
Evangelısch-Freikirchlicher Gemeiminden.

FE ıller, Donald In the of olves Hıstory of German
aptısts in olhynıa, Russı1a, ALl Portland 2000, 303
Geschichte der deutschen Baptıstengemeinden im russischen Ost- und
polnıschen estwolhynıen im Kontext der Familıengeschichte ihrer Pa-
Storen aufgrund SC  icher Quellen und mündlıcher Überlieferung mıt
otos, Bıogrammen, Kartenskizzen und eX.

113 MÖWS, legfried: Der VOoNn Bethlehem Wahrheıt Ooder Legende”?
Die Jesu ST im Spannungsfeld zwıischen dem Volksglauben
und der Ofscha: der (Freikirchliches Forum, 1) Berlın 2000,

114 Radtke., arl 100 re Baptistenkirche eer: eer 2000,
H5 Rheı1iderlands Kırchen Entdeckungsreise in Gotteshäusern aus acht

Jahrhunderten Im esten Ostfirieslands Weener 2000, 36
Der ext- und anı stellt auch evangelısch-altreformierte und
evangelısch-freikırchliche Kırchengebäude VOL.

116 chaefer, Eckhard H' Wır aber predigen Christus als den Gekreu-
zıgten. Die Rechenschaft VO Glauben in redigten ausgelegt. alter
Zeschky Zu edächtnis asse 2000 (Baptısmus-Studien 2% 124
Im Anhang bıographische 1Zze Von alter Zeschky, Präsident des
Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeıinden Z A und 9089—
999

E3 Schroer, Heınz-Rainer 150 Jahre illustrierte Geschichte der E van-
gelisch-Freikirchlichen Gemeıinde Zillhausen Gemeinde für Menschen.
2000,

118 nterwegs den Menschen. Festschrift ZU 1 00jähriıgen estehen der
Evangelısch-Freikirchlichen (Gemeıinnde Berlin-Steglıitz. Hg Volker
Waffenschmidt. Berlıin 2000, 296
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119 efel, Gotthard Zur Entstehungsgeschichte der Baptıstengemeinde
Othfresen-Salzgıtter 840/41 estgabe ZU 100jährıgen uD112um der
Evangelisch-Freikirchlichen Ge_meinde Salzgıtter-Bad. Salzgıtter 2000.,

120 1eske, (jünter Hg.) Sıe folgten Jesus ach Band Puls-Verlag
Bornheim/Bonn 2000, 110
Kurzbiografien AUus dem Baptısmus und verwandten Gemeınndebewe-
SUNSCH

Aufsätze, Artikel
1971 Bärenfänger, AF Jahre Bekenntnistaufe. Ist dıe rwach-

senentaufe immer och tuell? in FF, 2000, Nr 10, 153975

1772 (0)  © Volker Gemeinde und Miss1ionsauftrag, in Nierwegs den
MenschenBIBLIOGRAPHIE 2000  119  Werfel, Gotthard: Zur Entstehungsgeschichte der Baptistengemeinde  Othfresen-Salzgitter 1840/41. Festgabe zum 100jährigen Jubiläum der  Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde Salzgitter-Bad. Salzgitter 2000,  305.  120  Wieske, Günter (Hg.): Sie folgten Jesus nach. Band 2. Puls-Verlag  Bornheim/Bonn 2000, 110 S.  Kurzbiografien aus dem Baptismus und verwandten Gemeindebewe-  gungen  Aufsätze, Artikel  121  Bärenfänger, Manfred: 475 Jahre Bekenntnistaufe. Ist die Erwach-  senentaufe immer noch aktuell? in: FF, 2000, Nr. 10, S. 311-325.  122  Bohle, Volker: Gemeinde und Missionsauftrag, in: Unterwegs zu den  Menschen ... Berlin 2000, S. 261-268.  123  Brandt, Edwin: Gemeindekybernetik. Erfahrungen unserer Geschichte  und Perspektiven für unseren Weg, in: Blickpunkt Gemeinde 2000,  Nr. 4, S. 4-3.  Nimmt Bezug auf J. G. Oncken, J. Köbner, J. Lehmann, A. Rauschen-  busch und B. Weerts.  124  Dahm, Diethard: Persönliche Erfahrungen mit den Anfängen der  Demokratisierung, in: Unterwegs zu den Menschen ... Berlin 2000,  S. 51-66  Erfahrungen aus der Studentenbewegung der 60er Jahre in Gemeinde  und Bund.  125  Deutsch, Peter D.: Das Verhältnis von Kirchen, Freikirchen und Staat,  in: Gemeindebote. Monatsschrift des Bundes der Baptistengemeinden  in der Schweiz. 2000, Nr. 5, S. 4-6  126  Fischer-Dörl, Dietrich: Baptisten als Teil der Christenheit, in: Österrei-  chisches Archiv für Recht & Religion 47. Jg. (2000), Nr. 1, S. 145-149  127  Geldbach, Erich: Amerikas zweitgrößte protestantische Denomination:  The Southern Baptist Convention. Dr. Wolfgang Lorenz zum 3.6.2000.  — In: MKI 2000, S.49-53  128  Geldbach, Erich: Katholiken und Baptisten im Gespräch. — In: Ökume-  ne vor neuen Zeiten. Für Theodor Schneider, hg. von Konrad Raiser  und Dorothea Sattler, Freiburg 2000, S. 411-424.  310Berlin 2000, 261-268

123 ran Wın Gemeindekybernetik. Erfahrungen unserer Geschichte
und Perspektiven für unNnseren Weg, in Blıckpunkt Gemeinde 2000,
Nr. 4, A
iımmt Bezug auf Oncken., Köbner, Lehmann, Rauschen-
usSC und e

124 Dahm, Diethard Persönliche Erfahrungen mıiıt den Anfängen der
Demokratisierung, in nterwegs den MenschenBIBLIOGRAPHIE 2000  119  Werfel, Gotthard: Zur Entstehungsgeschichte der Baptistengemeinde  Othfresen-Salzgitter 1840/41. Festgabe zum 100jährigen Jubiläum der  Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde Salzgitter-Bad. Salzgitter 2000,  305.  120  Wieske, Günter (Hg.): Sie folgten Jesus nach. Band 2. Puls-Verlag  Bornheim/Bonn 2000, 110 S.  Kurzbiografien aus dem Baptismus und verwandten Gemeindebewe-  gungen  Aufsätze, Artikel  121  Bärenfänger, Manfred: 475 Jahre Bekenntnistaufe. Ist die Erwach-  senentaufe immer noch aktuell? in: FF, 2000, Nr. 10, S. 311-325.  122  Bohle, Volker: Gemeinde und Missionsauftrag, in: Unterwegs zu den  Menschen ... Berlin 2000, S. 261-268.  123  Brandt, Edwin: Gemeindekybernetik. Erfahrungen unserer Geschichte  und Perspektiven für unseren Weg, in: Blickpunkt Gemeinde 2000,  Nr. 4, S. 4-3.  Nimmt Bezug auf J. G. Oncken, J. Köbner, J. Lehmann, A. Rauschen-  busch und B. Weerts.  124  Dahm, Diethard: Persönliche Erfahrungen mit den Anfängen der  Demokratisierung, in: Unterwegs zu den Menschen ... Berlin 2000,  S. 51-66  Erfahrungen aus der Studentenbewegung der 60er Jahre in Gemeinde  und Bund.  125  Deutsch, Peter D.: Das Verhältnis von Kirchen, Freikirchen und Staat,  in: Gemeindebote. Monatsschrift des Bundes der Baptistengemeinden  in der Schweiz. 2000, Nr. 5, S. 4-6  126  Fischer-Dörl, Dietrich: Baptisten als Teil der Christenheit, in: Österrei-  chisches Archiv für Recht & Religion 47. Jg. (2000), Nr. 1, S. 145-149  127  Geldbach, Erich: Amerikas zweitgrößte protestantische Denomination:  The Southern Baptist Convention. Dr. Wolfgang Lorenz zum 3.6.2000.  — In: MKI 2000, S.49-53  128  Geldbach, Erich: Katholiken und Baptisten im Gespräch. — In: Ökume-  ne vor neuen Zeiten. Für Theodor Schneider, hg. von Konrad Raiser  und Dorothea Sattler, Freiburg 2000, S. 411-424.  310Berlin 2000,

51-66
Erfahrungen AUus der Studentenbewegung der 600er Jahre in Gemeiıninde
und Bund

125 Deutsch, eter Das Verhältnis VonNn Kırchen, Freikiırchen und Staat,
ıin Geme1indebote Monatsschrift des Bundes der Baptiıstengemeinden
in der SchweIiz 2000, Nr X A

126 Fischer-Dörl, Dietrich Baptısten als eıl der Christenheıit, in Österrei-
chıisches Archıv für eCcC eligion 47 Jg (2000) Nr E 145-149

177 aCc. T1IC Amerikas zweıtgrößte protestantische Denomuinatıon:
The Southern Baptıst Convention. Dr. Wolfgang Lorenz 3 .6.2000

In MKI 2000, 9-5
128 acC. TICc Katholiken und Baptisten im espräch. In Okume-

VOT Zeıten. Für Theodor Schneider, ng VOoNn Konrad Raiser
und Orothnea Sattler, reiburg 2000, 1-424
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136 Lorenzen, Thorwald Die Reformation und die Baptısten eiıne hıstor1-
sche Analyse und systematische Folgerungen. In 2000, Nr $,
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137 LütZz, Dıetmar ‚Sıe verlassen Jetzt den baptiıstischen Sektor In
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genartıg fremden Sprache:  S  — er eiıner anderen), sprechen Worte der
Prophetie und Weıissagung, heılen ran und exorzlieren ÖOse Geilster

Sie singen ockıge Lieder elektrisch verstärkter us1 und tan-
Z SCINC in ihren Gottesdiensten (5.1) ‚Ich habe versucht beob-
achten, beschreıben, analysıeren und ordnen und HIC zule
dıe Gläubigen selbst Wort kommen lassen S 2)

389 Bergunder, Michael (Hg Im ultrag des EMW) Pfingstbewegung und
Basısgemeinden In Lateinamerıika (Studienheft ‚Weltmissıon heute‘
Nr 39), Hamburg 2000, 160
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Miıt Beıträgen VOonNn Russel Spittler ın Pfingstler und Charısmatiker
Fundamentalisten”), ecC1 Robeck (Das sozlale nlıegen der en
amerık. Pfingstbewegung), Charles Self (Bewusstseminsbildung, ekeh-
rung Konvergenz), Juan Sepulveda (Pfingstbewegung und eire1l-
ungstheologıie), Douglas Petersen (Pfingstl. Praxı1s), ery Brıdges
ns (Vorschlag für eıne subversive eo Ausbı  ung und ın
Vıllafane (pfingstl. Sozialethik).

3900 Margıes, Wolfhard/Siegfried Fritsch/Heinrich VII Prınz Reuss: eut-
sches Geschichtsbuc für Beter Deutschlands Schuld Deutschlands
Berufung, Berlın 2000, 170
Diıe Autoren eıne NEeEUE Geschichtsbetrachtung ıhrer Meınung
nach Aaus (Gjottes Perspektive. ach eiıner grundlegenden re ber (ie-
bet, das sich mıt der Schuld VETSaNSCHCI Generationen identifizıiert,
werden wesentlıche asen deutscher Geschichte und deren Auswir-
kung auf die geistliche Atmosphäre des Landes die
negatıven Einflüsse der dt ole Luther und Goethe es Kapıtel
det mıiıt Anregungen ZU (Das Autorenteam führte ach Er-
scheinen des Buches 28 Buß- und Gebetskonferenzen in primär charıs-
matıiıschen Gemeılunden Mre 1e€ auch den Artikel ber eiıne dieser
Gebetskonferenzen auf dem Gebetsberg In Lüdensche1i in Charısma

F£ 30{. (Düsseldorf und ber dıe Einweihung desselben in
Charısma Nr 3,

391 Mulinde, John 1C der Finsternis ber Europa aucC Französisch:
1L umıiıere tenebres SUr =Europe), Aufl., alle| olıngen 2000,
Ders.: Den eıtpun es nNniIcC VeErpaSSCH, Teıl Das Land mıt

rfüllen,
Ders Teiıil I1 Die göttlıche Bestimmung erkennen,
Ders.: Deutschlan im Tal der Entscheidung, S
Der afrıkanısche Prophet SCH1IIde seine geistliche Zukunftsvision für
Europa. In ‚Zeıtpunkt es ze1gt den Zusammenhang VonNn un
und Tod für den Einzelnen und eıne Gesellscha auf und führt
anvieler Bıbeltexte ‚strategischen Gebet‘ In der Folgepubli-
katıon geht diıe göttliche Bestimmung Israels, Deutschland und
des Einzelnen. Schließlic wirft Mulınde die rage des Zeıitfaktors auf,
den NnıIC gılt. Deutschland habe gerade Jetzt eıne C
ance, es ırken rfahren
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30907 empTf, olf:BIBLIOGRAPHIE 2000  392. Kempf, Rolf: ... Damit der Mensch göttlich werde, Metzingen 2000,  348 5.  Ähnlich wie in der Pfingstbewegung und der Charismatischen Erneue-  rung ist in der Ostkirche wenig von Kopflastigkeit und Gefühlsscheue  zu spüren, dafür aber die Betonung des Heiligen Geistes und der An-  betung Gottes prägend. Kempf führt in eine für viele neue geistige Di-  mension mit einer reichen mystischen Glaubenstradition. Die gehalt-  volle, informative ökumenische Studie macht Mut, von den geistlichen  Schätzen der Ostkirche zu lernen.  393  Katz, Arthur: Der Holocaust — wo war Gott? Ein gewagter Denkanstoß,  Düsseldorf 2000, 140 S.  Der Historiker und Judenchrist A. Katz (USA), der in früheren Jahren  oft die Schuld der Deutschen anprangerte, schlägt hier erstmals andere  Töne an — dass der Holocaust Teil einer Abfolge von Strafen und Ge-  richtsmaßnahmen wegen des fortdauernd gebrochenen Bundes zwi-  schen Gott und den Juden war. (Siehe auch Interview mit Arthur Katz  in Charisma 113, S. 41.)  394  Otis, Georg: Transformation — Gebet verwandelt Städte, Video, Berlin  2000.  Anhand von vier Fallbeispielen aus drei Kontinenten wird aufzeigt, wie  sich die geistliche und gesellschaftliche Situation von Städten durch  Gebet verändern kann. Fazit: Wenn Christen aus unterschiedlichen  Gemeinden miteinander gezielt für konkrete gesellschaftliche Verände-  rungen in ihrer Region beten, geschieht Gewaltiges. (Dieser inspirie-  rende Anschauungsunterricht bewirkte in der charismatischen Szene  Deutschlands im Jahr 2000 mehr als jede schriftl. Publikation.)  395  Wenz, Peter: Der Wächterruf. 24-Stunden-Gebetstrategie für unser  Land, Solingen 2000, 62S.  Obwohl ein schneller Wurf und oberflächlich recherchiert, ist diese  Broschüre als Initialzündung für eine Gebetsbewegung zu sehen, die  sich an die Herrnhuter Gebetstradition anlehnt und seit Februar 2000  Hunderte von Gemeinden und Gebetskreise in unserem Land erfasst  hat.  Aufsätze  396  Beckmann, Sini: Erweckung in Finnland — am Beispiel der lutherischen  Kirche, Charisma 113 (2000), S. 19 f.  336amıt der ensch göttliıch werde., etzingen 2000,
348
Ahnlich WIE in der Pfingstbewegung und der Charıiısmatischen Erneue-
Iung ist in der STKırche weni1g Von Kopflastigkeit und Gefühlsscheue

spuüren, dafür aber die etonung des eılıgen Geilstes und der An-
etung es prägend emp in eine für viele CUuc geistige Di-
ension mıt einer reichen mystischen Glaubenstradıition Die gehalt-
volle, informatıve ökumenische tudıe mac Mut, von den geistlichen
Schätzen der Ostkıirche lernen.

303 Katz, ur Der Holocaust ott? Eın gewagter Denkanstoß,
Düsseldor  000, 140
Der Hıstoriker und Judenchrist atz der in früheren ahren
oft die Schuld der Deutschen gerte, schlägt 1er erstmals andere
1öne - dass der Holocaust eı1l eiıner Abfolge vVvonN Strafen und (Je-
richtsmaßnahmen des fortdauernd gebrochenen Bundes ZW1-
schen Gott und den en (Sıehe auch Interview mıtur atz
in Charısma 113 41.)

394 OtiIs, eorg ransIiormatıon verwande B, 1deo, Berlıin
2000
nhand von 1er Fallbeispielen aQus Te1I Kontinenten wiırd aufze1gt, WIE
siıch die geistliche und gesellschaftlıche atıon Von Städten uUurc

verändern annn Fazıt Wenn rısten dQus unterschiedlichen
Giemeinden miıteimnander gezielt für konkrete gesellschaftliche Verände-

in ihrer Region eten, geschieht Gewaltiges. (Dieser inspirlie-
rende Anschauungsunterricht bewirkte in der charısmatischen Szene
Deutschlands im Jahr 2000 mehr als Jede chrıft! Publıkation.)

395 Wenz, eter Der Wächterruf. 24-Stunden-Gebetstrategie für
Land, olıngen 2000, 628
Obwohl eın schneller Wurf und oberflächlich recherchiert, ist diese
Broschüre als Inıtialzündung für eine Gebetsbewegung sehen, die
sich an dıe errnnuter Gebetstradition anlehnt und seıit Februar 7000
Hunderte VOoNn Gemeıinden und Gebetskreise in uUuNscrem Land rfasst
hat

Aufsätze
306 CC  ann, 1nı Erweckung in Finnland eispie der lutherischen

Kırche, Charısma 113 (2000),
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In den wöchentlichen obpreı1s- und Segnungsgottesdiensten der
Lutherischen 1IrC. Von 1a (be1 Tampere) ekeNnren sıch Menschen
und rleben efreiıung und Heılung. Das Feuer des eiligen Ge1lstes
breıtet siıch Aaus (018/ des Wiıderstandes VOonNn Seıten einiger geistlicher
Oberhäupter.

390 7/ Berlın Eın Jag für Jesus. In C-report, Jg 5/2000,
Am Maı 2000 kommen rısten aus der katholischen
und evangelıschen Kırche SOWIEe den Freikirchen Sammen und
schieren Uurc die Stadt Berlın Eın Fest der Einheıt CcODaCN-

und Stimmen dazu in Charısma 115. 4’/1.)
398 Bıally, Gerhard Wa Europe 2000 In Charısma Nr 144 (2000),

und Nr.1 15 (2000), E
Organıisıert VonNn den TOS-Diensten hat sıch der geistlıche Leitungskreı1s
als Ziel dieser Veranstaltungen persönlıche rweckung un den Teıl-
nehmern, obilisatıon für Evangelisatıon, rweckung im Ruhrgebiet
und für rweckung in Deutschlan geSsetZl.

399 Bıally, Gerhard Afrıkaner lehren uns beten In Charısma Nr. 142
(2000), 4-8
‚Feuerkonferenz‘ mıt John Mulıinde dUus Uganda in Haıming be1 Inns-
TUC VO 416 Februar 2000 Mulınde, der diıe raft des Gebetes
in seinem eigenen Land erfahren hat, glaubt Von Gott den uftrag
aben, weltweiıt die TI1sSsten Gebetsinıiıtiative aufzurufen.

400 Bıally, Gerhard Suzette Hattıngh eine rau und iıhr Dıenst, in
Charısma 1 13 (2000) Z
Die gebürtige Südafrıkanerin gründete 99 / das überkonfessionelle
Miıssıionswerk ‚Voice in the City ımme der Stadt e.V Die Schwer-
punkte ihres evangelıstischen Engagements S1e sSIE in Deutschland (sıe
hat inzwischen die deutsche Staatsbürgerschaft angenommen) und In-
donesıen.

401 Cantalamessa, Raniero: Erinnert euch dıe früheren Tage - in
Nachrichten, Jg., 3/2000 (Supplement

Der rediger des Papstes Cantalamessa reflektiert ber dıe Charısmati-
sche Erneuerung CE) in der Katholischen Kırche Sie se1 eine prophe-
tische Erneuerungsbewegung, dıe Jedoch in der Gefahr stehe., konser-
vatıv oder reaktionär werden. Statt Devotionalısmus (Z in
eiıner be  j1eDenen Marienverehrung) gelte CS, ZU Ursprung zurück-
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zukehren, Z den Wurzeln christlichen Lebens., ZU eilıgen Geist,
obpreıs Jesu, Wort Gottes, den Charısmen, der Evangelı-

satıon und dem
4072 embowskı, Bronıislaw: Charismatische Erneuerung AIl Anfang des

Driıtten Jahrtausends In Nachrichten 3/2000,
Der polnısche Bischof thematisiert den ersten Weltkongress kirchlicher
Bewegungen (Pfingsten und dıe arauolgende Reflex1-

Wiıchtig erscheint ıhm dıe Eıinheıt in der 1elfalt® und dass das
Herz des Christentums dıe Beziehung Jesus Christus ist.

403 Erster Schweizer Hauskırchentag. In Charısma F17 (2000)
Wolfgang 1Imson und eter Wenz erichten VonNn E  rungen mehrerer
Hauskırchenleiter AUSs rten der Schweiz und Deutschland Es wird
EeuUlc dass sich hıerbeli NIC eiıne Cu«c handelt, sondern

durchaus ernst nehmendes odell der Kırche der Zukunft

404 ranel es Geistesfeuer in chweden In Stimme der
Wahrheit Nr. 4, (Urbach 5-16
Die Autorın weist arau hın, dass das ırken des eılıgen Geistes in
chweden schon VOT dem Eıntreffen der Pfingstbewegung (1906) erlebt
wird. Bereıts 1Im- 808 beginnt eine Bußbewegung, in deren Spur
die charısmatische Bußbewegung der uler folgt Daraus entstehen
mehrere Erweckungslınien.

405 Garthe, Helmut Die ‚Eureg10 Christengemeinde Aalten-Bocholt‘
Charısma 113 16-17
Deutsch-holländische Versöhnung als Schlüsse]l geistliıchen
Aufbruch Am Maı 2000 elerten ZWEeI charısmatisch geprägte ChriI1-
stengemeinden der beiden Urc den Krieg eprägten Städte Aalten
o  an und Bochaolt ihren Zusammenschluss.

406 25 re Erntearbeit. In C-report, Jg., 5/2000, 11
Würdıigung VonNn Reıiınhard Bonnke und seinem Team beı der 25-Jahr-
Feıer iıhres Missionswerkes Chrıistus für alle Natıionen‘ in
Frankfurt/Maın Diese internationale Evangelıisationsarbeit findet welt-
weiıit Anerkennung und CaCc  ng

407 Hahn, uar!ı Diıe charısmatische Bewegung als Herausforderung
die wissenschaftlich verantwortete Pneumatologie. In Kerygma und
Dogma 46, Öttingen 2000, 2235
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408 Kaasmann, Hınrıch 100 Schiffsfahrt Von ()dessa ach alıla. In
Gemeinde-Erneuerung, Nr 57 (Hamburg 14{f.
Seı1t 991 verhilft ‚Ebenezer Hılfsfonds en aQus der ehemalıgen
SowjJetunion ZUr eiımkenr ach Israel

409 Niıgerlia: Eın Land 1im Aufbruch In C-report, Jg., 2/2000,
Nachdem usegun Obasan]Jo Präsiıdent wird, ruft beı eiıner Ver-
sammlung VOT 700 christlıchen Leıitern die Kirchen und (Gjememlmden da-

auf, be1 der Erneuerung des Landes mıiıtzunNnelten

410 Scherz, Heıinrich: Pfingstfeuer in Norwegen Geschichte und egen-
wart VonNn Europas ältester Pfingstbewegung. Stimme der Wahrheit
Nr (Urbach d
Interview mıt dem Schriftsteller und Biıbellehrer ()ddvar Nılsen Die
rweckung beginnt Urc Barratt > 1906, der dıe Filadelfia-
Gemeinde in s1o gründete Der charısmatische Aufbruch in den 600er
ahren hat uch In Norwegen viele andere Gemeıinden und Kırchen CI-

fasst. Es laufen starke Bemühungen, zwıschen diesen verschıiedenen
Gemeinden Brücken bauen. nsgesam ist die pfingstlich-charısmati-
sche Präsenz seıt 906 erstaunlıch gewachsen.

ä Ulonska, einhno ‚Für diese Vısiıon bete ich‘ (Interview). in
Stimme der Wahrheıt, 4/2000, 9-11
In einem VOonNn SC  ıTltieiter erz mıt Altpräses Ulonska FP)geführten
Interview, zieht Reinhold Ulonska eıne 7Zwischenbilanz nach ahren
Dienst in der deutschen Pfingstbewegung. Die 1e7 ursprünglıchen
Glaubenseinstellungen gelten auch eute dıe starke Bındung es
W ort, das Orilentieren Urbild der biıblischen Gemeinde, eıne Starke
evangelıstische ur und eine Adventerw.  ng Ulonska warnt VOT

eiıner Aufweichung bıblischer, verbindliıcher Wahrheıiten
4A12 Zinsser, 1C eıl Hıtler, sondern eıl Jesus!* (Interview).

In Stimme der anrneı 5/2000, 4A-
Der langjährıge Vorsıiıtzende der ‚Geschäftsleute des vollen Evangelı-
ums (heute Christen Im Beruf) berichtet aQus seinem en (interviewt

eInrıc Scherz). Als ägmüller War er zugleich rediger der ört  —
‚Gemeinde es in Albershausen Im Sommer 2000 übergab der in-
zwischen /4-jährige Zinsser die Gemeindelertung den ehem. Jesurten
Fred 1  aup (S dazu 9)
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Sonstige
413 olthaus, Stephan: 200 Jahre John Nelson Darby In (2000)

376f.

414 Linder, Tıim Hermann 7a1ss. Eıinblicke In sein Leben, Brockhaus
Verlag upperta 2000

4135 Neeb, Horst Heg.) Geistliches Blumenfeld Briefe der Jersteegen-
Freunde S bıs 789 in Abschriften VOonNn Wılhelm Weck, Neunter
Teil Archıv der Evangelischen Kırche 1Im Rheinland, Düsseldorf 2000,
6168

416 Nıkesch, Ernst Die deutschen Brüdergemeinden in Rumänien. Ihre
Anfänge der Dobrudschka und in Sıebenbürgen. Eıine Sammlung und
Ordnung der verfügbaren Quellen. ammerbrücke, überarbeiıtete
Auflage 2000, 232

417 Schneider (H). eorg: Die Tempelgesellschaft eın odell freien
Christentums. Zum Tempelgründungstag. Freies Trısten!' Auf
der uCcC nach egen Heft 3/2000, 41-44
Zur „Tempelgesellschaft“ des AUuSs dem Korntaler Pietismus stammenden
Chrıstoph Hoffmann, der sıch von der staatlıchen Bevormundun der
nstitutionellen Kırche freimachen wollte

418 Urbisch, ohannes Die Altkatholiken und der preußische Staat In
10 (2000), 134-156
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Vereinsmitteilungen
Der Verein für Freikırchenforschung wurde 990) Urc Professor Dr

alton *; dem amalıgen 1reKtor des Seminars für Neue
Kırchen- und Theologiegeschichte der Ev.-Theologischen der
Westfälichen Wiılhelms-Universıität, gegründet als Vereın ZUTr Örderung
der Erforschung freikirchlicher Geschichte und Theologie der Unıiver-
sıtät ünster. Er ist eıne Arbeıts- und Forschungsgemeinschaft VO  ; Fach-
und La:ijenhistorikern AUus 11 ern und Denomimnationen und 79
185 Einzel- und 7 korporatıve Miıtglıeder ırchen, Gemeiınden, (je-
meındebünde und Ausbildungsstätten). Weıl e amı N1IC mehr den Be-
stımmungen der für dıe eiım Rektor der Universıtät geführten Liste VON

Vereinigungen entsprach, beschloss dıe Miıtglıederversammlung Nn

März 2001 in en eıne atzungs- und Namensänderung.
Im Jahr 2001 wurde die Bıblhothek die Theologische Hochschule rie-
densau be1i Magdeburg verlegt. Dort ırd S1e Zt Eingerichtet, die
moderne ernieiıne angeschlossen und voraussıchtlich Ende 2002 benut-
zungsfähig se1in. Mitglieder und Interessierte werden gebeten, eım Aus-
bau helfen durch aben und Hınweise, eigene Publikationen und
eventuell auch Nachlässen. Wır en auch Festschrıiften Gemeinde
u.2 uDıiaen und für Eınzelpersonen aQus dem freikırchlichen Bereich
ontaktperson ist der Geschäftsführer.

Der Vereıin in Verbindung mıt seinen Jahresversammlungen YMmMpO-
sıen Urc und ädt zusätzliıchen Semiminaren oder Symposıen eın Zu
diesen Veranstaltungen sınd Al den Themen interessierte aste wiıllkom-
MEn Bestimmten Themen wıdmen sıch dreı ständıge Arbeıtsgruppen:

.„Geschichte der Freikırchen im geteıulten eutschland“‘
Archıywesen
„Dıie Freikırchen in der eınen Christenhe1

Die Arbeıtsgruppe Archivwesen hılft eım Aufbau freikirchlicher Archıive
und der uswertung der Archiıvalıen Uurc Benutzer. aliur wurden Mu-
stersatzungen erarbeıtet, dıe die gesetzlichen rundlagen der Archivarbeit
berücksichtigen. Sıe wurden den Miıtglıedskirchen zugesandt, die sS1IeE ihren
spezliellen Bedürfnissen entsprechend überarbeıten. Die Mustersatzungen
können be1ı der Geschätftsstell des Vereıins angefordert werden.
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Der Vereıin STe im Tauschverkehr VO  m; Veröffentliıchungen mıt
Hessısche Kırchengeschichtliche Vereimigung, Zentralarchıv der
EK Darmstadt
Mennonitischer Geschichtsvereın, Bolanden-Weierhof
Ökumenische Centrale, rankfurt/M
REMID, Religionswissenschaftliıcher edien- und Informations-
dienst, Marburg
Schweizer Vereıin für Täufergeschichte, Bern
The Mennonıiıte Quarterliy Revıiıew, Goshen College, Goshen, Ind.,
USA
Vereıin für Hamburgische Geschichte, Hamburg

eder., der Interesse den Zielen und ufgaben des Vereıns hat, annn
ıtglıe: werden. Der Jahresbeıitrag beträgt ZUT Zeıt
Für Einzelmitglieder in den en Bundesländern EUR 30,—
Für Einzelmitglieder in den Bundesländern EÜR 25,—
Für Studierende EUR ”
Für Körperschaften und Fırmen EUR 75,—

Höhere eıträge und Spenden für den Vereıin sınd wıllkommen und SfeU-
erlich absetzbar. Mitgliederbeiträge und Spenden werden möglıchst
Begınn eines Jeden Jahres rbeten auf das ONTO beı der parKasse
Münstererland Ost (BLZ 400 5()1 50) Durch eiıne Fusion hat dıe Sparkas-

ıhren Namen gewechselt. Kontonummer und Bankleıtzahl sınd jedoch
geblieben.

nfragen ZUr Vereinsarbeiıt und den agungen, Beıtrıttserklärungen
und Bestellungen einzelner Jahrbücher der FREIKIRCHENFOR-
SCHUNG sınd richten den Vereıin für Freikirchenforschung, Post-
fach 55 ünster der den Geschäftsführer Pastor Manfred
Bärenfänger, Schelmenstiege S, Münster, Tel 02534-5206 An
diese NsCANr1I werden auch eıträge, Tausch- und Besprechungsexem-
plare rbeten
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Satzungsänderung des

Satzung
Name und SI1ıtz des Vereins

(1) Der Vereıin führt den Namen „Vereın für Freikiırchenforschung e \A
(2) Er hat seinen Sıtz in Münster und ist 1Im Vereinsregister eim Amtsge-
r1ICc Münster (vormals als Vereıin ZUT Örderung der Erforschung freikirch-
licher Geschichte und Theologıe an der Universıtät ünster 8! Julı
990 unter Nr. 3238 eingetragen.
(3) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

WeC des Vereıns
Der Vereın dient der Örderung der Erforschung freikiırchlicher Geschichte
und Theologıie. Zu diesem WeC führt wıissenschaftliche Symposiıen
urc g1bt regelmäßig eın Jahrbuch mıt den gehaltenen Referaten und WeIl-
eren Forschungsergebnissen heraus, fördert wissenschaftliche Publıkatıio-
NenNn (Dıssertationen) und baut eın Dokumentations- und Forschungszentrum
auf, das uUurc ammlung Von Quellen aller SOWIeEe Lıteratur eıne bessere
Kenntnis des Freikırchentums ermöglıcht und der wıissenschaftlichen Arbeiıt
1en

Gememnützigkeit des Vereıins

(1) Der Vereın verfolgt ausschließlich und unmıiıttelbar wissenschaftliche
und gememnnützige Zwecke 1Im Sınne des Abschnitts „steuerbegünstigteZwecke“ der Abgabenordnung. Der Vereın 1st selbstlos tätıg; verfolgt
nıcht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke
(2) Etwaige Überschüsse und ıttel dürfen 1Ur für die satzungsmäßıigen
Zwecke verwendet werden. Die Mitgliıeder erhalten keine Gewiminnanteile
und In ihrer Eıgenschaft als Miıtgliıeder auch keine sonstigen Zuwendungen
aus Miıtteln des Vereıns.
(3) Es darf keine Person Urc usgaben, die den Zwecken des Vereins
fremd sınd, der durch unverhältnısmäßig hohe Vergütungen begünstigt
werden.
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Mitgliedschaft
(1) Mitglıeder können natürlıche Personen, Juristische Personen und Perso-
nengemeınschaften werden.
(2) ber den Aufnahmeantrag entscheidet der Vorstand Be1 Ablehnung
annn die Mitgliederversammlung angerufen werden. Deren Entscheidung
ıst endgültig.
(3) Der Jahresbeitrag wırd Von der Mitgliederversammlung festgesetzt. Er
Ist in der Jjeweıls festgesetzten Ööhe mıt Begınn des Kalenderjahres fällig.
(4) Verdiente Mitglieder SOWIEe Förderer und Stifter können Ehrenmit-
glıedern ernannt werden. ber dıe Ernennung entscheıidet dıe Miıtgliıeder-
versammlung mıt einer enrner von 2/3 er anwesenden Mitglıeder.

Förderer und Stifter
hne dıe Mitgliedschaft erwerben, können natürlıche der Juristische
Personen Förderer und Stifter des Vereıins werden. Förderer Ist, WeTr dem
Vereıin regelmäßıg Spenden zuwendet, Stıfter, Wer einmal einen etrag
mindestens in Ööhe des 25-fachen Jahresbeitrags chenkt

Ausscheiden aus dem Vereıin

(1) Die Miıtglıedschaft erl1sc
a) durch Tod
b) durch Austritt
C) urc Streichung
d) durch Ausschluss
(2) Der Austritt ist Jederzeıt zulässıg, Er erfo durch schriftliche rklärung
gegenüber dem Orstanı Eın fällıg gewordener Jahresbeitrag wırd Nn1IC
zurückerstattet.
(3) Diıe Streichung e} be1 beharrlicher Nıchtzahlung Von Jahresbeiträ-
SCHh auf Beschluss des Vorstandes egen dıe Streichung ann dıe Miıtglhe-
derversammlung angerufen werden. Sıie entscheıdet mıt enrnel der 4N WE-
senden Mitglıeder. Diese Entscheidung ist endgültig.
(4) Der Ausschluss ann erfolgen beı groben Verstößen die ntifer-

des Vereıins. ber den Ausschluss entscheıdet dıe Mitgliederver-
sammlung mıt einer Mehrheit Von 23 der anwesenden Miıtglieder, nachdem
dem Betroffenen die Möglıchkeıit ZUT Anhörung gegeben worden ist
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Der Vorstand

(1) Der Vorstand ırd VON der Mitglıederversammlung gewählt. br besteht
aus dem/der ersten Vorsitzenden, dem/der zweıten Vorsıitzenden, dem/der
Schatzmeister(in und dem/der Geschäftsführer(in). Er WIr jeweıls für dre1
Jahre gewählt. 1ederw:; ist möglıch
(2) Der Vorstand entscheidet mıt enrner
(3) Die Vorstandsmitglieder ren ihre AÄmter ehrenamtlıch
Sıe enJedoch Anspruch auf TSAal ihrer uslagen.
(4) Der Vorstand kann einen Beiırat und Arbeitskreise einsetzen. Näheres
regelt die Geschäftsordnung.
(5) Der Verein wiırd gerichtlic und außergerichtlich uUurc ZwWwEe1 Mitglieder
des OrSsS  es vertreten

Kassenführung
(1) Der Schatzmeister/die Schatzmeisterin besorgt die Kassengeschäfte und

uch ber Einnahmen und usgaben. ber usgaben beschließt der
Vorstand egen regelmäßı anfallender KOosten (Verwaltungskosten etc.)
und geschuldeter Abgaben ist eın Beschluss nıcht erforderlich
(2) Alhährlich hat der/dıe Schatzmeıister(in) dıe Rechnungsabschlüsse des
en Geschäftsjahres der Mitgliıederversammlung berichten.
(3) ach Ablauf eiınes Jeden Geschäftsjahres ist die Kasse Von ZWEeI Perso-
NCNn prüfen Sıe en ber das rgebnıis der Kassenprüfung eiınen
schriftlichen Bericht rstatten Mitglıeder des Vorstandes dürfen NIC
den assenprüfern gehören

Miıtglıederversammlung
(1) Der Vorstand hat eınmal Jährlich eine ordentliche Mitgliederversamm-
lung einzuberufen. Die Mitglieder sınd mıt einer T1S Von mindestens 1er
en schrıftlich er Bekanntgabe der Tagesordnung en Anträge
VOoNn Mitglıedern ZUur Jagesordnung mussen eıne OC VOT Versammlungs-
gınn dem Vorstand schriftlich vorliegen.
(2) Die Mitgliederversammlung ist das beschlussfassende rgan des Ver-
eIns. Sıie wählt den Vorstand und die Geschäftsführung und nımmt den
Kassenbericht Sıe entlastet den Vorstand
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(3) Von den Beschlüssen der Mitgliederversammlung wırd CINec Nıeder-
schriıft gefertigt Sıe ann Von den Miıtglıedern eingesehen werden Fın-
sprüche sınd MNUTr innerhalb vVvon sechs Onaten ach der Mitgliederver-
sammlung zulässıg
(4) In der Miıtgliıederversammlung entsche1det dıe Mehrheit der anwesenden
Miıtglıeder BeIl Stimmengleıcheıt gılt der ntrag als abgelehnt
(5) Abstimmungen und ahlen erfolgen urc Handzeıchen WEn N1IcC
CIN anwesendes ıtglıe: geheıme Abstiımmung beantragt Vorstandswahlen
erfolgen geheimer Wahl
(6) Auf Verlangen VOonNn wen1gstens Vıertel der Miıtglıeder der Urc
Vors  dsbeschluss beruft der Orstan SC1IiNe außerordentliche Miıtglıeder-
versammlung DIe Eınladung dazu INUSS miıindestens sechs ochen VOT der
Versammlung schrıftlich erfolgen

Auflösung des Vereıns

Der Vereın gılt als aufgelöst WEeNnNn SIN entsprechender Beschluss der Mıt-
gliederversammlung miıt 2/3-Mehrheir der abgegebenen Stimmen C©
ber den Auflösungsantrag Nur abgestimmt werden WeCnNnnNn hıerauf
der Tagesordnung mıiıt hinreichender Deutlichkeit hingewiesen worden ISt
Im der uflösung des Vereıns der be1 Wegfall des bısherigen
Zweckes das Vermögen dıe Theologische Hochschule Friedensau
mıt der Auflage 6S Gunsten des Dokumentations- und Forschungszen-
trums verwenden Im Falle der Auflösung des Dokumentations- und FOr-
schungszentrums soll das Vermögen des Vereıins für e1iNe dem Vereıins-
zweck entsprechende Aufgabe verwendet werden wobe!l nach Möglıichkeıit
darauf achten ISst ass dıe gesammelten Quellen der Bıbliıothek als Depo-
SIftUum bleiben

Satzung
(1) Die ng bedarf der Anerkennung der ausschließlichen und unmuıiıttel-
baren Gememnützigkeit des Vereıns Etwalge redaktionelle Anderungen auf
rund von Verfügungen des Gerichts der anderer eNOrden annn der Vor-
stand des Vereıns Von sıch dUus vornehmen.
(2) Darüber hinaus ist SHIE Anderung dieser Satzung 11UT mıt enrnel
Von von 2/3 der abgegebenen Stimmen Mitgliederversammlung INOS-
iıch
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Inkrafttreten
Die Satzung trıtt d Tage der Eintragung in das Vereinsregister eım
Amtsgericht in Münster in Kraft

| Dıie Eıntragung in das Vereinsregister eiım Antsgericht Münster unter Nr
3738 erfolgte Julı
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